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‚Ansicht von DRUR| j 


Der Marquis von Cornwallis. 


(GSe fchrieben im Merz 1799) 





Dr Marquis von Eornwallis, deffen Wild dies 
en Band ziert, ift in jeder Hinficht würdig, die 
in gegemwärtigem Werk aufgeflellte Bilders Gals 


‚Ietie zu befchlieffen, da er durch Talente; Ehas 


racter und auögezeichnete Handlungen zu den 
grdſten Britten des achtzehnten Jahrhunderts ges 
‚Hört, ' Wir Haben ihn in fehr ſchwierigen Zeiten 
als Negent in Indien gefehn, und jest, in eis 
ner noch mehr critifchen Lage der Dinge, ſehen 
wir ihn als WicKdnig von Irland; gleich hoch⸗ 
achtungswerth als Senator, als Feldherr, als 
Geſezgeber, und als Menſch. Ein ſolcher war 
verdient näher gekannt zu werden. 

Diefer Britte, von einer fehr alten gami⸗ 
lie, wurde im Jahr 1738 gebohren, ward ſehr 
aeitig Soldat, fo daß er im zwanzigſten Jahre 
ohne eine beguͤnſtigte Befdrderung beveitd Capi⸗ 
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tain bey der leichten Jufanterie war. Bald 
nachher wurde er Adjutant des Marquis von 
Granby, der im ſiebenjaͤhrigen Kriege das brit⸗ 
tiſche Truppen⸗ Corps in Deutſchland comman⸗ 
Dirt. Auf dieſem groſſen Theater, wo fo ers 
ſtaunungéwardige Faͤhigleiten entwidelt wur⸗ 
den, die in unſern durch mehr Geraͤuſch und 
Echrelbilder bezeichneten Tagen wahrlich nicht 
werdantelt worden find, lernte der junge Corn⸗ 
wallis, der damals. den Titel Lord Broome 
Füpete, ben Krieg, und wurde zu eben ‚der Zeit 
au) im brittifchen Anterhaufe Repräfentant. des 
Bledtend Rye. Im folgenden Jahre aber, 176% 
da fein Water farb, wurde er Pair des Reichs. 
und nahm ald Graf von Coruwallis im Obers 
Haufe feinen Siz. Nun ernannte ige auch der 
iRbnig Georg III. zu feinem Adjutanten. : 
Diefe Gunft des ‚Hofes hinperte ihn jedoch 
nicht — eine im Oberhauſe bey einem Hofmanı 

mbchft feltene Erſcheinung — oft gegen die Mi⸗ 
niſter zu ſtimmen; ja bey einigen Gelegenheiten 
gegen die gemachten Beſchluͤſſe der Pairs form⸗ 
ůch zu proteſtiren. Unter andern that er dies 
an. dem denkwuͤrdigen Tage, wo bie geſezliche 
Macht Gtoß⸗ Britanniens über bie americanifchen 
. 5 j b Eolos 
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Eolonien im Oberhauſe beſtimmt, und dadurch 
das Schikſal von America entſchieden wurde. 
Der Miniſter, Lord North, hatte bey dieſer Ge⸗ 
legeuheit nur fuͤnf Pairs zu Gegnern, vier edle 
aoch unverfaufte Juͤnglinge, an deren Spitze 
ſich der Ex⸗Großkanzler und Buſenfreund Chas 
thams, der ehrwuͤrdige Lord Camden befand, 
dein aber dafuͤr auch Spott genug zu Theil wur⸗ 
de. Der dem Hofe eifrig ergebene Oberrichter, 
Graf Mansfield, der die für England fo ver⸗ 
derblich gewordenen americanifhen Maasregeim 
damahls mit groffer Beredfamleit vertheidigte, 
fagte bey diefer Gelegenheit: „Armer Camdenl 
„Du haft alfo nur-vier Knaben zu deiner Untere 
„ſtutzung finden Ahnen!“ 

Lord Cornwallis, als Befehlshaber des 
gzſten Regiments Infanterie, wurde beym Aus⸗ 
bruch des americaniſchen Kriegs durch den Dienſt 
des Vaterlandes gendthigt, nach dieſem Welt⸗ 
theil zu gehen. Er hatte eine Gemahlin, mit 
der er in der gluͤklichſten Ehe lebte, und die das 
her alles anwandte, was nur Liebe und Zaͤrtlich⸗ 
keit vermochten, ihn-zuräf zu halten; eine Ente ' 
Hayes bes Dienftes, die in England bey Milis 

taͤr  Perfouen ſo aerdhpin A auch hatte der 
Kb 
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König bereitd auf bie Bitte des Erzbiſchofs von 
Canterbury, Onkels des Lords, feine Einwillix 
gung dazu gegeben ; allein Cornwallis blieb den⸗ 
noch nicht. zuräf ; er gab nur feiner Pflicht Geox 
Hör, und riß ſich aus den Armen der zaͤrtlichſten 
Gattin, .bie. ſich Darüber zu Tode graͤmte. & 
ſah fie nie wieder. . 

In jenem abſcheulichen ' Kriege, wo die 
Engländer-fo wenig Lorbeern einerndteten, konn⸗ 
te der dem Oberbefehlöhaber Howe untergeorba 
nete Generals Major. Eornwallis deren auch 
nicht erwarten. Indeß zeichnete er fich doch 
aus. Er landete im Jahr 1776 mit einen 
Corps in Jerſey, und nahm Befiz von dieſer 
Provinz. Da er jedoch mit den elenden Opera⸗ 
tions Planen und mit deren noch ſchlechten Aus⸗ 

fuͤhrung ſehr unzufrieden war, fo wollte er gleich 
ach dem erften Feldzuge nicht laͤuger ‚in Ame⸗ 
rica bleiben, und war ſchon in Neus York im 
Begriff, ſich einzuſchiffen, als er die Nachricht 
von dem ungluͤklichen Gefecht bey Trentorwn ers 
hielt; nun fiegte der Patriotismus über alle 
andre Betrachtungen, er fchob feine Reife auf; 
und. gieng. nad) Jerſey zuräl. Im folgenden 
Sabre nahm er u einem. gläklichen Treffen 
—* 
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Beſiz von Philadelphia, wodurch jedoch, in der 
damaligen Lage der Dinge, die dortigen Auge⸗ 
legenhelten der Engländer nicht beffer wurden. 
Alle erfochtenen Vorthelle Hatten Teinen Erfolg. 
Nichts war hier von Dauer; nichts zeigte Feſtig⸗ 
keit und Kraft. Es war ein Poſtenkrieg, der 
in regellofen-Ungriffen, in unordentlichen Ges 
fechten, Ueberrumpelungen und Scarmägeln 

beftand, wodurch nichts entfchieden werde. 

j Eornwalis machte nun eine- Reife nach Eu⸗ 
ropa, wo er Gelegenheit hatte, dem Kbnige 
über die Lage der Dinge in America die Augen 
zu dfnen, da ſich die Minifter in ihrer Deynung 
grbblic) geräufcht Hatten, und fortdauernd diefe 
Täufjungen nährten. Cr that dies als Beind 
bes americanifhen Kriegs, und der dabey bes 
folgten Grundfäge, mit groffer Freymuͤthigkeit, 
und mit. Gefahr, dem Monarchen zu mißfallen- 
Bey diefer Gelegenheit ereignete ſich ber fonders 
bare Vorfall, der in dem Werl -Engkand 
und Ftalien umſtaͤndlich erzaͤhlt iſt. Corn⸗ 
wallts. wurde zu einer Privat⸗Andienz befchieden, 
wobey er ſich ausdruͤllich ausgebeten hatte, nis 
dem Könige ganz allein zu ſeyn. Die Conſe⸗ 
renz dauerte an zwey Stunden. Der Lord ents 

a3 fernte 
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fernte ſich ſodanu, kehrte aber gleich wieder im 
Borzimmer um ,. weil er etwas Wichtiges zu far 
gen vergeflen hatte, Wie erſtaunte er aber; 
den Monarcyen, den er erft vor einer halben 
Minute ifolirt in einem Zimmer ohne Nebenthiis 
sen verlaffen, jezt in Gefelfchaft des Grafen 
son Bute zu finden, der als der vertrautefie 
Sreund und gröfte Rathgeber des Königs bes 
kannt war. Eine in der Zimmer: Ede geſtande⸗ 
ne und jest ganz verfchobene Spanifhe Wand 
Thfere das Raͤthſel, und, bewies überzeugend, 
daß diefer durch eine kurze, aber abfcheuliche 
Adminiftration des brittifchen Reichs unfterblich 
‚gewordene Graf, bie ganze Zeit Aber ber Confe⸗ 
renz zugehorcht hatte, vermnthlich in der Abſicht 
bie von einem fo ſachkundigen und durch feinen 
Character refpectablen Gegner wider das Mini⸗ 
Kerials Syſtem vorzubtingenden Gründe, nach⸗ 
her defto beffer beftreiten zu Ehrmen. Auch wurs 
den die durch das Gehdrte.etwa anf dad Gemüch 
des Kdnigs gemachten Eindräde bald ausges 
Ihr; denn das Syſtem der Unterjochung Amen 
rica's blieb-amverändert, und der Krieg dauerte 
och vier Jahre fort. 
Der Graf Goramalis gieng als Generals 
Lieute⸗ 
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2ieutenant nach Amerlca zuruk, um die Bela⸗ 
gerung von Charleſtown vorzunehmen, nachdem 
das OberCommando dem General Clinton übers 
tragen worben war, Nach der Einnahme diefer 
Stadt befand er ſich in Suͤd⸗Carolina an bet 
Spitze von 4000 Mann, mit denen er den ameb 
ricaniſchen durch den gluͤllichen ang bey Saras 
toga berühmt gewordenen General Gates auf 
fuchte, der fih bey Camden gelagert hatte 
‚Hier kam es zu einem heftigen Treffen, das 
für die Engländer entſcheidend ausfiel; fie ſchlu⸗ 
gen die Umericaner aus dem Felde, verfolgten 
fie vier deutfche Meilen weit, machten über 
2000 Gefangene, -und- erbeuteten. fieben Cano⸗ 
men nebft dem gröften Theil der feindlichen Bas ö 
vage 
Einige Zeit nachher gieng der amerleanifie 
General Arnold zu den Engelländern über, und 
that feinen vorigen Freunden viel Schaden. ' 
Eornwallis wollte ſich mit ihn in Chefepeak ver⸗ 
‚einigen, um durch Uebermacht · das dort befindlis 
che, von dem berühmten Lafayette cötmmandirte, 
amerkcanifche Corps zu uͤberwaͤltigen, md wo 
moglich, die Scene vor Saratoge, diesmahl 
aber zum Nachtheil der Americauer zu ernenerni 
\ 24 Die 
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Die Vereinigung geſchah, und nun gieng die 
ganze Armee über den James: Fluß auf den 
Feind los; der General Rafayette entzog fich 
jedoch :diefer Gefahr durch ſchnelle Märfche und 
Uuge Maasregeln. Dieſer Verfuch hatte gar 
nicht den Beyfall des Oberbe fehlshabers Clin⸗ 
ton, ber eine ſolche Entfernung von dem Mit⸗ 
telpunkt der Operationen als ein Wagſtuk bee 
trachtete, weil er für Neus York beſorgt war. 
Es entſtand daraus. ein Streit zwiſchen beyden , 
Generalen, der mit einer Appellation ans Publis 
«um endigte, woben jedoch Cornwallis alle waͤh⸗ 
send dieſer Fehde empfangenen Befehle, feines 
Dbern genau befolgte. . Er hatte feine Truppen 
« in ben Verſchanzungen bey York concentrirt, wo 
der General Washington, in Verbindung mit 
dem franzdfiichen Befehlshaber Rochambeau. 
ihn mit feiner ganzen Macht anzugreifen fuchte, 
Elinton war von ber groflen Gefahr des 
Korps unterrichtet, und verfprach dem Lord 
ſchleunige Huͤlfe. Geſtuͤzt auf. diefe Zuſage, 
derließ Cornwallis, bey der Annaͤherung der 
americaniſchen Armee, die fuͤr ſeine Truppen zu 
wWeitlaͤuftigen Verſchanzungen, und zog ſich in 
die Stadt Vork, die ſofort umringt wurde. Die 
ervwar⸗ 
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erwartete Hilfe blieb aus, und fo elend waren 
die dortigen Einrichtungen, daß es diefen vers 
Inffenen Truppen fogar an Munition fehlte, 
Der Korb hatte jezt nur zwey Wege übrig, ſich 
mit feinem Corps zu Gefangenen zu übergeben ,; 
oder einen Fühnen Werfuch zu wagen, dem fo 
fehr Überlegen Feinde gu entſchluͤpfen. Er waͤhl⸗ 
te das legte. Sein Plan war: in der Nacht 
Aber den Fluß zu ſetzen, und den dort mit einem 
Reuter » Eorps- poftitten franzdfiſchen General 
Choiſe zu überrumpeln ; fodann follte die brittis 
ſche Infanterie die Pferde des übermundenen Gas 
vallerie befteigen, und fo ihren Räfzug machen. 
Man ſchritt zur Ausführung; ein Theil der: 
Truppen wurde des Nachts in Boten eingeſchift; 
es entſtand aber ein ſchroͤllicher Sturm, wobey 
der reiſſende Strom die Truppen abwaͤrts trieb z 
ſie konnten das andre Ufer nicht erreichen, und, 
nur mit groſſer Muͤhe wieder zuruͤkkommen. 
Ein neuer Verſuch dieſer Art konnte nicht ges 
macht werden; die Stadt war nicht haltbar, 
amd da von der Haupt: Armee gar nichts untere: 
nommen wurde, Died Corps zu retten, fo fahe: 
ſich Cornwallis zu einer Eapitulation gezwun⸗ 
gen. Gleich darauf gieng er nach England zu⸗ 
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In den folgenden Jahren machte er eine 
Reiſe nach Deutſchland, das Militaͤr dieſes 
durch feine mannigfaltigen Kriegs⸗Verfaſſungen 
berühmten Landes näher kennen zu lernen; vor⸗ 
zuͤglich befuchte er die Mufterungds Läger des 
groffen Friedrichs in Brandenburg und Schlefien« 
Hier wurde er von dem Monarchen mit vielen 
Achtung behandelt, die noch gröffer gewefen waͤ⸗ 
«e, wenn er ben Werth. des Manned ganz ges 
kannt, und fee franzdfifhen Worurtheile ges 
gen die Engländer hätten befiegt werben Tonnen. 
"Die Lage der Englifchen Angelegenheiten: in, 
Indien, und ber durch Erpreffungen und niedrie 
ge Künfte tief gefunkene Credit der Britten im 
ienem Welttheit, erforberten ald Haupt der dor⸗ 
tigen Regierung einen Mann von groffen Faͤhiga 
Zeiten, vielen militärifchen Kenntniſſen uud glaͤn⸗ 
genden Privat⸗ Tugenden. in folcher Manz 
war der Graf von Cornwallis, und ob es gleich. 
noch nie gefchehn war, daß eim Pair des Reichs, 
den Poften eines Beamten ber Indifchen Com⸗ 
pagnie übernommen hatte, fo ließ fich diefer Paz, 
triot dech dazu bewegen; allein nur unter der, 
Bedingung - einer aufferordentlichen Vollmacht 
nach welcher alles dort von ihm abhieng, und. 
e 
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er nach Wohlbefinden Krieg erklaͤren, und Fries 
de machen Tonnte.  &o gieng er im Jahr 1788 
als General: Gouverneur von Bengalen, mit 
der Gewalt eines altrdmifchen Eonfuls verfehn, 
nad) Indien ab, Die indifchen Fürften konnten 
ihren Sinnen faum trauen, zum erftenmal einen 
von aller Habfucht entfernten Europder, und 
zwar einen Engländer, auf einem hohen Poſten 
du fehen. Sie waren geneigt mit dem &teru, 
deu diefer Britte auf feiner Bruft trug, — den 
er gehbrte zu der Meinen Zahl der Ritter von 
ae s Orden, von denen noch nie einer 
dien betreten hatte — erhabene Begriffe neuer 
Art zu verbinden; da man in biefem groſſen 
Lande, feit Jahrhunderten, die Ausübung der 
Regentens Tugenden ganz verlernt harte. State‘ 
der gewöhnlichen Geldgier führte hier jest — 
ein wahres Phänomen — die Grosmurh das 
Staatsruder; ein groffer Theil der Bedräduns‘ 
gen hörte nun auf; viele Mißbräuche wurden abs 
geftellt, und die in Indien üblichen Geſchenke, 
womit die Nabobs und Rajahs den Lord begrifs 
fen wollten, wurden abgewieſen. Bald nach, 
feiner Ankunft in Indien brach der Krieg zwi⸗ 
{hen Zippo Saib und ber Engliſchen Compagnie‘ 
aus. 








2 Marquis Yon CEornwallis. 
— — r — — 
aus. Anfangs wurde die Führung deſſelben, we⸗ 
gen. der Nachbarfchaft, der Regierung zu Mas 
draß überlaffen; die geringen Fortfchritte aber. 
nöthigtan den Grafen im December 1790 Beuga⸗ 
len zu verlaffen, und felbft dad Commando der 
Armee zu übernehmen. Er entwidelte hier dig 
europäifche Kriegökunft durch falſche Truppen» 
Bewegungen, verftellte Angriffe, finnreiche Stels 
Hungen, Eilmaͤrſche und Mandores. Auf biefe 
Meife gelang es ihm , ſich von dem wichtigen, 
Pag von Muglu Meifter zu machenz-Bangalore, 
‚wurde mit Sturm erobert, und nun gieng ber, 
Marſch gerade auf Tippo's Hauptſtadt Serin⸗ 
gapatnam loß, die aber von der ganzen vor⸗ 
theilhaft gelagerten Macht dieſes Sultans ge⸗ 
dekt wurde. Ein Verſuch, dies wohlbefeſtigte 
Lager zu uͤberrumpeln, mißgluͤkte; ein offener 
Angrif war nicht rathſam, und die Belagerung, 
eines fo. groffen Orts zu unternehmen , erlaubte, 
die Jahreszeit nicht, Cornwallis mußte alfo, 
wieder nad) Bangalore zuruͤkmarſchiren. Im, 
folgenden Fruͤhling aber erfchien er von’ neueni. 
vor dieſer Hauptflabt von Myſore; das ver⸗ 
fhanztk Lager der Indier war jezt nicht mehr, 
ein Gegenftand der Vedenklichkeit, da es darauf 
ans 
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ankam, den Krieg zu endigen; es wurde ange⸗ 
griffen, Tippo zum Ruͤkzuge gezwungen, und 
alle Zuruͤſtungen zur Belagerung von Seringa⸗ 
watnam gemacht. . Die Eroberung dieſer Stade 
‚soar nicht zweifelhaft, und mir derfelben dee 
gänzliche Untergang der Macht diefes die Enge 
Fender tborlich haflenden Sultans. Einige une 
erwartete und ben Bortfihrirten der brittifchen 
Armee nachtheilige Unfälle retteten ihn; allein 
ar war dennoch zu einem ſolchen Frieden ges 
qwungen, wie ihn der Sieger vorfchrieb. Tippo 
nuußte einen ſehr anfehmlichen Theil feiner Laͤnder 
abtreten, fehr groffe Summen Geld in Termis 
en bezahlen, und bis zur Erfüllung dieſes Ders 
&#rags, feine zwey aͤlteſten Sdhne als Geiſſel 
hergeben. 
2 Gleich nach dieſem, für bie brittiſchen Wafe 
fen ſo glorreichen, und fiir die Einkänfte: der 
Compagnie fo wichtigen Frieden, gieng der Graf 
Eornwallis wieder nad) Europa zuräf, nicht reis 
scher als wie er von hier abgereifet war. Die 
Hochachtung der-Nation, der Dank ber Indie 
ſchen Compagnie, und’die Belohnungen der Mes 
‚gierung für fo ausgezeichnete Dienfte, blieben 
nicht aus, Er wurde im Jahr 1793 zum Mare 
: f quis 
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auis ernannt — da man den herzoglichen Titel 
jet wur allein für die Prinzen des kdniglichen 
Yaufed aufbewahren will — erhielt einen Si 
tn geheimen Föniglichen Eonfeil, und Aberdies 
den in England viel bedeutenden und fehr einträgks 
Sen Poſten, eines General» Feldzeugmeiſters. 

Es war, nad) ſo manchen Mißgriffen,, eine 


lobwerthe Wahl der brittiſchen Regieruug, ei⸗ 


nen ſolchen Mann: im Jahr 1794 nad): Deutfch⸗ 
land zu ſchicken, um die in den Rheinlaͤndern 
befindliche preuſſiſche Armee,fuͤr welche Enge 
land groſſe Subſidien bezahlte, in Augenſchein 
gu nehmen, Der Wunſch der brittiſchen Mini⸗ 
ſter von dem dortigen Zuſiande der Dinge unter⸗ 
richtet zu ſeyn, war gerecht; die Empfindlichkeit 
der Preuſſen Hingegen ſich pon einem Auslärdee 
muftern zu laſſen, und als eine befoldere Armee 
betrachtet zu werden, anch nicht ungerei. 
Cornwallis betrug fich hiebey mit groffer Staats⸗ 
lugheit und einer muſterhaften Däfigung, Die 
in diefer Lage nur wenig Britten feined Ranges 
gezeigt haben wuͤrden. Er beugte allem vor, 
was feinem Hofe Nachtheil bringen konnte, und 
kehrte nad) England zuruk, ohne feinen Auftrag 
erfuͤlt zu haben, nachdem er eine (ehr uubebens 

tenbe 
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tenide Rolle. im Preuſſiſchen Hauptquartier ges 
Fpielt hatte; wo man feinen hohen Werth nicht 
annte, wo die Menge der unwiſſenden, nur für 
äßren Heinen Dienft Sinn habenden, Offiziere feis 
en Namen’ nie gehbre hatten, und wo die Beſ⸗ 
ern nur bloß einen mit einem Orden verfehenen 
Abgeordneten des brittiichen Hofes fahen, oder 
Sehen wollten, 
Der ſchrekliche Zuftand: des durch zahlloſe 
olktifcye Mißgriffe zu Grunde gerichteten Ire 
Aands im Jahr 1798, verlangte einen Vices Kb 
ig, der Weisheit mit Talenten und Tugenden 
verband, der den Krieg verſtand, und die Herr⸗ 
ſcher⸗ Kunſt auögedbt hatte. Der Marquis 
Cornwallis wurde num von der Regierung zu 
dieſem Hohen Poſten ernannt, und er rechtfertige 
"te auch fehr bald durch zwelmäßige Großmuth, 
Dffenheit feines Betragens, durch Mäßigung, 
und wohlüberbachte Maßnehmungen, die Kluge 
' beit diefer Ernennung. Die Rebellen wurden 
allenthalben gefchlagen; den biöher in “allen 
+ Zweigen der Apminiftration mächtigen Bedruͤk⸗ 
ern des Landes ihre Kräfte gelaͤhmt; viele der 
Megierung Abgeneigte ihr wieder gewonnen, viele 
"Mißverguigte befriedigt, und die gelandeten 
. Trans 
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Franzoſen zu Gefangenen gemgcht. Dabey höre 
te das Pluͤnderungs⸗ Syſtem auf, die neu, eins 
gefuͤhrten Marter⸗Inſtrumente, Geſtaͤndniſſe zw 
-erpreffen *), wurden abgeſchaft, und dem mili⸗ 
taͤriſchen Deſpotismus feine Graͤnzen angewieſen. 
Da indeß das Irland betreffende brittiſche Cabi⸗ 
nets⸗Syſtem wenig verändert wurde, und durch 
den neuen Unions⸗Entwurf des Miniſters Pitt 
‚einen ſehr bedeutenden folgereichen Zuſaz erhielt, 
:fo wurden neue Quellen von Uebeln, ao Unei⸗ 
nigkeit, von Mißtrauen und von Ahneigung ge⸗ 
‚gen das Cabinet von St: James, erbfnet; Ver⸗ 
gebend fuhr der in Dublin thronende Stellvene 
treter des Monarchen‘ fort, Weisheit, Maͤßi⸗ 
gung und fo viele andre Regenten⸗ Tugenden zu 
zeigen; dad “ehrerbietige Zutrauen aller Volka⸗ 
eier wurde gefchwächt ; denn man betrachtete 

ie 


H Dan geifelte die Menſchen Bis auf's Blut ‚ben 
“ einem bloffen Verdacht; ſelbſt vielen Perfonen von 
Anfehn und unbefheltenem Character mieberfube 
diefe ehrloſe Behandlung; andre wurden wie zum 
— Galgen deſtinnute Deliuguenten aufgehängt; man 
Uleß fie mit dem Tode ringen, und ſchnitt fie 
denn zappelnd ab, u. ſ. w. welde Erzählungen 
den Annaliften bes dahres 1797 Aberlaffen werden. 


‘ 
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fün bloß ald das Organ ber in Irrland fo lange 
ſchon verhaßt gewefenen, und immer noch unbe 
kehrten beittifchen Minifter; and fo fiel ein grofs 
ſer Theil der Segnungen weg, bie fonft durch 
des Marquis Cornwallis weiße Regierung auf, 
dies fo ſchrellich zerruͤttete mu —* 
ſeyn wirden. 


Fe .. 








B Den Berfafer der brittiſchen Armalen , der. 

. zur darchieipige Zuge einen. edeln lebenden Brite 
gan ſchildern mpfse,. muß hier. feiner Feder Eins 
Halt thun, um nicht von der gegenwärtigen Zeit 
zu reden, und dadurch Äber die Grängen der in 
dieſem Werk bezeichneten Epoche Hinauszugehn. 
Er überläßt es daher den brittifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern des Jahres 1799 dasjenige zu bewei⸗ 
fen, was ale Parlaments · Reden der brittifchen Mi⸗ 
niſter und ihre Anhänger bie jezt aur ſchlecht, ſehr 
ſchlecht bewieſen Haben: „Die abfolute Nothwen⸗ 
„digkeit, alle Ruͤkſicht auf die gegen Ende bes Jahr 
„xces 1798 zum Theil gedämpfre Unruhen and den 
„Angen zu laſſen, und bey ber unbegraͤuzten 
Macht, die ein bis dahin blindliugs gehorchen⸗ 
des Irlandiſches Parlament, eine groſſe der 

Vrut. Hama, aster ©. 3 PR 007 
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Regierung gänzlich ergebene und ſehr thärige 
„Armee, das Rriegögtäf, "und die machtendd 
„Berehrung des Dolls gegen den neuen Vice 
„König, den brittiſchen Miniſtern verſchaft. hat⸗ 
„ten, dennoch alle dieſe hdchſt weſentlichen Bord 
„theile großmuͤthig Preis zu geben ſie zumal in 
„einer ſolchen Criſe, gegen ein Project aufs 
Spiel zu fegen,_da$ unausbleiblich den Saas 
„men zu neuen Unruhen ftreuen mufte, und 
ſelbſt im Fall der gltlichften Ausfihẽeumg, doch 
„Äest. die Allgewalt der brittiſchen Regietung 
„in Irland, nicht im mindeſten · werfikten 
ware... ; 
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Manz von zehntanfend‘“ Hand Eint onmens. 
Romane. Satiriſcer dtoman wider Die, neuen 
Vrodutte dieſer Art. Camida, don Mrs. D’Arde 
lav. Natur und Kunft; von Mrs. Jehhbaid. 
Angelina, von Mrs. Rodinſda. mara oder die 
Vitarei. Edwatd, „von Pr. Modre. Herm⸗ 
‚forong, ober, der. Mann, mie er alcht It: Cia⸗ 
tentine. Der Mönch von Lewis. "Schriften 
vermifhten'Inhaltd von verfhiebenen Ver⸗ 
laſſern. ue berſetzungeu aus dem Deuts 
fen, won Solitofere‘ Anbahtsäbungen, und 
Kant's Sqhrift vom ewigen Frieden. Nitſche 
Verluche, der kritiſchen Vhlloſophle In England 
Aufnahme zu ſchaffen. Ueberſetzungen der Reiſen 
des Grafen Salis, des Peregrinus Vroteus von 
Wieland, deh Trauerſpleis Fiedto von Schlüer, 
der Neuen dtria von Klinger, ber Indlaner in 
eulan von Kogebue, der’ "teonore von Bürger. 





Jatereſſe zu erregen, war von jeher der vor⸗ 
nehmſte Wunſch und Endzwek der Schriftſteller, 
"die Daher auch immer ihr Augenmerk auf denje⸗ 
niger Geſichtspunkt am liebften hinneigen, wel⸗ 
Her den gegenwärtigen Blik des Publikums am 
meifien und am lebhafteſten beſchaͤftigt. ‚Und 
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da der brittiſchen Nation, wie ehedem der grie⸗ 
chiſchen, von jeher nichts ſo ſehr am Herzen 
Legt, als das Intereſſe und das Mohl ihres 
"Staats und ihret Verfaſſung; fo überreden ſich 
ihre Schriftſteller um ſo viel leichter, daß jeder 
"Vegenftand, der Damit in Beziehung fleht, ders 
jenige feyn werde, welcher die Aufmerkſamkeit 
ber meiſten &iler erregt und unterhält. Daher 
*Bie"fedon oft’ bemerkte Äberwiegende Anzahl ihs 
ser politifhen Schriften, die durch dem 
"Drang der  Zeitumflähbe während der Krife der 
leztern Jahre ſich fo anſehnlich vergröffert hat, 
daß fie Kaum mehr zu überfehen iſt. Wir mas 
Men haher abermals mit der Auführung derer 
"den Anfang, Die ſich theils mit allgemeinen Uns 
terfudungen über die Staatswiſſenſchaft, theils 
wit Erdrterungen einzelner Gegenſtaͤnde dieſer 
Art, waͤhrend des zu muſternden Jahrs, noch 
am gluͤklichſten und gruͤndlichſten beſchaͤftigt ha- 
ben. 
Solhat Charles Michell, von Forcett, 
die Grundſaͤtze der Geſezgebung (Principles 
of Legislation) in einem ziemlich ſtarken 
Oktavbande bearbeiter, der viel Einfiht und 
reife Beurtheilung verraͤth. Er ſucht feine Lan⸗ 
85 des⸗ 








— —⸗— — — 
desleute auf die wahren, urfpränglichen — 
de jeder Verfaſſung und Sefesgebung im ala 
meinen düfmerffam z 
thaͤtigkeit der ihrigen, 
ner vermeinten meh 
rungsart, barzuthun. 
higer Unterfuchungögei 
vorzäglichen Werth. 
Schugtedüer einer u 
walt, "obgleich auch 
unbefchränfter und zig 
allgemeiner Ynterfü “ 
bern Darlegung der, \ 
che der brittiſchen x 










Darlteliig der Gefahren, 5 
Beeinträchtigung ,. 0 1 wenn ignen nicht 
vorgebeugt. wird, dio 
Zulezt find noch erläutern! € Anmerkungen und 
Betrachtungen über die Staatswirthfchaft anges 
hängt. Es macht dieſem Schriftfteller Übrigens. 
Ehre, daß er eben fo wenig die Verfaffung feis 
nes Vaterlandes in feiner gegenwärtigen Sage 
für ſchlechterdings vollfommen und unverbeflers 
lich, als durchaus für ‚möngelhaft und abfchafs 

fungss 
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fungewurdig erllart. Manches, was er über 
Meligion, ‚über konigliche Vorrechte, uͤber Hans 
del und Kriegsweſen ſagt, bedarf wohl noch ei⸗ 
niger genauern Beftiumung und Berichtigung; 
im Ganzen aber: wird der unbefangene Leſer dep 





Gründen .ded Verfaſſers Beifall geben, und ihm 


manche nůzliche Belehrung. Über. die wichtigſten 
Singpleggnpeiten der. Menchheit verdanken. 


5. Ueberbaupt ſcheinen die. Englaͤndet jet 


weht alg:ehedem, ihr; rechtiiches und zpplitie 
(ed: Studia durch ben aͤnhaltenden Blik auf 
die Reshte, and Verfaſſungen andrer Länder zu 
erweitern, ‚und, ihren. Vlik nicht mehr ſo einig 
auf hen-Gefichtöfreis.ded ihrigen zu befhränten. 
Ju einex ziemlich umfländlichen Unterſuchung 
über ‚die Grundlage und Geſchichte des euros 
paifchen Wölkerrechtö vom ben Zeiten, ber 
Griechen his. auf die des Grotins, hat ein 
Meshtögelehtter, Robert: Ward, ſchon im 
vorigen- Jahre, folch einen, „nicht ungluͤklich 


ausgefallenen, Verfuch gemacht. Nur ſcheint 


auch er in den Begrif des allgemeinen Vbller⸗ 
rechts manche fremdartige Beſtimmungen hinein 


- zu miſchen, und haͤlt datz Natutrecht zwar für 
einen Theil deſſelben, hingegen: bie geoffenbarte 
ni Re 
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Religion und das darauf gebaute Moralfofters 
fuͤr die vornehmfte Duelle und Grundlage. Das 
durch werden denn auch feine Bemerkungen 
'Hauptfächlich nur auf das in chriſtlichen Staa⸗ 
ten geltende und befolgte Volkerrecht einge⸗ 
ſchtaͤnkt. Schaͤzbar ift indeß der hiſtoriſche Theil 
dieſes aus zwei Bänden beſtehenden Vers; 
worinn fich der Verfaſſer bei dem Einfluffe am 
Tängften verweilt, welchen Chriſtenthum und 
irchiche Verfaſſung darauf geäwffert haben. 
Viel Gutes wird andy über die Wirkungen der 
Vaumdniſſe und Vertraͤge ganzer Vblker geſagt, 
"+ Mur als Einleitung zu einem 'gröffern Wer⸗ 
re, welches eitie ausführliche Charakteriſtik der 
disherigen Staatsverfufumgen und Megierunges 
Formen enthalten ſoll, find die Anfang s⸗ 
gründe der Stantswiffenfhaft, "Ru- 
‘diments of Political Seience, von Angus 
Macanlay anzufehen. Sie liefern-theild all⸗ 
‚gemeine Betrachtungen uͤber die Notwendigkeit 
Uner beftimmten buͤrgerlichen und geſezlichen 
Drdnung, theils beſondre Bemerkungen über die 
Rtechte und zivefmäßigften Grunbfäge derſelben, 
md über die Nothwendigkeit, jeder Regierung 
imb Berfaflung , deren Unterfchieb Be 
No rem 
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ihren beftimmten und eigenthämlichen Charakter 
zu geben. In einem Anhange findet man viele 
gelehrte Erläuterungen, die vornemlich aus Als 
tem philoſophiſchen Schriftftellern gezogen find. " 
. Bon ähnlichem Inhalte und nicht gemeis 
nem Verdienſt if eine Heine Schrift von Watts 
tins: Reflections on Government in General, 
Betrachtungen über Regierung übers 
Haupt, mit befonderer Anwendung auf die 
brittiſche Verfaffung. Die darinn aufgeftellten 
beifallswuͤrdigen und freimächigen Grundfäge 
find in einer leichten und gefälligen Schreibart 
vorgetragen. 

Dr, Biffers Abrißder Demokratie, 
Sketch of Democracy , geht von der fehr rich⸗ 
tigen Bemerkung aus, ‚daß der Werth der Er⸗ 
fayrung in allen Gegenftänden menſchlicher 
Kenntniffe, und befonderd in der praftifchen 
Anwendung politifcper Grundſaͤtze Aufferft ers 
heblich fey. Aus der Geſchichte alter und neuer 
Staaten fucht er zu beweifen, daß die Uebers 
macht des demokratiſchen Geiſtes von jeher ber. 
Hauptaniaß ihres Verfalls geworben, und daß 
hingegen die ariftokratifche Verfaſſung auf ihren 
Zlor allemal den wohlthaͤtigſten Einfluß gehabt 

- habe, 


30 Siebenter Abſchnitt. 





Bei dem allen behandelt er aber ſeinen Gegen⸗ 
ſtand meiſtens zu flach und zu einſeitig, und 
nicht ſelten reißt ihn fein lebhafter Eifer zu Aeuß⸗ 
ferungen und Deklamationen fort, deren Eins 
druk durch offenbare Uebertreibung merklich ges 
ſchwaͤcht wird. 

" Die nad) und nad) einzeln’gelieferten und 
mit Beifall aufgenommenen Abhandlungen des 
Dr, Joſe ph Towers find jezt unter der Auf⸗ 
ſchrift Tracts on Political and other Subjects 
in drei Bände gefammelt. Sie betreffen nicht 
bloß die bei ihrer erfien Erfcheinung vorwaltens 
den Zeitumftände, fondern handeln zum Theil 
auch allgemeinere Materien ab. Man tennt 
die Freimuͤthigkeit und den Scharffinn ihres Vers 
faſſers ſchon laͤngſt von einer vortheilhaften 
Seite. 

Wider den Verſuch uͤber die engliſche Ders 
faffung in Paleys befannten Grundfägen det 
Sittenlehre und Staatskunſt hat ein Ungenanns 
ter vier Briefe drucken laſſen, die wir auch Deuts 
ſchen Lefern jenes und durch den Prof. Garve 
ſchon Überfezten Werks, ihrer Gruͤndlichkeit we⸗ 
gen, empfehlen muͤſſen. Ueberall zeigt ihr Vers 
foffer eine feht vertraute Kerintniß feines Begene 
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ſtandes, und rebet mit eben fo vieler Beſchel⸗ 
denheit als Nachruf über die Mängel ber jegis 
gen Verfaſſung und die Nothwendigkeit einer das 
digen Neform, befonders im Parlament. 
* Eine Heine, aber durch Inhalt und Be 
Handlung fehr wichtige Schrift, deren Erfcyeis 
Hung aud eine geringe Genfation erregte, ift 
die Darſtellung des jetzigen englifchen Finanz⸗ 
zuſtandes, welche William Morgan in 
feinen Facts addrefsed tho the ferions Atten- 
tion of the People of Great Britain gewagt 
hat. Diefe der Nation zur ernfklichen Erwaͤ— 
gung vorgelegten Thatſachen betreffen die Kos 
fen des aggentwärtigen Kriege, die Nationals 
Tchuld ; und den daher zu befärchtenden Bankrot 
und gänzlichen Verfall. Nach der hier gemach⸗ 
tem Verechnüng find die während der vier erfien 
Kilegsjahre aufgetvandten Summen um zwei 
Drittheile gröffer, als fie jemals auf noch fo 
Koftfpielige' Feldzůge verwandt wurden. Eben 
fo verderblich ſcheinen dieſem Schriftfteller die 
Eingefchlagnen Wege zu bffentlichen Anleihen zu 
feyn; die Verſchwendung im Borgen Hält, wie 
& fagt , gleichen Sqritt mit der Verſchwendung 
in Ausgaben; und die Nationalſchuld waͤchet 
ins 
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ins Ungeheure und vdllig Verhältniplofe. Dies 
alles wird in jener Schrift nicht blos nachdruͤk⸗ 
lich zur Sprache gebracht, ſondern urkundlich 
belegt. Ohne Widerfpruch, von der Minifterials 
parthei konnte indeß dieſe ernfte Rüge nicht. bleiz 
ben; ed erfchienen mehrere Beantwortungen 
unter denen eine Unterſuchung über Großbrjtang 
niens Finanzzuſtand von Fanſittart die era 
beblichfte war. In diefer iſt alle Kunft, und 
felbft manche fbeinbare Berechnung, ange⸗ 
wandt, um die Ahge der englifchen Staats wirth⸗ 
ſchaft weit beſſer, und die Ergiebigkeit der noch 
dorhandnen Huͤlfsquellen weit gröffer und reiche 
haltiger darzuftellen. Sonderbar genug, daß 
diefe beiden Schriftſteller in ihren politifchen 
Aufzählungen um nicht weniger als fünfzig Mil⸗ 
lionen aus einander find! Der Erfiere hat ſich 
. Andeß nicht abfchreden laſſen, in einer zweiten 
Adreſſe an die Nation, Additional Facts, die‘ 
in der erften aufgeftellten Behauptungen durch: 
neue Thatbeweife zu verftärken. . 

Don gleicher Abzweckung ift: The Decline, 
and Fall of the Englisch System of Finance, 
bie Abnahme und der Fall des engliſchen Finanz⸗ 
hoſtems, von dem befannten Thomas Paine; 


nach⸗ 
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nachdruͤllich und eifernd, wie ſichs erwarten 
ließ, aber. doch minder gruͤndlich, als Mor⸗ 
gau's und Priee's Vorſtellungen. Vielmehr 
iſt in den Berechnungen manches irrig und übers 
trieben. Bei dem Allen ſcheint die auch hier 
gemachte Kolgerung unwiderleglich zu ſeyn, daß 
Bei fo fortwachiender Nationalſchuld, und 
‚bei der fernern Befolgung der getroffenen Maaß⸗ 
zegeln, . ein Öffentlicher Banlerot nicht fern, 
and vdllig unvesmeidlich fegn werde, Sonder 
dar nur, daB Valne den Zeitpunkt diefes trau⸗ 
tigen Ereigniffed ſchon ganz genan berechnet has 
ben wi! Seinem Gegner, Broome, Tonnte 
28 daher auch nicht ſchwer werben, ihm manche 
sichtige Bemerkungen entgegen: zu ſtellen, mit 
welchen er jedoch eigne mißvergnüägte Aenfferuns 
gen über bie gegemwärtige Lage der Finanzen, . 
äber den Mangel an thätiger Mitwirkung zu 
ihrer Verbeflerung, und zulezt den Vorfchlag 
perbindet,, daß man bie Zehnten anders benuz⸗ 
sen, und die Auflagen blos auf die reichere. 
Vollksklaſſe uͤbertragen moͤge. Aufferdem find 
auch noch andre Gegenſchriften wider Paine 
von Chalmers, Smith und Wakefield 
erſchienen, wotinn ſeine freilich zu harten und 
MEHR, tinnal. 1ster Dr € beftio 
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heftigen Anklagen und Vorwuͤrfe cheils gemil⸗ 
dert theils widerlegt werden. Die Wahrheit 
Legt gewiß auch hier in der Mitte; man übers 
treibt die günftigen Schilderungen - eben fo fehr:, 
‘als die nachtheiligen; und es iſt gewiß uͤbertrie⸗ 
ben, wenn 3. B. von Wakefleld behaupter 
wird, das brittifche Finanzſyſtem fey noch niche 
Zu feiner Reife gediehen, und Gredit und Huͤlfs⸗ 
quellen der Nation ſeyn jet in einem fo blühen« 
den Zuſtande, als fie jemals feit der Einführung 
des jegigen Werwaltungsſyſtems der National⸗ 
fonbs geweſen. 

Man erinnert ſich vielleicht noch, daß der 
bekannte politiſche Arithmetiker Herrems 
ſchwand ſchon vor zehn Jahren verſchiedens 
ſtaatswirthſchaftliche Abhandlungen drucken ließ, 
Die als Einleitungen zu einem gröffern Werke 
dienen follten, zu welchem er Materialien fams 
melte. Jezt hat er die beiden erſten Theile 
diefes Werks in franzdfifcher Sprache drucken 
laſſen, unter der Auffchrift: De l’Economie Po» 


“ Eitique et Morale de l'Efpece Humaine.. Der 


erfte Theil enthält faft lauter allgemeine Be⸗ 
trachtungen über die Natur bed Menfchen, bes 
fonders in Hinficht auf-ihre Wandelbarkeit im 
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Vergleichung mit der unveraͤnderlichen Natur 
der übrigen Thiere, und über die verſchiedene 
Beſtimmung von beiden. Gegenſtaͤnde 
werden auf eine fehr ausführliche, aber allzu 
weitfchweifige und ermüdende Art abgehandelt, 
Der zweite Band befchäftigt ſich mit der Natus 
einer politifchen Delonomie für eine Nation, 
die durchgängig‘ den Landbau betreibt, und mis 

"zen mannigfältigen Huͤlfsquellen ihres Erwer⸗ 
bes. Hier findet man viele ganz intereffante - 
Bemerkungen, und manche ſchon bekannte Ge⸗ 
genftände in einem neuen Lichte dargeſtellt; mit⸗ 
unter aber auch manche willkuͤhrliche Hypothefen 
and Lieblingsideen des Verfaſſers, bie mehr 
ſcheinbar und deklamatoriſch, als eindringend 
und gruͤndlich vorgetragen find! 

Von dem groffen politiſchen Redner Burke 
erfehien in diefem Jahr ein Schreiben an eins 
sornehmen Lord, a Letter to a noble Lord, 
Über die Angriffe, die während der legten Par⸗ 
lamentsſitzung im Oberhaufe auf ihn und feine 

Venſion von dem Herzoge von Bedford und dem 
Grafen von Lauderdale geſchehen waren. Es 
wäre freilich zu wuͤnſchen, daß man einen 
Dann von Burkeo Alter, Talentes und vice 
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kachen Verdienſten nicht Über den Genuß eines 


Dahrgehalts in Anſpruch genommen hätte, wis 


der deſſen Verwendung ſelbſt ſich weniger ſagen 
Heß, als wider die Wehl des Fonds, woraus 
es genommen wurde. Gern pflichtet man ihm 
daher bei, wenn er in dieſem Sendſchreiben mit 
edelm Selbſtgefuͤhle ſeine Anſpruͤche auf dffent⸗ 
liche Erkenntlichkeit geltend macht, ob es gleich 
auffallend ift, daß er in der Erwähnung ſeiner 
patriotiſchen Bemühungen fein Benehmen wäh. 
rend des amerikanifchen Krieges und feinen Icbs . 


haften Widerſpruch wider die Unternehmung defs 


felben und die damals ergeiffenen Maaßregeln 
vdllig übergeht. Noch weniger aber iſt die 
Wendung zu billigen, mit welcher er ben Her⸗ 
309 von Bedford ängreift,, und ihm ſelbſt durch, 
zum Theil hochſt ungerechte, Herabwuͤrdigung 


> feiner Ahneh in ein nachtheiliges Licht zu ſtellen 


fuchtz und am Ende geht er gar fo weit, daß 
er.den Herzog von-Vebford mit dem ſchaͤndli⸗ 


chen Herzoge von Orleans zufammenftelt , und 


feine beiden Gegner’ unter die. Revolutiouiſten 
haͤhlt. Anfehr beredten Tiraden, an glänzen« 
bern Witze und leidenſchaftlichen Stärke fehlt es 
Übrigens diefem- Sendſchreiben · A 


Geſchichte der Üiteratlie. " 37 


SHrüfung und Widerlegung der darinn befindis . 
chen politifchen Aeufferungen hat Übrigens eine 
zahlreiche Menge von Gegenfchriften veranlaßt, 
deren. umſtaͤndiche Yuzeige bier zu weitläuftig 
ſeyn würde. . Sie find von Walefield, 
Bromne, Macleod, Thelwall, Neale, 
ZTownfhend, und andern, zum Theil uno 
nannten Verfaſſern. 

Noch mehr Auffehen erregten Burtes 
zwei Briefe an ein Parlamentds Mitglied Aber 
die Friedensvorſchlaͤge mit dem kdnigs mor⸗ 
deriſchen Direktorium von Frankreich: om 
be Propofals.for Peace with the Regicide 
Directory ofFrance, Schon der zwiefache Abs 
druk diefer Schrift, und dad Benehmen des 
-Buchhändlerd Owen bei der von B. für uns 
aͤcht und unrechtmaͤßig erklärten Auflage, unter 
dem Titel: Thonghts on the Profpect of a 
Regicide Peace, erregte die Aufmerfamleit des 
Publilums und:den gerechten Unwillen deſſelben 
über die Kraͤnkung literariſcher Rechte. In die . 
ſer leztern Ausgabe macht indeß eine in der ans 
dern fehlende Stelle, über den Krieg gegen Mei⸗ 
nungen und Orundfäge, die vornehmfte Vers 
fiedenheit, Burke hat, wie bekannt, von 
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jeher zur Aurathung und Unterhaltung des ges 
genwärtigen Krieges alle Stärke. feiner Beredt⸗ 
famteit aufgeboten; und hier wendet er aufs 
meite alle, in ihrer Urt ſeltnen, Kräfte derſel⸗ 
ben an, den Frieden mit Frankreich zu widerra⸗ 
then. Gewiß wuͤrde man diefem feurigen Red⸗ 
wer zu viel thun, wenn man. bie Reblichkeit 
feiner Abfichten und das Dafeyn feiner innere 
‚ Mebergeugung in "Zweifel ziehen wollte, nach 

welcher der gegenwärtige Krieg ihm das einzis 
ge Mittel duͤnkt, die Rechte und die Unabhäne 
sigkeit der europätfchen Wöller,, und Kefonders 
der englifchen Nation, aufrecht zu erhalten, 
und nad) welcher er glaubt, daß die Sichere 
heit, und ſelbſt die Eriftchz der Religion, der 
Wegierung, der Gefege und Sitten der Völker 
mit dem franzdfifchen Syſtem. durchaus unvers 
träglich fey. Daraus leitet er denn bie Folge⸗ 
rung ber, daß alle Nationen nicht nur bereche 
tigt, fondern auch verpflichtet find, den Krieg 
lebhaft fortzufegen, oder, wenn fie noch nicht 
darein verwicelt find, mit daran Theil zu nehs 
men, um ein Syſtem zu vernichten, wodurch 
ihre Ruhe und Sicherheit in die Aufferfte Gefahr 
gelegt werben. Als ſchriftſtelleriſche — 

w 
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trachtet, kaun man dieſen Briefen ihre groſſen 
Verdienſte nicht abſprechen. Ueberall leuchten 
Witz, Scharfſinn, Nachdruk und leidenſchaftli⸗ 
che Stärke der Beredtſamkeit fo glänzend here 
vor, als in irgend einer der übrigen Schriften 
dieſes talentvollen Mannes. Defto-mehr aber 
möchte fidh: wider die Triftigfeit der Gruͤnde 
erinnern laſſen, mit welchem er zu beweifen 
ſacht, daß der jehige Krieg Englands mit 
Frankreich auf die:weifeße und gerechtefte Art 
angefangen , und daß er vothwendig ferner forte 
zufegen fey. Sein ganze Syſtem beruht auf 
dem Grundfae, daß die Natur und bad Men 
fen der jegigen franzdſiſchen Regierung von der, 
Yet fey, daß man fie nothwendig durch fortges 
feste Kriegäangriffe zu vernichten ſuchen muͤſſe, 
weil fie allen übrigen Staaten und Regietungen 
durchaus verberblich fey. Wollte man dieß Les 
tere auch zugeben, fo bliebe doch immer noch 
die Frage: ob der Krieg dad rechtmiaͤßigſte, 
wirkfamfte und ficherfie Mittel zur. Ablehrung 
Diefer Gefahren It? Und dawider, möchten ſich 
dann wohl- manche gegründete Ziveifel aus eis 
ner nähern, hier aber nicht anzuftellenden, Uns 
terfuchung ergeben, Von den Begenfhriften. 
B ©4 wi⸗ 
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widet dieſe Briefe erwaͤhnen wir nur: Thel⸗ 
wal)Js Rights of Nature, againft:the Ufac-’ 
pations of Eftablifhments; Waddington’s’ 
Bemerkungen über beide Briefe, Williams: 
and Dimnores Beantwortungen derſelben. 
Leſenswerth iſt auch die ausführliche und gründe” 
liche Pruͤfung diefer Burkifchen Schrift im neun⸗ 
. zehnten Bande des Neuen Monthly Res 
views, 

*2 An Pamphlets wider den M nifter Pitt 
fehlt es noch immer nicht,‘ Beddoes, der: 
ſchon dfter wider ihn auftrat, ſchrieb eine eig⸗ 

“ne Pruͤfung und Würdigung feiner Verdienſte 
als Staatdmann: Effays on the Pablic Me- 
sits of Mr. Pitt. Keine bloffe Deklamation, 

* fondern mit Einfiht und genauer Sachlenntnig 
geſchrieben; auch Feine nur einfeitige Darftellung 
des. Tadelnswerthen, fondern zugläich Anerken⸗ 

‚ wmung des wirflih Ruͤhmlichen und Verdienſtli⸗ 
chen. Trefflich ift darinn das moralifche Bild 
eines Patrioten und Staatöverbefferers vom ers 
ſten Eintritt in feine Laufbahn bis zu dem Range 
eines erſten Miniferg entworfen ; und wicht‘ 
minder Lob gebührt der Charakterfchilderung feis · 
mes Helden, und der Vergleichung deffen, was: 

' er 
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er für Staat und Menſchheit hätte thun koͤn⸗ 
sen, mit dem, was er dafür wirklich geleiſtet 
bat. — Unter den übrigen Schriften diefer Art 
zeichnet fid) des würdigen Geiſtlichen Wo ville 
Briefwechfel mit Hrn. Pitt vorzäglih aus, 
wovon in diefem Jahre der erfte Theil im Druk 
erſchien. Er betrift die Reform des Parlas 
inents, welcher diefer einſichtsvolle Mann ſchon 
ſeit geraumer Zeit auf eine weiſe und gemaͤßigte 
Art: zu beſdrdern geſucht, und über deren Bes 
wirkung der Minifter ihn auch wirklich eine Zeite 
lang zu Mathe zog. Leider aber gerierh von 
Seiten des Leztern dieſe Mükfprache allmaͤhlig 
ind Stecken, und hoͤrte zulezt völlig auf, feite 
dem Pirt anfing, fich jeder Art von Reform 
za widerfegen. Zur Bekanntmachung dieſer 
merkwirdigen Briefe wurde W. nicht fowohl 
durch Mißvergnügen über feine fehlgefchlagenen' 
Hoffnungen, ald durch den Wunſch vermlaßt, 
ſich umd feine Maafregeln in den Augen des 
Publikums zu rechtfertigen, und insbefondre den 
ihm von einigen gemachten Vorwurf abzulegen, 
daß er zu feinen lauten Widerfprächen gegen 
die jetzige pofitifche Verfahrungsart des Minis 
ſters durch perfönliche.@rände veranlaßt fey. 
. . €5 Le 
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Ueber die Polizei der Hauptſtadt Enge 
lands ift in dem Werlaufe dieſes Fahre ein Übere 
aus wichtiges und ſchaͤzbares Werk erfchienen, wels 
ches einen ber wuͤrdigſten Polizeibeamten derStadt 
Konden, Patrik Col quhoun, zum Berfafs 
fer Hat. Die Auffchrift iſt: A Treatife of the 
Police of the Metropolis; und der weitete Ver⸗ 
oolg dieſes Titels erklärt eö als Hauptzwel de& 
Verfaſſers, die mannichfaltigen Verbrechen und 
Vergehungen’ ins Licht zu ſethen, welche gegen⸗ 
wärtig dad Londoner Publifum driden, und 
‚Mittel zu deren Abftellung an die Hand zu ges 
ben. Man erftaunt über’ die Hhhe, welche das 
Eittenverderbniß und der Frevel unter einer im 
Ganzen fo kultivirten Nation erreicht haben, 
and. über die foftematifche Form, in welche man 
Arglift und Betrug zu bringen gewußt hat. Um⸗ 
ſtaͤudlich werden hier die verfchiednen Arten der: 
kleinern Webervortheilungen, der grobern Diebs, 
ſtaͤhle und Räubereyen, der Verfälfchungen ber 
Papiere und der Münzen u. ſ. f., aufgezaͤhlt 
amd beſchrieben; dann aber auch die Urſachen 
dieſes immer mehr überhandnehmenden Unheild 
freimuͤthig dargelegt, fofern fie in der mangels 
haften Befchaffenheit der Eriminalgefege und Yu 
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Polizei, in der unndthigen Strenge und bluti⸗ 
gen Natur der Strafen, in dem verlehrten Gange 
xeinlicher Unterſuchungen, uf. f. gegrändet find. 
Dawider werben dann verfchiebne wirkſame Mit⸗ 
tel und Vorkehrungen in Vorſchlag gebracht, die 
mit fehr reifer Einficht durchdache und der ernſt⸗ 
lichſten Beherzigung aͤuſſerſt waͤrdig find. Der 
erſten Auflage dieſes auch ſchon in Deutſchland 
verſchiedentlich angepriefenen, und, wenn wie 
nicht irren, bereits überfegten Werks folgte ſehr 
bald eine zweite, die noch manche beträchtliche 
Zufäße erhalten hat. . 

Der Graf Rumford har ſich durch vier 
neue Auffäge über ſtaatswirthſchaftliche Gegens 
ſtaͤnde auch in Diefem Jahre um die Menfchheit 
verbient ‘gemacht. Sie betreffen die erſten 
Grundfäge,, nach welchen überall Armenauſtaiten 
am zwelmäßigften einzurichten find; verſchiedne, 
nun auch in. Deutfchland ſchon bekannte, und 
an einigen Orten gluͤklich befolgte, Vorſchriften 
au gefunden und wohlfeilen Nahrungsmitteln für 
die Ärmere Volksklaſſe; Vorſchlaͤge zu Kaminen 
und Koch» Defen, um dabei Beurung zu fparen . 
und den Rauch zu vermeiden ; und verfchledene 
von dem Grafen zu Muͤnchen getroffene und eins 

gerich⸗ 
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tete, ‚oder wenigſtens in Vorſchlag oetaachte, 
wohithaͤtige Anſtalten. 

Bon den hi ſt o ri ſche n Etzeugniſſen bieſesn 
Jahrs gedenken: wir zuerſt der Zeittafeln, Chro- 
nological Tables, von dem. verftorbuen Th oa 
mas Salconer, welde bie Orforder Univer« 
tät, der fie des Verfaſſers Bruder überreicht 
hatte, in der Clarendonfhen Preſſe mit. vieler 
Genauigkeit. hat abdruden laſſen. Sie befaſſen 
einen wichtigen Zeitraum der alten Geſchichte, 
von Salomond Regierung bis zum Tode Alerans. 
ders des Groffen,, und find.durch eine vorläufis. 

. ge Abhandlung eingeleiten, -wohlun.die Behands 
lungsart biefer-fhäzbaren und muͤhſamen Arbait ⸗ 
und der dabei beuuzte Quelbenvorrath beſchrie⸗ 
ben wird. Bo hinreichende hiſtoriſche Gruͤnde 
fehlten, find analogiſche und muthmaßliche Ana 
gaben gemacht, die aber befonders „bezeichnet, 
und zur. Erwedung genauerer Forfchungen bes ' 
Kimmt find, Für die. Berichtigung und Aufklds 
tung mandyer Anföffe und Dunkelheiten in der 
alten, beſonders auch in der bibliihen, Zeit: 
rechnung liefern diefe Tafeln einen gewiß nicht 
unerhedlichen Beitrag. 

Ein chronologiſches Werk von noch atdſſerm 

Um⸗ 
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ande 
Ühnfange kuͤndigt Hr. Walker an, und hoffe 
dadurch der ganzen Wiſſenſchaſt wefentliche Vers 
befferungen zu geben. Die Probe, die er davon 
geliefert hat, ift eine Analyfe von Unterfuchnns 
‚dem über den Urfprung und Fortgang ber hiſto⸗ 
tiſchen Zeitbeftimmung von der Schöpfung an, 
bis zur Regierungszeit des rbmifchen Kaifers 
Kaligula. 

Mitfords Geſchichte Sriechenlandes iſt 
ſchon ehedem in dieſen Annalen mit verdlentem 
kobe erwaͤhnet worden. Jezt erſcheint davon 
der dritte Band, welcher die griechiſche Ge⸗ 
ſchichte und beſonders Athens, von der Endi⸗ 
gung des peloponneſiſchen Krieges bis zu der 
Schlacht bei Mautinea und der dadurch veraus 
laßten Aufhebung der alten Verbuͤndung der 
griedhifchen Staaten fortfährt. Die meiften 
a diefem Bande erzählten Begebenheiten find 
aus ‘dein Zenophon geſchopft; und er ſchließt 
daher mit einer fchbnen Eharakterifirung dieſes 
winfterhaften Gefchichtfchreibers,, der von jenen, 
faſt ein halbes Jahrhundert umfaffenden, Bes 
gebenheiten Zeitgenoß und mitwirkender Augene 


geuge war. 
© Der Herfaſſer der Zudiſchen Alterthamer, 
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Hr. Maurice, liefert jezt den Anfang einer 

ausführlichen Gefchichte von Hindoftam, 
pon der ſich viel neue Aufklärung und Beleh⸗ 
zung für die Wölferfunde Hoffen läßt. Sie hat 
die Schiffale der Wiffenfchaften und Kuͤnſte in 
- Indien zum vornehmften Gegenftande, in fofern 
diefelben mit der Gefchichte der übrigen groſſen 
Reiche Aſiens im Verbindung ſtehen. In dies 
ſem erſten, mit neun Kupfertafeln verſehenen, 
Vaude beſchaͤftigt ſich der Verfaſſer vornehmlich 
mit der indiſchen Koſmogonie, den vier Yugs, 
oder groffen afttonomifchen Perioden, dem lau⸗ 
gen Lebensalter des fruͤheſten Menſchengeſchlechts 
in Indien, und andern erheblichen Gegenſtaͤn⸗ 
den der älteften Urgefchichte. Auch findet man 
bier umftändlic) die indifchen und andre morgens, 
laͤndiſchen Sagen vom einer allgemeinen Ueber⸗ 
ſchwemmung, und eine Prüfung der übertrieben 
weit hinausgehenden Zeitrechnung ber morgens 
laͤndiſchen Reiche. Beſonders wird auch der Ur⸗ 
forung und allmaͤhlige Fortgang der indifchen 
&terufunde erzählt. Die Erdrterung diefer lege 
tern Gegenftände war um fo viel nothwendiger, 
weil die Urgeſchichte aller uralten Völker und 
Weiche faſt überall ein Gewebe von romanhaf⸗ 
ten 
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ten Traͤumen ber aſtronomiſchen Fabellehre zu 
ſeyn pflegt, und dieß bei der aͤlteſten Geſchichte 
von Indien beſonders der Fall iſt. Im Hindo⸗ 
Tan heiſſen die beiden größten und aͤlteſten Ras 
jahgeſchlechter Kinder der Sonne und des Mon⸗ 
bes Man begreift leicht, daB die vielen, mit 
Mühe und Aufwand für dieſes Werk gefammele 
ten Nachrichten dennoch nicht als eigentliche und 
bemährte Geſchichte, fondern nur als Volkerſa⸗ 
gen anzufehen ſind, und daher nicht ſowohl der 
eigentlichen Sphäre der Weltgeſchichte neuen 
Zuwachs, als vielmehr dem philofophifchen Bes 
vbachter und Geſchichtforſcher neuen Stoff zum 
Nachdenken und Vergleichen ertheilen. 

Eine fehr wichtige Bereicherung für bie mors 
genländifche Literatur, Beligions s und Ges 
ſchichtskunde find die ſchon ehedem von ung en» 
waͤhnten Afittic Refearches, Auch has 
ben wir ehebem dei aus ihnen veranftalteten, 
und nun auch in Deutſchland dur Dr. Kleus 
kers VBemuͤhungen befannter gewordenen „ - 
Sammlung von ſolchen Abhandlungen und Auft 
faͤtzen gedacht, welche die Geſchichte, die Alters 
thuͤmer, Künfte und Wiſſenſchaften Afiens bes 
treffen. Won diefer Sammlung iſt nun auch 

" “ ein 
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ein dritter Band geliefert, bei welchem zugleich 
die Ichrreichen und intereffanten Arbeiten. der 
Bengalifchen ‚gelehrten Gefeufchaft benuzt find. - 
In diefem Bande findet man auch des verfiors 
benen Sir William Jones gelehrte uud 
ſchoͤn gefchriebene Vorrede zu den Geſezbuͤchern 
des Hindu, und Sir John Shore's Ehrens 
gedaͤchtniß des eben genannten treflichen und 
verdienftvollen Mannes, 

Roſcoe's eben des Lorenzo von. Du 
dices, in zwei Quartbänden , ift eine der bee 
fien Hiforifchen Kompofitionen diefes Jahrs, die 
nicht nur über die Schiffale und Verdienfte jene& 
denfwürdigen Mannes, fondern über mancherlei 


„damalige Zeitumftände feines Wirkungskreiſes, 


neues Xicht verbreitet. Bei der Ausarbeitung 


diefes Werts wurden nicht ‚bloß bie Schriften 
der frühern Biographen, Gefchichtfchreiber , und 
Krititer benuzt, ſondern auch, manche wichtige 


. Hilfsquellen aus der Kausentinifchen und Rice 


RI 


cardiſchen Buͤcherſammlung zu Florenz, die ſich 
der geſchilte Verfaſſer durch einen ſeinet dorti⸗ 
gen Freunde zugaͤnglich zu machen wußte, Fuͤr 
eine noch immer ſehr wůnſchenbwerthe ausfuͤhr⸗ 


liche Geſchichte der Wiederherſtollung der Wiſ⸗ 


ſen⸗ 


Geſchichte der Literatur. 4 





ſenſchaften und Künfte, die, wie befannt, um 
dieſe Zeitperiode in Jtalien ihren Anfang nahm, 
liefert diefe Biographie ſchaͤzbaren und reichhals 
tigen Stoffe Auch gereicht die ganze Behands 
lung der reifen Beurtheilung und dem feinen 
Gefchmade des Verfaffers zur Ehre. Die Ges 
dichte des Korenzo find in der Originalſprache, 
korrekter und volftändiger, als fie biäher ges 
druft waren, beigefügt, 

Dem Andenken des berühmten mufifafifchen 
Dichters Metaſta ſio hat Dr. Burnepy eine 
aus drei Oktavbaͤnden beftehende fehr unterhaltens . 
de Erzählung feiner Lebensumftände gewidmet, 
in welche zugleich feine vornehmften Briefe, ins 
Engliſche Überfegt,, eingeſchaltet find, Kein 
Schriftſteller war vieleicht zu einer gluͤklichen 
Ausführung dieſes Unternehmens fo gefhitt, als 
Dr. Burney, der fi) um die Bearbeitung der 
Geſchichte der Tonkunft ſchon fo manches ausge⸗ 
zeichnefes Werdienft erworben hat. Man findet 
bier nicht blos die ſchon durch den Druf befannt 
‚gewordene Materialien zu dem Leben und Chas 
alter des denfwirdigen Mannes benuzt; fons 

‚ dern aud) manchen intereffanten Stoff zwekmaͤ⸗ 
ſig bearbeitet, den der Verfaſſer waͤhrend ſeiner 
«Pitt, Annai. Täter v . J D auf 
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muſikaliſchen Reiſen, und beſonders bei ſeinem 
Aufenthalt in Wien geſammelt hatte. Dazu 
kamen noch manche Nachrichten, die ihm von 
vertrauten Freunden des Dichters mitgetheilt 
wurden, und die fih aus dem nad) feinem Tode 
herausgegedenen intereſſanten Briefwechſel ſam⸗ 
meln lieſſen, der zwar nicht ganz, aber doch 
gzroſſentheils, und fo weit er zu biographiſchen 
Erläuterungen dienen Tonnte, in Diefe drei Bäns 
be aufgenommen ift. In diefen Briefen ſelbſt 
bat indeß vieles durch die naͤhere Kenntniß de& 
Herausgeber von den darinn oft nur leicht bes 
rahrten Umſtaͤnden, "eine nähere Erläuterung ers 
halten. Und fo ann man diefed Werk, wie ed 
auch die Abſicht war, als eine Ergänzung zu 
Dr Burney's allgemeiner Gefchichte der Mus 
fit Betrachten. Schaͤzbar find aud die am 
Schluß beigefügten Fritifchen Anmerkungen dber 
jede Gattung der Gedichte Metaſtaſio's, und 
der Auszug aus feinen Betrachtungen über die 
Petit des Ariſtoteles. 

Die ſchon beträchtliche Anzahl von Lebende 
beſchreidungen des berähmten Dr. John ſon iſt 
doch noch mit einer neuen von dem Doktor der 
Arzneykunde Robert Anderſon vermehrt 

wor⸗ 


:fend md zichtig Gerne, Die dehler ſei⸗ 
Ay . 2° 
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worden, Nicht leicht iſt wohl irgend ein denke 
wiürdiger Mann ſchon in dem erften Decennium 
nad) feinem Abfterben fo fehr und fo oft der Ge⸗ 
-genftand literasifcher Notiz geworden ; und gebe 
ſtentheils find es geübte und gefchikte Federn, 
die ſich mit der Erhaltung feiner Lebensumftäns 
de beichäftigt. haben. Bein gegenwärtige Bis 
graph hat fih die Arbeiten feiner. Vorgänger zu 
Nuge gemacht, und feine Zuſaͤtze zu denſelben 
beſtehen nicht fo fehr aus neuen Anekdoten, als 
aus Iehrreichen und einfichtövollen Bemerkungen 
‚über die Geifeötalente Joh n ſon's und über 
bie Schiffale feines Lebens, Sie betreffen z. V. 
den geoffen Einfluß, welchen feine religidſen 
- Grundfäge und Gefinnungen auf fein ganzes Bes 





‚nehmen hatten , den richtigen Geſichtspunkt, 


woraus das ihm ertheilte und fo oft angefochten 
ne kdnigliche Jahrgehalt zu beurtheilen if, die 
Verhaͤltniſſe feines häuslichen Lebens, die Wilze 
digung feiner gelehrten Arbeiten, und den Cha⸗ 
rakter feined Betragens im gefelligen Umgange. 
Als Schriftfieller überhanpt,, und insbeſondre 
"als Sprachforſcher, Kunſtrichter, Dichter und 
politiſcher Schriftfteller findet man ihn hier tref⸗ 
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n 
ned Helden läßt der Verfaſſer nicht unbemerkt; 
er zeige aber auch, wie hart und unbillig fie von 
feinen Gegnern beurtheilt und vergröffert find. 
uebrigens ift diefe mit feinem Geſchmak und reis 
fer Beurtbeilung audgearbeitete Biographie bes 
ſtimmt, einer treuen Ausgabe von Johnſon's Les 
bensbeſchreibungen engliſcher Dichter vorangefezt 

zu werben, 

Milton’s ausführliche Rebentbefireibung 
‘von dem befannten Dichter W. Hayley war 
zunaͤchſt für eine Prachtausgabe des verlornen 
Paradieſes in Folio beſtimmt, ift aber auch eins 
-zeln abgedruft und ſchon ins Deutfche uͤberſezt 
!worden. Ihr Zwek ſowohl als ihre Bearbeitung 
’gereichen eben fo fehr den Talenten ald dem Hers 
szen ihre& Urheber& zur Ehre. - Dan Tennt die 
harten Vorwürfe, welche John ſon im feiner 
ELebensbeſchreibung ben politiſchen Grundſaͤtzen 
"jenes groſſen Dichters gemacht; und das gehaͤſ⸗ 
-fige Licht, welches dadurch auf feinen ganzen 
Charakter fiel, blieb gewiß nicht ohne nachtheis 
lige Wirkung. Deſto erwünfchter ift die gegens 
“wärtige Rettung diefes Charakters von einer fo 
“gefchikten Feder; und dadurch, daß fie das vora 
‚nehenfie Nugenmert des Biographen war, iſt 
den⸗ 
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dennoch fein Werk nicht zu einer bloffen Lob⸗ 
ſchrift geworden, fondern mit vieler Unpartheis 
lichkeit audgeführt. Durch die Einwebung mans 
her Stellen aus Miltons Gedichten, vornehms 
lich folcher, die auf ihn und feine Perſdnlichkeit 
Beziehung haben, hat fowohl die Aechtheit der 
Darſtellung, als die Unterhaltung des Lefers 
fehr gewonnen. Ein kritiſcher Anhang enthält 
Konjelturen über die Entfiehungsart des vers 
lohrnen Paradiefes, widerlegt die befanns 
ten Beſchuldigungen des Plagiats pon Lauder, 
und beftätigt bie auch ſchon von Voltaire, Wars 
ton und andern angenommene Vermuthung , 
dag Milton durch ein italienifches Trauerfpiel, 
Adamo, von Andrini, auf die erfie Idee geras 
then fey, biefen Stoff dichtriſch zu bearbeiten, 
Aus jenem Trauerfpiele und einem andern ähns 
lichen Juhalt findet man hier Auszäge, 1005 
durch diefe Meinung noch grdffere Wahrſcheiu⸗ ‚ 
lichkeit gewinnt. 

Eine der intereffanteften literarifchen fiefes 
zungen dieſes Jahrs find die vermifchten Werke 
des neueſten klaſſiſchen Geſchichtſchreibers der 
Englaͤnder, Eduard Gibbon, begleitet mit 
den Denlwurdigkeiten ſeines Rebens und feiner 

D3 Schrif 
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Schriften, von ihm felbft aufgeſezt. Diefe lez⸗ 
tern find auch unter uns ſchon durch eine zwie⸗ 
fache Weberfegung befannt, und Lord Shefs 
field hat die Herausgabe des Ganzen beforgt- 
auch Anmerkungen und Erläuterungen aus Gibs 
bon’s Briefen hinzugefügt. Seine Selbſtbiogra⸗ 
phie ift zum Theil Tagebuch, mit vorziäglicher 
Sorgfalt und einer oft für den Leſer zu freiges 
bigen Umftändlichleit bearbeitet. Seine Abficht 
gieng indeß vornehmlich dahin, den ganzen forts 
ſchreitenden Gang feiner Geiſtesbildung und feis 
ner literarifchen Befchäftigungen zu zeichnen 
Zugleich aber fieht man in diefer Zeichnung els 
nen fehr treuen Abriß feines Charakters und 
ſich immer mehr 'entwidelnden Talents. In 
diefer Hinficht Tann die Lefung dieſer Me—⸗ 
moiren manchen nicht unbedentenden Nutzen bes 
wirken, ob man gleich aus ihnen mehr nur den 
Gelehrten ald den Mann und Weltbuͤrger en» 
nen lernt. Diefe Kenntniß fchöpft man jedoch 
ſchon mehr aus feinem Hier mitgetheilten freunde 
ſchaftlichen Briefwechfel, den er fieben und dreis 
fig Jahre Hindurch mit mehrern intereffanten 
Männern führte;-und feine Sinnesart erfcheint 
darinn von ber edelſten und a 
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fe. Auch die in diefer Sammlung vorkommene 
den Auffäge, kritiſchen, politifchen und apolos 
getifchen Inhalts, find lefenswerth, beſonders 
die Unterfuchungen über den Mann mit der eis 

* fernen Maske, die Alterthiimer des Kraunfchweis 
gifhen Haufes, deſſen Geſchichte Gibbon auss 
zuarbeiten Wiens war, und eine Adreffe an 
das Publitum über die Fortfchritte und Verbeſ⸗ 
ferungen der englifchen Geſchichte. 

Die Nachrichten von dem Leben und dem 
Schriften eines ehemaligen Geiftlidhen von den 
Diffenterö, Robert Robinfon, von Geors 
ge Dyer ertheilt, fchildern uns einen in mans 
chem Betracht fonderbaren, aber ſchaͤtzenswer⸗ 
shen Mann, ber ſich durch vorzuͤgliche Geiſtes⸗ 
färfe und unabläffige Anftrengung aus einer nies 
dern Lage zu einem nicht geringen Unfehen em⸗ 
vorarbeitete, und ein auögezeichneter Wortfühs 
zer für bürgerliche und religibfe Freiheit gewors 
den iſt. Seine Schriften diefes Inhalts haben 
in. der That groffen Werth; und diefe ſowohl 
als feine Lebensvorfälle werden hier von einem 


Manne treffend gewürdigt, der fein vertrauten 


Freund war, und mid ihm Edelmuth und Ges 
radheit des Sinnes gemein hat, Er liefert feine 
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blos biographiſche Erzaͤhlungen, ſoudern zugleich 
dftere Auszüge aus Robinſon's Schriften, und 
eigne durchdachte Bemerkungen, die felbft ans 
ders Denkenden, wenn fie irgend billig urtheis 
Ien, nicht anders als intereffant feyn Finnen. 
Vornehmlich aber enthält dies Buch manche 
merkwürdige Urkunden und Beiträge ' zur Ges 
f&ichte der neuern Nonfonformiften. R 

. „Die Anekdoten von merkwürdigen Pers, 
fonen des jeßigen und der beiden vorigen Jahrs 
Hunderte find mit einem vierten Bande fortges 
fest, der, gleich den drei vorigen, eine ganz 
aunterhaltende Lektür gewährt, Beſonders ſchaͤz⸗ 
bar find die darinn vorfommenden Auszüge aus 
aͤltern felten geworbnen Schriften, und die mit 
Sorgfalt aufgefuchten Heinern Umftände von 
" merkwürdigen Männern, von denen jeder noch 
ſo geringfcheinende Zug beträchtlich. und in feis 
ner Art charakteriſtiſch iſt. 

Bon der Geſellſchaft der Alterthuͤmer iſt der 
zwolfte Band der Archäologie geliefert, die 
fih, wie man weiß, nicht blos auf bie Erläus 
terung einheimiſcher Mefte und Trümmern der 
Vorzett einſchraͤnkt, fondern auch mande ans 
derweitige antiquarifche Gegenftände betrift. Im 

' dies 
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dieſem zwolften Bande findet man unter andern 
Beiträge zur Geſchichte der Altern anglonormäus 
niſchen Dichtkanſt, in den Nachrichten, die der 


‚Abbe de la Rue von Robert Wace und andern 


Dichtern des zwölften Jahrhunderts ertheilt; 
Bemerkungen ‚über die Baukunſt ber Angelſach⸗ 
fen und Normänner von W. Wilkins, und ans 
dre nicht unerheblicge Unterfuchungen, bie und 
da aber auch manche mifrologifche Muͤhſeligkei⸗ 
ten 'müffiger Zorfcher, an denen es auch den 
Borigen Bänden nicht fehlt. Verdienſtlich wär 
es daher, das Beſſere und Michtigere diefer Ars 
häologie, wodurch fie vielleicht auf ein Drits 
theil einfchmelzen würde, aud in Deutſchland 
bekannter zu machen. 

Gleich hier gedenken wir ber kritiſchen Präs 
fung, welche der gelehrte Zweifler und Para⸗ 
doxiſt, Jakob Bryant, über le Chevas 
Tier's Befchreibung der Ebne von Troja anges 
ſtellt Hat, worinn er dieſes Franzofen geographis 
ſche Angaben groffentheils beftreitet und bezwei⸗ 
felt, und zugleich darzuthun fucht, daß die vor 
ihm für Grabmäler der trojanffchen Helden ges 
Baltenen Fegelfdrmigen Rudern nichts anders 
als alte thrazifche Kornfcheuren und ſchon weit 

B »5 frů⸗ 
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fruͤher errichtet find. Erheblicher noch iſt eben die⸗ 
ſes Gelehrten ſchon uͤberſezte Abhandlung über 
den trojaniſchen Krieg und den Feldzug 
der Griechen nach Homers Erzaͤhlung, worinn 
er mehr ſcharfſinnig als uͤberzeugend die ganze 
hiſtoriſche Wahrheit jenes Krieges, und uͤber⸗ 
haupt das Daſeyn ſolch einer Stadt in Phry⸗ 
gien ableugnet. Der Mißgriff, welcher dieſe 
Widerſpruͤche deranlaßte, liegt wohl vornemlich 
in der Vermengung der Dichterfabel mit der treu 
hiſtoriſchen Behandlung, und in der ſeltſamen 
Foderung, daß jene mit dieſer einerlei Regeln 
befolgen ſolle. Die Grundlage des ſo bearbeite⸗ 
ten Stoffs hat zuviel hiſtoriſche Wahrſcheinlich⸗ 
keit fuͤr ſich; aber Abweichungen, und, wenn 
man will, Widerſpruͤche, mußten nothwendig 
entſtehen, wenn jeder Dichter biefen Stoff nach 
feiner Art darftelte, ohne daß daraus die gänze 
liche Unwahrheit der ganzen Geſchichte gefolgert 
werden kann, Jene Zweifel haben indeß zum 
weitern Eindrange in diefe Unterfuchungen, und 
zu verfchiedenen nenern Forſchungen der Gelehr⸗ 
ten und Reifenden Anlaß gegeben. 
- Eordiners merkwärdige Ruinen und 
zopantifhe Annchten des noͤrdlichen Britan⸗ 
niens, 
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xiens, die heftweiſe herausgegeben wurden. 
find nun in ein Ganzes von zwei Auartbänden 
vereint, und mit ſchoͤnen Kupfern verfehen, 
Saft mehr noch als der Tert find dieſe leztern 
für den Kunſtkenner, Alterthumsforſcher und 
Naturliebhaber intereſſant. 

Ueberhaupt laͤßt der chorographiſche und to⸗ 
pographiſche Fleiß der Englaͤnder noch immer 
nicht von der regen Thaͤtigkeit ab, in welcher 
er ſich ſchon ſeit einigen Jahrzehnden gezeigt 
bat. Nur einige von den neueſten Erſcheinun⸗ 
gen diefer Art find: Hutchinfon’s Geſchichte 
" ber Graffchaft Cumberland und der umliegens 
den Gegenden; Lodge's vorläufige Grundriffe 
einer topographifchen Geſchichte der Grafſchaft 
Hereford, die einen fehr emfigen und ftanphafs 
zen Forfcher ankündigen. Williams's Ges 
ſchichte von Monouthfhire, mit treflichen Pros 
fpekten und Landfchaften von Garbnerz und 
eines Ungenannten alte und neue Geſchichte von, 
Lewes und Bright helmſtone. 

Von ſeinem literariſchen Tode, den der be⸗ 
zühmte Ponnant vor drei Jahren ſelbſt an⸗ 
kuͤndigte und parentirte, iſt er do wieder, 
nach dem Wanfche vieler, ind Leben zurüfges 

kehrt, 
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kehrt, und hat die Kirchſpiele Whiteford und 
Holywell hiſtoriſch und topographiſch beſchrie⸗ 
ben, Beide lagen ihm als Geburts⸗ und. Wohn⸗ 
gegenden vorzuͤglich am Herzen. Daher eine 
Menge von Heinen ſehr unterhaltenden literari⸗ 
ſchen und Familien⸗Aneldoten, woran diefe Bes 
f&reibung fehr reich if. Es fehle aber auch 
nicht an Gegenftänden und Bemerkungen von all⸗ 
gemeinerm Bntereffe, um fo weniger, da jene 
Gegenden fi durch Handel, Gewerbe und 
Kunftfleiß mehrerlei Art auszeichnen. Der Ans 
hang enthält einige aus Handfehriften gefchöpfte 
antiquarifche und geographifche Urkunden, und 
nähere Nachricht von Pennant’s, ſchon in 
feiner gelehrten Biographie mehrmals erwähns 
ten, nody ungebruften Ontlines of the Globe, 
deren Handfchrift aus nicht weniger als zwei 
und zwanzig Folianten befteht, 

Mit der Erzählung der in den fünf Jahren 
von 1772 bis 77 gefchehenen Friegerifchen Unters 
nehmungen wider die Empdrungen der Neger 
von Surinam, Guiana u. ſ. f. verbindet ber 
durch feine Geſchichte des nordamerifanifchen 
Krieges bekannte Capt. Stedman eine Bes 


ſchreibung diefer Länder, die viel Neues und 
Merk⸗ 
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Merkwuͤrdiges enthält, Das Werk befteht aus 
zwei Quartbänden, und verdient defto mehr 
Aufmerkfamfeit, je mehr es allen Anfchein ges 
nauer Beobachtung und.voller Glaubwürdigkeit 
für ſich hat. Kein Reifender war bisher noch in 
‚bie wilden Gegenden von Guiana fo tief einges 
drungen; und diefe seranlaßten manche, in eis 
ne lebhafte Schilderung eingelleivete, Bemero 
Zungen über Menfchen s und Naturfeenen. Auch 
lernt man bier den jegigen Zuftand diefer Kolas 
nie, ihre Produkte, ihren Handel, ihre Nature 
geſchichte, und die Lebensart der Kreolen ſowohl 
als der Europäer, genauer lennen. Leider aber 
giebt ed auch hier neue Belege zu den gerechten 
Beſchwerden jedes Freundes der Menfchheit über 
die graufamften Unterdruͤckungen der Neger und 
den mannigfaltigen Unfug des an fi ſchon 
hoͤchſt widernatärlichen Sklavenhandels. 

Die von Hearne bekannt gemachte Reife 
nach dem ubrdlichen Weltmeere wurde ſchon vor 
dreißig Jahren burch einen Auftrag der Hudſon's⸗ 
Bay⸗ Kompagnie veranlaßt, um einige von den 
Indianern entdefte Kupfergruben zu unterfuchen, 
non denen man groffe Erwartungen gegeben hate 
te, Bei diefer Gelegenheit hoffte man auch über 

. \ die 
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Frage nähere Aufſchluͤſſe zu erhalten, ob es eis 
ne norbweftliche Durchfahrt durch die Hudſon's⸗ 
Bay gebe. Der Aufichluß diefer mit vieler Mu⸗ 
be und Gefahr unternommenen Reife fiel indeß 


dahin aus, daß man fich durch falfche Vorſpie⸗ 
"gelungen jener Hoffnung hatte täufchen laſſen, 
und daß eben fo wenig-an die norbweftliche 


Durchfahrt zu denken ſey. Hearne benuzte ins 


deß diefe Verlaffung, genauere Kenntniß von 


ben Bewohnern jener indifchen Gegenden einzus 
fammeln , and erreichte diefen Zwek defto gluͤkli⸗ 


“cher, weil er fih während feines dortigen Auf⸗ 


enthaltd ganz nach der indiſchen Lebensart bes 


quemte, und fo viele fonft vorenthaltene Nach⸗ 


weifungen erhielt, welche vornehmlich bie vers 


fhiedene Stämme und Vdlkerſchaften der nord⸗ 


lichen Indianer, ihren Charakter, ihre Sitten 
‚und Gewerbe, zum Theil aber audy die ganze 
Beſchaffenheit und bie Naturmerkwiktdigkeiten 
ihres Landes betreffen., Dieß alles ift von ihm 


“In. einem leichten und anziehenden Vortrage bes 
ſchrieben, und zugleich durch Karten und Küs 
‘pfertafeln anfchaulicher gemacht. 


Seit Brydon's Aufferft unterhaltender Reifen 


beſchreibung ir feine Manier in England gang⸗ 
J barer, 
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darer, und von manchen gluͤklich genug erreicht, 
Dieß Verdienft haben auch die jezt von John 
Owen herauögegebnen Reifen, die er mach vers 

Tchiednen europäifchen Ländern vor acht Fahren 
gemacht hat. Manche darinn vorkommenden 
Gegenftände find zwar nicht weniger als neu; 
fie gewinnen indeß durch die neue Auficht und 
Darſtellung des Verfaffers anziehenden Reiz ges 
nug, der auch durch die geſchmakvolle Einklei⸗ 
dung noch mehr erhoht wird. Die Reife gehe 
son Oftende aus durch Brabant nah Spa, 
Düffeldorf, Köln, Mainz und Mannheim, 
bdeann durch die Schweiz und uͤber die Alpen 
nad) den vorzäglichften Städten Italiens. Von 
da gefchah ‚die Ruͤkreiſe wieder durch die Schweig 
nach einigen deutſchen Städten, unter, welden 
‚Wien feine Aufmerkfamteit am laͤngſten befchäfe 
tigt. Ueber Berlin und Hamburg gieng er nad) 

England zuruͤk. 

Mehr Neuheit und Intereſſe von Seiten 

des Juhalts haben M. Hunters Beifen, 
“ durch Frankreich, die Rei und Ungarn nach 
Wien; iu Briefen an eine Lady in England, Er 
machte fie vor fieben Jahren und fammelte in 
"biefen ſchon oft beſchriebnen Gegenden doch pr 

ie 
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von andern.überfehene Bemerkungen, befonders 
über die Tuͤrkei. Mit lebhaftem und evelm Uns 
willen ſchildert er den dort herrfchenden unbes 
ſchraͤnkten Deſpotismus und die dadurch veran⸗ 
laßte, gefliſſentlich unterhaltene, tiefe Herab⸗ 
wuͤrdigung der unterdruͤlten Menſchheit. Eben 
ſo wenig aber billigt er die demokratiſchen Miß⸗ 
Bräuche und den tiefen Verfall der Religion und 
Sittlichkeit in dem heutigen Frankreich. 

Eines Ungenannten Briefe aus Stans 
dinavien über ben vormaligen und jetzigen 
Zuftand der nördlichen europäifchen Vdlker find 

leicht und angenehm gefchrieben, und enthalten . 
manche gute Nachrichten von Rußland, Finns 
land und Laplaud, befonders über Charaktere 
und Sitten der Einwohner, Man ließt indeß 
diefe Briefe lieber, wenn ihr Ton erzählend iſt, 
als wenn. fih ihr Werfaffer in Betrachtungen 
und feynfollende Philofophie verliert, womit es 
ihm felten recht gelingt. Von dem lezten Krie⸗ 
ge zwiſchen Schweden ind Rußland finder man 
hier ziemlich weicläuftige Nachrichten; und faſt 
au umſtaͤndlich die ganze Gefchichte Pohlens 
nach ihren Hauptvorfällen. Eine Reife um die 
bäuifchen Inſelu macht den Inpaı des Anhangs 
aus. 
In 
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In der Abfiht, das Studium der Half 
ſchen Kiteratur mit einer wenigfiend allgemeinen 
hiſtoriſchen, geogtaphiſchen und ſtatiſtiſchen 
Kenntuiß gu verbinden, hat der durch feine auch 
in Deutfchland geſchaͤzten romiſchen Alterthuͤmer 
bekannte Rektor der hohen Schule zu Edinburg, 
Alexander Adam, jezt einen Grundriß 
ber Erdlunde und Geſchichte, ASum- 
Mary of Geography and Hiftory, geliefert, " 
Man findet darinn Furze Nacjrichten von dem 
politiſchen Zuftande und den KHauptbegebenheiten 
der vornehmften ältern und neuern Vblker, eine 
Charafterifirung ihrer herrſchenden Sitten und 
Gebräuche, ‚eine kurze Beſchreibung der für die 
Geſchichte merkwuͤrdigſten Länder und Derter, 
endlich auch die Grundzüge der griechifchen My⸗ 
thologie. Woran fteht ein biftorifcher Abriß 
von den Fortſchritten der Aftronomie und Geos 
graphie bis auf Newton, von deffen Philofophie 
ein ſummariſcher Entwurf und eine Vergleichung 
feiner Xehrfäge mit den Meinungen des Alter⸗ 
thums gegeben wird. So werden auch die geos 
graphiſchen Kenntniffe der Alten, mit ‘den volle 
fländigern und gebffern Entdeckungen ber neuern 
zuſammengeſtellt. Es find auch Landlarten und 

Prix. Kuna ste . iR; brauch⸗ 
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brauchbare Regiſter beigefügt, und ſehr zahl⸗ 
reiche, mit faſt allzu Heiner Edhrift gedrukte, 
Anmerkungen, 
Eins ber wichtigſten und anſehnlichſten 
Werke in der Naturgefchichte iſt die Forts 
fegung von Le vin's ſyſtematiſcher Darftellung 
der Vögel Grosbritanniene, The Birds. of 
Great Britain fyflematically arranged, wovon 
der zweite und dritte Band erfchienen find. Sie 
enthalten eine Menge: merkwuͤrdiger Gattungen 
amd Arten, mit fehr ſchoͤn geftochenen Abbilduns 
gen fowohl der Vdgel ald ihrer Eier. Auch die 
you Tookey und Tompfon, veranftaltete 
Sammlung vierfüfliger Thiere, The Cabinet of 
Quadrupeds, mit fhdnen Kupfern von Ibbet⸗ 
ſon und mit hiſtoriſchen und feientififchen Bes 
ſchreibungen von Church, gehbren zu den bes 
fien Arbeiten dieſer Art. Das Ganze iſt auf 
fünfzig Hefte berechnet, wovon bisher fechd ges 
liefert finp, deren jedes aus zwei Kupfertafeln 
amd eini, n Bogen fauber gedruften Tertes bes 
ſteht. Prächtiger noch iſt die Abbildung und 
Beſchreibung der Pflanzen auf der Hüfte 
Goromandel, von Dr. William Roıs 
durg h herausgegeben, eigentlich aber von ben 
Direl⸗ 
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Dj, 
Direktoren der oftindifchen Kompagnie, unter 
Sir Joſeph Bante und Dr, Ruffers 
Aufficht' veranftalter. Es iſt eine mit Einfiche 
und Sorgfalt gemachte Auswahl aus fünfhums 
bert Zeichnungen und aus bandfchriftlichen Nach⸗ 
‚ sichten berüber, bie von J. ©. Kdnig, einem 
Schüler des Ritters Linne während feines faſt 
zwanzigjaͤhrigen und dem Naturſtudium gewid⸗ 
meten Aufenthalts in Oſtindien geſammelt ſind. 
Der Hortus Botanicas Gippovicenfis enthält 
ein beſchreibendes Verzeichniß der Pflanzen,“ wels 
che in Dr. Eopt e'5 botanifchen Garten zu Ips 
ſwich in der Grafſchaft Suffoll gezogen werben, 
Selegentliche betanifche Bemerkungen machen 
Died Buch noch ſchaͤzbarer. Puch hat ein enge 
liſches Frauenzimmer, Priſcilla Warte 
field, eine Anleitung zur Pflanzenkunde, In- 
trodaction to Botany, in einer Folge vertrauter 
Briefe herausgegeben, bie fehr geſchikt find, 
Die Jugend mit den Vorkenntniſſen biefer Bife 
ſenſchaft bekannter zu machen, und fie auf ein 
gruͤndlicheres Stubinm berfelben vorzubereiten, 
In eben: Diefes Ubficht hat man auch Raff's 
Naturgeſchichte für Die Jugend aus bem Deuts 
ſchen Aberſezt, und dieſen ſeitdem ſchon unter 
€a uns 
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ans tehr-übertroffenen Verſuch eines ‚populären 
Vortrages der-naturhiftorifchen Anfangogruͤnde 





in den engliſchen Zeitſchriften faſt uͤber die Ges 


buͤhr empfohlen, 
In den fortgeſezten Verhandlungen der Lon⸗ 
domer- Societaͤt zur Aufnahme der Handlung, 


Ser Künfte und Manufacturen iſt für-die Lands 


wirt heſch aft manche Iehrreiche und mizliche 
Anweiſung mitgetheilt, begleitet mit Beſchrei⸗ 


bungen und Abbildungen verſchiedner neu erfunde 


dener Maſchinen, Werkzeuge und Ackergeraͤthe. 
Das wichtigſte neue Werk dieſer Art aber iſt 


Marſhall's Rural Oeconomy of, the Weft . 


of England; it zwei Bänden , die eigentlich 38 
feinem ſchon bekannten gröffern Werke von allges 
meinermi Umfange mit gehdren , und wieder eis 
nen reichen Vorrath von praftifchen Bemerkun⸗ 
gen, Verfuchen und Erfahrungen über Iands 
wirthſchaftliche Gegenftände verfchiedener Art 
enthalten, die zum Theil auch auffer England 
Anfmerkfamkeit und Befolgung verdienen, Mit 
KRecht darf dieſer verdienſtvolle Schriftſteller und 
unermuͤdete Beobachter ſich die Hoffnung ma⸗ 
hen, durch die Vollendung feines Plans eine 
authentiſche — der ganzen engliſchen 

Land⸗ 
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Landwirthſchaft am Schluß des achtzehnteu 
Sahrhunderts zu liefern. 

Naͤchſt ihm erwirbt. fi) auch Dr. a ander, 
fon um dieſes fo nuͤzliche Fach maenſchlicher 
Kenntniffe immer mehr Verdienſt. In dem 
dritten Bande feiner Verſuche über den Ackerbau 
und landwirthfchaftliche Gegenſtaͤnde prüft en 
zuerft die vornehmften Hinderniffe, welche deu 
Fortſchritten diefer Kenntniffe in England nachs 
theilig find, und thut Vorfchläge , ‘fie zu heben, 
Sodann giebt er Anleitung zum Anbau dde ‚lies 
gender Ländereien, und uuͤzliche Winke über, 
den rathfamfien Verbrauch der Erzeugniffe eines, 
Landguts Noch hat er einige, Bemerkungen, 
über die engliſchen Korngefege hinzugefügt“ 
Minder praktiſch feheint Dr. Hunters Abriß 
des Landbaues, Outlines of Agricolture zu 
ſeyn, weil er ſich darinn durchaus auf feine, 
ganz eignen chemifchen Meinungen und Grunde 
füge bezieht. 

Bei der faſt allgemeinen. Anerkennung ber, 
Verbefferungen, welche die Chemie in den. 
neueften Zeiten, vornehmlich durch die. franzdfis, 
ſche Schule, erhaften Hat, iſt es auffallend; 
vo Di Priefley, vn Entpedungen im, 

€3 Grun⸗ 
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de ſeht viel zu diefer Revolution beigetragen has 
den, und der in andrer Hiuſicht nichts ‚weniger 
als ein Zeind von Neuerungen und Umänderuns 
gen iſt, der Sprache und ‘den Grundfägen des 
dltern Spftems dennoch fo hartuaͤckig treu bleibt; 
Es kann Ihn jedoch / die Dunkelheit und Unges 
wißheit darüber rechtfertigen, die bei aller Auf⸗ 
Härung dieſer Wiſſenſchaft doch immer noch in 
ihr zurkbleibt, und, ihrer Natur nach, beſtaͤn⸗ 
dig zuräfbleiben muß. Denn am Ende find 
doch die Urftoffe der Adtper fo verborgen, und 
bie Kräfte ihres gemeinſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hanges fo wandelbat, daß es die menfhlihe 
Fähigkeit überfteigt, Ihre befondre Wirkungen: 
genau zu ſcheiden, und die ſcharfen Gränzen 
berfelben anzugeben. Bel den elaftifchen Fluͤſ⸗ 
figteiten iſt dieſe Schwierigkeit , ihrer Feinheit‘ 
und Fluchtigkeit wegen, unftreitig noch grdſſer. 
Unabhängig von feiner Erflärungsart werben 
daher die Beobachtungen dieſes fcharffinnigen. 
und beruhmten Naturforfchers Achtung und Auf⸗ 
merkſamkelt verdienen, welche in feinen neueſten 
Verſuchen und VBemerkungen in Anfehung der" 
Fergliederung der atmofphaͤriſchen Luft: 
enthalten, uud mit fernern Verſachen Aber bie 

\ En 
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Erzeugung der Luft aus dem Waſſer verbunden 
find. Zu drei Abhandlungen, die in ber ames 
ritauiſchen Societaͤt zu Philadelphia von ihm 
vorgelefen, und auch in die Schriften berfelben . 
aufgenommen find, bat er der einzelnen Ausga⸗ 
be noch Betrachtungen über die Lehre vom Phlo⸗ 
gifton und die Zerfegung des Waſſers beigefügt, 
Diefe leztern find an Verthollet, de la Place 
und andre berähmte franzbfifche Chemiler von 
der lavoiſierſchen Schule gerichtet, Denen ex dara 





ium neue Einwuͤrfe zur Aufldfung vorlegt. 


In feinem vorjäßrigen Verſuche über die 
eleltriſche atmosphaͤriſche Luft zeigte ſich Dia 
Peart gleichfalls als Gegner der neuen Theos 
sie; und eine neue Schrift von ihm über die 
Beſtandtheile und Eigenfchaften ‚des Waſſers. 
Efay on the Compofition and Property of 
Water, iſt in der vaͤmlichen Abſicht, als Fort⸗ 
ſetzung und Mertheibigung von jener, gefchrier 
ben. So hat ſich auch Dr. Dick ſon in feinen 
Verfuchen über die chemiſche Nomenklatur der 
alten Kunſtſprache angenommen, die ihm keiner 
gaͤnzlichen Umformung, ſondern blos einiger 
Verbeſſerung und Vermehrung zu beduͤrfen 
ſcheint. Auch diejenigen Leſer, die hierinn nicht 

E4 mit 
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mit ihm einig find, werden doc) in dieſem Bu⸗ 
che manche nuͤzliche Belehrung finden. 
Zau der vor ſechs Jahren don dem Baron 
Maferes angefangenen Sammlung logariths 
mifcher Schrifrfteller,, Scriptores Logarithmiei , 
iſt neulich. ein dritter Band geliefert worden, in 
welchem unter mehrern fremden Arbeiten auch 
vier analytiſche Abhandlungen des gelehrten 
Herausgebers befindlich find. Durch feine Bes 
forgung iſt auch Jakob Bernouilli’s’Doctri- 
na Permiutationum et Commutationum, nebft 
einigen :andern ‚erheblichen Aufſaͤtzen aus der 
hbhern Mathematik‘ befonders abgedrukt wor⸗ 
ben. 
William Trend fucht in feinen Aus 
fangsgruͤnden der Buchftabenrechnung , Princi- 
ples of Algebra, die Schwierigkeiten zu heben, 
welche die biöherige Lehrart den Studirenden in 
ven. Weg legte, Vornehmlich verwirft er dem 
Gebraud) ‚der negativen Zahlen als widerfinnig 
and unndz, und elfert wider manche bisher übs 
. liche, und wohl freilich zu willkuͤhrlich gewaͤhl⸗ 
te, Kunftwödrter in dieſer Wiffenfchaft. Seine 
Bemihung, diefe leztere fo viel mdglich zu era 
leichtern und zu "suelfehen, verdient alles 
—D 
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Lob; und er macht zur Fortſetzung dieſes nuͤzli⸗ 


chen Unterrichtd Hoffnung. 


Fir die Seefahrtskunde liefert der Lehrer 
bei der Akademie in Finsburgsfquare, P. Kels 
Ip, eine praktiſche Einleitung zur Sphaͤrik md: 
nautiſchen Sternfunde, A Practical Introduction: 
to Spherics and Nantical Aftronomy, um auch 
dieſes mizliche Studium leichter und faßlicher: 
zu machen. Unter- andern neuen Geſichtspunk⸗ 
ten enthält died Buch auch die Angabe einer 
Projektion zur genauern Beftimmung der Mondes 
entfernungen , um nad) denfelben die Meersläns: 
ge zu finden „ nebft einer neuen Berechnungsart: 
dieſes wichtigen Problems, Die Megeln’ der 
Rereographifchen Projektion werden hier vorzug⸗ 
lich leicht und praftifch erdrtert; und dadurch 
daß. hier. die Hand zugleid) mit dem Kopfe zu 
arbeiten angewieſen wird, gewinnt die Anfchaus 
lichteit ſowohl als die Fertigkeit des Gedächtnife: 
ſes ungemein; 

Noch ausgebreiteter iſt · der Nutzen, ben Dr. 
Hutton's mathematiſches und philoſophiſches 
Wörterbuch, -in zwel Quartbaͤnden, dem ange, 
henden Mathematiker gewähren ann. Es ente 
Bi die vornehmſten Artikel und Kunfkwdrter- 
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der Geometrie, Aſtronomie und Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, die vorzuͤglichſten Geſchichtsumſtaͤnde die⸗ 
fer Wiſſenſchaften, auch biographiſche Nachrich⸗ 
ten von den beruͤhmteſten Maͤnnern alter und 
neuer Zeit, welche ſich um dieſelben verdient ges 
macht haben. Auf eine durchgängige Vollftäns: 
digleit ift bei einer fo mühfamen und vielbefaſ⸗ 
fenden Unternehmung freylich nicht zu rechnen ;: 
aber die gegenwärtige hat dadurch einen deſto 
gedffern Werth, daB ‚zugleich auf die beften 
Quellen und Hilfsmittel hingewieſen wird, aus: 
welchen fich eine vollſtaͤndigere Belehrung ſchoͤpfen 
u : 
Die neue Anweiſung zum kaufmaͤnniſchen 

VBuchhalten von Hrn. Jones, Englifh Sy«: | 
ftem of Book-Keeping by fingle or double: 
Entry, erregte durch ihre dielverfprechenden Ans: 
kuͤndigungen eine weit gröffere Erwartung, als. 
"fie bei ihrer Erſcheinung erfült und befriedigt: 
bat. Die ſo lange befolgte italienifche Methode: 
wird darinn nicht blos ald unndz und unbehillfs 
lich, fondern als ſchaͤndlich und betruͤgeriſch 
verrufen; und doch verſichern Sachverſtaͤndige, 
daß gerade die weſentlichſten Vorzuge dieſes 
neuen Syſtems von jener alten Berfahrungsart- 
ents 
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entlehnt find, daß den vornehmften Maͤngeln 
derfelden durch diefe Umaͤnderung nicht abgeholg 
fen wird, und daß im Ganzen neue und gröffeo 
re Unbequemlichkeiten dadutch veranlaßt werden, 
Collier hat dies alles in einer Vertheidigung 
bessttalienifchen Buchhaltens auseinander zu 
fetzen geſucht, und zugleich neue, vieleicht aber. 
doch zu kuͤnſtliche Worfcpläge, befonders zur 
Einrichtung des Taufmännifchen Journals, ges 
tan, Gosnell's Erläuterung und Verbeſſe⸗ 
Yung des Altern Verfahrens bezieht ſich durch⸗ 
gangig auf den Inhalt beider Schriften, und- 
beſchaͤftigt ſich mit der Prüfung und Verichtio 
gung: ihres Inhalts, 

"Bü den vielen geogeniſchen Unterſuchungen 
dar nenern engliſchen Ratunforfcher kommt jezt 
noch Dr. James Hutton’s Theorie der Er⸗ 
de, mit Erläuterungen, in zwei Bänden. Sie 
iſt vornehmlich zur Vertheibigung und weitern- 
Ausfuͤbrnng beffen.beftimmt, was diefer Ges 
lehrte ‘vor etwa zehn Jahren in den Schriften 
der Evinburger Societaͤt über dieſen Gegenftand 
abgehandelt Hat. Kklrwaus Einwärfe dagegen 
findet man hier beantwortet, und bie Hypothe⸗ 
fen von de Zur, Gauffure, und audern neuern 
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Gedlogen, beſtritten. Seine eignen; oft ſehr 
gewagten, aber ‚mit Scharfſiun behandeltem 
Borausfegungen glaubt der Verfaſſer durch muͤh⸗ 
fam gefanimeite Thatſachen hinlaͤnglich begräne 
der zu haben. B . 13) 
© Aus der nicht Heinen diesjährigen Anzahl 
enPotogifäder Schriften, wennen wir zuggfh 
Diejenigen, welche die bibliſche Kritit betreffene 
Man fährt fort, neue Ueberſetzungen einzelnen 
Bibfifcher Buͤcher zu liefern-, mırd fie mit gelehr⸗ 
ten Erläuterungen zwbegleiten. Auch fuͤhlt man 
AR England das Beduͤrfniß einer neuen allgemein. 
eingeführten Bibeluͤberſetzung · immer lebhaften z 
ob ſich glei) noch groffe Hindetniffe, und ſelbũ 
Ste Proteftationen mancher Geiſtlichen eben fo 
lebhaft · dawider fegen. Go fand ſich ein gewiſ⸗ 
fer Burgeß neulich gedrungen, ein Sendfchreis: 
ben an ‚den Lord Biſchof von Ely drucken, und. 
darinn feine Veforguiffe Aber die verberblichften: 
Zolgen ſolch einer Nenerung laut werden an.lafe 
fen. In feinem frommen Eifer geht er fo weit," 
zu fagen, er möchte in.umfern bedenllichen Zeits, 
Täuften lieber einen Ring mehr in bie Kette des 
Überglaubend einfchlingen ‚. ald einen davon abe 
fen, Nicht zwar jeue Abſicht, ſoüdern nur 
die 
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einer treuen charalteriſtiſchen Darſtelluug des 
Driginalgeiftes hatte Dr. Garden. bei der von 
ihm gelieferten. neuen Ueberfegung des Buche 
Hiob, welches er, gleich den deſten Auslegern, 
als Gedicht anfah und behandelte. Diefe Arbeit 
verraͤth indeß mehr kritiſches Studium, als feis 
med Dichtergefuͤll. In einer vorläufigen Abs 
bandInng findet, man faft alles, wenigftens den 
Refultaten nach, zufammengeftellt, was bisher 
von irgend einiger Erheblichkeit für dies wichtige, 
uralte Denkmal morgenländifcher Poefie von 
Krititern und Auslegern geleifter if. Schade 
aur, daß in ber Ueberfegung felbft die Spras 
Ge nicht felten unkorreft, rauh und fchwerfäls 
Lig if, " 

Von Herrn Herbert Marfh, dem ges 
ſchikten Ueberfeger der Michaelisfchen Einleitung 
in die Schriften neuen Teftaments, der ſich noch 
immer in Deutſchland aufhaͤlt, ſind einige Brie⸗ 
fe an den Archidiakonus Travis gerichtet, bie 
nebf dem Anhange einen ziemlich ſtarken Oktav⸗ 
band füllen, Sie rechtfertigen eine von denen zu 
jener Einleitung gemachten Eritifchen Anmerkun⸗ 
gen, nnd enthalten neue Gründe für die Meinung, 
daß eine jezt in der Univerſitaͤtsbibliothek zu 
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Cambridge befindliche Handfchrift eine von dem 
fieben fey, welche Robert Stephanus bei der fo. . 
ft in Anfpruch genommenen bibliſchen Stelle in 
dem fünften Kapitel des erften Briefes Johan⸗ 
nis angeführt hat Ueberall verrathen dieſe 
Briefe fehr gränbliche Einfichten in die bibliſche 
Kritik; und angehenden gelehrten Theologen 
konnen fie ald Muſter einer zwekmaͤßigen Vers 
fahrungsart in ähnlichen Unterfuchungen die⸗ 
nen. In dem weitläuftigen aber mit vieler 
Gelehrſamkeit bearbeiteten Anhange werben dem 
Gegner des Verfaſſers manche Unrichtigfeis 
ten und übereilte Folgerungen aufgedekt, wos 
bei zugleich dargethan wird, daß die bekannte 
Rauifhe Handſchrift zu Berlin nichts weiter 
fen, als eine bloffe Abfchrift aus dem Fomplutis 
fcyen Bibelwerke. " 
Der Originalität und fortwährenden Lauter⸗ 
keit des hebräifchen Wibeltertes har fih Dr. 
Zitzger ald fehr gelehre, aber faft zu eifrig 
und einfeitig in feinem Effay on the Originali- 
ty and Permanency of the Biblical Hebrew an⸗ 
genommen. Selbſt das von Kennern laͤngſt 
aufgegebne urfpräugliche Alterthum ber Vokal⸗ 


punkte nimmt er in Schu. Eigentlich aber " 
i di 
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dieſe Schrift wider Paine gerichtet, deſſen 
kuhne Angriffe auf Bibel und Religion in feis 
nem Zeitalter der Bernunft auch in dies 
fern Jahre mehrere Federn abzuwehren und nies 
Verzufchlagen bemüht geweſen find, 

Schon vor acht Jahren lieferte Dr. Ryan 
eine mit Beifall aufgenommene Gefchichte der 
Wirkungen der Religion auf die Menfchheit, in 
Ältern und neuern, rohen und aufgellästen Zei⸗ 
ten. Jezt iſt dazu ein ergänzender zweiter Band 
erfchienen, worinn die chriſtliche Religion von 
mehrern ihr gemachten Vorwürfen gerettet, umb 
der nachteilige Einfluß des Unglaubens und 
Aberglaubens auf die Verfinfterung des Mittels 
"alters fehr gut gezeigt wird, 
Des Biſchofs von Landaff, Dr. Wat fon, 
"Apology for the Bible iſt in kurzer Zeit zwei⸗ 
mal aufgelegt worden, und beſteht aus einer 
reihe von Briefen, die gleichfalls an Paine, 
und wider feine gedachte Schrift, gerichtet find. 
Sie ift bei weitem die befte und gründlichfte von . 
‘den vielen, zum Theil fehr feichten Widerleguns 
gen jene nicht gemeinen Gegners. Durchgaͤn⸗ 
yig herrfht ein ebler, freimäthiger und-erufter, 
Inder gemäßigter und: gefitteter Ton in dieſen 
Brie⸗ 
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Briefen, die ein vieljäßriges Forſchen und Nach⸗ 
denlen über die barin- abgehandelten Gegenſtaͤn⸗ 
de verrathen und den unbefangenen Lefer gewiß 
‚nbllig ‚beruhigen werden, wenn er auch durch 
die mehr heftigen ald biendenden Angriffe jenes 
leidenſchaftlichen Schriftftellers in feiner Uebers 
zeugung geftbrt ſeyn ſollte. 

Der Verſuch, die Wahrheit und Bortrefe 
lichkeit der geoffenbarten Religion in ein neues 
Licht zu ſetzen, den der befannte fleiffige Schrifte 

ſteller. Dr. Viceſimus Knop, in ſeiner 
‚Chrißign Philoſophy, in zwei Bänden, gemacht 
at, iſt wohl nicht als neuer beträchtlicher Ges - 
winn für die gute Sache anzuſehen, fondern 
‚ mehr ald Frucht einer. zwar frommen, aber doch 
ſeht aͤberſpannten Schwaͤrmerei. Ihm duͤnkt die 
innere Erleuchtung ber.reinzige Ueberzeugungs⸗ 
grund für die Wahrheit der chriſtlichen Religion 
‚zu ſeyn. Schwerlich möchten die aus dieſem 
Gruudfaz abgeleitete Folgerungen, und die wirks 
lich in unferm Zeitalter und von einem folyen 
Manne befremdenden Anweifungen, wie man 
30 jener Erleuchtung gelangen, fonne , fonderlis 
chen · Eindruk auf den groffen Haufen machen, 
A den doch Pre-Knoz, feine Schrift vr \ 
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beftimmt zu Haben verfichert, Eher mbchte der 
Epott der Unglaubigen und Zweifler durch der⸗ 
gleichen Worftellungen noch mehr erregt, und in 
der That auch noch mehr gerechtfertigt werden. 

: Di Prieftleys Bemerkungen über die 
Bunahme des Unglaubens, Obfervations on the- 
Increafe ofInfidelity, find in ihrer Art weit ems 
pfehlungöwälrbiger, und-mit ber ihm eignen Klar⸗ 
heit und Eindringlichkeit abgefaßt, "Schr gut 
ſezt er ſowohl die mannigfaltigen Veranlaſfimgen 
der theoretiſchen und praktiſchen Sreeligion aus 
einauder, als die Vorzüge ‘des Chriſtenthums 
für Geiſt und Herz, Die Verhaltungsregeln 
für. folche, die‘ mit den Ungläubigen tngehen 
muͤſſen, machen feiner Sinnesart eben fo ſeht 
"Ehre, ald feine Veruhlgungsgrände Aber den 
jetzigen Verfall: der Religion,” ” 

Auſſer einer Menge von einzeln gebruften 

Predigten erfchienen im Verlaufe diefes Jahr 
auch verfehiebne Predigtſammlungen: theild von 

verſtorbenen Geiftlichen „: Dr. Hindeliffe, 

Savage, Toller und Silleſpie; theils 
von noch lebenden, Veyſie, Gray, HILL, 
Draper, Cappe, u. a. m. Auth vn Dr. 
Prieftley hat man eine Folge von Predigten 

Brien Avnal. 30ut Vv . dr 
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Yber die Beweiſe für die geoffenbarte Religien 
in London wieder abdruden laſſen, die. er ie 
Philadelphia gehalten, und zuvor dort heraus⸗ 
gegeben hatte. 
Don den neuen in die. Rechts kunde eins 
ſchlagenden Schriften wollen wir zuerft eines 
“sicht unbeträchtlichen Beitrages zur. Geſchichte 
diefer Wiſſenſchaft erwähnen, der-Inftitutes of 
Hindu Eaw, oder der Geſezbuͤcher der Hindurs, 
gus der Sanfkritfprache uͤberſezt, und von dem 
yerforbenen Sir Williem Jones mit:einen 
lehrreichen Vorrede begleitet. Mahrfcheinlich 
faͤllt die Entftehung diefes indiſchen Syſtems ner 
ligidſer und buͤrgerlicher Pflichten. in das neuust 
Sahrhundert vor Chriſti Geburt;;. und: e& iſt fün 
den Geſchichtforſcher nicht minder ſchaͤzbar, als 
fir den Weltweiſen, weil man dadurch am:beg 
fen mit den alten Gebraͤuchen und Verhaltungs⸗ 
regeln der Hindus befannt wird, non dem:fig 
den Menu, einen Sohn oder Entel des Brama 
als Urheber und Gefezgeber anfehen. Am riche 
tigften wird es von dem Herausgeber als ein 
Softem des Defpotiömus und des Priefterbetrun 
ges gewürdigt, vol von feltfamen metaphpfifchen . 
und phyfiſchen Grillen, und bildlichen, meiſtens 
gem 





D 
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ziemlich verworrenen, Religionsideen. In den 
dorgeſchriebnen Gebraͤuchen iſt die Puͤnktlichkeit 
und Mikrologie, in den Sitten die Strenge, 
and in ben Strafen die Härte, meiſtens fehe 
übertrieben. Bei dem Allen aber athmet bo 
das Ganze einen gewiffen hohen Geift von Aue 
dacht, Gefühl und Wohlwollen gegen die Menfchs' 
beit; auch unterſcheidet fi) der Vortrag durch 
feierlichen Ernft und einfache Würde, 
WVon Blak ſtone's klaſſiſchem Kommentar 
Aber die englifchen Geſetze beſteht die zwolfte 
Ausgabe aus vier Oktavbaͤnden, und enthält 
theils die lezten Verbefferungen des Verfaflers, 
theild Anmerkungen und Zufäge von Edward 
Ehriftian, Profefior des englifchen Rechts zu 
Eambridge. Durch die Ieztern hat das in feiner 
Urt Höchft mufterhafte Werk nod an Werth 
und Brauchbarkeit gewonnen. 
Einige praktiſche Anleitungen für angehende 
Rechtsgelehrte, in Beziehung auf englifche Ges 
sichtögdfe und rechtliche Formen ausgenommen, 
iſt in diefem Fache faſt fonft nichts von Erhebs 
lichkeit erfchienen. Denn mit der Anzeige einzels 
ner Rechtshaͤndel, deren in England immerfore 
ſo viele im, Druck erfepeinen, wollen wir den Le⸗ 


fer nicht ermüden. - 8: or 
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Grdffer hingegen »und erheblicher ift der 
diesjährige literariſche Ertrag für die Ar zue i⸗ 
wiffenfhafte D. Harwood hat. ein ans 
fehuliches Werl, a Syftem of Comparative 
Anatomy and. Phifiology, angefangen, dem 
ein gluͤllicher Fortgang, und eine fo gruͤndliche 
fernere Bearbeitung zu wuͤnſchen iſt, als die 
erſte Lieferung zu verſprechen ſcheint, die ſich 
durch die ſaubere Kupfertafeln, welche die Ge⸗ 
ruchsorgane mehrerer Thiere abbilden, vorzüglich 
empfehlen. Dit diefen macht der Verfaffer auch 
den Anfang feiner Erläuterungen, weiche den 
Unterfchieb jener Organe bei den Menfchen, bei 
den vierfuͤſſigen Thieren, Vögeln, Fiſchen und. 

Amphibien betreffen. 

Dr. Darwins 3oonomie ift nun mit 
dem zweiten Bande vollſtaͤndig geworden, wel⸗ 
cher die praltiſch⸗ Anwendung der im erſten vorge⸗ 
getragenen Grundſaͤtze begreift. Diefe Fortſetzung 
befteht Aus zwei Haupttheilen, deren erfter die 
verfchiedenen Krankheiten nach ihren nächften, 
Anläffen, ihren Gattungen und Arten, aufzäßlt,. 
und ihre Heilungsmethode zugleich beifügt ; fos 
dann enthält der zweite die Lehre von den Arz⸗ 
neimitteln und ihrer Wirkungsart. Auch bien‘ 


age 
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zeigt ſich uͤberall der gluͤkliche Scharfſiun des 
denkenden und vorzuͤglich kunſterfahrnen Man⸗ 
nes, den ſelbſt diejenigen ihm gewiß zugeſtehen 
werden, die mit ſeinem Syſtem und mit ſeiner 
Art zu philoſophiren, nicht durchgaͤngig einver⸗ 
fanden find, Wenn auch feine Bemuͤhungen in 
der Wiſſenſchaft Überhaupt nicht Epoche mas 
hen werden, fo gewinnen doch manche einzelne 
Gegenſtaͤnde derfelben durch feine Forſchungen 
‚neues Licht, wodurd gu weitern Prüfungen 
Eroff und Anlaß gegeben wird. ö 
Durch die Neubeit der Anfichten empfehlen 
ſich Davidfon's anatomiſche, phyſiologiſche 
und pathologiſche Bemerkungen über das Lun⸗ 
genſyſtem, woriun er zugleich einige glüffiche 
‚Heilungen des Blutſturzes und der Lungenges 
ſchwuͤre nad) feiner groſſentheils eigenthulmlichen 
Theorie befchreibt. Dr. Hamilton’s Beob⸗ 
achtungen über den Siz und die Urfachen der 
Krankheiten legen die von Morgagni und deffen 
Lehrer Valſalva beforgten Leichendffunngen und 
Die dabei gemachten Wahrnehmungen zum Grun⸗ 
de, und verbienen die Aufmerkſamkeit des prak⸗ 
ctiſchen Arztes in diefer nenen mit eignen Zufägen 
und Erläuterungen begleiteten Zufammenftellung. 
8%, Eben 
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Eben dies gilt auch von Dr. Falconer’s Bes 
merkungen über den Puls, um die Anzeigen defs 
felben, befonder& in fieberhaften Befchwerden, 
mit gedfferer Sicherheit zu beftimmen. In dies 
fer Abficht Hat er Tabellen entworfen, nach wels 

chem das Verhältniß der gröffern krankhaften 
Geſchwindigkeit des Pulfes zu deffen natürlichem 
Gange beurtheilt, und daraus die Beſchaffenheit 
der Symptome beftimmt werben Tann, 

‚Dr. Latham's kurze Abhandlung über 
Sicht und Rhevmatismus fucht darzuthun, daß 
diefe Krankheiten nicht von der entzlndenden Art 
find, fondern durch Stodungen im Iymphatis 
ſchen Syſteme verurfacht werden. Auf biefe 
Vorausfegung grnden fich feine vorgefchlagenen 
Heilmittel. Pater ſon's Schrift ber den 
Skorbut giebt zwar Feine neue Aufſchluͤſſe über 
die Natur dieſes Uebels, aber doch gute Anleis 

"tung zur Vehandlungsart deffelben, auf glilflis 
che Erfahrungen gegründet. In BWeineflig aufs 
geldßten Salpeter empfiehlt ex ald das dienlich⸗ 
fie Mittel, Ueber die Verhiltung und Heilung, 
venerifcher Krankheiten bat der gefchikte Dis 
Buchan feine Rathgebungen bekannt gemacht, 
und zugleich die Gefahr lebhaft dargeſtellt, Pr 
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fo verwickelten Uebeln fein eigner Arzt ſeyn zu 
wollen. Zum Gebrauch des warmen und Faltı 

Seebades im gefunden und Franken Zuftande 
thut eine Meine Schrift won Dr. Reid zwar 
nicht neue, aber doch geprüfte und mit guten 
Gründen verfehene Vorfehläge. Wichtiger iſt 
Dr. Zothergiits Verfuh über den Mißs 
brauch geiftiger Getränte, und nicht: blos in 
mebicinifcher Hinſicht, weil darinn zugleich bie 
verderblichen Folgen für die Sittlichkeit mit Rebe 
Haftigkeit und Nachdruk geſchildert werden. Die 
Berechnung iſt auffallend‘, daß im Jahre 1794 
der Ertrag von zehn der vornehmften Branns 
teweinbrennereien in London -allein fich auf 
237,333.960 Gallonen belief, Unftreitig iſt dies 
fer Mißbrauch als ein Hauptgrund der immer 
srdffern Verarmung geringerer Volksklaſſen ans 
Goo d's Geſchichte der Medicin, in fo weit 
fie daß Apothelerweſen betrift, hat vornemlich 
die Darftellung ber vielen Uebel und Mitßbraͤn⸗ 
Ge zur Abſicht, welche and der Pfuſcherei in Dies 
fer Beſchaͤftigung entſtehen, die unter den Dros 
guiften und Chemiſten in England immer mehr 
Überhand nehmen ſoll. Es hat ſich daher ume 
Fur ss laͤngſt 
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laͤngſt eine Geſellſchaft von Apothekern bei der 
Fegierijug dahin verwandt, daß man eine ber 

mdre Gerichtöbarkeit aus ihreg Mitteln anſez⸗ 
den möge, um die zwekmaͤßige Einrichtung und 
Verwaltung der Apotheken, unter ihrer Aufſicht 
su haben, und den unrechtmäßigen: Eingriffen 
zu fieuern. Diefen Vorfchlag hat indeß Hr 
Bradney in einer nicht ohne Laune abgefaßs 
ten Gegenfhrift, Murepfologia, aurũtzu⸗ 
ſpotten geſucht. 

Das Studium ber Haffifhen eitera⸗ 
tur bleibt beftändig mit der ganzen Erziehungs⸗ 
weife der Engländer, auf: Schulen und Alade⸗ 
mien, zu innig verwebt,, als daß der Eifer fly 
daſſelbe merklich erfalten könnte. Es iſt, wie 
bekannt, der herrſchende Gegenſtand des jugend⸗ 
lichen Unterrichts, ſelbſt für diejenigen, wel⸗ 
che nicht für den eigentlichen gelehrten „Stank 
beflimmt find. Am ſich wäre dies {ehr gut und 
lbblich, „wenn: nur nicht zu oft wiffenfchaftlicg 
Kenntniffe andrer Art, und zum Theil von gröfe 
ferer Gemeinnuͤtzigkeit baräber ganz hintangefezs 

und vernachläßigt würden. Seit einigen Jahren 
iſt man auf diefen Nachtheil aufınerkfam gewor⸗ 
den; nur hat man ſich durch bad Gefühl deffele 
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Sm zuweilen zu einer ungerechten und unbe⸗ 


ſchraͤnkten Herabwuͤrdigung jenes Studiums ver⸗ 
leiten laſſen. Zum Theil iſt dies auch in den 
Bemerkungen der Fall, welche neulich W. Stes 
ven ſon über den fehr geringen Werth der Hafe 
fiihen Gelehrſamkeit bekannt machte, fo fehr er 


“auch darhın Recht Hat, daß es mandye jugends 


liche Beſchaͤftigungen mit andern Wiffenſchaften 
giebt, deren Verbindung mit-jenen Kenntniſſen 
dem Unterrihte weit mehr Zwekmaͤßigkeit und 
Vorbereitung für jetzige Welt und Umgang ger 
ben würde. Kaum aber tft die genauere Anga⸗ 
be diefer leztern in der überhaupt zu flüchtig 


abgefaßten Schrift berührt worden. 


Unter den neneften Ausgaben des Originale 
tertes der Klaſſiler iſt die von den Werken des Ar⸗ 
&imedes eine der anſehnlichſten, welche die 
Clarendonſche Preffe zu Oxford in Großfolio ges 
Hiefert hat. Sie iſt vom dem fchon verfiorbenen 
Mathemathiter und Philologen Fofeph. To⸗ 


relli beforgt, mit einer nenen.Tateinifchen Ues - 


berſetzung und zwei Anhängen verfehen ; worinn 
Die abweichenden Ledarten aus der Basler Aus⸗ 
gabe und ans der mediceifchen und parifer Hands 


ſchrift mitgetheilt find. Auch findet man hier 


55 „eine 
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eine ziemliche weitſchweifigte und pauegyriſche 
Lebensbeſchreibung des Herausgebers, und ein 
Verzeichnis feiner gedrukten und. noch unge⸗ 
druften Schriften. . Aus eben dieſer Preffe 
erhält man zwei Abbrüde des Heyniſchen 
Birgils, in gedfferm und Hleinerm Format, 
über deren Werth und Unwerth ſich Heyne ſelbſt 
in den Gottingiſchen gelehrten Anzeigen zu feiner " 
Zeit erklärt hat. Unfehnlich genug, aber vom 
keinem fonderlichen innern Verdienft ift der eben 
daſelbſt abgedrufte Hippolyt des Euripides, mit 
Binmerkungen von Egerton. Empfehlungds 
werther iſt die von einem Manne von ächtenk 
kritiſchem Geſchmak, Gilbert Wadefield, 
ſchon im vorigen Jahre ‚veranftaltete Ausgabe 
des Horaz, ber mun auf die vom Virgilge 
folgt ift. Jede beficht aus zwei Oktavbaͤnden, 
die fauber und korrekt, mit vorzüglicher Sorg⸗ 
falt für die Ihterpunktion, abgedruft find. Die 
beigefägten Anmerkungen find kurz, aber trefs 
fend und reich an kritiſchem Scharfſinn. Naͤch⸗ 
ſtens hat man auch den Lukrez in dieſer Folge 
befferer Handausgaben der Iateinifchen Dichter 
zu erwarten. Bon Prachtabbräden erwähnen 


Bir nur noch den — im vorigen Jahren zu 
Slas⸗ 
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Glasgow, unter ded Prof, Porfon zu Cams 
bridge, Aufficht gedrukten Folioband des Aefchys 
lus, deſſen Preis auf vier Guineen angefezt iſt, 
ob er gleich nur den bloffen Text enthält. 
Die Abhandlung eines Ungenannten über 
Die Profodie der griechiichen und römifchen 
Sprache nimmt die von den geändlichften Sprache 
forſchern längft aufgegebene Meinung von dem 
Hohen Alterthume der griechifchen Tonzeichen 
wieder in Schuz, und eiguer ihnen in Hinficht 
der richtigen Ausſprache griechifcher Wörter vdl⸗ 
lige Sicherheit zu. Wenn nun gleich die für 
diefe Behauptung angeführten Gründe den Kens 
ner nicht Überzeugen moͤchten, fo enthält diefe 
Schrift doch manche nicht ohne gelehrten Scharfs 
Finn angeftellt gelegentliche Unterfuchungen. 
Salmon's Stemmata Latinitatis liefern 
ein etymologifches, mir milhfamem Fleiſſe zus 
ſammengetragenes, Wörterbuch , worinn bee 
ganze Mechanismus der Iateinifchen Sprache. 
methodiſch zergliedert wird. Nur. liegt dabei 
die Vorausfegung zum Grunde, daß faft alle. 
Wörter diefer Sprache aus ber griechiſchen abs 
Raten ; and die Entwickelung der verſchiednen 
Urten von Herleitung der Abftammungswbrter s; 
der 
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den Vorwdrter und Partikeln von den urfprüngs _ 
lichen Wurzelwdrtern ift bei weitem der beflere 
und lehrreichere Theil diefed Werts. In dem 
dabei befolgen Plan ift Neuheit und Scharffintt 
unverkennbar. Woran geht eine umfländliche 
Einleitung , worinn fowohl der Urfprung als die 
Geltung der verſchiednen Endungen und verans 
geſezten Partileln- erbrtert wird; und den Ber 
ſchluß macht ein algemeineb Verzeichnis der la⸗ 
teinifchen Ableitungswörter uud der zufammens 
geſezt en Ausdruͤcke. 
Zur allgemeinen Sprachkunde gehoͤrt ber 
entlarvte Hermes, Hermes Unmaſked, oder 
die, auf Verknupfung der Wörter und Begriffe 
gegründete Sprachkunſt, worinn zugleich Dr. 
Bincent'3 Hypotheſe übes die Natur des gries 
chiſchen Zeitworts geprüft wird, in zwei Bries 
fen, wozu bald nachher mod) zwei andre Briefe 
Aber die Methaphyſik der Sprache kamen, bie 
vornehmlich wider das Syſtem ded De Broſ⸗ 
fes über die nachahmenden Sprachlaute gerich⸗ 
tet find. Der Verfaffer diefer Briefe ift Capt. 
Browne, und ihe Ton ift eine nicht ungläflis 
he Mifcyung von Beweisführung und Satite. 
Es wird darin die Hartlegifche. Lehre von ber 
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Ideenverknuͤpfung auf bie erfien und allgemeine 
fen Grundfäge der menſchlichen Sprache ſinn⸗ 
reich genug angewandt, und nur Ein urfprängs 
licher Redetheil angenommen. Unerwartet aber . 
find die in den Iezten beiden Briefen vorlommens 
den politiſchen Anfpielungen und wigigen Anek⸗ 
boten. Am Ende möchte doch dad Ganze mehr 
beluſtigend als belehrend feyn. 

Eine von Dr. Alexander Thomfon 
verfertigte geſchmakvolle Ueberfegung des Sues 
tonins, worinn jedoch manche dem Weberfeze 
ger. zu frei und anftbffig dnfende Stellen übers 
gangen find, bat vornemlich die Abſicht, ein‘ 
Gemaͤlde der tdmiſchen Regierungsart und der, 
wiſſenſchaftlichen Kultur in den verſchiednen Zeit⸗ 
altern Roms, und beſonders unter den zwolf ers. 
fien Kaifern, aufzuftellen, „Dies geſchieht in den; 
jeder Lebensbeſchreibung dieſer Kaiſer angehaͤng⸗ 
ten Anmerkungen, worinn zugleich die vornehme 
ſten Lebendumftände und Charaktere der damals, 
blühenden römifchen Schriftfteller nur kurz, aber, 
Beftimmt und treffend, beigebracht werden. 

Der neuere Herausgeber von Pope’s Were 
ten, Gilbert Wadefield, hat aud einen 
neuen Abdrul von eben diefes Dichters metriſcher. 

Ueber⸗ 
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Ueberfegung der Iliade und Odyffee, in eilf ' 
Bänden, beforgt, und-aud) hier Eritifche und 


°  erläuternde Anmerkungen hinzagefügt. In dies 


fen werden dftre Vergleichungen mit dem Drigis 
nale fowohl, ald mit andern frähern und fpäs 
tern Ueberſetzuugen angeftellt. Selbft für die 
Kritik des Homerifchen Textes iſt diefe Arbeit 
nicht unerheblich. 
ge öfter übrigens dieſer geſchikte Kunftriche 
ter feinen vorzüglichen Beruf zur Beforgung kri⸗ 
tiſcher Ausgaben fehon gerechtfertigt hat, deſto 
unerwuͤnſchter iſt es, daß Dr. Warton’s Ans 
Zundigung einer Ausgabe von Pope's Werken: 
mit einem neuen Kommentar ihn veranlaßt hat, 
den feinigen glei) mit dem erſten Bande aufs: 
Bdren zu laſſen. Ganz hat indeß das Publis 
Tum die Kunde feines in diefer Abficht ſchon ans - 
gersandten Fleiſſes nicht eingebßt, fondern eis: 
sien Theil von Nachträgen in feinen einzeln ge⸗ 
Druften’Obfervation on Pope erhalten, die er; 
Hoffentlich auch fortfegen wird. Die Vorrede' 
"dazu enthält eine kritiſche Würdigung des Cha⸗ 
rakters und der Verdienfte Pope's, als Dichter, 
mieiſtens nach dem Maaßſtabe der Longiniſchen 
und Horaziſchen Vorſchriften, die ern 
5 £) 
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faſt überall genau befolgt finder. Die Anmer⸗ 
Amgen felbft find meiftens nur Materialien zw 
der weitern Ausführung, die er ihnen bei jener 
Arbeit zu geben dachte. Es find geößtentheils 
Päralielftelen andrer Dichter, deren Vergleis 
Hung dem Pritifchen Leſer nicht wenig Unterhal⸗ 
fung gewährt, Und da diefe Methode zu kem⸗ 
mentiren vom der, welche Dr. Barton wählte, 
merklich verfhieden;’’umd die num erſchienene 
Ausgabe dieſes Leztern nicht viel mehr iſt, als 
eine Vertheilung der in ſeinem bekannten Ver⸗ 
fliche über Popess Genie und Schriften ſchon 
Befinblichen Bemerkungen unter den’ Text: fo 
tdimteeinie Fortſetzung der Wackefielbſchen Aus⸗ 
gabe des Dichterd immer noch fehr gut neben 
dre Wanonſchen beſtehen: 

Auch Dr. Aikin fährt fort, klaſſiſche Ges 
dichte feiner Nation’ mit: fcharffinnigen und ges 
ſchmalkvollen Erläuterungen, in vorläufige har 

Fertftifihe Abhandlungen eingefleidet,, heraus 
zugeben. Somerville's Lehrgedicht Über die 
Jagd, The Chace, ift längft ſchon als ein 

Meiſterwerk in-feiner Art beiaunt; und nicht: 
minder trefflich iſt die kritiſche Zergliederung, 
ale jerer Kunſtrichter beim von ihm beſorgten 

neuen 
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neuen und faubern Abdrucke dieſes Gedichts bei⸗ 
gefuͤgt hat. Das Talent des Dichters ſezt er 
vornehmlich In die Geſchiklichkeit, wirkliche Nas 
turfcenen treu und geiftool zu. entwerfen, fie 
durch Schönheit der Diktion noch mehr zu erhd⸗ 
ken, aber fie dann, ohne Beihilfe feiner eige, 
gen Phantafie, durch ihre eigne Kraft.auf die 
BVorftellung des Leſers wirken zu laſſen. Mir. 


Armſtronvy's Manier Hat die ſeinige mehr- Aehn⸗ 


Uchkeit, als mit der Manier Thomfon’s, und; 
Ydenfides. Won hiefen drei beſchreibenden Dich⸗ 
tern hat Dr. Aikin e hedem äpnliche Auegaben, 






der. "pefanntene Gedichte, The Spieeng, „weiche, 
falls mit einer, charakteriſirenden Einleitung , die 
ſehr dazu dienen wird, auf die nicht gemeinen 
Verdienſte dieſes fehr originalen, unterhaltenden 


und Hgdartemechen Dichters oufenam zu.m; 





"gie fehr man in England vom 2 ö 
durch allgemeinen Beifall bewährten —** 
me auch dann noch Gerechtigkeit wiederfahren 
laͤßt, wenn Weltton, Denkart und Zeitgeſchmak · 
merkliche Veraͤnderungen erlitten haben, beweißt 
unter andern die vorzuͤgliche Achtung, in wel⸗ 

. . cher 
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der Gays Fabeln ſich noch immer "erhalten; 
umgeachtet ein groffen Theil derſelben feine ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutſamkeit und Beziehung laͤngſk 
verloren hat. Eben daher aber find auch jezt 
erläuternde Aumerkungen fuͤr · dieſe Fabeln nice 
überfläffig, und mit dieſen hat fie neulich Wild 
kam Eore, ‚Reftor zu Bemerton, verſehen, 
der durch · ſeine Reiſen auch unter · uns ruhmlich 
detaunt iſt. In der vorangefezten Lebensbe⸗ 
ſWreibung ſeints Dichters · harakterifirt er ihe 
genauer und richtiger, als Dr. Johnſon, ded 
fein porſches Verdienſt zu tief peräbfeste. Denn 


wenn Gap gleich nicht zu den Diehtern dom ers‘ 


Rem Range: ‚sehbrte, fo zeugen doch viele Steld 
len feiner Gedichte von feiner Faͤhigkeit, edle 
and erhabne SGedanken int eine ihrer wuͤrdige 
Sprache zu kieiden; und. von Geiten:des fchditer 
Versbanes, des korrekten und gifffichen Aub⸗ 
druls, und der Reinheit der Reime ſcheint er 
ibm nach Pope die nächfte Stelle Zu verdienen, 
In der Kunſt aber, einfache Gedanken iin einen 
ig ſchillichen Schyeibart auszteräden, übers 
#rift ihn kein andrer englifcher Dichter, Au 
er iſt, wie La Fontaine, 'zugleid der Dich⸗ 
ter für Rinder und fuͤr Ppilofopheii..- Ms an⸗ 
Bet, amal. Toter 15, 6 mer⸗ 


Sieben: Bine 


werkungen kdunten zahlreicher und fleiſſiger bis 
arbeiter feyn; fie,betreffen zum. Theil. die ſittli⸗ 
be Anwendung der Zabeln, zum Theil auch 
Wergleichung mit aͤhnlichen Stellen andrer Vers 
. kaffer, zuweilen auch Merkwuͤrdigkelten der Na⸗ 
furgeſchichte. 
Das oft beſungene Maͤdchen por Drleans; 
\ of Aro, iſt abermals die Heldinu eines 
riſchen Gedichts in, zehn Büchern von No be re 
Gyusheg:geworden.. Es erregt aber keine vor⸗ 
Apellgafte.Erwaztung für den Verfaſſer, wenn 
gin dem Vorbericht erzählt, ex habe dies Ge⸗ 
dicht, zuerſt von zudlf Buͤchern, in ſechs Won 
gen vollendet, und. es dann waͤhrend des Aha 
us. in zehn, Buͤcher faſt ganz neir'umgearbeid 
Keig Wunder alfo, wenn Sile und Fluͤch⸗ 
Stat ſich ůͤherall verrathen; Wunder aber: ba 
Bo, mehr, vafj-die Kunſirichter groffe und origt ⸗ 
agle,. Schönheiten dieſem Gedichte. zugeſtehen⸗ 
und Die. Mahrheit dieſes Urtheils mit Proben 
daraus ‚rechtfertigen , die allerbing den aͤchten 
epifchen. Dichter aukuͤndigen, vom’ bem ſich bei 
arbfferer Gedult in ber Yusfeiling noch umgermetis 
Kiel: Vortrefliches erwarten Täßt. Die Gedanken 
Kind afzÄuflenfk:edek.und erhaben, in den Biu 
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dern hertſcht Reichthum und Anmuth, und eis, 
nige Härten und Nachlaͤßigkeiten weggerechnet,, 
kat auch die Sprache des Dichters: viel Leben, 
Kraft und Wohlklang. Noch mehr intereſſirt 
er durch das Edle der-Gefinnungen und durch 
die ihn belebende Wärme des Wehlwollens und 
ächter Humauitaͤt. Kurz, dieß Gedicht iſt mie, 
allen feinen Mängeln, eine der merkwilrdigften 
nad rähmlichften Erfcheinungen in dem ganzen, 
wtuerh Zeitlaufe der engliſchen Poeſſe. 

Voltaire's Tempel: des Geſchmaks ſcheint 
die erſte Idee gie einem laͤngern allegoriſchen Ge⸗ 
dichte, das Paradies des Geſchmaks, 
The haradife af Taſte, gegeben zu haben, Der. 
Verfaſſer iſt Alexander Thomſon, von 
dem man auch ·ein geſchaͤztes Lehrgedicht über das. 
Wöiftfpiel hat. Jenes Paradies beſteht aus 
mehren allegoriſchen Regionen, die der Dichter 
derchreiſet, und in denen er die beruͤhmteſten 
Schriftſteller alter und neuerer Zelten, beſon⸗ 
ders poetiſche, vorfindet, die von ihm charakte⸗ 
rifirt werden, Das Ganze beſteht aus ſieben 
Geſaͤugen mit den Ueberſchriften: die Bilchers 
ſammlung, die Erſcheinuug, der ‚Garten der 
Echhnheit „das Thal des Mitleids, der Pallaſt 
an ö a des 
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des Laͤcherlichen, das Gebirge der Erhabenh it / 
und die Inſel der Phantaſie. Mit den Gegen⸗ 
ſtaͤnden wechſeln auch Ton; Schreibart und. 
Versmaaß gluͤklich genug; nur ſcheint die ganze 
Anlage zu weitfchichtig und'fär den Achten, der 
Einheit des Gefichtöpunkts überall treuen, Ges 
ſchmak nicht ganz befriebigend-zu fepm  ": 
In der Gattung des Lehrgedichts find wien 
der einige ſchaͤzbare umd gluͤkliche Verſuche ges, 
Uefert,, die dem vorziiglichen didaktiſchen Reiche 
ihume der Poefie neuen Zuwachs geben. Zu 
dem vor vier Jahren zuerft, und: hernach wehr⸗ 
mals gedruften Pleafures of Memory von NR. 
gers giebt jet Nobert Merry in feinen 
Pains of Memory ein Iontrafltrendes Öegenftüß, 
Wie jenes Gedicht die Lebensſcenen ſchilderte, 
deren Andenken erfreulich ift, fo boſchreibt dieſes 
ſolche Vorfälle, deren Erinnerung bittre. und: 
ſchmerzhafte Gefühle verurfacht. Es liegt aber, 
wohl nicht blos an der aus dem Stoff. entfprins, 
genden grbffern Heiterkeit und Anmuth der Ideen 
und Bilder des erflern Dichters, fondern auf: 
an der gedffern Stärke feines beſchreibenden und; 
didaktiſchen Talents; daß feine Arbeit vor dieſer 
” fätern auffallende Vorzüge behauptet, —. Ein, 
\ aus 





“ 
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andret ungenannter Dichter ſchildert die Eins 
druͤcke der drtlichen Vorliebe für das Einheimi⸗ 
ſche und Häuslihes The Influence of Local 
Attachment with Refpect to Home, in Spew 
ſers Manier, mit vieler Lebhaftigleit, und in 
einem korrekten, geſchmakvollen Mortrage. — 
The Progrefs of Defpotifm, bie dortichritte 
des Defpotismus , in zwei Theilen, mit Anmer⸗ 
kungen, bat kein fonderliches Dichtrifches Ver⸗ 
dienſt, ift aber doch reich an edeln, der Menſch⸗ 
heit wuͤrdigen Gefinnungen, am Jebhaften Auffo⸗ 
derungen an die brittifche Nation zur eiferfächs 
tigften Behnuptung ihrer Unabhängigkeit, — 
Mehr Befriedigung für den gelehrten Alters 
thumsforfcher als für den Mann von feiner 
Dichtergefühl gewährt ein anders Gedicht: Eco- 
nomy of Monaftic Life, von Zofbroofe, 
Es enthält . vornehmlich eine Schilderung des 
Mönchlebens in England, wie es im Mittelalter 
und fpäterhin befchaffen war, mit zu forgfältis 
ger und faft ängftlicher Genauigkeit dargeſtellt, 
indem der Verfaffer dazu nicht blos die befanns 
ten biftorifchen Quellen, fondern felbft Hands 
ſchriften bennzt hat. Daher dem eine Menge 
son gelehrten Anmerkungen und antiquarifchey 

63 Er⸗ 
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Erläuterungen, bie auch am Ende mehr Werth 
ya haben’ ſcheinen, als das Gedicht felbft, dem 
Die Wahl der Spenferfiben Stanzen und der 
Webraud) veralteter Wörter und Wendungen ein 
zwar nicht ganz zwekwidriges, aber. Doch: ziem⸗ 
lich unbehuͤlfliches AUnfehen giebt. — Den er⸗ 
"en Rang aber unter. biefen und ähnlichen neuern 
poetifchen Arbeiten verdient wahl gewiß das Lehr⸗ 
Bebicht über die Fortſchritte der buͤrgerlichen Ge⸗ 
feufchaft, The Progrefs of Civil Society, vor 
Richard Papne Knight. Es beſteht auf 
ſechs Büchern, imd befchreibt den Menfchen zur 
erft in feinem rohen Jagdzuftande, dann im 
fanftern Hirtenleben, ferner im feiner Befchäftis 
gung mit dem Ackerbau, welcher in det Folge 
zur Erfindung der Künfte,, zum Varkehr des 
Handel, und zur immer gröffern Werfeinerung 
führte, Bon diefen Schilderungen, die den In⸗ 
Halt der vier erften Bücher ausmachen, geht 
das fünfte zur Charakterifirung der verfchiebnen 
Menfchenftämme, nad) Befhaffenheit des Bos 
dens umd des Himmelsſtrichs, fort, worinn 
man auf die fonderbare Vorausſetzung trift, 
daß die erften Menfchen Neger geweſen, und ih⸗ 
te Nachkommen durch die Verbreitung in kaͤltern 
Hin 
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Nimmelsgegendeh allmaͤhlig mehr oder weniget 
bie“ weiſſe Farbe 'erhalten haben. Zuien 
giebt et noch ein Gemälde von ven Wirkuns 
den, welde Reglerang und Eroberungen auf 
Menfihen und Sitten in dltern und neuern Zeib 
ten geäuffert Haben. Diefem an fich befantiten 
Stoffe bat er durch die Ausführung neues Im 
terefle gegeben‘, welches durch die Schbihelt det 
Sprache und des Versbaues noch flärker und 
anziehender wird, — The Plender's Guide, ei 
Lehrgedlcht in zwei Buͤchern, iſt —— 
Spiel des Witzes in Hudibraſtiſcher Manier, 
und als Nachlaß eines gewandten Advokaten, 
John Surrebutter, ins Publikum gebracht, 
der in dem erften Buche feinem Vetter Job acht 
Lektionen über die Praͤambeln eines Rechtöhans 
dels giebt, und dabel aus feiner "vieljährigek 
Praris allerlei Erfahrungen mittheilt. Die 
Miſchung der härteften und mißtdnendſten juri⸗ 
ſtiſchen Kunſtworter mit der feinſten und ges 
ſchmakvollſten Sprache der Muſen iſt in dieſem 
Spottgedichte wirklich bewunderndwuͤrdig. In 
ben Noten wird Alles von jener erſtern Art ernfke 
haft und gzelehrt erläutert, . Bu, den beſſern be 
ſchreibenden Gedichten gehbren'nuch: Llangollen- 
Kl "4 Vale, 


to Ehehenten. Abſcheitn. 


Vale, von mp Seward; Bewfey, von eis 
am ungenannten und talentvollen Dichter ; und, 
The Sea, ein Gedicht in zwei Bildern, ‚von 
John Bildlake. Eine reizende golge ges 
fuͤblvoller Sonnette - lieferte Nifceh, Robin 
fon, unter der Aufſchrift Sappho and Phaon, 
Won ähnlicher Form, und wehemüthige Er⸗ 
Sisffungen des ‚väterlichen Herzen find die Sor- 
' zows, facred to the Memory.. of. Penelope, 
von Sir Brooke Boothby⸗ denen noch andre 
Städte vermiſchten Inhalts angehängt find. 

Bon vielen, unter der Nubrit Poems ges 
drukten Sanımlungen nennen wir blos die von 
Kaby Tnite, von Samuel, Bifhop, in 
Zwei Quartbaͤnden, von einem Geiftlihen , He⸗ 
ary Rowe, von Coleridge, ‚Harley und 
Eourtier. Auch find von dem, „auögezeichnes 
ten fatirifhen Gedichte, Purfyits of Literature, 
‚or, What Yon Will, das zweite und dritte 
Duch erſchienen. 

Des beiſpielloſen und wirklich unverfchäne 
ten Betrugs, den Samuel und William 
Henry Ireland, Vater und Sohn, mit eis 
ner vorgeblicyen Entdeckung ſhakſpeariſcher. Hands 
ſchriften, die man mit it verſchuenderiſcher Ira 


} 
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in Druk zu, geben anfing, dem Publikum zu 
Spielen dachten, der gröffen und kleinern bas 
durch veranlaßten Schriften, und ber bald ers 
folgten Vereitelung diefes Blendwerks, würden, 
wir Hier umftändlicher gedenfen, wein nicht der 
Werfaſſer dieſes Abfchnittes der brittiſchen Ans 
nalen zuerft in. der deut ſchen Monats« 
ſchrift, und hernach in einem aus derſelben 
verauſtalteten einzelnen Abdrucke: Weber den 
vorgeblichen Fund ſhakſpeariſcher 
Handſchriften von dem Allen auch das 
deutſche Publikum näher unterrichtet hätte. Es 
ſey ihm alfo erlaubt, die Lefer hierauf verweiſen 
zu dürfen, und hier nur noch Hinzu zu fegen, 
daß ein nachher von bem Ältern Ireland here ’ 
ausgegebeues Pamphlet: Au Inveftigation of 
ar. Malo,ne’s Claim to the Character ofScho-, 
lar, or Critic, feine ſchlechte Sache um nichts. 
beffer noch verantwortlicher macht. 

Von den Theaterflüden des vorigen 
Jahrs verdient zuerft noch Robert Merry's 
engliſchen Ueberarbeitung des franzdfifchen Trau⸗ 
erſpiels, Fenel on, nachgeholt zu werden. 
Das Driginal.ift von dem edeln und muthigen 
Bann bed Terrorismus, Chenier, den Ver⸗ 

65 faſſer 
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faſſer von Karl IX., Heinrich VIII., Calas unb 
Eajus Gracchus. Henelon, dieſer ehrwuͤrdige, 
allgemein geſchaͤzte Erzbiſchof, als aͤchter Men⸗ 
ſchenfreund und Vefchilter der Unterbrüften auf 
bie Bühne gebracht, mußte nothwendig, felbft bet 
fo ungezaͤhmter Herrſchaft des Sittenverderbnifs 
fes, vortheilhaften Eindruk machen; und dies 
Schauſpiel that auch in Frankreich groſſe Wir⸗ 
Bang. - Im Engliſchen find die fünf Aufzäge auf - 
drei befchränfe, und, mit Weglaffung des Nes 
benwerks, iſt nur der Hauptgegenftaud auöges 
hoben, weldyes für" den’ Kefer vieleicht fo :ra 
tounſcht nicht ſeyn diirfte, ald für ben’ Zu⸗ 
ſchauer. Sonft aber Ht-diefeneue Bearbeiting 
Aprem Urheber fehr geglaͤkt. 

Auch das Luftfpiel des bellebten Rem 
noids, Speculation, in fünf Affen, -gehdre 
eigentlich) noch zu ben dramatifchen Produkten 
vorigen Jahre. Es züchtigt eine der herrſchend⸗ 
ſten Ausfchweifungen unfers Zeitalters, bie bes 
ſonders in England mehr ald jemals ͤberhand 
denommen hat, den von allen Grundfägen- und 
mõralichen Rukſichten entfeffelten Speculations⸗ 
geiſt, aus habſuͤchtigen und eigennuͤtzigen Abſich⸗ 
ten. Zu’ dem dauptchatatuer dieſes Stüts, 
.. Pro⸗ 
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Vrojeht genamt, in welchem bie Züge der Ges 
Wwinnfucht, des Leichtfinns und der niedrigften 
Denkart zufammengedrängt find, möchte ſich 
leicht auch auffer England manches Urbild aufs 
inden offen. Die Handlung nimmt einen ra⸗ 
fihen und anhaltend intereffanten Gang, ohne 
za verwidelt, und, wie eö in englifchen Luſt⸗ 
fpielen ſo oft der Fall ift, durch Nebenumftäus 
de. überladen zu ſeyn; und der Dialog ifk leicht, 
durch, Wiz belebt, und. den Charakteren von 
aögemeflen, - 

Von der mehrmals. erwähnten Dichterin, 
Mary Robinfon, erhalten wir ein Trauers 
fpiel, The Sieilian Lover, in fünf Aufzigen, 
Det faft zu blutige und ſchauderhafte Inhalt iſt 
Tüeglich folgender: . Marquis. Balmoyt aus der 
Lombardey, ber feine Gattin verbannt und feig 
nen Bruder des Erbrechts beraubt hat, wuͤnſcht 
feine einzige Tochter, Honoria, an den Herzog 
ibert, ‚Sohn des Prinzen Montalva, zu vers 
heirathen. Sie if. aber: ſchon insgeheim im 
einem Riebeöverfliändniffe init dem Grafen Alfe⸗ 
senzi,; einem ſiciliſchen Edelmanne, und ſchlaͤgt 
Alberts Hand mit einer Standhaftigleit aus, 
wedurch diefer ſowohl als ihr Vater gereizt were 
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ben, aüf Rache zu ſinnen. Durch einen ſonder⸗ 
Baren Zufall aber ermordet Valmont den Albert 
ſtatt des Grafen, und eilt beftärgt zu feiner ' 
Tochter, die mit ihm die Flucht nimmt, um 
thn der gerichtlichen Ahndunz zu entjichen, ch 
fie’ gleich den Alferenzi burch thn ermorbet.glaubti 
Diefer geräch durch. den Aublik einer ‚blutigen 
Schärfe, welche Honoria um ihres Waters vers 
wundeten Arm gefchlagen, und die biefer auf 
der Flucht verloren bat, auf ben Argwohn, Ho⸗ 
noria fen von ihrem eignen Water getodtet. Es 
beſchließt daher, ihn überall zu verfolgen. Val⸗ 
mout Hat ſich in das apenninifche Gebirge ges 
glachtet; und hier erſcheint ihm pldzlich Alferen⸗ 
gi, den er tobt glaubte. Sle fechten, und Val⸗ 
mont faãllt. Honoria will ihren Liebhaber, weil 
x Mörder ihres Waters iſt / durchaus nicht be⸗ 
gleiten, ſondern wählt bie Zuflucht in ein Klo⸗ 
Fler. Es findet fich , daß bie Aebtiſſin deſſelben 
ihre verbannte Mutter iſt. Honoria fürbs:tndep 
wor Gram, und bei ihrem Leichenbegraͤbuiſſe 
ſtaͤrzt Alferenzt, erfhbpft und auffer fi, "here 
dei. Ein Meuchelmdrder Hat ihn tbötlich ver« 
wundet; und auch er ſtiebt auf der Stelle. — 
Offenbar iſt Tod und Schreden bier allzu ger 
u Auf 
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baͤuft, und das Verdienſt des Stuts liege mebe 
in einzelnen treflich bearbeiteten Scenen, in ges 
Fähloollen Bildern und Reden, als in der gläßs 
lichen und wahrfcheinlichen Werbindung der Ume 
Winde, 

: Allmeyda, Königin von Granada, PR 
Zroserfpet von Sophia Lee, if gleichfalls 
nicht ohne Verdienſt der Ausführung, in der Au⸗ 
Inge und Anorbnung aber nicht minder fehlers 
haft. Die Situationen haben zum Theil viel 
Neuheit, und find meiftens gluͤklich benuzt. Die 
Handlung, deren Auszug bier zu weitläuftig ſeyn 
wuͤrde, iſt faſt ganz von der Dichterin eigener 
Erfindung , den einzigen Vorfall ausgenommen, 
der die Kataftrophe herbeiführt. Auf der Buͤh⸗ 
ne hat ſich indeß dies Schauſpiel nicht erhalten. 

Ueberhaupt ſcheinen jezt die Trauerfpiele auf 
wen Londoner Theatern weit weniger Gluͤk zu ma⸗ 
chen, als die Luſtſpiele; ud gegen die Dichten 
Diefer leztern ſcheint man weit nachfichtiger, als 
gegen die tragiſchen, zu fepn. Bittengemälden 
aus der. heutigen Welt, mit deren Urbildern und: 
Anwendungen jebermann bekannt ift, gewinne. 
Die Menge natürlicherweife leichter Geſchmak ab, 
es noch fo treffenden und ruͤhrenden Dorftellune, 

gen 





tio Siebenter Abſchnitt. 

— — — — 
gen aus einem fremden und entlegenen Wir⸗ 
Aungökreife. . Im Ganzen genommen haben auch 
wirklich wohl die neuern englifchen Luſtſpiele cha 
nen gedffeen innern Werth, wenigftend von Sein 
ten der Behandlungsart, die weit natürlicher; - 
freier und Leichter if. Dies gilt indeß auch 
son Cumberland's neueften Schauſpiele, 
The Days of Vore, die Tage ber Vorzeit, in 
drei Yufzägen. Einem fo finnreichen und fruchta 
baren Kopfe kann die Ausarbeitung diefes Stuͤta 
wenig Mihe gefoftet haben; und doch iſt mehr 
Gefühl und Charakter darin, als in manchen, 
noch fo kuͤnſtlich und muͤhſam angelegten und 
ausgearbeiteten Theaterſtuͤcken. Die Tage der 
Vorzeit find die Tage Alfred’s,. nachdem ex 
durch Befiegung der Dänen fid in den vollen Bea 
fiz feines Koͤnigreichs gefegt Hatte. Die Haupts 
volle fpielt Voltimar, Sohn des berühmten Die 
sen Haſtings, ber fith: wahnwitzig ſtellt, uns 
eine feines Waters wurdige Gelfteöftärke zu vet⸗ 
heelen. Er liebt Adelen, die Tochter des Hera 
zogs von Devonfhire, und wird von ihr wieben 
geliebt, ob fie gleich an Alrik, Grafen von Nora 
thumberland verfprochen iſt, der aber gleichfalls 
eine-andre Verlobte hat. Alles dies entwickelt 

ſich 
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ſich endlich fo, daß Voltimar wieder in den Ben 
fa feiner Anſpruͤche und Güter eingefezt wird, 
mb daß ihm auch die Hand feiner Geliebten zu 
Theil wird, wozu ihm Alfred verhilft, den er 
Bei einem plöglichen Ueberfalle feiner Landes leu⸗ 
ve gerettet hat. Das Ganze, und beſonders 
Mifred's Charakter, hat. einen fehr einnehmens 
Yen. Anftri von Würde und Edelfinn ; und. beie 
288 herrſcht auch in der Sprache, deren Tom 

amd Bezirk dem Zeitalter gemaͤß ift. 
BGodwin's auch ins Deutſche überfeste 
Roman, die Begebenheiten. Caleb Williams, 
Yat::den Stoff zu einem neuen Lufifpiele, The 
Iron .Cheft, die eiſerne Kuͤſte, hergegeben, 
weson ber jüngere, Eoleman Berfafler ifl« 
€: gieng biefem Stücke nad) dem gerobimlichens 
Schikſale ſolcher Schauſpiels, deren Quelle eine 
bekannte Geſchichte iſt. :&0. viel Jntereſſe die 
Erzählung hatte, fo iſt doch ſchon / durch ihre. Lea 
fung der Reiz ber-Meueit verloren gegangen 5 
amd: felten thut die dramatiſche Zuſammendraͤna 
gang’ ber. von dem Romaudichter umiſtaͤndlich 
entwickelten Begebenheiten eine vortheilhafte Wire 
Tung: Hieraus laͤßt ſich die gleichgältige Aufe 
rg dieſes Kuffpielö:bei..dex erftem Vorſtel⸗ 
lung 


ı 


212 Siebenter albſchnitt. 


kung erklaͤren, ohne daß alle Schuld der ſchwaͤ⸗ 
ern Wirkung auf den dramatifirenden Dichter 
38 ſchieben iſt. Diefer wälzt fie indeß in einer. 
Heftigen Vorrede auf die Schaufpieler, ‚und be⸗ 
fonderd auf Hrn, Kemble, der die Rolle des 
Mortiner fpielte, deflen Charakter doch gewiß: 
in der Erzählung weit mehr Stärke und Jutet⸗ 
eſſe hat, als in dem Gchaufpiele. Zwiſchen 
Beiden hat ein Ungenannter in-einer eben fo hef⸗ 
tigen Beantwortung jener Borrede eine Verglei⸗ 
. Gung angeftellt, worin dies Stut ſchlechthin 
für die jämmerlichfte Kopie: erklaͤrt wird, die: 
noch je von einem Originale gemacht fey, :und. 
deren Verfafler zugleich Kenible's Spiel in Schuy 
almmt, Auf dem unter Coleman’ Aufficht fiew 
hendenden HaymarkersChenter machte dad Stuͤk 
beſſeres Gluͤt, als in Drurpläne, 

Die Kombdie, All in's Buſtle, in fünf a. 
sen, von dem Verfaſſer des Caftle of Olada, 
erfuͤlt zur Gunuͤge, was der Xitel verfprichte: 
Miles iſt in Unruhe umd voliger Bewegung; nur 
entfteht daraus mehr. Verworrenheit, als ein 
leichter und überfehbarer Zuſammenhang der Sce⸗ 
nen. Einige Charaktere dieſes Stuͤks find indeß: 


Ganz geſchikt angelegt und durchgefuͤhrt, — 
de 
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ders der Miß Alpin, eimer thbrichten alten 
Zungfer, die immer noch das junge Mädchen 
und die Verliebte fpielen will, und dabei ſehr 
leichtglaubig und vol kindiſcher Wo rurtheile iſt. 
Zum Niedrigkgmifchen fcheint der ungenannte 
Verfaffer das meifte Talent zu haben; nur if 
iſt das Intereſſe durch die zu ſtarke Mifchung des 
Abgeſchmakten und Thdrichten, und durch ben 
gänzlichen Mangel, an feinern Gefinnungen und 
Gefühlen für. den an befiere Darftellungen_ges 
wohnten Kenner faft ganz verloren gegangen. 
Portal’ .Trauerfpiel, Bortimer, hebt 
ſich wenig äber die Sphäre des Mittelmäßigen, 
Die Schreibart iſt nicht verwerflih, und au 
‚Mmoralifcher Tendenz und eingeftreuten Lehrfpräs . 
hen läßt es der Dichter nicht fehlen; deſto 
mehr aber.an handelnder Thaͤtigkeit und wahrer 
dramatiſcher. Kunfl. Die Sitten der Zeir find 
siemlich genau getroffen, aber doch mit ſchwa⸗ 
hen Zügen gezeichnet ; und die verfelnerte Weiche 
lichkeit der Written iſt gany gut mit der Abermils 
thigen Härte und Rohheit der Angelfachfen kon⸗ 
traſtirt. Nur darinn liegt ein Anachronisinus, 
daß die Britten noch, gleich den Sachſen, als 
Heide aufgeftellt werden, da fie doch zu Vor⸗ 
wun. Annal. 19008 v. H timers 
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timer's Zeiten ſchon Chriſten waren. Selten 
find die Vorfälle gehörig motivirt; auch find 
die Charaktere meiftens von der alltäglichen Art. 
Der ganze fünfte Alt, und die demfelben vorams 


gehende Gluͤksveraͤnderung bitten lieber ganz 


wegbleiben mögen, 

Ein andres Trauerfpiel,. Arviragus, 
von einem Geiftlihen, W. Taſker, ift nie 
auf die Bühne gebracht, und wohl nur als dras 
matifched Gedicht zum Leſen befiimmt, Der 
Stoff, gleichfalls aus der Nationalgefchichte ges 
nommen, iſt der Streit zwifchen den alten Brits 
ten und ben Romern, welcher durch die Verheis 
rathung des Arviragus mit der Tochter des Kai⸗ 
ſers Klaudius gefchlithtet wird. Man erinnert 
fih dabei an Shakſpeare's Epmbeline, nicht 
eben zum Vortheil diefed neuen Dichters, deffen 
Talent für die bramarifche Poefie nicht gerignet 
zu ſeyn ſcheint. 

Mehr Beifall verdient ein andres nicht zur 
Lluffuͤhrung beſtimmtes Trauerſpiel, Inez, 
deſſen Inhalt aus der Lufiade des Camoens, 
und aus anderweitigen Bearbeitungen fuͤr die 
Schaubäpne bekannt iſt. Der Plan iſt weit 
einfacher, a man es in den meiften engliſchen 

Schau⸗ 


| 
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Schauſpielen gewohnt ift, und die an fich fehs 
intereffante Haupthandlung hat durch die wirke 
ch dichtrifche und gefuͤhlvolle Bearbeitung au 
Eindrüf gewonnen. . \ 
®. : Das ueuefte Luftfpiel von Thomas Hol⸗ 
oft, The Msn of Ten Thoufand, erhielt 
amd vert ient weniger Beifall. ald manche feiner 
vorigen Echaufpiele, die mit Recht zu den beſten 
geählt werden. Ein reicher Weftindier mache 
4 England groffen Aufwand, und findet eine 
Menge vorgeblicher Freunde und Genoſſen feines 
Wohllebens; wird aber faft von allen verlaffen, 
‚ala. er Nachricht erhält, daß feine Pflanzungen 
and anfehnliche Beſitzungen auf Barbadoes durch 
einen ſchrellichen Sturm verwifter find. Nue 
zinige wenige bleiben ihm auch in diefem Glälse 
wechſel treu, und leiften ihm thätige Huͤlfe. 
48 finder ſich indeß, Daß jene Nachricht grund⸗ 
108 gewelen tft, und nun ſchwaͤrmen alle feine 
‚vorigen Freunde und Bekannte wieder herbei, 
werben aber zurilfgewiefen. Die. Ausführung 
dieſes nicht ſonderlich ſinnreichen Plans träge 
‚wenig dazu bei, in denfelben irgend ein anzies 
hendes Intereſſe zu legen; auch haben die hans 
delnden Prrfonen wenig Eigenthämliched und 
I 2 Abs 
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Abſtechendes in ihren Charakterzigen. -—-. ME 
eben dem Abend, da dies Stäf auf dem Theae 
ter in Drurglane zuerft gegeben wurde, brachte 
man in Coventgarden Morton’s neues Lufte 
fpiel, The Way to get Married, zum erſten⸗ 
mal auf die Bühne, und die Aufnahme war 
günftiger. Die Kunftgriffe weiblicher Eigenlie⸗ 
be und Ränkefucht werden darinn mit der kind⸗ 
lichen Tugend einer zärtlichen Tochter gegen ih⸗ 
‚sen unglilklichen Water in wirkungbvollen Kon⸗ 

traſt geſezit. —— 

Aun neuen Romanen fiel and) die diesjaͤh⸗ 
rige Ierarifche Ernte vorzuͤglich reich, aber 
mehr üppig als ergiebig aus, Denn ed fanden. 
fid) der dürftigen Halme und tauben Kbiner die 
Menge, Die Strenge der Kunftrichter gegen 
die Schriftfteller diefer Gattung ſcheint dieſe ins 
deß in England. eben fo wenig mritzufchredat, 
als in Dentfepland. Wirkſamer möchte vielleicht 
ein ſatiriſcher Roman ſeyn, der abſichtlich wie⸗ 
der den Unfug der Romanenfchreiber gerichtet, 
und den Titel bat: Modern Novel- Writing» 
or the Elegant Enthpfiat, a Rhapfpodical Ror 
mance, Im zwei Duodezbaͤnden. Unter bei 


‚Namen einer eady Harriet Marlon ſpottet 
der 


J 
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Verfaſſer darinn mit aͤchter Laune über die vie⸗ 
len und vielfachen Ungereimtheiten der Modeno⸗ 
zellen, über die unnatuͤrliche Empfindelei , die 
gezerrte Schreibart, die widerfinnige Charaktere, 
unwahrſcheinlichen Begebenheiten, grundloſe Aus⸗ 
ſichten idealiſchen Gluͤks, oder unerhoͤrte Anhaͤu⸗ 
fungen von Ungluͤk und Widerwaͤrtigkeit. Dieß 
alles wird in dieſem Roman, wie in einem Spie⸗ 
gel gezeigt; freilich auch oft wie in einem Were 
nebflerungsglafe und als Karikatur, aber von 
Meifterhand gezeichnet, Noch nie vielleicht wurs 
de die Kunft des Spottes durch Nachahmung , 
die man fehriftftelerifche Mimik nennen koͤnnte, 
fo gläfich geäbt. Auf gröffere Wirkung aber, 
als Lachen zu erregen, mag wohl der Berfaffer 
ſelbſt nicht gerechnet haben; denn durch fatirie 
ſche Ahndung den tollen Schwarm der mittels 
„mäßigen und ſchlechten Romanenfchmiede bekeh⸗ 
zen zu wollen, diefer Gedanke waͤre, wo mögs 
‚N, noch romanhafter, als ihre Romane 
ſelbſt. 
Ohne daher hier auf Vollſt aͤndigkeit zu ſe⸗ 
‚Ken, die bei dieſer literariſchen Jahrsrechnung 
überhaupt „nicht der Zwek feyn Tann, wird der 
Leſer fich ‚gern mit der Anführung des wenigerm 
- 93 Beſ⸗ 
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Beſſern begnuͤgen. Und da verdient der neueſte 
Roman von der ehemaligen Miß Burney, 
jest Miſtreß D’Arblay, Camilla, or a Pictu- 
se of Yonth, in fünf Bänden den Vorrang. 
Er gehört mit ihrer Evelina und Caͤcilia in die 
naͤmliche Klaffe folcher Dichtungen, bie, ein 
treues Lebenögemälde jetiger Zeiten und Sitten 
darfiellen, und deren Hauptzwek die Charakters 
zeichnung iſt. Es gereicht ohne Zweifel diefer 
beliebten Schriftftellerin zur Ehre, daß fie fich 
von dem feit Erfcheinung ihrer erften Arbeit in 
"England herrſchend geworbnen Geſchmak am 
Abendtheuerlichen, Wundervollen und Schau⸗ 
derhaften nicht bat hinreiffen Laffen , fondern ih⸗ 
ser beffern Manier, die ihr befonderd in der Caͤ⸗ 
‚cilia fo treflich gelang, auch hier tren geblieben 
iſt. Zwar if auch die Handlung felbft auf Eins 
druk und Intereſſe berechnet,. und es giebt der 
Situationen nicht wenige, die Herz und Gefühl 
lebhaft befchäftigen; aber den vorziiglichften 
‚Reiz haben doc die lebhaften und treffenden 
. Schilderungen des Lebens und der wirklichen 
Welt, und die feinen Züge in denfelben , die eis 
‚ne fehr gluͤkliche und ſcharfſichtige Beobachterin 
verrathen. Edgar und Camille haben von 


Kinds ' 
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Kindheit an bie zaͤrtlichſte Zuneigung gegen eins 
ander gehegt; aber foviel Anlage, gluͤklich zu 
ſeyn, auch beiden eigen iſt, fo werden fie doch 
in eine ‚länge Reihe von Unruhen, Zweifeln, 
Verlegenheiten und Leiden verflochten, theils 
durch üÜbertriebne Bedenklichſejt und Hang zum 
Argwohn in dew Gemuͤthe Edgar's, und theils 
durch jugendliche Achtloſigkeit und raſches oder 
mißverſtandnes Benehmen Camilla's. Blos da⸗ 
durch gehen ſie beſtaͤndig vom Zutrauen zum 
Verdacht, und wiederum vom Verdacht zum ge⸗ 
genſeitigen Zutrauen uͤber. Die Verlegenheiten, 
worein fie dadurch durch eigne Schuld gerathen,- 
werben immer ernſthafter, bis endlich Camilla 
anf dem Punkte ſteht, dem Mistrauen Edgar's 
and ihrer. eignen Unvorſichtigkeit vbllig zum 
Dpfer zu werden. Dad Jutereffe des Leſers 
wird durch dies Gemaͤlde der durch beftändige 
Mißgriffe im Benehmen leidenden Unfchuld im⸗ 
merfort rege gehalten, und am Iebhafteften bes 
{häftigt ; wenn num bie einfame, 'verlaffene, 
renvolle, “aber aͤuſſerſt liebenswerthe Camilla; 
in Elend‘ und Duͤrftigkeit herabgeſunken, sind 
dem Tode · nah⸗ anf einmal durch Edgar's uners 
wartetete Rüblehr ihren troftlofen Eltern, ‚der 
24 Liebe 
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Liebe amd der Gluͤtſeligkeit wievergefcheuft wird 
Es fehlt indeß auch nicht in der reichen Gruppe 
der Charactere an ſolchen, die durih ihre Sons 
derbarfeiten und durch die ächte Laune, womit 
fie gezeichnet find, angenehmere Gefühle erre⸗ 
"gen, und die Mepprigfaltigkeit der Darſtellung 
auf die wirkfamfte Weife befdidern.. Sir Hugh 
Tyrold, Eamilla's Oheim, iſt von biefen der 
auffallendſte, vdllig erignal, und meiſterbalt 
behandelt. 

Ein neuer Roman der Miſtreß Ind bald, 
* Nature and Art, in zwei Baͤnden, iſt zivar mit 
mehr philofophifchem Geifte geſchrieben, als iha 
te Simple Story; es fehlt ihnen aber an der 
Eebhaftigkeit des Intereffe, wodurch die fe 
viel Beifall erhielt, Bielleicht iſt eben die Be⸗ 

mägung Schuld daran, dem Lefer mehr zu dene 
Ten als. zu empfinden zu geben; denn wem ba& 
Hauptzwek einer Dichtung iſt, ſo wird gar 
leicht der Verftand des Lefers auf Koften feines 
Herzens beſchaͤftigt. Wodurch diefe Ergäplung 
indeß noch am meiften anziehend wird, H dee 
überal- eingeftveuete ſatiriſche Wiss und gang 
fehlt es auch nicht an leidenſchaftlichen Zügen 
uud Darſtellungen, die durch ihre Wahrheit 
und 
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und Einfachheit tiefen Eindruk machen. Denn 
Naivetaͤt ſcheint das vorzuͤglichſte Talent dieſer 
Schriftſtellerin zu ſeyn. Mehr Zufammenhang 
wäre dem Plan und den Uebergaͤngen von einem 
Zeitabſchnitte der Gefchichte zum andern wohl 
zu wünfchen; bie Kapitel endigen faft -immer 
auf eine abgebrochene Art, und der Faden, am 
welchen das Ganze gereiht ift, wird dadurch 
wenigſtens dem Auge bes Leferd entzogen, der 
Anter ’andern auch achtzehn Fahre in dem Ver⸗ 
Laufe der Begebenheiten auf einmal uͤberſpringen 
muß. In den vorfommenden, zum Theil ziems 
Lich Tange’fortgeführten, Unterredungen zeigt ſich 
das dramatifche Talent der Berfafferin, 
Auch Miftreß Robinſon, dieſe durch 
teinheit des Geſchmals und Wärme: des Ges 
> fühle audgezeichnete und fehäzbare Dichterin,, 
Ueferte einen neuen In Briefe eingekleideten Now . 
fnan, Angeline, in drei Bänden ‚-der ihren 
disherigen Arbelten zur Seite zu flehen wilrdig 
ift. Sie hatte dabei vornehmlich den Zwek, bie 
Ehorheit und Unart der Eltern darzuſtellen, die 
Ühre Kinder wider ihre Neigung zu Eheverbinduns 
gen zwingen, und dazu Bios durch Ruͤkſichten 
Auſſere Vorthelle des Ranges oder Vermd⸗ 
95 gend 
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gens angetrieben werden. Mehr als Angelina 
iſt Sophia Clarendon die Heldin biefer interefe 
fanten Gefchichte, ein liebenswuͤrdiges junges " 
Frauenzimmer von den treflichften Eigenfchaften 
des Geifted und des Herzens. Ihr Vater, Sir 
Edward, ein begüterter Kaufmann, ift ein voll⸗ 
kommenes Bild gothifcher Unwiſſenheit und Bars 
barei, verbunden: mit Geldſtolz und niedriger 
Ehrſucht. Belmont und Yereland find Nebens 
buhler um Sophiens Hand, uud durd) fehr eis 
genthumliche Charafterzüge in ihrem ganzen Bes 
nehinen von einander-abftechend-gefchildert. Iu 
Ungelinens Charakter finden ſich faſt alle weib⸗ 
liche Vollklommenheiten vereint beiſammen, die 
aber durch ein Gewdlke von Widerwaͤrtigkeit und 
Schwermuth im fanften Lichte durchfchimmernn 
und dadurch, um fo viel einnehmender werben. 
Ihre Lage muß das Gefühl des Lefers fehr inter⸗ 
eſſiren, und der Auffchluf ihrer Gefchichte und 
ihred Charakters. machen eine wichtige und ans 
niehende Scene in der Kataſtrophe. Durchgen 
hends find die Gefinnungen richtig. und lebhaft 
“ dargeftellt , und.athinen einen gewiſſen Geiſt der 
Unabhängigkeit, die über alleß das erhaben iſt 
was fich mit Achter Wurde der Menfchheit nicht, 
. ven 
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vertraͤgt. Auch iſt die Schreibart korrekt und 
den Handlungen und Perſonen mit gehdriger Ab⸗ 
wechſelung angemeſſen. 

Das vornehmſte Verdienſt einer andern Dich⸗ 
tung, Maria, or, the Vicatage, in zwei Bänden, 
beſteht in der gläflichen Haltung der Gefinnungene 
and in der geſchmakvollen Richtigkeit und Schik⸗ 
lichkeit des Ausdruks. Der ungenannte Berfafler 

\ aͤth eine feine Belanntfchaft mit der Maflis 
ſchen Literatur, und mit eben fo feiner. Moralis 
taͤt der Grundſaͤtze. Das Intereffe hingegen ift 
nicht lebhaft genug, und den Situationen fehle 
es an binlänglicher Mannichfaltigkeit. Die Heis 
ne Epiſode, welche die Gefchichte des St. Pierre 
enthält, mbchte wohl für den Lefer am interefs . 
Fanteften-feyn ! 

Dr. Moore, Verfaſſer ded Zeluco, uns 
wehr. noch durch feine Reifen bekannt, zeigt ſei⸗ 
Ge vertraute Herzenslenutniß und fein Talent, 
anziehend und unterhaltend zu fehreiben, auch 
in einem neuen Roman, Edward, worinn er 
mannichfaltige Anfichten der menſchlichen Natur 
darſtellt, deren Stoff von Lebensart und Sitten, 
vorzäglidy in England, entiehnt ifl, Edward 
w ein — deſſen Erziehung durch Er 
° 21 
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fall das Geſchaͤfte der Mrs. Barnet geworden 
iſt, einer Frau, die ſich weder durch Schoͤnheit 
amd Geiſtesvorzuͤge, noch durch dad Sonderbare 
ihrer Schikſale ſonderlich auszeichnet, aber doch 
durch ihren gefunden Verftand und wohlwolleude 
Gefinnung intereffant wird. Unter ihrer miüts 
terlichen Leitung entwideln ſich frähzeitig in Eds 
ward männliche und trefliche Eigenfchaften, die 
aber hier nicht, wie gewbhnlich gefchieht, vers 
mittelft bloffer Erzählung ‚und Befchleibung , 
fondern mehr dadurch geſchildert werden, daß er 
in mandjen prüfenden Lagen redend und Hang 
delnd dargeſtellt ift. Durch eine natürlich zus 
fammenhängende Reihe von Begebenheiten wird 
Edward am Ende, obgleich etwas raſch und 
unerwartet auf die Entdeckung feiner ehrenvollen 
Abkunft und feiner reichen Verwandtſchaften 
geleitet. Seine Mutter, eine Wittwe, iſt die 
Erzieherin einer ſchoͤnen und tugendhaften Erbin 
indie er verliebt ift, und die ihm bei feinen vermein⸗ 
ten geringen Gluͤlsumſtaͤnden, reichern und vornehe 
mern Mitwerbern vorgezogen hat. : Die Geſchichte 
ſchließt, wie ſichs erwarten ließ, mit beider 
Verheirathung, und einer nur leicht angedeute⸗ 


ten Eutſcheidung des Schilſals der Nebenper⸗ 
ſonen. 
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fonen. ¶ Fuͤr folche Lefer, die in Dichtungen dies 
fer Art lauter Neufejt und Originalität erwar⸗ 
ten; unb blos auf hie Befriedigung lebhaft ers 
xegter Neugierde durch ‚aufferordentlicye Lagen , 
und: Vorfälle rechnen , möchte diefer Roman 
ſchwerlich ‚unterhaltend genug feyn; denn im 
Gangen ift er mehr belehrend, ald befchäftigend 
File Gefuͤhl und Einbildungskraft. Uber für 
Geiſt 'und Nachdenken gewährt er deſto mehr 
ataudliche Nahrung, deren Genuß eine zweite 
Durchleſung noch ergiebiger machen wird. Die 
Schreibart iſt nicht durchaus korrekt, noch frei 
von Scotticiſmen. 
Deſto mehr Originalität hat der Verfaſſer 
des mit vielem Beifall aufgenommenen Romans, 4 
Man as he is, in dem jezt Dazu gelieferten Gegen⸗ 
flüde Hermfprong, or, Man as he Js not, iu 
Drei Bänden. ‚Nur ift Hier fo wenig als dort, auf 
Die Einheit des Plans und deſſen Ausführung 
Die gehdrige Sorgfalt verwendet, obgleich diefe 
deztete Arbeit vor jener erften manche auffallens 
„de Vorzüge behauptet. Der Hauptcharakter iſt 
ungemein. edel und mufterhaft, wiewohl man 
ſich dabei gar leicht an einige Vorbilder andrer 
Dingen erinneru wird, ¶Ein abſichtlich un⸗ 
bekann · 
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bekannter Amerlkaner har ſich in Eornwallis 
haͤuslich niedergelaſſen, und entdekt ſehr ſchaͤz⸗ 
zenswerthe Eigenſchaften an der Tochter eines 
engliſchen Pair's, die er uͤberredet, allen Vor⸗ 
urtheilen des Reichthums und der Abkunft zuwi⸗ 
der ſich feiner Geſellſchaft und Aufficht anzuver⸗ 
trauen, und der er, erſt da ſie im Begrif ſind, 
einander zu heirathen, ſeine Geburt und Ver⸗ 
wandtſchaften entdekt, wodurch Ihre Verbindung 
von allen Seiten tadelfrei wird. Die Schreib⸗ 
art hat groffe Schönheiten und zeugt, wie das 
Ganze,‘ von einem gewiß nicht gemeinen Ta⸗ 
lent. 





Waͤre der Stoff, der in der romantiſchen 
Dichtung, Clarentine, zum Grunde liegt, 
mehr zufammengedrängt , und nicht gu einer Ges 
ſchichte in drei Bänden ausgeſponnen, ſo wilrde 
für die lebhafte Unterhaltung des Geiſtes und 
des Herzens beffer darinn geforgt ſeyn. Claren⸗ 

. tinens Charakter iſt treflich und einnehmend, 
und ihr ganzes Benehmen Nberaus vorfichtig 
und den herrfchenden Grundfägen von Menſchen⸗ 
fehägung gemäß. Auf Verwidelung aber und 
unabläßige Herbeiführung neuer Werlegenheiten 
war diefer Schriftfteller allzu ſehr bedacht. — 

m⸗ 
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Fnnte fein Gemälde eine Kopie der Eveline 
in Wafferfarben nennen, ° 
” Die intereffante - Erzählung, Santon 
Barfifa, if von Hrn. Lewis zu einem form⸗ 
lichen Roman, The Monk, in drei Bänden, 
erweitert und abgeändert, Das-Driginal hat 
groſſes dramatifches Verdienft, und der Inhalt 
deffelben laͤßt -fich mit wenig Worten angeben, 
Der Teufel fürchtet, daß die gepriefene From⸗ 
migkeit eines überall bekannten Einfiedlers ihm 
manche Seelen abtrünnig machen werbe, fat 
deffen ſchwache Seite ausfindig zu machen, und 
ihn ſelbſt ſowohl als die Welt zu überführen, 
daß er nicht ſo fromm und unſuͤndlich fey, als 
-er ſich einbildet. Er verfucht ihn daher durch 
die Reise eines fehr ſchoͤnen Mädchens, und fels 
ue Abſicht gelingt ihm. In der zum Grunde 
egenden Gefchichte iſt diefe Schdne ein wirkli⸗ 
tes Maͤdchen; hier aber hat fi ein bbſer 
Geif in Die verführerifche Matilda verwandeit, 
und die allmaͤhlige Entdeckung ihres Gefchlechts 
und ihrer wirklichen Perſon if kuͤnſtlich genug 
herbeigefuͤhrt ; auch find ale Schlingen der Ver⸗ 
faͤhrnag · X meiſterhaft angelegt, daß es far 
unmidalich wird, nicht unten ihr 39 erliegen. 
—2 Min⸗ 





» 
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Minder gluͤklich aber iſt die Abweichung von dee 
Einfachheit des Originals, weil dadurch die 
‚Kataftrophe, verdoppelt, und dad Intereſſe ges 
theilt wird. Ambroſio, der Mönch, ftirht zwar 
am Ende; aber die Phantafie folgt ihm in die 
Hölle, und winfeht, daß er bot die vorfuͤhreri⸗ 
ſche Matilda in ihrer wahren Geftalt antreffen, 
und ihr bittre Vorwärfe machen möchte. Die 
Jugend dieſes Schriftſtellers, ber, wie er fagt, 
noch nicht zwanzig Jahr alt ift, läßt ſich doch 
An der Ausführung und Eintleidung nicht: san 
verkennen. 

Zu den Schriften vermiſchten. F Sn 
balts gehört: The Juvenile Olio, or, ,Men+ 
‚tal Medley, eine Sammlung , die aus moralie 
und literariſchen Verfuchen, Erzählungen, Fa⸗ 
bein, einzelnen Bemerkungen und dergl. beſteht. 
Der JInhalt iſt durchgehends angenehm und.Ichre 
reich, und der Vortrag korrekt und gewählt, 
Eben dies gilt auch von D’Ifrae1i's..Mifcel- 
lanies, or Literary Recreations, woriyn. man 
feinen ſchon bekannten Reichthum an gelehrten 
Kenntniffen, feine Belefenheit, feinen gebildeten 
Gefpmak,, und eben die Unterhaltucz, wie is 
jenen andern Schriften, wieder findet. Es find 

lautes 
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"Sauter einzelne Auffäge über mancherlei intereſ⸗ 
"ante Gegenftände. Viel Unterhaltung gewähe 
ren auch Die Anecdotes, hiftorical and litera- 
ry, aus den vorzuͤglichſten neuern Schriftftels 
lern gefammelt, aber doch ohne firenge Auswahl ' 
amd ohne beflimmten Zwek. “Die Hints to Freſu- 
Man, von einem Mitgliede der Unioerfitde Cam⸗ 
bridge , beſtehen aus treflichen Regeln der Kings 
heitölehre, als Marimen vorgetragen, und 
durch treffende Züge des Scherzes und Witzes 
noch mehr belebt. 

Meicher noch al die leztern Jahre war das 
gegenwärtige an Ueberfegungen aus dem 
Deutfchen; nicht immer aber wurden die Ori⸗ 
ginale gluͤklich genug gewählt, und die beſſern 
nur felren würdig übertragen. &o hat ein Pres 
diger bei der Gemeine der Diffenters zu Exeter, 
James Manning, die trefliche Andachts⸗ 
übungen des fel. Zollitofer: Exercifes of 
Piety, for the Ufe of enlightened’ and vir- 
tuons Chriftians, aber nicht unmittelbar, fons 
dern aus dem Franzbfifchen uͤberſezt; und ein 
Ungenannter Kant's Schrift vom ewigen Fries 
den, Project for a Perpetual Peace, mit derem 
Driginal vorhin: ſchon die Monthly Reviewers 

Brit, Unnal. agir v. 5. ihre 
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ibre Landesleute empfehlend bekanut gemacht 
‚hatten, die auch bei der Anzeige dieſer Werdolfs 
metſchung in dem ſcholaſtiſchen Dialekte ‚unfers 
Philoſophen den tiefen Denker und den freimd⸗ 
thigen Menſcheufteund ‚nicht verklennen. Daß 
„ein in England lebender Gelehrter aus Kdnigs⸗ 
‚berg, F. A. Nitſch, die kritiſche Philoſophie 
auf dortigen Boden zu verpflanzen’ verfucht hat, 
wo fie jedoch nicht recht gedeihen zu wollen 
ſcheint, ift (dom im vorigen Jahrgange erwähnt 
worden, Wuffer feinen Vorlefungen darüber 
thut er dieß nun auch in einer Darftellüng und 
Ueberſicht ihred Hauptinhalts, unter der Aufs 
ſchrift: A General and Introductory View of 
Profeffor Kant’s Principles concerning Man, 
the World, and the Deity, submitted to the " 
Confideration of the Learned. Dieß Buch) if 
indeß blos zur vorläufigen Einleitung beftimmt, 
um die Lefer auf das Eigenthuͤmliche dieſer Phi⸗ 
ioſophie aufmerkſam zu machen, und ſie auf die 
vollſtaͤndige Ueberſetzung der Kantiſchen Werke 
die von ihm verſprochen wird, vorzubereiten, 
„ber aber doch auch noch ein andres Werl: An 
Annalyfis, of the pergeptive and reafsning Fa- 
sulties of the Human Mind, according to 
Kant’s 
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Kant’s Principals, voraugehen fol, Schwerlich 

aber mddhte ber Erfolg dem Eifer des Unterneh⸗ 

miers entfprechen, ben bisher wenlgſtens die 
Aufmerkſamkeit des britttfchen Publitums nicht 
ſonderlich zu befbrdern ſcheint. 

Die Reiſen des Grafen Salis zu Marſch⸗ 
lins durch verſchiedene Länder des Königreichs 
Neapel fanden an einem gewiſſen Aufrere 
ihren Ueberſetzer, der in ihnen eine brauchbare 
Ergänzung. der ſiciliſchen Reiſe von Swinbur⸗ 
ne zu liefern glaubte. Sie fanden auch in 
England verdienten Beifall, :Wieland's Pr 

“ vate Hiftory of. Peregrinus Proteus, the Phi= 
lofopher fcheint wenig Senfation in biefer enge 
liſchen Umkleidung gemacht zu haben, auf die 
auch, befonders in Hinficht der Schreibart, 
nicht alle nöthige Sorgfalt gewendet if, Wen 
mehr ift dies bei der glüflichen Ueberfeguug des 
Säillerfdren Trauerfpiels Fies ko geſche⸗ 
hen, fie iſt aber auch auf eine Art veranſtaltet, die, 
bei der immer noch fehr feinen und fehr unzus 
laͤnglichen Bekanntſchaft der Engländer mit um 
frer Sprache, billig fürerft in allen ähnlichen Faͤl⸗ 
len befolgt werben follte: es iſt nämlidy bie ver 
«inte Arbeit, eines Engländers und Deutſchen; 

3a bie 
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die auf dem Titel nur mit den Buchftaben 
©. H. N. und 3. ©. bezeichnet find. Jener 


iſt der in England lebende. Doktor, Nohden 


aus Goͤttingen; und der Name deö leztern heißt, 
wenn wir nicht irten, Stod hard. Sie bes 
merken mit Recht, daß Genauigkeit der Ueber⸗ 
fegung nur Durch ſtrenge Beibehaltung des Geis 
fies und Idioms beider Sprachen zu erreichen 
ſtehn, daß man meiſtens nur auf Sinn und Bus 
ſammenhang fehe, und dabei den eigenthuͤmli⸗ 
hen Charakter der Gedanken und des Ausdruks 
wernachläßige‘, woraus fich doch das Meine 
and die Manier eines Schriftftellers am ſicher⸗ 
ſten beurtheilen laffe. — Daß man auch Klins 
ge rs groteöfes Trauerfpiel, Die neue Arria, 
ins Eugliſche Abertragen zu werden würdig fand, 
ambehte vielleicht den jezt beſſern Geſchmals und 
Sinnes gewordenen Verfafler ſelbſt befzemden. 
Die darinn nicht ganz fehlenden Schönheiten 
and Züge des Genies find zu fehr von Schwulft, 
Bombaft und Unnatur erſtikt; und obgleich der 
Ueberſetzer feine Pflicht erfüllt haben fol, fo 
Tonnte doch den Kunftrichtern von klaſſiſchem 
Gefühl das Tadelhafte des Driginals und der 


ſpie⸗ 
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ſpielen nicht entgehen. Mehr Beifall fand das 
unter dem Titel, The Negro-Slaves, übers 
feste Schaufpiel, die IndianerinEngland, 
von Ko tze bue. 

Kein deutſches Dichterprobuft aber hat wohl 
je bei den Engländern gröffere Senfation erregt, 
als Buͤrger's Leonore, von der in diefem 
Einen Jahre ſchuell nach einander vier poetifche 
Ueberfegungen erfchienen. Die erfte von einem 

treflichen jungen Manne, 3. X. Stanley⸗ 
in fechezeiligen Strophen, iſt frei, und nicht 
ohne poetiſches Verdienſt, aber dody von dem 
Geiſte der Originalballade zu wenig beſeelt. In 
der'zweiten Ausgabe iſt, aus uͤbertriebener Ges 
wiffenhaftigfeit und Ängftlicher Beſorguiß, ben 
Aberglauben zu begänftigen, die Kataſtrophe 
ganz mmgeändert, und Buͤrger's trenherzig als 
wahr erzäglte Gefchichte in ein fich gläflich and: 
in Wirklichkeit, des Gegentheila aufldfendes 
Traumbild verwandelt, wodurch die Wirkung 
des abſichtlich ſchauderhaften Nusganges gar 
ſehr gefchwächt wird. Mehr Treue und zuweis 
len Buchſtaͤblichkeit des Sinnes hat der zweite 
Verſuch des Hofdichters Pye, dem es nicht an 
gläftichen einzelnen Stellen fehle; das Ganze 
33 aber 
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aber iſt zu ſteif und ſchwerfaͤllig, ſehr von der 
kraftvollen Wärme des Urbildes verfchieden, 
Mit vieler Pracht, in Folioform, und mit ſehr 
ſaubern Kupfern verziert, iſt, dem deutſchen 
Texte gegen über, die dritte Ueberſetzung von 
W. R. Spencer, einem Neffen des Herzogs 
von Marlborough, ‚gedrult, zwar mehr ums 
ſchreibend als genau, auch in einigen Bildern 
Abweichend, aber doch unftreitig befler und geifts 
voller, ald die beiden, vorigen Verſuche. Ends 
lich ward noch ein vierter von einem Ungenann⸗ 
"ten gemacht, ‚der den alten Balladenton und 
den Charakter der Bürgerfchen Mufe noch an 
weiſten traf, und zuerft im Monthly Mas 
gazine, dann aber auch einzeln gedruft 
wurde, Su jener Zeitfhrift hat man fich nach⸗ 
ber noch an die Nachbildung von ein paar aus 
dern Balladen diefes Dichters gewagt, 
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land. Befoͤrderungsmittel berfelben von Seiten 
des Publitumg, und mehr noch durch den Immer 
tegen Wetteifer der Küuftler ſelbſt. Mangel eis 
ner Öffentlihen Eammlang von Kuuſtwerken, und 
befonders von mufterhaften Gemälden klaſſiſcher 
Meifter zur Bildung und Ermunterung angehens 
ber Kuͤnſtler. Vücerfammlung der koͤnlglichen 
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der Lleferung von Gemälden der Sdalſpeare: Gal⸗ 
I 34 lerie 
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lerie und ber nad denſelben geſtochenen Kupfers 
biätter; auch der Stiche nah Bumburv's Zeich⸗ 
nungen ſhatſpeariſcher Sceuen. Wiedereroͤſfuung 
der Macliniſchen Semaͤldeſammlung nad engliihen 
Dictern. Neuer Zuwahs-derfelben, Northeote's 
ausgezeichnetes Kuͤnſtlertalent. Schauftellungen 
der tkoninlichen Atademie, und Angabe einiger vor⸗ 
säglien Arbeiten der beiten Küuftler, die dazu 
Beigetragen haben. Gmirke's und Northeote's cha⸗ 
ratteriſtiſche Gemälde in Hogarth's Manier. 
Treue Anhaͤnglichteit der Engländer an die Schaͤ⸗ 
sung einmal anerkannter Verdienfte grofer Künfte 
ler. Neue Bemühungen um Erhaltung und Vers 
breitung ber Hogarthiſchen Werte. Fortſetzuna 
ber von Stuart und Mevett geſammelten und her⸗ 
ausgegehenen Wterthämer Athene. Murphv's 
Grundriffe und Zelchnungen von der Kirche und 
dem Klofter zu Batalda in Vortupal , zur ges 
nauern Kenntnlß der gothiſchen Bauart, Corbis 
ner's merfwärbige Ruinen und romantifhe Anſich⸗ 
ten im nördlihen Britannien. Wideriinhige Mis 
ſchung des antiten und gothiſchen Geſchmats in 
der Baufunft. Morifon’s perfpektivifhe Zeichnun ⸗ 
aen von Landhaͤuſern fm altgrlechiſchen und gothi⸗ 
ſchen Stol. Marfhals neue Ausgabe von dem 
Kupferwerke des Desgodetz über die Gebäude des 
elten Roms. Nepton's Entwürfe und Winke 
über den. landſchaftlichen Gartenbau. George 
Mafon’s vermedtte Ausgabe feines Verſuchs über. 
Gar⸗ 
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gWinlam Mefon’s biſtoelſche 
und tritiſche Ver über die engliftie giraen · 
mufl, Kollman's Verfa über die muſilaliſche 
\ Harmonie. In Kupfer geftochne Mufitalien. 


Seven Marne von Geſchmak und Kunftliche 
find die groffen und rähmlichen Fortſchritte bes 
kannt, welche die Kuͤuſte jeder Art, uud vors 
zůglich die bildenden, auch während der legten 
drei Jahre, in England gemacht haben, Fuͤr 
ihn bedarf es der Notiz und Wufzählang vor 
den vielen nenern Beweiſen biefer Fortſchritte, 
in treflichen nad. zum Theil meifterhaften Arbeis 
ten nicht, die ohnehin, wenn fie einigermaffen 
vollſtaͤndig feyn folte, für den Zwek diefer Ans 
valen, zu weitläuftig ausfolen würde. Auch 
fehlt es in Deutſchland nicht an Hilfsmitteln, 
 früper und befriedigender zu dieſer Kenntniß zu 
gelangen, auf bie ed bier hinzuweiſen erlaubt 
ſeyn wird. 
Die fo leicht in die Augen fallende Vorzůͤge 
des heutigen ‚englifchen Kunftfleiffes und feiner 
zahlreichen Erzeugniffe verdanken ihre Eutſte⸗ 
um and dortdauer eben ſo ſehr der freigebi⸗ 
35. sen 
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gen und ermunternden Unterſtutzung der drit⸗ 
tiſchen Nation und dem witer ihr fo ‚mächtig 
herrſchenden Luxus, als dem dadurch immer 
mehr angereizten und belebten Weiteifer der 
englifchen Künftler. Dadurch wird auf der ei⸗ 
nen Seite der Kunfigefchmak immer mehr has, 
breitet, und auf der atderk‘ das Talent und 
Gehie- beftändig rege, thätig und · lebhaft erhal⸗ 
tem Und doch Hagt maͤntin Eagland felbft, 
Daß, ungeachtet des verhaͤltnißmaͤßig durch alle 
Stände immer zunehmenden Reichthums, unge⸗ 
achtet der eben fo merklich wachfenden Liebe zum i 
Aufwande und Wohlleben, dennoch in Anfehung: 
der Kuͤnſte, die Bildnißmalerei etwa allein aus⸗⸗ 
genommen, die fo geprieſene Freigebigkeit ber! 
Mation ſich nicht viel weiter erſtrecke, als auf 
ganz anſehnliche Unterzeichnungen zu einem neuen’ 
‚Kupferfiche, zu einer neuen Prachtauögebe eis! 
nes Haffifchen Natienalfchriftftellers, oder auf 
die, manchmal noch mit Murren und Unmuth,: 
gezahlte Ausgabe von fünf Schillingen für den’ 
Einlaß zu einer Kunftausftellung. Defto mehr 
aber wär’ es dann, im Fall diefe Klagen gerecht‘ 
Find , den Kuͤnſtlern felbft anzurechnen," wenn fie‘ 
Benno, in se uud  Wetreifer nicht ermũden. 

“ - Vers 
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Verglichen indeß mit andern Laͤndern thut doch 
auch das engliſche Publikum für die thaͤtige und: 
milde. Kunftbefbrderung gewiß mehr, und Tann 
mehr thun, ald irgend eine andre Nation. dafs 
Teiftet , oder zu leiften vermag. 

‚ Die prächtigen, groffen Aufwand erheiföeme 
dan Audgaben der Bibel, des Shakſpeare, der 
Sumifchen Geſchichte von England, und fo mans“ 
che andre von geringerm, aber doc) fehr beträchts‘ 
lichem Umfange,, ruͤcken ihrer Vollendung inmmer: 
näher, und faft Beine von ihnen wird, wie es 
bei und fo oft der Fall iſt, durch verfehlte Rech⸗ 
nung auf Beifall und Abfaz , ‚bald nad) dem Anz 
beginn ihrer Ausführang gehemmt und abgebros‘ 
chen. Und-die Art, wie fie meiftens ausgeführte 
werden ‚. die Vollkommenheit, in welcher dergleis. 
chen Werke, Geſchmak und.: Mannichfaltigkeit 
und Originalitaͤt mit Pracht and Schönheit vers 





Binden, iſt In der That felten.und beiwundernäs; 


wirdig 

Wie ſehr indeß der Eifer des engliſchen 

Kuͤnſtlers reine Frucht des Talents iſt, wie ſehr 

ex in fo manchen Faͤllen die ſonſt fo gewoͤhuliche⸗ 

Zriebfedern des Cigennuges und der. Gewinn⸗i 

ſocht derſchmabt. davon iſt unter andern. das 
edle 


ne: Meter abſchun. 
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edle Anerbieten ein auffallender Beweis, wel⸗ 
ches die Beſten unter ihnen vor einigen Jahren 
zur unentgeldlichen Verſchonerung der Paullirche 
taten, ob ſich gleich der Aunahme und Ausfuͤh⸗ 
rung allerlei Hinderniſſe und Bedenklichkeiten ges: 
ſchmakloſer und froͤmmelnder Vorurtheile in den 
"Weg legten. Andy. haben dieſe Känftler ſchon 
ſeit fünf und zwanzig Fahren die Einnahme fir 
ihre Ausftelungen zur Unterhaltung der groffen 
Freiſchule im Handzeichnen hergegeben,, die mit 
der kduiglichen Akademie der Kuͤnſte verbunden 
iſt. ‚Nach Abzug einer unberrächtlichen Summe 
zum Welten dilrftiger oder verarmter Kılmfklers 
familien, hat man den größten Theil diefes Gels 
des dazu angewandt, Lehrer in allen Arten der 
Kunftäbung zu befolden, einen Fond fr kuͤnfti⸗ 
ge Bedurfniſſe nieberzulegen, eine belehrende 
Cammlung von Gips: Abgiüffen nach der Antis 
Te, von Büchern, Kupferftichen und Zeichnuns 
gen zu veranftalten, um auf diefem Wege junge 
@enies mehr zu wecken, den Geſchmak mehr zu 
verbreiten und zu berichtigen, der Atbeitsliebe 
aufzühelfen,, und vorzägliche Beweiſe des Tas 
lents und Zleiffes verhäftnißmäßtg zu belohnen. 
. ⸗ varꝛ⸗ klagte daruͤber, daß es in 
Engs 
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England an einer bffentlichen Sanmlung der 
Meifterwerke bilvender Kunft aus den blühende 
ſten Schulen und Zeitaltern, und Feine damit 
in Verbindung ſtehende Anftalt gebe, wo junge 
‚angehende Kuͤnſtler zum Studium und zur Nach⸗ 
bildung Älterer und neuer mufterhafter Originas 
le Gelegenheit finden. In Italien, und. befone 
ders zu Rom und Florenz gab es dergleichen Au⸗ 
falten von jeher. Die großherzogliche Gallerie 
au dem leztern Orte fteht täglich zu dieſer Abe 
ſicht erbffuet;; die befien Werke Älterer groffer 
‚Kiünftler find dort vorhanden, und man hat das 
Tür geforgt, daß fie mit aller Vequemlichkeit 
nicht blos befchauet und bewundert, fondern ans 
haltend ſtudirt und nachgeahmt werden Tonnen, 
"Die kdnigliche Kunſtakademie zu London hat 
zwar eine nicht unbetraͤchtliche Büdperfanmlung, 
werde bie fehäzbarften Werke über und für die 
Kuuſt enthäft; fie wird aber nur in jeder Woche 
einmal, und aud) dann nur eine Stunde lang, 
eröffnet, wovon jedoch fünf Donate im Jahre 
gänzlich wegfallen, in welchen fie verichloffen 
Bleibt. Auch iſt es nicht erlaubt, die Buͤcher 
‚und Kupferwerke mit fi) ins Haus zu nehmen. 
Der Bortheil if alſo fehr unbedeutend, den 
ö — jun 
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die auf dem ’Titel nur mit den Buchſtaben 


© H. N. und 3. ©. bezeichnet find. Jener 


iſt der in England lebende, Doktor Nbhden 


aus Gdttingen; und der Name des leztern heißt, 
wenn wir nicht irten, Stodhard. Sie bes 
merken mit Recht, daß Genauigkeit der Uebers 
ſetzung nur durch ftrenge Beibehaltung des Gei⸗ 
ſtes und Idioms beider Sprachen zu erreichen 
ſtehn, daß man meiſtens nur auf Sinn und Zu⸗ 


ſammenhang ſehe, und dabei den eigenthumli⸗ 


en Charakter der Gedanken und des Ausdruks 
vernachlaͤßige, woraus fi) doch das Meine 
amd die Manier eines Schriftſtellers am ſicher⸗ 
fen beurtheilen laffe. — Daß man auch Klins 
ge rs groteöfes Trauerfpiel, die neue Arria, 
ins Engliſche Übertragen zu werden wuͤrdig fand, 
imbchte vielleicht Den jezt beſſern Geſchmals und 
Sinnes gewordenen Werfaffer felbft befsemden. 
Die darinn nicht gauz fehlenden Schönheiten 
and Züge deö Genies find zu fehr von Schwulft, 
Bombaft und Unnatur erflilt ; und obgleich der 
Ueberfeger feine Pflicht erfüllt haben fol, fo 
Tonnte doch den Kunftrichtern von klaſſiſchem 
Gefühl das: Tadelhafte des Driginals und der 
uam deſſelben von den Schilleriſchen Trauer⸗ 

ſpie⸗ 
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ſpielen nicht entgehen. Mehr Beifall fand das 
unter dem Titel, The Negro-Slaves, übers 
ſezte Schauſpiel, die IndianerinEngland, 
von Kogebue, 

Kein deutfches Dichterproduft aber hat wohl 
je bei den Engläudern gröffere Senfation erregt, 
als Buͤrger's Leonore, von der in biefem 
Einen Jahre ſchuell nach einander vier poetifche 
Ueberfegungen erfchienen. Die erfle von einem- 
-treflichen jungen Manne, 3. T. Stanley 
in fechtzeiligen Strophen, ift frei, und nicht 
ohne poetifches DVerdienft, aber doch von dem 
Geiſte der Originalballade zu wenig befeelt. In 
der'zweiten Ausgabe ift, aus Hbertriebeuer Ges 
wiffenhaftigfeit und Ängftlicher Beforgniß , den 
Aberglauben zu beginftigen, die Kataſtrophe 
ganz umgeaͤndert, und Buͤrger's trenherzig als 
wahr erzählte Geſchichte in ein fich gläflich und 
in Wirklichkeit . des Gegentheils aufldſendes 
Zraumbild verwandelt, woburd die Wirkung 
des abſichtlich ſchauderhaften Ausganges gar 
ſehr gefhwächt wird. Mehr Treue und zuweis 
Ien Buchftäblichfeit des Sinnes hat der zweite 
Werfuch des Hofdichterd Pye, dem ed nicht an 
gläftichen einzelnen Stellen fehlt; das Gauze 

33 aber 
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aber ift zu ſteif und ſchwerfaͤllig, fehr von der 
kraftvollen Wärme des Urbildes verfchieden, 
Mit vieler Pracht, in Folioform, und mit fehr 
faubern Kupfern verziert, ift, dem deutſchen 
Reste gegen über, die dritte Weberfegung von 
W. R. Spencer, einem Neffen des Herzogs 
von Marlborough, gedrukt, zwar mehr uns 
ſchreibend ald genau, auch in-einigen Bildern 
Abweichend, aber doch unftreitig beffer und geifts 
voller, als die beiden, vorigen Berſuche. Ends 
lich ward noch ein vierter von einem Ungenann⸗ 
ten gemacht, der den alten Balladenton und 
den Charakter der Buͤrgerſchen Muſe noch am 
weiſten traf, und zuerſt im Montholy Max 
gazine, dann aber auch einzeln gedrukt 
wurde. In jener Zeitſchrift hat man ſich nach⸗ 
ber noch an die Nachbildung von ein paar ans 
dern Balladen dieſes Dichters gewagt. 








Achter Abſchnitt. 
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Won dem Hofrath Efgenburg 
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tortſchritie der Kunſt und des Kunſtfleiſſes In Eng⸗ 
land. Befoͤrderungsmittel derſelden von Seiten 
des Yublituing, und mehr noch durch den Iumer 
regen Wetteifer der Künftler ſelbſt. Mangel eis 
ner Öffentlihen Sammlung von Kuuſtwerten, und 
befonders von mufterhaften Gemälden klaſſiſcher 
Meifter zur Bildung und Crmunterung angehens 
der Künfiler. Vuͤcherſammlung ber Löniglihen 
Atademie der Künfte, und deren zu eingeſchraͤnk⸗ 
ter Nuten. Winfhenswerthe Vereinigung hegü⸗ 
terter Vrivatperfonen zu dieſem Zwecte. Fortgang 
.. der Lieferung von Gemälden der Shalſpeare⸗Gal⸗ 
\ 34 lerie 
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lerle und der nach denſelben geſtochenen Kupfers 
blaͤtter; auch der Stiche nah Bumbury’s Zeich⸗ 
nungen fhakfpearifcher Sceuen. MWiedererdfuung 
der Macliniſchen Semaͤldeſammlung nach engliſchen 
Dichtern. Neuer Zuwachs: derſelben. Rortheote's 
ausgezeichnetes Künftlertalent. Schauftellungen 
ber königlichen Afabemie, und Angabe einiger vors 
süglicen Arbeiten ber beften Kuͤuſtler, die dazu 
beigetragen haben. Gmirke's und Northeote's ches 
ratteriſtiſche Gemälde in Hogarth's Manier. 
Treue Anbaͤnglichteit der Enaländer an die Scha⸗ 
sung elnmal auerfannter Berdienfte groffer Künfte 
ler. Neue Bemühungen um Erhaltung und Ver⸗ 
breitung der Hogarthiſchen Werte. : Fortfegung 
ber von Stuart und Revett gefammelten und hers 
ausgegebenen Wlterthäner Athens. Murphys 
Stuudriſſe und Zeichnungen von der Kirde und 
dem Kloſter zu Batalha in Portugal, zur ges 
nauern Kenntniß der gothifhen Bauart, Cordi⸗ 
ner’s mertwuͤrdige Ruinen und tomantifhe Anſich⸗ 
sen im noͤrdlichen Britannien. Widerintige Mis 
fung des antiten und gothiihen Geſchmats in 
ber Baufunft. Morifon’s perſpettiviſche Beihnuns 
gen von Landhänfern im altgriechiſchen und gothi⸗ 
fen Stol. Marſballs neue Ausgabe von dem 
Kupferwerke des Desgodetz über die Gebäude des 
eiten Roms. Neyton's Entwärfe und Winke 
über ben. fandf&aftlichen Gartenbau. George 
Mafon’s vermehrte Ausgabe feines Verſucs über 
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Willem Mefon’s biſtoriſce 
und kritlſche —— über die englifhe Kircen · 
wufil. Kollman's Verſuch über die muſikaliſche 


R Harmonie. In Kupfer geſtochne Muſikallen. 








Seven Marne von Geſchmak und Kunftliche 
find die groffen und rähmlichen Fortſchritte bes 
kannt, welche die Kuͤuſte jeder Urt, uud vors 
zuͤglich die bildenden , auch während der lezten 
drei Jahre, in England gemacht haben, File 
ihn bedarf ed der Notiz und Aufzählung vom 
den vielen neuern Beweiſen diefer Fortſchritte, 
in treflichen und zum Theil meifterhaften Arbei⸗ 
ten nicht, die ohnehin, wenn fie einigermaffen 
vollſtaͤndig ſeyn folte, für den Zwel diefer Ans 
nalen, zu weitläuftig ausfallen würde. Auch 
fehlt es in Deutfchland niht-an Huͤlfsmitteln, 
früher und befriedigender zu dieſer Kenntniß zu 
gelangen, auf bie es hier hinzumeifen erlaubt 

ſeyn wird. . 
Die ſo leicht in die Augen fallende Vorzuͤge 
des heutigen ‚englifchen Kunftfleiffes und feiner 
zahlreichen Erzeugniffe verdanken Ihre Eutſte⸗ 
bang an doidcier eben ſo fehr ber freigebis 
35. gen 
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gen und erimunternden Interflägung der "brits 
tiſchen Nation und dem witer ihr fo mächtig 
herrſchenden Lurus, als dem dadurch immer 
mehr‘ angereisten und belebten Wetteifer der 
englifchen Kuͤnſtler. Dadurch wird auf der eis 
nen Seite der Kunſtgeſchmak immer mehr ve, 
breitet, ind auf der amberh’ das Talent und 
Gehie beftändig rege, thätig und-Iebhäft erhals 
ten. Und doch klagt mdr:in Eagland felbft 
daß, ungeachtet des verhälmißmäßig durch alle 
Stände immer zunehmenden Reichthums, unges 
achtet der eben fo merklich wachfenden Kiebe-zum: 
Aufwande und Wohlleben, denaoch in Anfehung: 
der Auͤnſte, die Bildnißmalerei etwa allein aus⸗ 
genommen, die ſo geprieſene Freigebigkeit der 
Nation ſich nicht viel weiter erſtrecke, als auf 
ganz anſehnliche Unterzeichnungen zu einem neuen 
Kupferſtiche, zu einer neuen Prachtausgabe ei⸗ 
nes klaſſiſchen Natienalſchriftſtellers, oder auf 
die, manchmal noch mit Murren und Unmuth, 
gezahlte Ausgabe von fuͤnf Echillingen fät den’ 
Einlaß zu einer Kunftausftellung. Defto mehr 
aber wär’ es dann, im Falk diefe Klagen gerecht‘ 
Find , denKänftlern felbft anzurechnen, wenn fie 
dennch in Fleiß und Weneifer nicht ermuͤden. 
2 Vers 
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Verglichen indeß mit andern Ländern thut doch 
auch das englifche Publikum für die thaͤtige und 
milde. Kunftbefbrderung gewiß mehr, und Tann 
mehr tun, ald irgend eine andre Nation. dafie 
leiſtet, oder zu leiften vermag. 

‚ Die prächtigen, groffen Aufwand erhaltene 
dan Ausgaben der Bibel, des Shakſpeare, der 
Spamifchen Gefchichte von England, und fo mans‘ 
che andre von geringerm, aber doch fehr betraͤcht⸗ 
lichem Umfange, ruͤcken ihrer Vollendung immer ⸗ 
näher, und faſt feine von ihnen wird, wie es 
bei uns fo oft der Fall iſt, durch verfehlte Rech⸗ 
nung auf Beifall und Abfaz , bald nad) dem Anz 
beginn ihrer Ausführnng gehemmt und abgebros: 
chen. Und die Art, wie fie meiftens ausgeführt: 
werden „die Vollkommenheit, in welcher dergleis. 
den Werte, Geſchmak und Mannichfaltigkeit. 
und Originalität mit Pracht and Schönheit vers 
binden, ift in der Thar felten.und bewundernd⸗ 
wuͤrdig. 

Wie ſehr indeß der Eifer des engliſchen. 
Kuͤnſtlers reine Frucht des Talents iſt, wie ſehr 
ex in fo manchen Fäflen: die ſonſt fo gewohaliche 
Zriebfedern des Cigennuges und der Gewinnsi 
ſocht veiſchmabt, davon iſt unter andern. das 

edle 
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“ edle. Anerbieten ein anfallender Beweis, mels 
ches die Beften unter ihnen vor einigen Fahren 
zur unentgelolichen Verſchoͤnerung der Paullirche 
thaten, ob ſich gleich der Aunahme und Ausfuͤh⸗ 
rung allerlei Hinderniſſe und Bedenklichkeiten ge⸗ 
ſchmakloſer und froͤmmelnder Vorurtheile in. den 
Weg legten. Auch haben dieſe Käuftler ſchon 
ſeit fünf und zwanzig Jahren die Einnahme fir 
ihre Ausſtellungen zur Unterhaltung ‚der groffen 
Freiſchule im Handzeichnen hergegeben , die mit 
der Eöniglichen Akademie der Kuͤnſte verbunden 
iſt. Nach Abzug einer unbeträchtlichen Summe 
zum Welten dilrftiger ‘oder verarmter Kılmfklers 
familien, hat man den größten Theil diefes Gele 
bes dazu angewandt, Kehrer in allen Arten der 
Kunftäbung zu befolden, einen Fond für kuͤnfti⸗ 
ge Bedirfniffe. nieberzulegen, eine belehrende 
Sammlung von Gips⸗ Abgiiffen nach der Anti⸗ 
Te, vom Büchern, Kupferftichen und Zeichnun⸗ 
gen zu veranftalten, um auf diefem Wege junge 
Genies mehr zu wecken, den Geſchmak mehr zu 
verbreiten und zu berichtigen, der Arbeitsliebe 
aufzuhelfen, und vorzuͤgliche Beweiſe des Tas 

lems und Zleiffes verhältnißmäßtg zu belohnen. 
een. Barry klagte darüber, daß es in. 
Engs 
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England an einer bffentlichen Sammlung der 

Meiſterwerke bildender Kunſt aus den bluͤhend⸗ 

ſten Schulen und Zeitaltern, und keine damit 

in Verbindung ſtehende Anftalt gebe, wo junge . 
‚angehende Kuͤnſtler zum Studium und zur Nach⸗ 
‚bildung Älterer und neuer muſterhafter Origina⸗ 
le Gelegenheit finden. In Italien, und. befons 
ders zu Rom und Florenz gab eö dergleichen Au⸗ 
falten von jeher. Die großherzogliche Gallerie 
an dem extern Orte ſteht täglich zu diefer Ab⸗ 
ſicht erdffuet; die befien Werke Älterer groffer 
‚Kinftler find dort vorhanden, und man hat das 
Tür geforgt, daß fie mit aller Vequemlichkeit 
nicht blos befchauet und bewundert, fondern ans 

haltend ſtudirt und nachgeahmt werden koͤnnen. 

"Die kdnigliche Kunſtakademie zu London hat 
gzwar eine nicht unbetraͤchtliche Buͤcherſammlung 
welche bie ſchaͤzbarſten Werke über und für die 
Kuuſt enthaͤlt; fie wird aber nur in jeder Woche 
einmal, und aud) dann nur eine Stunde lang, 
erdffuet, wovon jedoch fünf Monate im Jahre 
gänzlich wegfallen, in welchen fie verſchloſſen 

Bleibt. Auch iſt es nicht erlaubt, die Bücher ° 
und Kupferwerke mit ſich ins Haus zu nehmen. 
De Vortheil if alfo fehr unbedeutend, den 
ı iun⸗ 
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zunge Künftler von dieſer Anſtalt ziehen konnen. 
:Mnd an einer zu feinem Zwecke beſtimmten dffent⸗ 
Aichen Sammlung von Gemälden und Zeichnun⸗ 
‚gen fehlt es noch ganz. 

Ihre Anlage würde freilich durch kduigliche 
Unterſtuͤtzung ſehr erleichtert werben; aber auch 
ſchon der Beitritt und die freigebige Mitwirkung 
beguͤterter Privatperſouen wuͤrde dazu hinrei⸗ 
chend ſeyn. Wie ſehr auch ein geringer Anfang 
ſolcher Veranftaltungen durch vereinten Eifer ges 

tingen und zum gläflichften Fortgange gedeihen 
Tonne, lehrt noch ein neuerliches Beiſpiel. Erſt 
wor einigen Jahren ſtiftete man in. einer abgele⸗ 
genen Gegend von London eine philoſophiſche 
und naturforſchende Geſellſchaft, deren Mitglie⸗ 
Der faſt ſaͤmtlich aus dem Mittelſtande und we⸗ 
‚nig begäterte Männer waren. Die Weitraͤge 
waren anfangs: ziemlich. geringe, und reichten 
dennoch bin, um gar bald eine wicht unbeträchts 
liche Buͤcherſammlung und einen ſchdnen Vorrath 
mathematifcher und phyſiſcher Juſtrumente zu 

ſſammen zu bringen, J 
Zunm Theil wird indeß der Maugel einer bfa 
fentlichen Gemäldefammlung in London durch 
die ebedem ſchon in dieſen Annalen erwähnten 
Ans 
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»Binlagen erfegt , die immer noch ihren glitlichen 
Zortgang haben. Die Shakſpeare⸗Gal⸗ 
Lerie wird von Zeit zu Zeit mit größtenteils 
„meifterhaften Darftellung malerlfcher Sceuen dies 
ſes groffen Dichters bereichert; und durch die 
‚dazu gelieferten Originalgemaͤlde ſowohl, als 
durch die, durch anderweitige Anzeigen auch une 
ter uns befannten, Kupferfliche nach denfelben, 
Deren Anzahl fih ſchon über fänfzig beläuft. 
wird manches audgezeichnete Kunfttalent gewelt 
md beſchaͤftigt. Won den. nah Bumburys 
Zeichnungen geftochenen fhakfpeariichen Scenen 
End gleichfalls ‚ein paar neue Hefte geliefert. 
Maklin's Poet’s- Gallery, in Fleetſtreet, die 
eine Zeitlang gefchloffen war, wurde im April 
biefes lezten Jahrs für Die Unterzeichner und das 
ganze Publikum wieder gebffnet; und man fah 
darinn ſechs neue trefliche Gemälde von Lom 
therbourg, DO pie und Northcot, ' 

. Her lezte dieſer drei Kuͤnſtler iſt wohl uns 
ſtreitig einer der beften und originalften englis 
ſchen Maler jegiget Zeit. Er war Schäier und 
-Zseund des berühmten Reynolds, und bilbes 
te. fich hernach durch einen mehrjägrigen, Auf⸗ 

enthalt. in Aralien,. voruehmlich zu Mom. An 
u os 
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Florenz, noch weiter aus, Im Ausdrucke zeigt 
fich fein Talent am glängendften; aber and) feis 
ne Farbengebung hat fehr viel Wirkung und 
Staͤrke, mit Feinheit des Geſchmaks verbunden, 
uUnter den Gemälden der beiden gedachten Gals 
lerien ragen die feinigen durch malerifches Ver⸗ 
dienſt jeder Art am meiften hervor. 

Ein andres Ermunterungsmittel für aunß⸗ 
ler und Kunſtliebhaber ſind die jaͤhrlichen Ge⸗ 
malde⸗Ausſtellungen der kdniglichen Kunſtakade⸗ 
mie. Vorzuglich ausgezeichuet war die von dieſem 
lezteu Jahre, und am reichſten, gleich den vor⸗ 
hergehenden, an Biloniffen, unter denen mehe 
rere mit Geift und edelm Geſchmak ausgeführt 
"waren. Zu den ſchoͤnſten gehörten die vor 
Hoppner, Lawrence, Beechey und 
Dpie. Der Hiftorifchen Gemälde gab es hire 
bingegen nur wenige. Wed Darftellung vor 
Mofes und Aaron vor dem Kbnige Pharao war,. 
dem’ Maaße nach, ein groffes Stut; aber 
von Seiten der Zeichnung, Anorbnuug und Far⸗ 
bengebung fland es den kleinern Arbeiten dieſes 
beruͤhmten Meiſters weit nach. Es iſt für die 
Tbnigliche Kapelle zu Windſor beſtimmt. Tre⸗ 
ſch ams zwei Gemälde: Vitginia's Liebhaber, 

der 
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der über ihrem Leichnam eine Rede hält, und 
Graf Warren, der die Anfprüche auf feine Gu⸗ 
ter rechtfertigt, waren fehr gut gedacht, und 
in einem weit beffern Styl, als derjenige war, 
den dieſer Kuͤnſtler anfänglich nach feiner Ruk⸗ 
Lehr aus Rom gewählt hatte. Unter den Lands 
haften gebührte zwei Gtäden von Sir Geor⸗ 
‚ge Beaumont ber erfie Rang, weil in ihnen 
ein Grad von Einſicht und Kunſtkenntuiß ſicht⸗ 
bar war, die bei einem bloſſen Liebhaber ſelten iſt. 
In eben diefer Gattung von Gemälden. zeigten 
ſich auch Farrington, Ib bet ſon und Pe⸗ 
ther ſehr zu ihrem Vortheile. An klaſſiſcher 
Korrektheit des Geſchmaks und harmoniſcher 
. Wirkung eines auffallend ſchoͤnen Kolorits iſt 
Werftal der Einzige in feiner Urt. Zwei Bauer⸗ 
inder, die er für Lord Berwik gezeichnet, und 
hernach in Del gemalt hatte, gefielen ungemein 
durch einfachen Reiz, der das Auge bezauberte, 
und in dern ‚Herzen des Beobachters dad fanftes 
fie Mitgefühl rege machte. Nicht minder ſchon 





waren feine Zeichnungen einer Sappho, die dem 


Amor einen Hymnus fingt, des Heſiodus, dee 
die. Griechen in den Künften des Friedens untere 
richtet, - und eines Herbſtſturms, der von groſ⸗ 
fem Ausdruf wor. 

Britt. Unnal, zgfer V. 8 Zwei 
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Zucel jeztlebende · ugliſche Künftler treten 
wit vielem Gluͤk in Hogart h's Fußſtapfen. 
Bon Smirte kennt man ſchon einige wire 
kangs volle Eomifche Darfiellungen aus Shak⸗ , 
ſpeare, voll launigten Aushrufs; und bei biefer 
Ausſtellung zog befonders ein eines: komiſches 
Gemätde, The. Conqueft, die Aufmerkfamteit 
en fih. Erfindung, Zeichnung und Kolorit was 
sen gleich treflich in diefem Stüde,. das in fels 
ven Heinen Umfang eine bewundernswuͤr dige 
Mannichfaltigleit abſtechender und unwiderſteh⸗ 
lich beluſtigender Chartakterzuͤge faßte. Sein⸗ 
Stuͤcke Haben dadurch ein Verdienſt mehr, daß 
fe faft immer anf einen moralifchen Zwei obs 
gielen, und feinen Gefinnungen Ehre. machen, 
Eben: diefes Lob gebuͤhrte zehn Gemälden von 
Novtheote in Hogarth's Manier, die er Die 
ligence und Difipstion, Fleiß und Bew 
{hwendung, genannt hat. Nur war. «6 
fehr gewagt, nad. Hogarth's Two Appren- 
tices und Harlot’s Progrefs bie Geſchichte eines 
- tagenbhaften und verbuhlten Mädchens zu imge 
len; ‚denn dazu gehhrte mehr vertraute Keuntniß 
des Lebens und der Sitten, mehr Fähigkeit zum 
Ausdrul join, Charakters im a Berhälmife mit 
fee 
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feiner Rage, und manche andre aͤuſſerſt ſelten 
Mit einander vereinte Gefchfflichkeiten. Mas 
Fand diefe Stuͤcke überhaupt dieles fonft trefils 
then Künftlerd.nicht ganz würdig; der nıchr Bes 
ruf zur. Hiftortenmaleret zu Haben ſcheint, als 
wur launigten Behandlung fittlicher Gegenſtaͤnda 
8 gehbrt, wie-man weiß, zu den zühms 
dichften Zugen des brittifchen Nativnalcharakters, 
daß die klaſftſchen Meiſter in allen Gattungen 
ber ſchbnenn Kuͤnſte einmal sun Theil gewordene 
Bewunderung durch Zeit und lange Fortdauer 
keine Abnahne deldet, und daß der. Engländer 
ven einmal anetkannten Wertb ausgezeichneter 
Talente ſo treu umd-ausfchlieffend verehrt, daß 
%3 jedem Wetteiferer, der nach ihiten bie nam⸗ 
uche Laufbahn betritt, Auferſt vſchwer wird, 
den Preis des allgemeinen Beifallsr. init ihnen 
zu theilen / und. unmdbglich, "Pneksbeufelben ab» 
zugewinnen. &o ifk es auch mit Hogarth. 
deſſen 206 'nun einmal: in Jedermanus Mund 
iſt und von einer Genetatfon "zar andern 
forterbt. Daher die guͤnſtigſte Ausſicht für das 
unlaͤngſt: atigefangene Unterriehmen , ſeine Ku⸗ 
pferblaͤtter mit moglichſter Treue, und in vdllhe 
der Grdſſe der Originale nachgeſtochen zu Liefert, 
*3 8a Us 
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Unter des Aufſchrift, Hogarth Reſtored, ver⸗ 
anſtaltet der Kupferſtecher, Thomas Cook, 
dieſe Kopien der mit groſſer Sorgfalt dazu ges 
wählten vollendetften Abdruͤcke. Sie werden 
iyeftweife auögegeben; und jede Lieferung wird 
nit einer Beſchreibung in Oktav begleitet, des 
zen" Folge ‚einen befondern Band ausmachen 
wird. Dieß wäre die befte Gelegenheit geweſen, 
den meifterhaften Lichteubergifchen Kommentar, 
dem biöher. von den vielen englifchen Feiner auch 
nur von weitem gleich- kommt, in ein Publikum 
zu bringen „. das ihn wenigftens mis.eben fo grofs 
fem, und wohl. noch gröfferm Beifall aufnehs 
nen wunde, ais das deutſche. ‚Nur müßte die 
allerdings nicht- leichte Ucberfegung beſſer aus⸗ 
fallen, als die mlängft mit dem erfien Bande 
werfüchte Uebertragung ins Granzdfifche; und ger 
Wis iſt auch die euglifche Sprache. mehr dazu ges 
te Bar. I ’ ’ 
Eine file Alterthumsfreunde und Kenner 
der’ ächten antiten Baukunſt fehr erwuͤnſchte Era 
ſcheinung iſt Ver dritte Wand der Anthiquities _ 
‚of Athens, von Stuart und Revett. : Dies 
ſes ſchon vor vier und dreiſſig Zahren. angefans 
gene prächtige Merk zwar lange in Stillſtand ge» 
. er: ra⸗ 
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rathen; und da ſchou der⸗zweite Band, erſt 
fünf und zwanzig Jahre nach dem erſten, nach 
Stuarts Tode durch Newsans Beforgung 
erſchien⸗ und auch diefer verflarb, fo fand die 
Sortfegung kaum mehr zu hoffen... @täftichers 
weiſe aber hat fie ein gewiſſer Re ve ly mit. Dr 
Chand ler's Beihälfe übernommen, und. felbk 
noch zu einem vierten Bande, dem Schluß.de® 
Ganzen, Hoffnung gemacht. Der Text ift {che 
lehrreich; und die faft durchgängige Vergleichung 
der geniachten Bemerkungen- mit den Beſchrei⸗ 
bungen.ded Pauſanias beſtaͤtiget die groffe Miche 
nigkeit und Genauigkeit dieſes treflichen Choro⸗ 
graphen aufs neue, wie fie auch ſchon von meh⸗ 
rern Reiſenden anerkaut iſt. In dicſem dritten 
Bande findet mau einen vollftändigen Gruntrifi 
don Athen, und eine Reihe ſchoner ‚Abbildungen 
‚Ger dortigen Ueberrefte groſſer Architeltur. Die 
Erläuterungen betreffen den Tempel des Thes 
Teu&, -den Tempel des / olynwiſchen Jupiters, 
den Triumphbogen und die Waſſerleitung Ha⸗ 
drians, das Denkmal des Philopappus, und 
manche andre fehr denkwuͤrdige Ruinen, wezu 
am Schluß bed. Bandes noch eine kurze Anzeige 
von winder beträchtlichen geklommen iſt. 

u 83 Dies 
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:Dieſe für das Studium der ant iken grie⸗ 
chiſchen Baukunſt hoͤchſt intereffante Werk, etin⸗ 
wert und an ein audres von nicht geringerem In⸗ 
tereffe, welches: durchaus für die gothiſche 
Architektur und eine genauere anfchauliche Be⸗ 
lebhruug über biefelbe beſtimmt iſt. Schon vor 
vier Jahren machte der Architekt, James 
Murpbp, den Anfang, Grumdriffe und Zeiche 
nungen von der Kirche und dem Königlichen pors 
tugieſiſchen Kloſter zu Batalha, in Eftremgdura, 
gu liefern, und denſelben eine: vorläufige. Abe 
handlung Aber die gothifche Baukunſt beizufügen. 
Damals erfchien nur die erſte Lieferung, ber 
jet noch drei andre gefolgt find. Das Werk if 
ſehr anfehwtich, in Imperialfolio, auf. dem feins 
ſten Belinpapier gedruft. Das babei als Mus 
fier zum Grunde gelegte Kloftergebäube ift eind 
der größten und prächtigfien; und der Riß das 
von iſt von Hru. Murphy, einem junges 
aber geſchilten Kuͤnſtler, auf der Stelle mit der 
grdßten Genauigkeit aufgenommen, ohne bie mas 
thematiſche Richtigkeit der optifchen Wirkung 
aufzuopfern, wie das in Zeichnungen diefer. Urt . 
nur gar zu oft gefchieht. Die Bauart iſt im 
neuern normaͤmiſch «gothifchen Geſchmak, von 
felte 
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ſeltner "Einfachheit, und "groffer feierlicher Bir, 
Tung. In der Einleitung findet man viele in⸗ 
tereſſante Bemerkungen, und manche neue Auf⸗ 
ſchluͤſſe über diefen, noch immer nicht hinlänge 
Uch genug erdrkerten, Gegenftand, beſonderz 
über. die ſpitzig zulaufenden Bogen und Wolbun⸗ 
gen gothiſcher Gebaͤude. Die ſauber geſtochenen 
Kupfertafeln enhalten Abbildungen und mehrer⸗ 
lei Auſichten der gedachten groſſen Gebaͤude der 
Kirche und des Kloſters Batalha, und der praͤch⸗ 
tigen Mauſoleen K. Emanuels des Groſſen und 
Hohann's des Erſten. Zwei darunter liefern das 
Bildniß dieſes lezten Königs. und der Konigin 
Philippe; und drei darunter enthalten unten ang 
dern eine interefiaute Darlegung von-den-einzele 
wen Theilen der gothiſchen Bogenſtellung, Abs 
bildungen van den religidfen Wappen und Wahre 
zeichen des dreizehnten Jahrhunderts. und vers 
ſchiedue Bruchſtuͤcka der. gothiſchen Säulenorbs 
mung. Diefer Umſtaͤudlichkeit iſt es zu verdan⸗ 
ten, daß man gegenwaͤrtiges Werk als eine Art 
von ſcientifiſcher Geſchichte der gothiſchen Bau⸗ 
kunſt anſehen kann, woran es bisher noch ganz 
keblte. 
9 England Bu and mehr noch in 
84 Schotte 
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Schottland, giebt es, wie bekannt, viele · merk⸗ 
wuͤrdige und ſchaͤzbare Ueberreſte jener Bauart⸗ 
worauf Kunſtkenner ſchon mehtmals ihre Auf⸗ 
merkſamkeit und Unterſuchung richteten. Dieß 
that aüch neulich auf eine ſehr ausgezeichnete 
Art ein · ſchottiſcher Geiſtlicher, Charles Cora 
diner, und lieferte die Reſultate feines Fleiſ⸗ 
ſes in einem ſehr anſehnlichen Werke, das zwei 
Quartbaͤnde falle und fuͤnf Guineen koſtet: Re- 
markable Rulns’ and Romantie Profpects of 





“ North Britain. Die Kupfer. find von Mazell 


geſtochen, ımd enthalten theild Abbildungen vor 
Ruinen und alken Gebäuden, z. B. von der 
gothiſchen Kirche und dem Thniglihen Kollegium 
an Aberdetn:, deut'Ahteien- St. Thomas zu Abtv⸗ 
ath, Kinloß, Plüfcardin und Veaulieu; von vers 
ſchiednen Domkirchen, Schlöffern, und dergl. 
mit beigeflgeen hiſtoriſchen Nachrichten; theils 

romantiſchen Anfichten, vornehmlich.an der Sen : 
Lifte; theils alte Denkmaͤler, Säulen, Obeliös 

ken u. ſ. fi; theils endlich Gegenftände aus der ' 
Maturgeſchichte, befonders Seewiriner und Pos 
Iopenärten,; die merkwürdig genug, und mei⸗ 

ſtens noch nicht beichrieben find. 

Vermarhich it man es · jenen: uebeneſten 
haupt⸗ 
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hauptſaͤchlich zuzufchreiben , daß der Baugeſchmak 
in England nie eine beftimmte Richtung erhalten 
bat, und fich nie fo ganz, wie es in Stalien der 
dall ward und werden mußte, nach dem beſſern 
amd in ihrer edeln Einfachheit grbffern Muſtern 
des Alterthums auöfchliefiend bildete. Luxus, 
Eigenſinn und Liebe zum Sonderbaren kamen 
hinzn; und fo legte man oft die größten Gebaͤu⸗ 
be, befonder& Landhäufer und Schlöffer, lieber 
nach der unvolllommenern Bauart des Mittelal⸗ 
ters, als in dem edlern Styl der Griechen und 
Römer an. Schlimmer noch war bie ungldflis 
che Mfchung beider Manieren mit einander, 
woraud : manche mit anfehnfichen Koften dem gu⸗ 
ten Geſchmak wie zuni n Troz aufgefuͤhrten Zwit⸗ 
rergebaͤude entſtanden. Dieſem Uebel ſuchte neus 
lich Robert Moriſon dadurch zu ſteuren ; 
daß er Entwuͤrfe beider Art, jede indeß abge⸗ 

„föndert ‚lieferte: Defigns in Perfpective for ' 
Villas in the ancient Caftle- and Greeian Sty- 
ten. : Zn der dieſen Grundeiffen änd Unſichten 
beigefägen Einleitung wind eine kurze Geſchich⸗ 
tt des Geſchmalks in der Baufunft und der Vers 
Änderungen mitgethefle, welchr derfelße durch 
ben Eitnß der Sliten, Lebensart und Zeitune 
85 ſtaͤn⸗ 
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fände etlitten hat. Was hier die Bauart den 
Echldſſer, vornehmlich der Bergſchldſſer, the 
Caftlo - Style heißt, hatte. wie bekannt, in bey 
durch ganz Europa verbreiteten Lehnsverfaflung - 
feinen vornehmften Grund, wo Schuz und Vers 
theidigung das vornehmſte Augenmerk ſeyn, und 
vo die ‚genaue Beobachtung des Verhäftuifieg 
und Ebenmaßes gar oft der Veſchaffenheit dez 
Lage, der Nothwendigkeit oder Bequemuchkeit 
«achftehen mußte. Zwekwaͤßigkeit war alſo doch 
auch hier, wie bei den Bau-Anlagen bes, Alter⸗ 
shums , ‚die vornehmſte Regel. . In romantiſchen 
and-bergigen Gegenden werden dergleichen gag 
thiſche Bergfehlbffer ‚noch.jegt ſchiklich genug. ang“ 
gelegt, und erhöhen das Malerifche der Gegeng 
durch harmonirenden Eindruk des Ganzen, Aber 
die zwekwidrige Anwendung dieſes Geſchmaks, 
end mehr noch. bie unnatuͤrliche Vermiſchung 
deffelden mit dem einfachen Styl der antiken 
Bauart wird bier mit Necht getadelt, und. die 
Ungereimtheit durch den. Kontraſt in den gelies 
ferten. Abbildungen deſto auffallender gemacht, - 
. Das bekannte Kupferwerk bes frangbfifchen 
Architelten Desgotez, weldes genaue bilblis 
de Dartelungen von den · Ueberreſten vr Su 
u 
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Bäube bed alten. Roms. enthält, iſt von 
dem jest. verfkorbenen - englifchen Baumeiſter 
Marſhall, mie von ihm felbft nachgeflocher 
nen Kupfern und einer dem Originale beigefüge 
ten Ueberſetzung des Textes, in zwei Grosfolis⸗ 
Wänden herausgegeben. Echon vor mehr alq 
Hundert‘ Fahren erfehten dies Merk zuerſt; dnd 
die ſpaͤtere franzbfifche Ausgabe lieferte die. Au⸗ 
pfer -fehr verbraucht und verunftaltet: - "Diefe 
find Hier num nach "den Altern Originalen mit 
groffer Sorgfalt nachgebildet; und fo befizt man 
wieder in dieſem ernenerten Werke eine vohftäns 
dige Meihe der merkmilrdigften Afterthilmer vba 
intfcher Baukunſt. Auf bie Genauigkeit des 
Lextes iſt bie naͤmliche Sorafalt verwendet, - 
Ehedem ſchon iſt iin dieſen Annalen des grof⸗ 
fen md köſtbaren Werks Erwaͤhnnng geſchehen 
welches H. Repton über den ſchoͤnen Yan 
tenban, und vornehmlich über die landſchaft⸗ 
lichen Gartenfeenen, unter der Aufſchrift: Sket« 
ches and Hints on Landfeape Gardening, - ges 
liefert hat. Es verdient:aber hier eine nähere 
Anzelge, weil nur eine beftimmte Anzahl von Abs 
drücken für die Unterzeichner abgedruft ifl. In 
einen fogenannten voten Buͤchern, red book, 
hats 
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hatte dieſer ſinnreiche Gartenkuͤaſtler ſich ſchon 
der ihm eignen und fehr zwelkmaͤßigen Methode 
bedient, der Einbildungsfraft einen ſchnellen, 
Überfehbaren Eindruf -von der Wirkung feiner 
Ideen und Verbefferungsvorfchläge zu verſchaf⸗ 
fen; nämlich durch bewegliche Papierftreife, die 
er Slids neunt ‚ welche, auf die Fläche des Pas 
viers gelegt, den zum "Garten beftimmten Bo⸗ 
den in feinen einfachen, noch unbenuzten Zus 
ſtande darftellen, und, hinweggehoben, von ben 
anzubringenden Gegenftänden einen anſchaulichen 
Begrif geben; eine Methode, die freilich -aud 
ihre Unvollkommenheiten, und baber. von Prie 
ce und Knight mandye Widerfpräche erfahren 
bat. Dieſe Entwihrfe find indeß nicht beftimmus, 
alle Heine Umſtaͤnde und Nebentheile einer Land⸗ 
ſchaftsſcene darzuftellen ; fondern bIog.den Haupty 
effekt, der ſich von ihrer. Anlage und Anficht ere 
warten läßt., In dem Merke felbft werden zus 
erft die Charaktere, Lagen und Beziehungen vers 
ſchiedener Gegenden beſchrieben, fodann.die.mit 
Gartenanlggen zu verbindenden Gebäude, Ihre 
griechiſche oder gothifche Bauart, und die Wahl 
des Platzes dazu geprüft. Hierauf wird insbes 
ferfore vom Waſſet von Thiergaͤrten und deren 
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ſchiedenheit von Holzungen, gehandelt und der 
neuere Geſchmak an groſſen und Iandfchaftlichen 
Gärten mit der ältern geometrifchen Manier zus 
ſammengehalten, zulezt auch die vorcheilbaftefte 
Met gezeigt, der angraͤrzenden Gegend einen 
Reiz und eine Beihalfe zur Wirkuug des Gars 
tens felb zu ertheilen, Der Stoff des Ganzen 


> AR aus den Vorfihlägen und Angaben entſtan⸗ 


den, die Hr. Repton nicht weniger als ſieben 
and fünfzig engliſchen Edelleuten zu ihren Gars 
. tenunlagen aufgefest und vorgezeichnet hatte z 
amd vorzüglich ift dabei der Plan zu Welbek, 
dem Landſitze des Herzogs von Portland, zum 
GSrunde gelegt. Unter andern werden folgende 
ſechs zehn Quellen des Vergnuͤgens am Iandfchafte 
dicjen Gartenban, und ais eben fo viel Erforder⸗ 
niſſe für denfelben angegeben: Zuſammenſtim⸗ 
mung, Nuten, Orduuug, Ebenmaaß, malerie 
ſche Wirkung, Verflechtung, ‚Einfachheit, Mom 
nichfaltigkeit, Neuheit „, Kontraſt, Imfammens 
Hang, Ideenverlnuͤpfang / Ordſſe, Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit, Belebung, und Hinſicht auf die der⸗ 
ſchiedne Wirkung der Tageszeiten. auf deu Anblik 
der laͤndlichen Naturgegenſtaͤnde. 
Minder betraͤchtlich, aber doch Tin ganz 
uns 
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urwichtiger Beitrag zu der von mehrern engli⸗ 
ſchen Schriftſtellern gründlich dearbeiteten Theo⸗ 
rie der ſchoͤnen Gartenkunſt, iſt die: neue ſehr 
vermehrte Ausgabe ven Georg Mafon’s ER 
fay on Defign in:Gardening, ber zuerſt ſchon 
im 3. 1768 ohne fehten Namen erſchlen, „und 
nun au) eine Präfung verſchieduer tienerer 
Schriften über diefen Segenſtand ald Zufaz era 
halten Hat. Der Verfaſſer dieſes Verſuchs iſt 
von dem beruͤhmten Dichter dieſes Nameus vers 
ſchieden, dem man- das ſchone Lehrgedicht, dee 
engliſche Garten, gu verdanken hat. Der 
kritiſche Thell ſeiner Abhandlung iſt jedoch min⸗ 
der erheblich, als der hiſtoriſche und antiqua⸗ 
niſbe. 
Von jenem Dichter Maſon, mit denk 
Vornamen William, der Vorſanger za Vork iſt, 
“erhalten wir hiſtotiſche und kritiſche Verſuche 
Aber die Kirchen muſik der Engländers Ef- 





Yays,"hiltorical and eritical, on Englifh Church 
Mufic Des Verfaffers Profe iſt zwar nicht fb " 


weſchmakvoll und Torreft,- als feine Poeſie; Ins 
deß enthalten diefe Verſuche manche feine und 
trefliche Bemerkungen, mitunter aber auch mans 
» paradore und-fonderbare Meinungen, benen 
Ken 
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Kenner und Liebhaber der Tonkunſt wohl nicht 
durchgehends beipflichten werden. Der erſte von 
dieſen Verſuchen betrift die kirchliche Juſtrumen⸗ 
talmuſik; und die Lehre vom mufilaliſchen Ace 
eent.und Rhythmus wird darinn befonders mie 
wieler Klarheit und Gruͤndlichkeit abgehandelt. 
Zugleich findet man bier auch manche intereſſan⸗ 
ge hiſtoriſche Erbrterungen , wobei Dr. Burs 
ne p's Geſchichte der Muſik mit gerechter Unere 
kennung ihre Werths benuzt iſt. Die Geſchich⸗ 
te der Orgel iſt vornehmlich aus einer Schrift 
uͤber den Orgelbau von einem Benucdiktiner, 
Dom Bedos de Collis genommen, welche 
vor etwa dreiſſig Jahren herauskam. Das Or⸗ 
gelſpielen aus dem Stegereif, vder das Phau⸗ 
tafiren auf der Orgel wird doch wohl. zu hart 
‚beurtheilt und ganz verworfen; und fo find auch 
die Erinnerungen wider ben Gebrauch der Geh 
gen bei der Kircheumuſik gewiß zu einfeitig und 
engherzig, ob.man ſich ihrer gleich in den enge 
Uſchen Kirchen jezt nur felten zu bedienen pflegt, 
Se dem zweiten Werfucht, über die Kathedral⸗ 
muſik, geht der Zwek des Verfaſſers vornehm⸗ 
dich dahin, dieſe Gattung blos auf den einfachen 
Rena, wo Note gegen Note ‚gehbrt wird, 
ums 
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und auf einen einzigen Ton fuͤr jede Sylbe ein⸗ 
zuſchraͤnken, damit der Vortrag des Textes, 
von dem hier die Rede iſt, deſto mehr Beſtimmt⸗ 
heit und Deutlichkeit erhalte. Auch hier wird 
die Strenge gewiß uͤbertrieben. Der Kirchenges 
fang’, Parochial Pfalmody, macht den Gegens 
:ftand des dritten Verſuchs aus, worinn ein kur⸗ 
zer Abriß feiner Geſchichte bei-den Reformirten 
und Lutheranern voranägeht, und dann manche 
gute, wenigftens pruͤfungswerthe, Vorſchlaͤge 
zur Verbefferung deffelben gethan werden. Ir 
dem vierten Verfuche endlich ift die Rede, von 
den Urfachen der jetzigen unvolllommenen Vers 
Bindung zwiſchen Muſik und Poeſie. Hier ließ ſich 
aber von den Talenten und Kenntniſſen des Vers 
faſſers weit meht erwarten, als er wirklich geleiſtet 
hat. Darinn aber hat er allerdings Recht, daß 
felbſt die Verbeſſerungen und groſſen Fortſchrit⸗ 
te der Muſik in neuern Zelten, wodurch dieſe 
Kunſt, für fich allein betrachtet, unftveitig ges 
wonuen bat, ihrer Anwendung auf die Poeſie 
"und: ihrer 'innigen Werbindung mit derſelben 
nachtheilig geworden find. - Zu 
Bon einem. deutfchen Tonkuͤnſtler, Kol l⸗ 
mann, ber bei des Tonigl, deutſchen Sm 
\ in 
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in St. James als Organiſt angeſtellt if, er 
ſchien neulid) An Eflay on Mufical Harmony 
in einem Foliobande, worinn die —— — 
Grundſaͤtze der muſicaliſchen Theorie und Kom⸗ 
poſition ganz gut geordnet, und leicht und faß⸗ 
lich vorgetragen find. Das Merk wird von den 
engliſchen Kuftskhtern fehr empfohlen, bie es 
feldft eingeſtehen, daß wir Deutfchen an gründe 
Uchen theoretifchen Schriften Aber die Muſik 
reicher, und bigfe in ihrer Art weit vorzüglicher, 
als die englifchen find. uch in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Anleitung ſcheint das Meiſte und Weſent⸗ 
lichſte von Marpurg, Bach und Kirnberger ent⸗ 

lehnt zu ſeyn. 

Die Menge von Muſikſtichen, die ohne Um 
‚terlaß zu London, meiftens in Longman’s und 
Broderip's Verlage, berauöfommen , ift ehe 
groß. Theils find es ganze Werke, theild Favo⸗ 
titgefänge aus den neueften englifchen Opern, 
worunter die von Shield und Dr. Arnold - 
die belichteften find; theils auch die neueften Ins 
frumentalfachen von Haydn, Plepl, Koczluch, 
und andern Komponiften fr den Zeitgeſchmak. ‚ 
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Inhalk 


togenden nud Laſtet. — Eigenbeiten — 
Derbrechen. — vrivat⸗Vorfalle. — Pre 
vinzial⸗Gebraͤuche. J 
Eittlige Bemerkungen hie Engländer betreffend. — 
Tugenden. — Mr. Davis neu angelegte Manns 
factur für die Dirftigen, bei Minehead, wie auch 
deſſen Erbauung einer Stadt zu Alcombe. — Fer⸗ 
nere Grosmuth biefes Britten. — Mr. O'Neals 
in Edindurg Todtſchlag eines gefeswidrig handeln 
den Gerichtsdieners und feine Verurtheilmg. — 
- "Mr. For's ebelmäthige Verwendung für denfelben 
bei dem Minlfter Pitt. — Werfall der Sitten in 
Ensland. —.Menge ber Ehefcheldungen und deren 
" Fol 


’ 
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Folgen. — Der Biſchof von Vangor wegen einer 
Sdlagerer vor dem Landgericht der Orafihaft Sa⸗ 
.Iop angeklagt. — Herrſcaft alter Vorurteile. — 
Fortdauernde Unfunde benachbarter Nationen , ein 
merkwürbiger Weweis davon. — Neue Prophetin 
in Ehefter. — Wahrſagerinnen in London. —- 
Fortfgeitte der Spielfuht. — Eintichtungen der 
Spieldäufer; Raͤnke und Künfte der Spieler. — 
Ungläffiches Schitfal eines fptelenden Sünglings. 
— Eplels Afembleen der Damen. — Zunehmen⸗ 
der Glor der Karten-Manufalturen. — Brütalls 
"tät des Pöbeld. — Grobe Beleidigung der Herzo⸗ 
gin von York von- den Gänftenträgern zu Bath. — 
Die Auflage auf Hunde und deren Solgen; Die 
Abftumpfung des menſchlichen Gefühle, ein Tor 
besurtheil für Diele taufend Tiere, — Zuei⸗ 
Tampf des Herzog von Norfolt mit dem Lord 
Malden, beögleihen zweier amerikaniſchen Offizier 
te. — Unsgefclagenes Duell des See⸗Capltains 
Vancouver auf die Ausſorderung des Lotd Camel⸗ 
ford. — Gonderbare Handlungen, — Vermaͤblung 
der Tochter des Grafen von Stanhone mit einem 
Land: Wundatzt. — Ganz eigne Anfmunterung eis 
nes Mantfakturiften in Macclesfield an feine Arbel⸗ 
ter zum Kichengeben.— Schrelliher Tod eines Gei · 
sigen in Cumberland, — Fortdauerndes Verkaufen 
derWelber. — Anfauf einer ſolchen Fran In Sheffield 
für ſechs vence. — Mr. Hutqhinſon's, eines Irläns 
23 ö ders, 
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ders, ſonderbares Teſtament, wobel ſich 16000 Vers 
wandte zur Erbſchaft meldeten. — Einladung des 
Londner Publikums um eine ſogenannte neue Er⸗ 
findung zu fehen. — Sehr auffallende Veranſtal⸗ 
tung des Mogiftrats der Stadt Glasgow. — Ans 
‚zeige eines armen Menſchen, für Geld das Geheims 
nis zu lehren, Meicthämer zu erwerben. — 
Sonderbare Bekanntmachung des Doktor Douglas, 
eines Arztes in London. — Wunderliche Anzeige 
eines wegae jagten Bedienten. — Die Engliſchen 
Beitungfanzeigen, ſelbſt bie zewoͤhnlichen, als Bel⸗. 
träge zut Sittengeſchichte betrachtet, und als ſol⸗ 
he durch Beiſpiele erwiefen. — Leben nyd Tod 
Mr. Fofeld's, eines groſſen Sonderlings in Stans 
bridge. — Swift, ein gzjähriger Greis in Vork, 
ber Nothzucht wegen angeklagt und verurteilt. — 
Shrekliches Beiſpiel der Juſtizvflege des Pöbels 
An London. — Satiriſche Schilderung Grosbritans 
niens , unter. dem Bilde eines Patienten. — Zu⸗ 
nehmender Selbftmord. — Capitain Snell. — 
Lord Townſend. — Verbrechen. — Behandlung 
einer Frau in einer beträgerfhen Auction. — 
Daleigh, ein Schulmeifter in London, Nothzuͤche 
tiger von drei Mädchen ‚unter: eilf Jahren. — 
Weſton, wegen falſcher Unterſchriften hingerichtet. 
— Kaſende Ausſchweifungen von ſechs Dragonern 
in Strafford. — Ein unuatuͤrlicher Vater in Col⸗ 
cheſter. — in sıiähriges Weib in Edinburg, als 


x 
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unverbeſſerliche Spizbubin zum lebenswierigen Ges 
fänguiß verurtheilt. — Entdecung einer falſchen 
Manz⸗ Fabrit in Newgate. — Werfuh die vers 
heimlichten Gelber eines Londner Banguerottirers 
au entdeden. — Complot einer ganzen Farkilie , 
die Stadt Ereter in Brand zu fteten. — Eutdek⸗ 
Kung einer befondern NWeträger:Bande, unter bem 
Vorwand zu bewirtender Begnadigung, von ver⸗ 
urtheilten Verbrechern Gelb zu erpreſſen. — Ger 
endigte Sefaͤngnißſtrafe des fogenannten Unger 
beuers, Ahynwit Williams. — MWobltbätigtelt 
der nenen Londner Polizei: Einrichtung. — WRdus 
bereien verſchiedener Art und Ausbreitung berfels 
ben in den Provinzen. — Todesgericht in Weite 
minfter über zwei uud zwanzig folder Werbres 
er. — Groſſe Verwegenheit zweler Pofträuber 
bei Dunham. — Abgerichteter Hund, Gehülfe el⸗ 
nes Straffenräubers bei Xeede. — Kampf eines 
Hundes mit einem Räuber in Glasgow. — Ders 
bindung einiger Patrioten in Lewes einen kuͤtnen, 
allen Werfolgungen ber Gerichtsdiener entgange⸗ 
nen, Siraſſenradͤuber zu fangen, nnd deren glüffie 
er Erfolg. — Zunehmende Graufamteit der 
Näuber. — Ermordung Mr, Linnie's, eines Lond⸗ 
ner Kaufınanne, bei Sutton, der unbewafnet war 
und feinen Widerftand leiſtete. 
Sehr merkwürdige und in ihrer Art einzige ' 
Bemerkungen, Erfahrungen und Nachforſchungs⸗ 
23 Re 
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Mefultate des Lonbner Friedensrichters Colquhoun, 
das in den Jahren 1794 und 1795 herrſchende Gits 
tens Verderbnig der Stadt London betreffend, 
Das Gewerbe der falfhen Münzer, aufgedekt 
in allen feinen Theilen: Fabrifahten, Künftler, 
Handelsleute, und Ausbringer. — Glaffifitation 
biefer Art Waaren nach ihren Gattungen, ihrem 
Indnſtrie⸗ Aufwand ‚und Gehalt. — Handeldvors 
theile und Vorfichts » Maasregeln gegen Ueberfäls 
le. — Anzahl der Hauptarbeiter und Handelslens 
te in diefem Fade. — Anzahl der in London von 
den Gluͤtsfaͤlen des Tages lebenden Menfhen. — 
Anzabl der Bierwirthe. — Berechnung der Eleis 
nen Hausbiebftähle in London. — Berechnungen 
der Diebereien auf dem Waſſer, der Hauseiubräs 
che, der Taſchendiebereien, des Diebſtahls von 
Vieh, ‚Getreide, Gartenfräcten, u. |. m. — Ber 
trag der DBetrügereien mit falfpen Documenten, 





Wechſeln und Scheinen, desgleihen der durch Be⸗ 


trug erhaſchten Waaren. — Waſſerdiebe, bie im 
Ganzen fteblen, und mit dem Namen Lumpers 
bezeichnet find, aud einen Club und eine Cafe 
baben; ihre Bebülfen beim Zollweſen angeftelt, 
bie den Namen Glutmen ( Schluder) führen. — 
Waſſerdiebe, die Im Keinen die Schiffe. und 
Fahrzeuge beftehlen, und Dreflerchen genannt wer⸗ 
den. — VBewafnete Flußraͤuber. — Foͤrmliche 
Loslaſſung von 4,263 gefangenen Verbrechern. — 


Bu 
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Anzahl der heimlichen Lotterie Aſſecuranz s Comp⸗ 
toirs In London, Ihrer Agenten, Schreiber, Ges 
bälfen, und bemafneten Befhüger. — Anzahl der 
in London, fo wie auch in ganz England mahnens 
den. Juden und ihrer Synagogen. — Swindler 
amd ausgelemte Betrüger In ganzen Banden mans 
uigfoltiger Art, — Ansgeführtes Diebs « Projeft 
an einem Galla:Tage im Eöniglihen Palaft zu St. 
James. — Anzahl det in der Hauptſtadt befinde 
lichen Hehler geſtohlner Sachen. — Tarif der 
auf die Entdeckung der Räuber und Diebe geſez⸗ 
ten National s Belohnungen ;- nad. den Gegeuſtaͤn⸗ 
den des Raubs geordnet. — Tabelle ber im 
Jahr 1791 vor das Criminal» Gericht der Old⸗ 
Bailey geftellten Perfonen, und deren. angefchule 
"- Digte Verbrechen unter Mubriten abgetbeilt. — 
Anzahl der privilegirten Pfand» Wucherer In Lon⸗ 
don, und aud in den Provinzen. — Anzabf der 
Voligen s Gerichte In London, und der dazu gehörte 
zigen Richtrr, Conſtabel, Schreiber, Beamten 
und Pollzeifnehte. — Anzahl der Kirchſpiele, 
der Häufer und Nachtwaͤchter in London unb 
Weſtminſter. — Gerichtsbezirle in der Haupts 
ſtadt des brittiſchen Reiche. — Koften der verurg 
tHeilten auf der Themſe und In den Häfen arbeis 
tenden Verbrecher. — Xrandportationd » Koften 
der Verbrecher, nah Neus Shd: Wallis, verbuns 
den mit den Koften zur Anlegung der dortigen Eos 
24 : lonie. 


168 Neunter Abſchnitt. 

— ——— — 
lonle. — Sditſale von 7997 verurthellten Ver⸗ 
brechern. — Koſten der Polizey. — Tabelle 
der in London lebenden und ſich von Verbrechen 
und Laſtern naͤhrenden Menſchen in 23 Claſſen 
geordnet — Groͤſſe und Volkemenge der Stadt 
London, die Anzahl ihrer Straſſen, Plaͤtze, Haͤu⸗ 
fer, Kirchen, Kapellen, CEratehungs : Inftitute, 
Eollegien, Schulen, Hofbitäler und Walfenhäufer. 
— Grofe und kleine menſchenfreundliche Socie⸗ 
täten. — Seſezllche Armen: Steuer der Stadt 

London. — Werzeihniß aller Reichs: Tribundle in 
England. — Anjahl der andern Gerihtshöfe, der 
Vrocuratoren, Advocaten, Notarien, Schreiber ic. ec. 
Anzahl der · Gefaͤngniſſe in London der darin fie 
senden Schuldner, der Sauidorozeſe und ihrer 

Roſten. — 

Sittlicher Vorfall in Indien einer auſſeror⸗ 
dentlichen Art. 





Man witd Hier, nach gewöͤhnlicher Art, fitfi 
che Vorfaͤlle aller Gattungen aufzeichnen, und 
fodann das Ganze mit einem zwelmäfig geords 
neten Auszuge aus dem Bericht *) einer Londner 

" Mas 


Es iſt biefes merkwürdigen Buchs ſchon im zten 
Abſqhaltt gedacht, und auch dort deſſen Titel an⸗ 
ges 
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Magiſtrats⸗ Perſon, des Friedensrichters Col⸗ 
quhoun, ſchlieſſen. Die Reſultate in dieſem 
Buch ſtimmen im Weſentlichen vdllig mit dem⸗ 
jenigen überein, was man feit zehn Jahren zer⸗ 
Freut in diefen Annalen Englands gelefen hat. 
Die Bemerkungen betreffen zwar allen bie 
Hauprftadt ; aber das über alle Verhäftniffe 
beoblferte London macht einen groffen Theil der 


brittiſchen Nation aus, und iſt durch fittliche 


Gebräuche und Einrichtungen weit mehr für 
England, ald Paris für Frankreich iſt; welches 
an einem andern Ort bewiefen werden foll, und 
bier nur angeführt wird, um dem Vorwurf zu 
begegnen, daß man in diefem Werk die Haupts 
ſtadt nur felten aus den Yugen verlohren hat. 
Man hat die Tugenden der Britten in als 
Ten Abſchnitten diefed Jahrgangs in. vielfachen 
Zügen aufgeftelltz ihren noch nicht verlohrnen 


‚ patriotifchen Geift; ihre Grosmurh und Wohls 


chaͤtigleit ; ihr thätiges Mitleid mit den franzda 
25 ſiſchen 


— — —— — 
geführt worden. Man hat davon mehrere Aufla- 
‚ gen hintereinander gemacht, von welcher die ate 
erweiterte, und durch Berichtigungen vom Berfafe 
fer verbefferte Auflage bier als Quelle benut ware 
den iſt. 
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ſiſchen Emigrirten; ihren Unternehmungs:Geiftz 
ihre Tapferkeit und andre Tugenden, in ſo ferue 
ſolche zur Geſchichte des Jahres 1796 gehdren. 
Es bleibt hier alſo nur eine ſehr geringe Nach⸗ 
leſe übrig; einige einzelne Zuͤge, die indeß hier 
an ihrer Stelle find. Die Laſter hingegen hat 

- man weit weniger. Gelegenheit gehabt, in dem 
Lauf des Werks zu berühren, daher ihre Auf⸗ 
zeichnung in dieſem Abſchnitt einen gröffern 
Raum erfordert. 

Mr. Willem Davis, ein reicher Mana 
und groffer Patriot, legte, um die Duͤrftigen 
zu befchäftigen, eine Wolls Manufaktur nahe 
bei dem Wahlflecken Minehend an; auch ließ er 
in diefer Gegend zu Alcombe, feinem Landfiz, 
eine: neue Stadt bauen. Im März, als bie 
Kälte noch groß und der Mangel in England 
fühlkarer wie zuvor war, wurden in dem Flek⸗ 
en folgende Mauerfcpriften ausgeftelt: 

„Glatliche Zeiten für das arme Minchead I 
Handel, Freiheit und Ueberfluß!“ 
J „Eine Stadt wird gebaut werden + 
„Man wird Korn austheilen 
\ Hiezu wurde bie Nachricht gefilgt, daß 
alle armen Wahlbürger des Orts, am nehmlis 
om 
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chen Tage von Mr. Davis ein jeder einen hal⸗ 
ben Buͤſchel Korn und ein Maas ſtarkes Bier, 

befommen ſollten. Dies wurde ausgetheilt. Die 
“ Einwohner zogen nun am folgenden Morgen 
paarweiſe mit Cocarden an ihren Hüten, mit 
Trommeln und Fahnen, in Progeffion zu ihren 
Wohlthaͤter nach Alcombe. Ein Theil der Maͤn⸗ 
ner trug lange Stangen, woran wollene Flecken 
befeftige waren; die Wollkaͤmmer waren in far⸗ 
bigter Wolle gekleidet; die Weber trugen ihre 
Werkzeuge und die Weiber ihre Spinnräder, des 
nen: die andern Einwohner ebenfalls zwey und 
zwey nad) Alcombe folgten. Hier fchütteten 
fie ihren herzlichen Dank gegen ihren edeln Mits 
bürger aus, der fie alle auf einer ſchͤnen Ebes 
ne, das Zreiheitöfeld genannt, gut bewirthen 
ließ, 

In Schottland ereignete ſich ein Vorfall, 
der wegen feiner Folgen Aufzeichnung verdient, 
ba er etwas Eignes hat, und zwey berühmten, 
Britten Ehre macht, Mr. O Neal war in Edins 
burg de3 Patriotismud verdächtig; man glaubs 
te, daß er in feinem Haufe verurtheilte Perfos 
nen heimlich beherbergte, und befchloß daher 
ihn zu uͤberfallen. Die Gesichtöbedienten, da 

fie 
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ſie keinen criminalrichterlichen Befehl (Warrant) 
zur Durchſuchung hatten, nahmen den Vorwand 
einer Eivil« Sache, um mitten in der Nacht 
Ans Haus gleihfam einzubrechen. Mr. O'Neal 
Hehandelte fie wie Straffenräuber, und ſchoß 
Einen derfelben todt. Das Schottländifche Tris 
bunal nahm auf alle diefe Umftände des verans 
laßten Todtſchlags, die, Laut vielfacher Erfahs 
rung, vor einem Engliſchen Tribunal entfcheis 
dend gewefen wären, feine Ruͤkſicht, und vers 
urtheilte ihn als einen Mörder zum Tode, Der 
Ungluͤkliche wandte fih nun an Mr. For, und 
Überfandte ihm eine Bittſchrift für den König, 
die auch fofort von jenem Freunde aller Unter⸗ 
drüften, dem Herzoge von Portland, als Mis 
nifter deö Innern, übergeben. wurde, in ber 34 
verſicht, er würde ſolche unverzüglich bem Mo 
narchen vorlegen. - Allein dieſer durd) die Hofs 
luft ganz veränderte Herzog nahm ben Drang 
der Sache gar nicht zu Herzen, und ſchikte die 
Bittfchrift nach Edinburg zuruk, um zuvor das 
Gutachten eben der Schottländifchen Richter eins 
zuholen, die bad Todesurtheil bewirkt hatten, 
Dies Benehmen ſchien Mr. For fehr zwekwidrig, 
und da er mit Recht beforgte, daß O'Neal in 

die⸗ 
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dieſer Zwiſchenzeit gehenkt werden möchte, ſo 
blieb dem Menfchenfreunde nichts uͤbrig, als 
fih an Mr. Pitt felbft zu wenden, Er that es 
auch mit Verleugnung aller Heinlichen Betrach⸗ 
tungen, die bei taufend andern ein entſcheiden⸗ 
des Gewicht gehabt hätten, nehmlich fich vor 
feinem grbften Feinde in einer bittenden Lage zw 
ftellen, und ſich dabei einer Falten, vielleicht. 
bittern Antwort auszufegen; denn es galt hier 
das Leben eined Menſchen. Der Minifter bes 
gieng jedoch die ehrenvolle Handlung, durch die 
gehdrige Aufmerkſamkeit auf Die Sache, den ed⸗ 
Ien Eifer feines Zeindes zu würdigen. Am fols 
genden Tage, es war im Monat März, gieng 
ein Eilbote mit dem Befehl nach Schottland ab, 
die Hinrichtung aufzufchieben. 

"Nie waren die Ehefcheldungen in England 
in fo groffer Anzahl wie jest. Man fragte den 
Stadt» Kämmerer Wilkes, ber England, bes 
fonderd aber London ; vieleicht beſſer, als ira 
gend einer feiner Mitbürger kannte, um die Urs, 
fache diefer auffalenden Zunahme: „Die Urſa⸗ 
„ehe davon iſt die nehmliche, als waruin wir 
iezt weit mehr Banquerotte wie ehedem haben. 
„Wir machen mehr Geſchaͤfte, wie 
‚A 
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„unſre Vorfahren.” — Durch diefe Vers 
mehrung der ehelichen Trennungen wurde die 
fonft mit Eheſtands⸗ und Ehebruchsprozeſſen vers 
bundene Schande ſtark vermindert ; auch fieng 
man in England an, diefe Gattung von Unfits 
ten fehr Leicht zu behandeln, fo daß man im 
Zuly den Standal fah, daß jemand dffentlich 
in den Zeitungen eine Sammlung von Ehe⸗ 
bruchs⸗ Progeffen unter dem Titel ankuͤndigte: 
A general Hiftory of modern Gallantry. Auch 
auf den Kommedien « Zetteln Heiner Städte las 
man oft die fatyrifche Zufammenftellung der bes 
Tannten Stüde: How to get married; The 
Wedding- day und The Divorie. (Der Weg 
zur Che, der Hochzeittag und die Chefcheidung.) 
Der Verfall der Sitten war in vielen ans 
dern Dingen ſichtbar, worunter auch der fondere 
bare Umftand gehörte, daß der Biſchof von 
Bangor, Doktor John Warren, wegen — — — 
einer Schlägerei vor dem Landgericht der Grafs 
ſchaft Salop als ein Rühefidrer criminalmäßig 
angellagt wurde. Er hatte fi) durch den Zorn 
binreiffen Iaffen, an einem Beamten feines Biß⸗ 
thums Hand anzulegen, welches Zeugen bekräfs 
tigen; allein zum Gluͤk für die Ehre der hohen 
englis 
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engliſchen Geiſtlichkeit fehlte beym Prozeß etwas 
an der Form, daher die Sache Feine Folgen hats 
te, und der Biſchof der Strafe entgieng. 
Die Herrſchaft der Vorurtheile war in Enge 
land noch fehr wenig vermindert worden. Im⸗ 
mer ward man noch viele alte von andern Nas 
tionen längft abgelegte Irrthärer gewahr: Bei⸗ 
behaltene Vorurtheile; der alte Aberglaube; die 
Ehrfurcht für verjährte Mißbraͤuche; die unvers 
befferten Erziehungs: Methoden; die nehmliche 
unkunde andrer Völker, ja ſelbſt ihrer naͤchſten 
Nachbarn. 

Im April las man in allen Londner Blaͤt⸗ 
tern, mit ausgezeichneter Druffehrift: A very 
curious Advertifement in the Leyden Gazette, 
Und was war biefe fo fonderbare Merknihdigs 
keit, die ſich alle englifche Zeitungs » Schreiber 
am die Wette beeiferten ihren Lefern, das heißt: 
der ganzen brittifchen . Nation, anfzuftellen ? 
Nichts anders, als eine Anzeige, die der Graf 
von Weldern in Haag von dem Tode feiner Ger 
mahlin. machte; ganz in dem nehmlichen Styl und 
mit den Worten, wie man täglich in den Hambur⸗ 
ger Zeitungen zur Gemüge lieöt, und fchon feit mehs 
sern Jahren in jedem Blatte jener berühmten 

In⸗ 
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Inſtitute geleſen hat, welches alles aber den 
Englaͤndern unbekannt geblieben war. 
Im vorigen Jahre machte der Prophet 
Brothers hundert Tauſende von Englaͤndern ban⸗ 
ge; in dieſem Jahr trat auch eine andre Prophe⸗ 
tin in Cheſter auf, die ſich den Namen Britans 
nia gab, und fo wie ihre Vorgänger, dem Reis 
he Revolutionen und alled Ungluͤk prophezeyte, 
im Lande umber 308, auch groffen Zulauf hats 
te, — Dabei trieben die gewöhnlichen Wahrfae 
‚ger beyderley Gefchlechts ihr altes Spiel fort, 
and luden auch immer noch ihre Kunden durch 
dffentliche Anzeigen zu ihren prophetiſchen Altaͤ⸗ 
ren ein. Sie beſchraͤnkten ſich jedoch nicht auf 
bloſſe Wahrſagungen, fondern verſprachen auch 
durch zauberiſche Kuͤnſte die Wuͤnſche der Opfern⸗ 
den zu erfüllen, Liebe zu bewirken, und andre 
Dinge mehr. Ein Weib diefer Art, Namens 
Knight, war befonders freigebig mit diefen Vers 
ſprechungen, die fie oft bis auf die Zufage aus⸗ 
dehnte, daß der geliebte Gegenſtand in einer 
kurzen Friſt felbft die erfien Schritte thun follte; 
geſchaͤhe es nicht, fo wäre fie erbötig, das für 
diefe Hererei empfangene Geld wieder zurüf zu 
geben. Dieſe Zuſage wurde jedoch ‚nie erfüllt, 
Die 


Sumseſhihn. url. 


Die Betrogenen ſchaͤmten ſich und ſchwiegen 

File, oder, wenn fie fi) meldeten, wurden fie 

Höhnifch abgewiefen, und die Einfältigen durch 

bie Drohung des Weibes abgeſchrekt, den Zes· 
- fel erfcheinen zu laſſen. 

Eine diefer Sybillen in London verfuhr mit 
gröfferer Behutfamkeit, und entgieng ben Polis 
zei= Richtern durch einen Kunſtgriff. Sie kuͤn⸗ 
digte in dem Öffentlichen Blättern eine Pomado 
von befondern Eigenfchaften zum Verkauf an, 
‚wobei fie ſich erbot, den Käufern alle Fragen 
wegen ihrer kuͤuftigen Schikſale zu Waffer und 
zu Lande gratis zu beantworten, „Da fie Die 7te 
Tochter ihrer Mutter ſey, und dieſe auch die 
pre Tochter ihrer Grosmutter gewelen waͤre; 
daher, nach ihrem Kraft: Ausdruf,, „alle Schwies 
„rigkeiten von ihr wegfliegen wiärden, wie die 
„Wolken vor dem Sturmwinde.“ 

Die Spielfucht machte in England verhes ö 
sende Kortfchritte, die man zum Theil den fran⸗ 

Zoͤßiſchen Emigritten zu verdanken hatte, die 
bier, ſo wie in andern durch fie belafteten Käns 
- bern, mit der Sprache der Nation: unbelannt-, 
and ‚gröftentheils zu: allen Arbeiten des Geiſtes 
und Leibes unfähig, ſich nicht anders gu: bes 
„xSörltt, Unnal. ıpter w. M ſchaͤfe 
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ſchaͤftigen wußten, und daher die ohnehin in 
London weit gediehene Spielluſt noch mehr ans 
fachten. Sie mietheten ein Haus, welches in 
diefer Hauptftade fo leicht I, und hielten es 
forgfältig verſchloſſen; nur allein Bekannten 
wurde der Eintritt verſtattet; nun lieſſen fie in 
demiſelben finftre Gänge einrichten, das Hause 
dach zu einer Paffage nach Hinten zu formen, 
deey⸗ auch vierfache ftarke Thuͤten machen u. ſ. 
m» Wenn fie nun überfallen wurden, welches 
at geſchah, fo hatten fie, nach einem unten 
gegebenen Signal, bis zur Erbrechung aller 
Thauͤren die ndthige Zeit ihre Gelder einzupacken⸗ 
and ſich durch angebrachte KHinterthären, oder 
über dad Dach zu flächten. 

Welton, ein ungläflicher Juͤngling von Er⸗ 
dehung und Talenten hatte in einem ſolchen 
Spielpaufe an einem Abend 7000 Pf. St. beim 
Saros Tiſche verlohren, und fo nach und nach 
46,000 Pf. St. Er ließ fi) durch die Spiele 
fit, um fo ungeheure Summen aufzutreiben, 

zw allerhand groffen Betruͤgereien verleiten „ 
auch machte er falfche Unterfchriften bei deu 
Bank, wodurch er allein 17,000 Pf. Et. freme 
des Eigenthum an ſich brachte, Dieſer legte Be⸗ 
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trug machte ihn ungluͤllich. Er wurde in Ver⸗ 
haft genommen, da man denn nar noch 160 
Guineen bei ihm fand; das übrige hatte er al⸗ 
168 verfpielt. Im May wurde er fir diefe That 
in London Hingerichter, welches vielen Eindruk 
anf alle Volksklaſſen machte, und auch ‚den 
Oberrichter, Lord Kenyon, zu der im 6ten Abs 
ſchnitt angeführten ſtarken Drohung brachte, die: 
vornchmſten Damen in die Pillory fielen. zu laſ⸗ 
fen: auf diefe Drohung erfolgten auch wirklich 
einige Angaben folcher Damen „ die Spiel: Afs 
feinbleen gegeben hatten, und deren Hotels dee 
halb, nach dem Polizeys Ausdruf, als Difor- 
derty houfes (ſchlechte Haͤuſer) bezeichnet wur⸗ 
den. Hiezu kam noch der für die Engländer 
wichtige Umſtand, daß’ biefe Geſellſchaften gen 
wdhnlich Sonntags Abends- gehalten wurden. ' 
Die Angaben hatten jedoch Feine Folgen. Um 
fich gegen die Polizei zu ſchutzen, fanden bie 
Damen einen Ausweg, und gaben beim Spiel: 
eine Eoncerte, Die Spötter fagten, dap. die 
* Damen bei diefer Maasregel noch den Vortheil « 
hätten, durch das Geraͤuſch der Muſik die Flle 
che der Verlierenden zu-Übertänden, 
Junge unerfahrne Englaͤnder waren beſon⸗ 
Ma . ders 
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ders das Augenmerk der franzdſiſchen Spiels 
Veteranen, und es ward auch dieſen uͤberaus 
leicht, fie zu betruͤgen; man ließ fie anfangs 
gewinnen, bis man ihre Leidenſchaft angefacht 
hatte; nun wurden um fortzuſpielen Schulden 
gemacht, falſche Wechſel ausgeſtellt, und Caſ⸗ 
fen angegriffen. Ein junger Baronet, dem: 
durch den Tod feines Vaters eine fehr reiche Erbe - 
ſchaft zugefallen war, eilte wenige Wochen nad) - 
deſſen Beerdigung nach London, und verlohr gleich : 
nach feiner Aukunft im März in einem Spiels . 
hauſe un einem einzigen Abend die ungeheure 
Summe von 45,000 Guineen. Die Polizeis 
Beamten verdoppelten num ihre Nachforſchun ⸗ 
gen; fie fanden auch viele Spielhäufer aus, als" 
Iein durch die oben bemerkten Vorfichtss Maas⸗· 
segeln gläfte es ihnen nur felten, Die Spieler, 
in. Perfon zu fangen, und ihre Banken zu er⸗ 
beuten. Gewdhnlich fanden fie nichts, als 

leere Spieltifche, Karten, Wuͤrfel und Marken, 

: Die Kartens Manufakturen mehrten ſich 
auch unter diefen für die Unternehmer guͤnſtigen 
Uusftände beſtaͤndig, und dennoch Eonyte man , 
nicht genug Karten liefern; daher in den mei⸗ 
ſten Manufakturen diefer Gattung die Leute vom. 

>. Dow 
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. Morgens um fieben Uhr bis. Nachts um zehe 
Ahr arbeiten muften. Es war merkwuͤrdig, 
daß ihre Ruheſtunden gerade die Arbeitzeit der 
‚Spieler waren, die um zehn Uhr Abends ans 
‚fiengen, und. Morgens um fieben Uhr aufhdhe 
wen... . B 

' Die Brutalität ded gemein 8, die 
in England inmmer Sitte war, wurde durch die 
gangbaren Mevolutiond » Grundfäge noch -vats 
‚mehrt. Als ſich die Herzogin von York im Ja⸗ 
nuar wegen ihrer Gefundheit zu Bath befand, 

Fonate fie die Bewegungen der Tragſeſſels nicht 

“ertragen, (Hiebei ift zu bemerten, daß bie 

‚Portechaifen, die in allen Ländern für die bes 

quemfte Art der Fortſchaffung von ſchwachen. 

Fränllichen oder weichlichen Perfonen gehalten 

werden, in England überaus unbequem find, 

‚da ‚die Träger die wunderliche Gewohnheit ha⸗ 

Aan „. die Seſſel beftändig zu ſchaukeln, welches 

befonderd den ungewohnten Ausländern Kopfe 

ſchmerzen, ober Betäubung, oft auch Uebelkei⸗ 
ten veraulaßt) die hier bei den kleinen Orts⸗ 

Veränderungen ber Damen von einer Straffe 

zur andern gebräuchlich find, Die Herzogig 

gieng alfe gu Bufle..... Dies brachte bie Porte⸗ 

I M3 chai⸗ 
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chaiſen⸗ Träger zu Bath in einem hohen Grade 
auf; weil fie beforgten, daß fo etwas durch ein 
wornehmes. Beifpiel Mode werben kdunte; fie 
begleiteten die Prinzeffin baher eines Tages, 
"als fie ſich nad) bem Affemhlee« Saal verfilgte, 
den ganzen Meg dahin, und „Nberfäuften fie 
mit Schandreben. : 
Man hatte ed vorher aefagt ; daß die Auf⸗ 
Tage auf Hunde ein Todesurtheil für viele tau⸗ 
fend diefer Hausthiere ſeyn wuͤrde.Es war bey 
ven Gefezgebern.gar nicht in Betrachtung gekom⸗ 
men, daß diefe fonberbare Tare die unglükticje 
Wirkung haben würde; das menfchliche Gefätt 
bei den untern Vollsklaſſen abzuftumpfen. Jti⸗ 
deß geſchah dies, obgleich Die Taxe modifieirt 
worden war. Das Metzeln dieſer Thiere war 
in ganz England auſſerordentlich. Man achtete 
nicht auf die Hänslichen Eigenſchaften des Hun⸗ 





des, die ihn ſo ſehr zum Geſellſchafter des 


- Menfchen machen, daß eine gute Behandlung 
gegen ihn zu einer Art Pflicht wird. - Das ge⸗ 
meine Volk hatte nur allein das Gehäffige det 
Taxe vor Angen, flählte fein Gefühl gegen feis 
me häuslichen Geſellſchafter, und ſchlug ſie 
Hauffenweife todt. Sollte man - aber: Unrecht 

ha⸗ 
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haben zu behaupten, daß Menfchen, die id 
gewdhnen Tonnen, an liebtofenden Hausthieren 
ſolche Mordthaten zu thun, oder fie auch mir 
anzufehn , fehr bald aufhdren duͤrften, auch bei 
den Keiden ihrer Mitbilrger Mitleid zu haben, 
und daß fie durch eine geringe Ausdehnung jes 
-ner Handlung dahin gebracht werden Thnnten, 
‚ohne Gewiffensbiffe auch das Blut der Neben⸗ 
«menfchen zu vergieffen ? 

Unter den diesjährigen Zweikaͤmpfen warge 
einige merkwuͤrdig. Der Herzog von Norfolk 
harte mit Lord Malden, in Betref einer Parlas 
mentös Wahl, wo beide verſchiedene Candida⸗ 
ten unterſtuͤzten, einen Streit, den ein Duell 
entfcheiden ſollte. Beide kamen deshalb atm 
Ende des Aprils auf dem Felde bei Paddington 
zuſammen, begleitet von ihren Secundanten, 
zwei Offizieren, von denen ber dem hhbfiſchen 
‘Korb Anhängende Adjutant des Herzogs von 
York war. Sie feuerten beide ohne Wirkung, 
worauf die Sefundanten fi) ind Mittel ſchlu⸗ 
gen, und die Kämpfer ſich verföhnten. ‚ 
Ein Duell im Auguft zwifchen zwei amerk 
raniſchen Offizieren, Mr, Carpenter und Mu 
Beide, beide aus Kirginien, wae er unghaitla· 

Die 
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Dieſe jungen Männer, beide von groſſen Er⸗ 
wartungen und von den angefehenften Familien 
in ihrem Waterlande,. hatten ſich auf einem 
:Xondner Caffees Haufe entzwept, und ſchlugen 
ſich im Hyde Park auf Piftolen, früh morgens 
‚am brei Uhr, wobei Mr. Carper eine Kugel 
‚durch den Leib befam, die in wenig Stunden 
feinem Leben ein Ende machte, Sein Gegner, 
fo wie auch deſſen Secundant, fanden Dinel, 
"zu entfliehen. 
Der Lord Camelford diente als Offizier auf 
der Königlichen Flotte, und zwar. auf dem Schif, 
das der.Capitain Vancouver commgndirte, Dies 
fer Befehlshaber kam auf bem Meere oft in die 
Rage feinem nachläßigen Untergebenen wegen feis 
ner Dienftvergehungen Verweiſe zu ‚geben, da 
‚diefer ſich durch feine Geburts: Vorzüge berech⸗ 
‚sigt glaubte, nicht genau an feine‘ Pflicht ſich 
“binden zu duͤrfen. Er ſchwieg fo lange er ſich 


‚am Bord des Schiffes befand, verlangte: aber 


für „die Verweiſe von . feinem Obern Genuge 
thuung, fobald fie in England angelomm: 

waren. Der Capitain, deffen bewährter Mut] 
Durch einen Zweilampf mit einem eingebildeten 


Züngling keinen But an Ruf erhalten konnte, 
nahm 
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nahin jedoch die Ausfoderung nicht.an, ſondern 
Heß .die Geſetze reden. Die Sache war nun 
: bald geendigt. Lord Camelford mußte im Sep⸗ 
» zember in ein Nebenzimmer des Oberhaufes in 
+ die Hände des Großkanzlers ſchwoͤren, bei Strafe 





vou 30,000 Pf. St. fich friedlich zu verhalten, 


Hier find einige fonderbare Handlungen, 

die zur Geſchichte die ſes Jahrs gehören. 
». Der Graf von Stanhope, bekannt durch 
‚feine heftige Reden im Oberhauſe gegen die Mi⸗ 
uiſter, durch ſeine Auhaͤuglichkeit an das fran⸗ 
:zdfifche Revolntions⸗ Wefen, durch allerhand 
wunderliche Handlungen, und durch feine Liebe 
zur Demofsatie, übrigens ein Verwandter ber 
Miniſter Pitt uud Grenpille, diefer Sonderling, 
Der‘ eher im Irrhauſe als im Oberhaufe ‚einen 
Plaʒ verdiente, begieng im März abermals edue 
Handlung, die groffes Aufſehn in England 
achte, Er gefattete einem jungen Menfchen, 
Namens Taylor, ber anf dem Lande die Wunds 
arzneykunſt trieb, ſo gut er folche gelernt hatte, 
‚den Zutritt in. fein Haus. Diefer Juͤngling, 
der Sohn eines Apothekers zu Sevenoalks in 
‚Kent, hatte das Herz der jungen Dame, eines 
Sehr liebenswuͤt digen wohlerzogenen Mädgens, 
ö \ M5 du 
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3a gewinnen gewußt. Sie felbft fagte es ihrem 
Water, der fofort in die Heyrath willigte, und 
Obgleich “ed Teiche wär, eine Traubewilligung 
von dem Ehegericht, Doktord Commons, zu as 
halten, fo wollte der Vater doch biefen ſtillen 
Weg nicht einſchlagen, und Meß das Ehepaar ' 
foͤrmlich in der Kirche aufbieten. . 

In der Manufaktur: Stadt Macclesfield 
bemerkte ein Pietiſt, der Vefiger Einer Manu⸗ 
fattur war, die geringe -Meigung der Arbeiter 
bie Kirche zu befuchen ; er wänfchte, daß dies 
wenigftens am diesjährigen Buß + und Faſttage 
geſchehen möchte, und fiellie es feinen Leuten 
vor, mit dem Fräftigen Zuſaz, Ihnen den Tage⸗ 
lohn für diefen Tag auch zu geben, wein fie 
des Vormittags in die Klrche gehen wollten, 
Sie nahmen. den Antrag An, und um diefe from⸗ 
me Stimmung ihres Patrons noch beffer zu bie 
ungen, fo fandten fie ihm eiiiige Stunden nach⸗ 

her Abgeordnete, mit dem Erbieten, auch auf 
‚den Nachmittag diefen Kirchenbeſuch auszudeh⸗ 
nen, wenn er ihnen aud die Feierflunden bes 
sahlen wollte, welches er fofört genehmigte. 

Ein Geiziger hatte im März ein ſchrekliches 

san. Diefer Want, eih Einwohner vor 
Cum⸗ 
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Eumberland ‚- Hatte durch abfeyenlichen Bucher 
- umd andre Niedertraͤchtigkeiten ein groffes Ver⸗ 
mdgen zuſammengeſcharrt, das er aber durchaus 
nicht eingeftehn wollte, und fich Immer auf feine 
groffe Armuth berief, um Feine Taxe bezahlen 
zu dürfen. Dies war ihm auch in den leztea 
Jahren gelungen; er zahlte nichts. Beine grds 
fie Sorge war nun fein Geld zu verbergen, das 
er in einem Haͤusgen baar bei ſich hatte. Er 
sitachte ſich daher in einem Winkel ein befondes 
res geräumiges Loch mit einer Thuͤr, die er 
auch mit einem Schloß verfah. Hier verbarg er 
feinen Schaz, den er immer beſuchte, um ſich 
an dem Anblif der vielen Geldſaͤcke zu ergbijen. 
Huf einmal verſchwand er; man ſuchte ihn uͤber⸗ 
all, allein erſt nach zehn Tagen entdelte man das 
Loch dürch den hervorragenden Schtäffel. Dee 
Ungläffiche hatte ſich zufälig ſelbſt eingeichlofs 
fen, und Fonnte nicht wieder heraus. Dan 
fand ihm’ verhungert In einem ſchreklichen Zus 
Rande, auf feinen Geldſaͤcken liegend, mit dem 
Dacht eines Talglichts in dem Mund, dad 
aus Hunger verzehrt hatte, ‚ 
Das Verkanffen der Weiber wurde untet 
dem gemeinen Volk aͤrger ·alb je getrieben, und 
on zwar 





Fe} 


werden mußte, 
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gwar mit bet gembhnlichen Geremonie, das Weib 
wit einem Stril ym den Hals auf Öffentlicher 
Markt geführt. Allenthalben fahe man dergleis 
chen Auftritte. Unter andern verkaufe im 
März zu Sheffield ein Knopfmacher feine Frau 
auf diefe Art an einen Fuhrknecht, mit dem fe 
einverſtauden war, für ſechs Pence; wobei der 
Markt Aufſeher des Oris gegen die Gebůht von 
Eier Pence den Zeugen machte. 
©. In Irland ftarb. im Februar ein Deu, 
Mameng Hurhinfon, der ein Vermdgen vop 
35,000 Pf, St, hinterließ, womit er, in feinem 
Teſtament eine-fonberbare Verfügung traf... Ep 
ſollten liegende Gründe dafür gelauft, und der 
Jährliche Ertrag. unter alle feine Verwandten bit 
‚gu dem entfernteften Grad, verrheilt werden. 
Es war dabei feine, obgleich bel. berechnete 
‚Meinung, daß dieſer Anordnung, BR, folge, die bie 
wiedrigften Jahrgelder-5, die hochſten aber zo Pf. 
©t. fepn follen... Allein der Erfolg, mar,. ‚daß 
fi) nicht weniger ald 16000 angebliche Vers 
wandte zu diefer Erbſchaft meldeten, weshalb 
durch eine formliche Akte des Irlaͤndiſchen Pars 

„Iamentö das Recht der Theilnahme / bis auf den 
ſechsten Grad der Verwandtſchaft aingeſchrintt 


ex 
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Ein⸗Kuͤnſtler in London lud im October 
das Publikum ein, zu ihm zu kommen, um eis 
ne neue Erfindung, die wicht wohl befchrieben 
werben Ehnnte, ſelbſt zu fehen, als das einzige, 





. Mittel, fie nach Verdienft zu würdigen. En 


fügte allerhand Anreizungs- Eomplimente binzu, 
3 B. daß jede Meubeit Verznuͤgen gewähren 
und daß alle geſchmakvolle Perfonen neue Er⸗ 
findungen gerne aufmunterten. Dieſer fo gepries 
ſene angenehme Gegenftand, zu deſſen Unterfug, 
ung ‚man. fp. dringend eingeladen wurde, war 
din Sarg. : Dies erinnerte an eine Zeitungs⸗ 
Anzeige vor einigen Jahren, die Spoff zum kaͤ⸗ 
cheln gab „von einem neuen überaus, ſchon ver⸗ 
miietten Begeäbniß: Plaz, von wo aus man ei⸗ 
nen herrlichen Proſpelt auf die umliegende Ge⸗ 
ngend hätte,“ . \ 
Der Magiſtrat der fo angefehenen reichen. 
Stadt Glasgow begieng im July eine Handlung, 
bie fuͤnfzig Jahr früher ſchon abgeſchmalt gewes 
ſen wäre, die. man aber im Jahr 1796 für mehr 
als thöricht Halten mußte. ..Er wieß ein Grunde 
ſtuͤk als Beerdigungs + Piaz an, für aus waͤr⸗ 
tige Perfonen von Stande (Ärangers of 
Mfbion). Durch dieſe ſchmeichelhafte Verfüs 
gung 
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gung waren vornehme Fremden verfichert, nicht 
allein bei ihrem Leben in dieſer ohnehin’ gafte: 
freien Stadt die befte Aufnahme zu genieſſen, 
fondern auch nach ihrem Tode bis zur Grabſtaͤt⸗ 
te hinab fändesmäßig behandelt zu werden. 
- Bu den fonderbaren dffentlichen Ynzelgen‘ . 
Biefes Jahres. gehören folgende: 
Sm März las manz 
Ein ernfthaft gemeinter, ob wohi 
erſtaunungswuͤrdiger Antrag.” 
„zuͤr ein Geſchenk von hundert Güineen iſt 
„man eibötig, einem unternehmenden Gentles 
man ober einer Dame ein leichtes Mittel zu 
„entbeen, in wenig Wochen Hunderte in tau⸗ 
nfende zu verwandeln, welches- jährlich wieder⸗ 
„holt werden Tann. Die Urſache, warum man 
für eine fo aufferordentliche Entdedung,' nun 
nein fo ſehr unverhältnißinäßiges Gefchent vers 
‚langt, ift, weil der Auzeigende fih in einer 
„ungiäftichen Lage befindet, unb überdies bloffe 
Bote für die Mittheilung eines ſolchen Ge, 
„heimniffes fein Erfaz find, Die Briefe můſſen 
frantirt ſeyn, adreſſirt ec. a.” 
Ein Arzt, Dr. Douglas, dem es wahr⸗ 
ſcheinlich an Patienten fehlte, wollte ws bes 
annt 
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Ianıt machen, und. ließ deßhalb im Oktober 
in den vornehmften-Londner Zeitungen folgendes 
einruͤcken: 

„Menfchen jedes Ranges begeugen dem He 
atar ber Ehe ihre Verehrung; um fo mehr if 
„es unumgäuglih ndthig, Daß Diejenigen, de⸗ 
ren Eonftitution Durch geheime Krankheit gelit⸗ 
ten haben, eine Erneuerung ihres Körpers 
-„pornehmen; denn nichts iſt mehr dazu geeig⸗ 
met, Hymens Gluͤlſeligkeiten zu zerftdren, ala, 
Krankheiten, die Zolgen unbedachtfamer Vers 
„gnuͤgungen ſind. Diefe Betrachtungen haben 
den Doktor Douglas vermochte, da er noch 
Student auf einer der vornehmften Univerfitäs 
nten der Welt war, feine ganze Aufmerkſamkeit 
auf Luſtkraukheiten und ihre Folgen zu richten, 
„Wenn ein jeder regelmäßiger Arzt fa verführe, 
„und feine Praxin nur auf eine befondre Krank⸗ 
heit einfchränfte, fo würde es Feine Quakfale 

ber mehr geben, und ihre Eriftenz umnbglich 
ofen u. ſ. w. 

Im Mai kam Mes. Hainsworth/ die gran 
eines Krämers im weſtlichen London, mit drey 
Kuaben nieder, die mit den Namen: Abraham, 
— und Jacob getauft wurden 





* 


Ein‘ 
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Ein junger Menſch, der dei einen angeſe⸗ 
henen Mann im weſtlichen vondon Bedienter gen 
weſen, allein wegen luͤderlicher Aufführung abe 
ne Ahfchied und Kohn weggejagt worden war, 
befand fich wegen feinem weitern Fortlommen im 
groſſer Verlegenheitz er bat dringend, wo nicht 
den zurüfgehaltenen Lohn, doch wenigfiens ihm 
ein ‚Eertificat der Ehrlichkeit zu geben. Der 
forfdauernd auf ihn erzuͤrnte Herr aber war un⸗ 
erbittlih, da denn der Keidende im Februar 
folgende Anzeige machte:  - 

„Es wird ein Dienft gefucht, von einem, 
„ungen Menfchen, der von feinem lezten Herru 

Aeinen Abfchied Hat. Er geſteht feine Fehler 
„ein, und iſt entſchloſſen, ſich zu beffern, una 
Adabey fich genau nach dem Willen desjenigen 
Herrn zu richten, der geneigt ſeyn möchte, ihn 
als Bedienter, wozu er alle Eigenfchaften Hat, 
‚in. feinen Dienft zu nehmen u. ſ. w.“ Dieſe 
Mnzeige würde won einem reichen Irlaͤnder ben 
antwortet, Es erfolgte eine Zufammenkunft,, 
awebei der Irlaͤnder wegen dem Werhalten des 
Bedienten im leztern Dienft von ihm ein aufn 
richtiges Geftändniß verlangte. „Mein voriges 
«Herr, ſagte dieſer, war ein ſehr bdſer — 
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„Freilich gab ich ihm manchen Aulaß zum Zom. 

„Ich ſchwaͤrmte mit miüffigen Leuten meines Als 
„ters herum, trauk mehr ald nöthig war, kam 


„ſpaͤt in der Nacht nach Haufe, und verlor eis 


„nes Abends in der Trunfenheit ein paar ſchoͤne 
„Piſtolen, die ich für meinen Herrn’ geholt hate 
„te, und dafür Hält er mir meinen Lohn zuruk.“ 
— ,Du bift mein Mann! rief der Irländer 
aus; nun kenne ich deine Fehler. Ich nehme 
„Dich an, aber verlag Dich darauf, wenn du 
‚bergleichen in meinem Dieuft begehft, fo wird. 
ed die weit Ärger gehen. Komm morgen zu 
„mir; bier find indeß zehn Guineen, geh und 
bezahle dem Schurken. feine Piſtolen!““ Der: 
Bediente hielt Wort , Iebte von-nun an Aufferft 
ordentlich, gieng nach Dublin. mit feinem neuen 
Herrn, deſſen Vertrauen er ſich bald .erwarb 
und da: diefer einige Monate nachher farb, fo: 
fand er zu feinem angenehmen Erftaunen „, daß. 
€ in deffen Teflament mit einem Jahrgelde vom 
hundert Pf. St. bedacht worden war... ., 
Diefe Zeitungs s Anzeigen geben jahfreide 
. Büge. zu den 'Rocals Sitten des Zeitalters, die, 
hiexinn vom einem Decennio zum andern fich of& 
merklich Ändern. Ein Krämer, der einen neuen 
vMBeltt, Annal. 190er, N La⸗ 
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Ladendiener braucht, wuͤnſcht jezt dffentlich zu 
feinem Gewerbe einen jungen Gentleman zu 
haben, fo wie die Modehändlerin zu ihrem Nas 
delgeſchaͤft keine Nehemädchen, fondern eine junge 
Lady verlangt. Ein Bedienter, der einen Herrn 
facht, Flatters himfelf he can fhaye (ſchmeichelt 
fih, daß er rafiren Fann) bas no ob- 
jection to travel for the fummer (hat nichts. 
dawider im Sommer zu reifen). Ein andrer 
verſichert, daß da er gewohnt iſt, in groffen 
Haͤuſern zu dienen, has no objection to’late 
‚ hours (fo will er fich gefallen laſſen, ſpaͤt zu 
Wette zu gehn). in Haudelsmann embraces 
an early opportunity (ergreift zeitig die Gele⸗ 
genheit) dem Publitum zu melden, daß er feinem 
Waaren · Vorrath weit unter dem Einkaufspreife 
verkaufen will; ein andrer Handelömann erbit⸗ 
set fär feine Waaren neue Kunden, und verfig 
chert, that he is ever alive to the most heart 
$elt: gratitude for favours already received; 
(daß fein Herz immer dem lebhafteſten Dankge ⸗ 
fühl für die bereits empfangenen Gunftbegenguns 
gen offen if). Ein Schneider wuͤnſcht einen 
Gentleman of. an active mind (von thätigen 
wer) als Affoclirten bey ſeinem· Gewerbe zu 
ha⸗ 
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haben, ein andrer hingegen nennt fein Gewerbe 
nicht, fondern verlangt blos einen Affociirten 
bei einem fehr lukrativen Geichäft, der aber 
infinuating manners and an eafy adrefs (eins 
wehmmende Manieren und einen leichten Vortrag) 
haben muß, da fein Gefchäft ed erfodert, oft 
Damen vom erfin Rang aufzuwarten. 

So find die gewbhnlichen, Zeitungs » Anzeis 
gen, die, weil fie mit. den Sitten der Zeit ges 
vau in Verbindung ftehn, keinen Britten bes 
fremden, aber ausländifchen Beobachtern aufs 
fallen. 

: Yun Januar flarb zn Stanbridge bei Roms 
fen, Mr. Fyfield, ein groffer Sonderling in feis 
nem goften Jahre. Er hatte Stanbridge, ein 
Guth mit ſchdnen Waldungen von Bauholz, von 





. feinen Voreltern geerbt, und, obgleich er geißig 
war, fo durfte doch Fein Baum gefällt werden, 


wobei.er gelaffen zufahe, daR jährlich ein Theil 
feiner. Waldungen zu Schanden gieng. Einſt 
reizte ihn der Antrag von fünfzig Guineen fuͤr 
einen groffen Eichbaum , den Handel zu fhlieis 
fen, den-er aber fogleich bereuete, und ſich Fins 
difch freute, daß er den Baum am folgenden 
Tage für. ſiebenzig Guineen wieder zurdkfaufen, 


Na Tonne 
\ 


x 
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Tonnte. In feinem Wohnhauſe durfte nicht das 
Geringfte auögebeffert werden, fo daß an vielem 
Stellen das Dad) ganz offen war, und ſich 
kaum · ein Zimmer im Haufe. befand, wo man 
gegen Wind und Wetter fiher feyn Fonnte, Der 
bereinftärgende Regen, verbunden mit den nafs 
fen Unreinigfeiten,, die bie Menfchen ins Haus 
brachten, lieffen es darinn nie toden werden ; 
alles war mit Schimmel bedeft oder verfault. 
In eben diefem Zuftande waren auch die Auſſen⸗ 
gebäude zur Landwirthſchaft gehdrig, die eben 
fo wenig andgebeffert werden durften; und als 
les dies geſchah, während die beften Baumates 
rialien vor feinem Haufe verrotteten. Geis 
Etarrfinn blieb hierinn ünbeftegbar, obgleich 
- viele andre feiner Narrheiten durch die Vorftels 
langen feine r achtungswuͤrdigen rau, wo nicht 
vermindert, doch unfchädlich gemacht wurden, 
Bei allen diefen Sonderbarkeiten war fein Herz 
der Freundſchaft und grosmüthiger Handlungen 
fähig, wovon er wiederholte auffallenbe Beweiſe 
gegeben hatte. 

Etwas ſonderbares war auch folgender Vor⸗ 
fall. William Swift, ein Mann von drei und 
nennzig Jahren, wurde im September vor dem 

Sande 
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Landgericht zu York wegen dem Verſuch der 
Nothzucht eined- zwanzigjährigen Mädchens ans 
geflagt, und deshalb zu einem zweijährigen Ges 
fängniß hei ſchwerer Arbeit verurtheilt. Man 
erinnerte ſich bei diefer Gelegenheit der bekannten 
Grabſchrift, die der berühmte Doktor Arbuthnot 
auf den Oberften, Francis Chartres machte 
„Nachdem er täglich den Galgen verdient hatte, 

. nÄür das, was er that, wurde er zulezt verur⸗ 
„theilt, für etwas, was er nicht thus 
„Rounte” 

Zu den fonderbaren Worfällen gehbrt auch 
ein ſchrekliches Beiſpiel der Zuftizs Pflege des 
Vobels, das im July gegeben wurde. Zwei 
Juden der niedrigften Klaffe, Haufirer mit als 
ten Kleidern, giengen in der Londuer Straffe, 
Tottenham Court Road, an einem Stall vorbei „ 
vor deffen Thäre zwei faft neue Faden lagen, 
die Reitknechten gehörten, welche ſich in einem 
‚gegen über liegenden Bierhauſe befanden. Dies 
fer Umftand entgieng den Juden; fie fahen nies 
mand in der.Gepend des Stalld, und glaubten 
daher, fich die Kleidungsſtuͤcke ungeftraft zueig⸗ 
zen zu koͤnnen. Kaum aber waren ſolche in ih⸗ 
‚sen Säden zu den andern alten Kleidern ges 

N3 wor⸗ 
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worfen, als die Eigner, die alles geſehn, 
aus ihrem Trinkhauſe ſtuͤrzten, die Juden 
bei ihren langen Bärten palten, und fie in 
den Stall verichloffen. Nun riefen fie den 
MPbel herbei, um Zuſchauer der Beftrafung 
gu ſeyn, die fie ſelbſt übernahmen ‚-und auf eis 
ne fehr bizarre Art ausführten. Die Juden 
wurden blis auf die Gürtel entkleidet, hernach 
zuſammengebunden, ſo daß: ihre Gefichter dicht 
zuſammen kamen; fodann-wurden ihre langen 
zu ihrem Ungluͤk ſtarken Baͤrte durch Kämme 
und andre Werkzeuge in einander gearbeitet, 
bis fie einen Filz ausmachten. Diefe Bartmafle 
wurde nun mit warmem Schuhwachs einge: 
ſchmiert, das in kurzer Zeit, ſobald es Falk 
wurde, bie Bärte feft zufammen gefittet hattes 
In diefer Lage, die Hände auf den Rüden ges 
bunden, ftopfre man-in beider Nafen von Zeit 
zu Zeit Spaniol, auch flopfte man ihnen ders 
gleichen Händenol in den Mund, morauf denn 
ein ſolches convulſiviſches Zuſammenſtoſſen der 
Geſichter erfolgte, daß mehrere der nuͤchternen 
Zuſchauer mit Recht beſorgten, fie wuͤrden ſich 
die Hirnſchaͤdel einſchlagen. Endlich ward man 
dieſer Beluſtigung muͤde, ſchnitt die Baͤrte der’ 
Uns 
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Ungluͤklichen von einander, und ließ fie laufen. 
Man rechnete, daß über fünfhundert Menfchen 
bei diefent Schaufpiel gegenwärtig geivefen was 
en. 

Eine fonderbare fatyrifche Schilderung Gross 
britanniend, unter dem Bilde eined Patienten, 
verbient wegen ber fichtigfeit der Zeichnung und 
treffenden Witze bemerkt zu werden. Sie ets 
fchien im März, da man im Parlament vorhats 
‚te, dei Zuftand der Nation zu unterſuchen. 

„Der elende Zuftand einer ungliklichen Pas 
„tientin wird hiemit der Einſicht und Sorgfalt 
„ber auf .fieben Jahr angeſezten Aerzte dieſes 
„Konigreichs empfohlen.” 

„Die unterzeichnete ſchwer leidende patieue 
„tin beſaß in ihren juͤngern Tagen eine vortrefli⸗ 
che Couſtitution, fie war geſund, ſtark, von für 
„fe ‚Körperbau, und wußte don gar keiner 
„Krankheit; dabei war fie blutreich, lebhaft 
„und in beftändiger Thaͤtigkeit; uͤberhaupt genoß 
„fie einer fo firoßenden Gefundheit, daß fie 
„waͤhnte, dereinft felbft von den Schwachheiten 
„des Alters und von dem nagenden Zahn der 
„Zeit, nichts Hinfaͤlliges beforgen zu duͤrfen 
na und. nach aber, wurde diefer eingebildete 

\ Na un⸗ 
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„unveraͤnderliche Proſpekt erſt etwas, ſodann 
immer mehr und · mehr verdunkelt; eine Krauk⸗ 
beit zeigte ſich nach der andern, bis endlich 
bie Patientin in ihrem gegenwärtigen elenden 
»3uftand verfiel. Ihre Gonftitution, ehedem 
ber Gegenftand‘der Bewunderung und des Nels 


des aller Menſchen, wurde‘zerrüttet ; ihr Kopf ,. 


wurde bröhnend, ihr Herz durch böfe Säfte ans 
„gegriffen und ihr Blue vergiftet; hiezu kamen 
‚noch in den lezten Zeiten beftändige Schrecken, 
nbie ihre Nerven fo fehr erfchütterten, daß fie 
„ſich faſt durchaus in einer Erfchlaffung befin⸗ 
„ben. Ihre Krankheit nahm von einem Jahre 
zum andern‘ zu , obgleich fie alle geſchikten 
„Aerzte, von denen fie nur hörte, um Rath 
nftagte, Alle verfiherten ihren Zuftand genau 
zu kennen, und verfprachen eine baldige Her⸗ 
„ſtellung; aber die Patientin fand zu ihrem 
„groſſen Kummer, daß diefe Männer fie beftäns 
„dig mit falfchen. Hoffnungen Hintergangen hats 
„ten, blos um ihr Honorar für die Krankheits⸗ 
Beſuche zu ziehen; und daß fie die Gefundpeit 
„entweder nicht herftellen konnten, ‚oder nicht 
„wollten; überhaupt wurde die Patlentin nur 
Au fehr durch eine theuer erfaufte Erfahrung 

J „übers 
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„überzeugt, daß die meiften von ihnen unwije 
: „fende Auakfalber waren. Endlich in den leg 
„ten Zeiten wurde fie von dem St. Antonius 
„Feuer, audy St. George's Feuer genannt, ans 
„aegriffen, das fich Über ihren ganzen Leib vers 
„breitet. hat, und jezt, in Verbindung mit ihren 
„andern Krankpeiten die gänzliche Aufldfung ige 
„rer Mafchine bedrohet, wenn nicht die neuen 
„Aerzte, die nächftens in Weftminfter ihren Zus 
“„ftand unterfuchen werden, ein räftiges Huͤlfe⸗ 
- „mittel finden für die ungluͤkliche 
’ „Britannia,“ 
Das Elend der Zeit und die dennoch fleis 
gende Ueppigkeit vermehrten. die Selbſtmorde, 
befonders in London, auf eine ſchrekliche Weife, 
An einem einzigen Tage, am aten September, 
zaͤhlte man deren drei in der Hauptfladt; eine 
Grau und zwei Männer , die ihrem Leben ein 
Ende machten. Im April gefchah dies von eis 
‚nem Parlaments: Gliede, deffen Gemahlin, die 
er unauöfprechlich liebte, einige Tage zuvor ges 
florben war. Er wollte bei ber Beerdigung 
ſelbſt gegenwärtig feyn, welches jedoch feine 
Freunde durch bie dringendften Vorſtellungen 
serhinberten, Kaum aber war der Leichnam 
N: um 
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zum Hauſe hlnaus, ſo erreichte ſeine Melancho⸗ 
lie den hoͤchſten Grad; er vergaß feine fünf Kins- 
der, bie er zu Waiſen machte, und erſchoß 


fi. 

Zu den merkwuͤrdigen Selbftmorden gehdrte 
andy die That bes Eapitaind Snell, Adjutanten 
des Prinzen wWilliam von —E der im 
Februar feinem Leben ein Ziel ſezte, ohne daß 
man eine Urfache diefes Entfchluffes auszufine 
den vermochte. Er war gefchäzt, geehrt, in dar 
Bluͤthe feined Lebens, bei vollfommener Gefunks 
beit, und war noch den Tag zuvor bei Hofe ges 
wefen, Er eilt des Morgens nad) dem Hyde 
Park, in Begleitung eines Reitknechts, flieg 
ab, und befahl fein Pferd nach Kenfington zu 
führen; ſodann fezte er fi) an die Gartens 
Mauer, zog eine Piftole aus ſeiner Taſche und 
ſchoß ſich durch den Kopf. 

Eine {onderbare Mordbegebenheit, von der 
es ungeroiß war und blieb, ob ed ein Selbft⸗ 
mord oder ein Brudermord geweſen, ereignete 
ſich im May. Lord Charles Tornfend und 
Lord Friedrich Townſend, zwey Brüder, wären 
‚bei einer Parlaments: Wahl in Yarmouth gewe⸗ 


fen, wo erflerer zum Repräfentanten erwaͤhlt 
“ wor⸗ 
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worden war, und fehrten beide in einem Wageh 
zuruͤk, als ein Piſtolen ⸗/Schuß dem Leben des 
Erwälten ein Ende machte. Der Bruder wurs 
de in Berhaft genommen, allein bald wieder 
Toögelaffen , da fich gar Feine Beweiſe gegen ihn 
fanden, vielmehr er ſelbſt in einem melaucholis 
Shen Zuftand war, der Gefahr drohte. Das 
Urtheil der Leichnamss Gefchwornen nad) ber 
Beſichtigung lautete: „Verurſacht durch einen 
„Biftolenfhuß , jedoch ohne Beweife, durch weis 
fen Hand die Piftole abgefenert iſt.“ Die Uns 
vewißheit wurde durch’ den Umftand vermehrt, 
daß die Vedienten der Lords and Mangel an 
Pferden, einige Meilen hatten zuräfbleiben müfs 
fen, und alfo die That mit allen Nebenumftäns 
ben feine Zeugen gehabt hatte. Der Poſtillon 
hatte den Schuß im Magen gehdrt, allein ihn - 
für ein, bei Parlaments : Wahlen gewöhnliches 
Frdlichkeits⸗ Zeichen gehalten. Erſt bei der Ans 
kunft in :Lohdon, nachdem der Wagen ftilfe 
bielt, bemerkte er den todten Leichnam; er rief 
am Hilfe. - Man erführ nachher, daß beide 
Brüder bereits feit:einiger Zeit in einem unglüfs 
lichen Gemuͤths⸗ Zuftande gewefen waren, der 
durch dad viele Trinken bei der Wahl nicht vers 
oo - \ beſ⸗ 
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werden war, Was den Selbfimord zu 
ſchien, war, daß der Schuß im 
Munde geſchehn, ohne daß weder Zähne noch 
Kippen befchädigt waren, worays man ſchloß, 
wen er die Piftole felbft in den Mund genommen 
Gabe. Der Leichnam wurde in der Stille nach 
‚der Familien » Gruft in Norfolk gebrache „ 
und der ungluͤkliche Lord Friedrich Townſend 
dein berühmten Doktor Willis in die Kur gege⸗ 
ben. Dieſer Arzt beſtaͤtigte nicht allein den 
Wahnſinn dieſes ſeines Patienten, ſondern be⸗ 
zeugte auch den ihm bekaunten kraulen Geiſtes⸗ 
Zuſtand ſeines verſtorbenen Bruders. 

Von den diesjaͤhrigen Verbrechen werden 
wir, wit gewöhnlich, nur ſolche hier bemerken, 
die fich durch ihre Gröffe, oder durch Eigenhels 
ten, ober durch fittlihe Nebenumſtaͤude aus⸗ 
geichnen. 

Es ift ſchon dfter der Betrügerifcen Auctio 
nen in London gedacht worden, deren Endzwek 
iſt, die Einfaͤltigen und Unerfahrnen zu betruͤe 
gen. Sonſt war jedoch dies blos durch Liſt ger 
ſchehn, allein jegt verband man damit auch Ges 
walt, und dies am hellen Tage in der volkreich⸗ 


“Men Straffe der Hauptflabt, the Strand, ig 
. eines 
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Laden, der auf die Straſſe gieng, wie aus ei⸗ 
ner Klage erhellte, die im Januar vor, dem 
Haupt » Tribunal der Londner Friedensrichter gen 
bracht wurde... Eine Frau, Namens MWilfon ; 
die durch eine gute Kleibung die Spizbuben ans 
lokte, gieng zur Mittagszeit vor einem folchen 
Auctions⸗ Haufe vorbey; der ſchreyende Thuͤrſte⸗ 
ber hielt fie an, und beredte fie unter allerhand 
Worfpiegelungen hereinzutreten. Sofort wurden 
Meſſer und Gabel ausgeboten, und einige dere 
delben ihr mit Gewalt in die Hände gefteft; fie 
wollte folche durchaus nicht: annehmen, mit ber 
Aeuſſerung, daß fie Feine bedirfe, worauf aber . 
der Meifter der Bande, James Knewland ers 
Märte, daß ein jeder, der feinen Laden berräte,, 
uf etwas bieten müßte, - Umi los zu kommen 
‚bot fie nun auf ein elendes Meflers Pak ſechs 
Pence; nun wurde es ihr gleich zugeſchlagen, 
jedoch mit der unverfhämten Behauptung, daß 
ſie fechözehn Schilling und ſechs Pence geboten 
Habe. Da fie fich zu diefem Preis nicht verſte⸗ 
ben wollte, fo wurden die Ladenthuͤren gefchlofe - 
fen,- und fie von den Anweſenden, ſaͤmtlich fal⸗ 
ſche Käufer zur Bande gehbrig, hart angegans 
a, da.fie vorgaben, Died Gebot der ſechszehn 


Schil⸗ 
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Schilling und ſechs Peüce auch gehört zu haben, 
Knewland beſtand nun darauf, daß fie ſich ent⸗ 
fernen, das Gekaufte mitnehmen, und dafür 
entweder das Geld erlegen, oder von ihren Kleis 
Bungöfticden etwad zum Pfande laffen. follte, 
wo nicht, fo drohte er fie nach Newgate zu 
ſchicken, weldyes, wie die Anwefenden fagten „ 
fie auch verdiente. Mrs. Wilfon ließ ſich je⸗ 
doch durch diefe Drohung nicht ſchrecken, bis 
ein Mann hereintrat, der zur Bande gehdrte, 
ſich einen Conftabel nannte, und fie wegführen 
wollte; fie erklaͤrte nun, daß fie nur einen Schil⸗ 
ling bei ſich habe. Die Betrüger wagten nicht, 
die Sache weiter zu treiben; der falfche Conſta⸗ 
el verlangte den Schilling als Gebühr, nnd 
ließ fie gehn. Kunewlaud und nod) einer dieſer 
Auctions» Männer wurden auf bie Klage feſtge⸗ 
nommen, aber wegen mangelnder Beweiö: For⸗ 
malitäten bald wieder loögelaflen. 

Ein Schulmeifter, James Naleigh , der im 
weftlichen London eine wohlbeſuchte Maͤdchen⸗ 
Schule gehalten hatte, verſuchte drei Kinder, 
ſamtlich unter eilf Jahren, zu nothzuͤchtigen. 
Die Eltern klagten und hatten die Genugthuung 
ihn am 13ten Febtuar in der Pillory zu fchen, 

- \ wo 
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wo er von dem Pbbel auf die fehreflichfte Weife 
mißhandelt wurde, Man bewarf ihn mit Koch, 
faulen Eiern ꝛc. u, und ohne die thätigfte 
Huͤlfleiſtung der Conftabel würde der Ungluͤkliche 
lebendig in Städen zerriffen worden feyn. Man 
ſchleppte ihn finnlos nady dem Gefängniß zuräf, 
"wo man mehrere Tage lang an feinem Auftoms 
men zweifelte. 

Heinrich Weſton, ein junger Advorat, der 
wegen feinem fonftigen. guten Character allge⸗ 
meines Bedauern erregte, und deffen auch ſchon 
sben als Spieler gedacht worden ift, machte im 
April die Unterſchrift eines feiner Verwandten 
rach, der viel Geld in der Bank hatte, und 
bob auf diefe Weife, vermittelſt eines auf 17,000 
Vf. St. außgeftellten Documents, 15,000 Pf. St. 
die er in.einem groflen Spielhaufe in Pal Mall 
fofort verfpielte, und fodann ſich zu retten ſuch⸗ 
te, Er wurde aber von Londner Polizeis Dies 
zern verfolge, und in Liverpool ertappt, wo er 
6 ſchon auf ein nach der Juſel St. Vincent 
beſtimmtes Schif eingeſchift hatte. Das Schif 
war auch bereits abgeſegelt; der Wind aber aͤn⸗ 
derte fich plozlich, ward ganz widrig, und nds 
wu den Schiffer, wieder umzukehren, da denn 

des 





\ 


x 


wog Meunter Abſchnitt. 





der Ungläfliche ans Land gieng, um in einem 
Gaſthofe die Nacht zuzubringen. Hier fanden 
ihn die nachgefandten Polizei» Diener. Er hatte 


aunr noch 160 Guineen bei ſich, aufferdem hatte er 


awanzig zum voraus fir feine Paſſage nach Weſt⸗ 
ündien bezahlt. Died war der ganze Reſt von 
den 15,000 Pf. St., die er in ber Bauk baar 
erhalten hatte. Kaum fahe er fich gefangen, 
ſo machte er mit enem Varbiermeffer den Ver⸗ 
Sach, fih umzubringen; allein man wurde es 
"bei Zeiten gewahrt, entfernte von ihm alle tddts 
liche Werkzeuge, und bewachte ihn mit aller 
modglichen Vorſicht. Nun gieng die Reife ruhig 
fort bis Hounslow, in der Naͤhe von Fondon, 
wo fie Pferde wechfelten und der Gefangene 
ausſtieg; er gieng auf die Seite, und, obgleich 
begleitet von einem Gerichtsdiener, fo fah er 
doch den Zeitpunkt ab, fid) mit einem verborgen 
Hehaltenen Meffer in die Gurgel zu fchneiden, 
Es war fehr finfter, niemand ward die That 
tewahr, und da man in dem nehmlichen Augen⸗ 
DIE, ohne erſt ind Haus zu gehen, in die Kutſche 
flieg, fo blieb fein Zuftand verporgen, bis fie 
nach London zum Friedensrichter Addington ka⸗ 
wen, Hier erſchracken alle Aber die mit Blut 
. . bee 
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bedelte Figur; man rief eiligſt einen Wundarzt 
herbei; die Wunde aber war nicht fo gefährlich, 
fo daß er ſchon im folgenden Monat feinen 
Proceß beftehn konnte. Im Zuly wurde er ge⸗ 
henkt. J 
Sechs grlãndiſche Dragoner, die in der Stadt 
Strafford in Irland einquartirt waren, feyer⸗ 
ten den Neujahrstag nach ihrer Weiſe; fie bes 
foffen fich viehifch, zogen Nachts um 11 Uhr‘ 
mit bloffen Schwerdtern durch die Straſſen, 
und mißhandelten ober vermundeten alle Mens 
ſchen, die fie begegneten; eine Art Frohlichkeit, 
die den fo ſchlecht difeiplinirten Englifchen Trups: 
pen eigen war, und die man auch ſchon dfters 
in diefen Jahrbuͤchern angeführt hat. Sie ſchlu⸗ 
gen die Fenfter entzwei, brachen die Thuͤren 
mehrerer Häufer auf, ſchwenkten die Säbel um- 
die Kdpfe der ruhigen Einwohner, und bedrohs 
ten fie mit einem augenblillihen Tode. Ein: 
Schloffer, Namens Penfield, in deffen Haufe 
fie auch eindrangen, war unerſchrocken und warf 
ihnen ihr ſchaͤndliches Vetragen vor. Die Ant⸗ 
wort war, daß ſie ihn in Gegenwart ſeiner Frau 
Am buchſtaͤblichen Sinne in Stuͤcken hieben, obs 
gleich dies arme Weib auf ihren Knien um- 
Britt, Annal. 198er V. . O Barıe 


to Neumter Abſchnitt. 
Barmberzigleit flehte. Erſt mit anbrechendem 
Tage giengen fie nach ihren Quartieren, we 
‚Be doch bald als Mörder verhafter wurden. \ 
Ein Bürger in Colcheſter war. ein fo unna⸗ 
tuͤrlicher Vater, daß er feine äwei einzigen Soͤh⸗ 
we, zwei Kinder von vierzehn und von ſechs zehn 
Sahren, im September zum Dienft der Marine 
werfaufte, und dafuͤr von einem Werber vier 
Guineen erhielt, Er wurde nun in den Augen, 
her dortigen Einwohner ein folcher Gegenſtand 
des Abſcheues und der Verwuͤnſchungen, daß 
dieſer Elende gezwungen war, den Ort zu ver⸗ 
laſſen. Der beſſere Theil der Einwohner be⸗ 
gaügte ſich nicht mit einem fruchtloſen Mitleid;. 
es ‘wurde eine Subfeription gemacht, um bie; 
Seslaffung der Knaben zu erfaufen, und ihnen, 
die noch nöthige.Erziehung zu geben, . 
“ In Edinburg wurde im Yuguft Hanna Watt,; 
sine ein und achtzigjährige Matrone, als eine 
unverbefferliche Spizbilbin verurtheilt. Schon 
im Jahr 1763 war fie wegen eines Diebftahls 
auf ſechs Monate ins Zuchthaus gefchift worden; 
Taum war fie heraus, fo ſiahl fie wieder; num 
wurde fie Durch die Stadt Edinburg getrommelt, 
und hernach der Stadt perwiefen. Sie faud 
- ſich 
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ſich aber hier bald wieder ein, ſtahl von neuem, 
wurde ertappt, überführt, ausgepeitſcht, und 
zum zweitenmal verbannt ; dennoch ‚war ihre 
Neigung zur Hauptftadt fo groß, daß fie. nicht 
wegbleiben konnte. Neue Diebereien bezeichnen 
ten ihren abermaligen Eintritt in die Stadt, 
and nun wurde fie für den Reſt ihrer Tage ins 
Zuchthaus geftelt, um, wie die Richter fagten, 
„durch die Mauren ihren Verbrechen Einhalt 
„zu thun, da eb, die Gefege: mg bewirten 

„vermochten.“ 
Ira: November machte man, in dem Londs 
ner Gefängniß Newgate, eine nuerwartete Ente 
deduug. Mehrere Gefangenen hatten hier eine 
Art Minys Fabrik eingerichtet; eigentlich legten 
fie die legte Hand an Die auswärts verarbeiteten 
falſchen Schillinge; fie gaben:ißnen bie nöthige 
Barbe, fo daß fie den Achten fehr aͤhnlich ſahen. 
Zugleich war dies Gefängniß für diefe Gattung 
Waaren eine Niederlage, wo bie Kunden hinka⸗ 
men, um für einen guten Schilling zwei falſche 
zu faufen. Man hatte dies Gewerbe hier lange 
fortgetrieben,. und mit dem beften Erfolg, bis 
man durch bie Unbehutſamkeit eines Arbeiters 
der Aue. auf die Spur kam. Nach gemachtet 
223 : Ente 
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Entdeckung wurden alle Zimmer und Zeilen ber 
- Gefangenen gegau durchſucht, da man denn 
über hundert Pf. St. an ſolchem falfhen Gelde 
fand; desgleichen eine Liſte aller Kunden, die 
man mit ſolchen Schillingen zu verfehen gewohnt 
war; ein Papier, das fofort dem Polizei: Gr 
dicht zugeſchikt wurde. 
Ein Londner Kaufmanns Haus, Willlan 
und Georg Nightingale, hatte im September 
banquerot gemacht. Die Umſtaͤnde dabei waren 
ſo, daß man alle Urſache hatte, die Verheimlit 
ung ‚eineö.igroffen Eigenthums zu vermuthen. 
Da man jedoch Feine Spuren von den Depots 
Oertern hatte, fo machten die Ereditoren be⸗ 
” Zannt „daß .fle dem Entdecker von verheimliche 
ten Geldern. oder Waaren des fallirten Hauſes, 
zu den durch eine Parlaments⸗ Akte beſtimmten 
5 Procent von. dem Werth des angezeigten Eis 
genthums,, noch 20 Procent als anfferordentlis 
chr Belohnung geben wollten. : Diefer in London 
bei ähnlichen Fällen fehr feltne Schritt entfprach 
nicht der: Erwartung. Es wurde nichts ents 
delt. 
Im: May machten eine” Sran, Namens 
Ben," ihre samen, ihre Tochter und ihe 
J Sohn, 
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Sohn, das holliſche Complot, die Stadt Exe⸗ 
ter an verfchiedenen Orten zugleich in Brand zu 
ſtecken, um in der daraus entſtehenden Verwir⸗ 
zung ſtehlen zu kdnnen. Man ertappte die Mut⸗ 
ter, als fie des Abends um neun Uhr brennbare 
Materien, die ſchon Zunder gefaßt hatten, an 
ein Hans binlegte, während daß ihre Schwefter 
and Kinder in der Stadt herumſchlichen, um 
das nehmliche an andern Orten zu thun. Nun - 
wurde allenthalben durch den entftehenden Lärm 
der Ausbruch der Flammen gehindert, und die 
Mordbrenner= Familie, die nicht arm war, und 
einen Kramladen hatte, verhaftet, im deren 
"Haus man bei der Durchſuchung nod einen 
groflen Vorrath eben der brennbaren Materien 
endete, die man in den Straſſen gefunben 
hatte. x 
Diele Perfonen machten ein eigned Gewer⸗ 
be daraus, von den Verwandten der verurtheila 
ten Verbrecher, die nach Botany Bay transpors 
tirt, oder gehenkt werden folten, Gelder zu era 
preſſen, unter. der Vorfpiegelung biefen Ungluͤk⸗ 
lichen die Üönigliche Begnadigung zu verſchaffen. 
Ein Adoocat, Namens. Groves, der beim Polis 
eis Gericht in London als Procurator angeſtellt 
x O 3 war, 
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war, und bei dem beruͤchtigten Hochverraths⸗ 
Prozeſſe des Schuſters Hardy als Kronzeuge 
figurirt Hatte, wurde unter andern deshalb vor 
dem eignen Tribunal, zu dem er gehbrte, anges ' 
Haägt. Er leugnete nicht, Geld empfangen zu 
Haben, die Freilaffung eines zu lebenswieriger 
Sklaverei Verurtheilten zu bewirken, bezog ſich 
aber auf feine dazu gehabten Hoffnungen, und 
rechtfertigte ſich fo gut, daß er von Seiten der 
Michter, feiner Freunde, mit einer bloffen Miß⸗ 
Biliigung davon kam. J 
Im October entdekte man eine ganze Ban⸗ 
de ſolcher Gauner, unter denen der Kammerdie⸗ 
ner des Herzogs von Portland, Knoble, ein 
Gefangenwaͤttet in Newgate, und andre Perſo⸗ 
nen waren, die ſchon eine Zeitlang dies Gewer⸗ 
Be mit fo gutem Erfolge getrieben hatten, daßz 
ein jeder von ihnen, einen Monat in den andern - 
getechnet, bisher auf eine monatliche Rente 
von fünfzig Pf. St. hatte zählen Edanen. : Die 
Entdeckung gefchah durch ein armes Weib, das 
auf dem Punkt ftand, vermdge eined Eriminals 
Urtheild ; ihren Mann auf ewig zu verlieren, 
und bie daher zu deſſen Rettung ihre Mobilien 
* and Kleider aufgeopfert hatte, Died war ben 
‚Bus 
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Buben noch nicht genug; unter dem Vorwande 

- die Audfertigung des fchon fertig liegenden Para 
dous zu beſchleunigen, verlangten fie noch mehr 
Geld von der blutarmen Frau, bie num auch ihr 
Bette, den lezten Meft ihrer Haabſeligkeiten, 
verkaufte, und den Bdſewichtern das daraus ges 
Ißte Geld brachte. Da nach biefer Aufopfer 
zung dennoch) nicht dad Erwartete gefchah, vers 
Lohr fie die Geduld, gieng zum Hotel des Minis 
fters, um Erkundigung einzuziehn, ba denn 
zu ihrer Verzweiflung der Betrug offenbar wurde, 

Man hat in diefen Annalen die hochſt fons 
derbare Thaten und ben Proceß des fogenannten 

Ungeheuers, Rhynwick Williams, gelefen. Die 
ihm zuerfannte ſechs jaͤhrige Gefängnißftrafe gieng 
am ı4ten December (1796) zu Ende, da denn dies 
verworfene Gefchbpf vor das Ober⸗Friedensrich⸗ 

‚ sersAmt in London gebracht wurde, Hier mußs 
te er zwei Buͤrgen flellen, jeden für 100 Pf. St. 
amd er felbft für 200 Pf, St., daß er fich fies 
ben Jahre lang gut betragen wolle. — Die 
mangelhaften brittiſchen Gefege waren an dieſer 
ganz verhältnißlofen Strafe und Buͤrgſchaft 
ſchuld, da weder Gefezgeber noch Richter die 
Xiefen des menſchlichen Herzens gelaunt Hatten, 

D4 Ob⸗ 


216 Meunter” Abſchnitt. 


Obgleich die Polizei in Londen nach ihrer 
neuen Einrichtung bei verflärkter Gewalt und 
vermehrten Hälfsmitteln, eine groͤſſere Thaͤtig⸗ 
keit als je zeigte, und in mancher Hinfiche für 
die Hauptftadt, ja für die Nation überhaupt, 
wohlthätig geworden war ®), fo hatte fie doch 
Die Diebe und. Räuber nicht vermindern Finnen, 
son beren Thaten wir einige der merkwuͤrdigſten 
bier anführen wollen, 

Eine groſſe Pulvermühle bei Twidenham, 
Mr. Hill gehörig, wurde im Januar aufferors 
dents 
——— 
=) Die grdfte Wohlthat war Die Wertilgung aller der 
nichtswuͤrdigen Frikdensrichter, die bei Schlaͤge⸗ 
relen, ja bei Zaͤntereien, welche Durch falſche Zeus 
sen, bie gar nicht dabel gegenwaͤrtig geweſen was 
zen, gewoͤbulich zu einem Aſſault erhöht wurden, 
und bei andern unbedeutenden Ereigniffen, mit dem, 
Werhaftnehtnungen im buchſtaͤblichen Sinne einen 
Handel trieben. Nach dem Zeugnif, das Mr. 
Burton, Repräfentant der Stadt Drford, am 
19ten Februar nach einer genauen Unterfuhnng des 
Segenftandes im Varlament ablegte, war die Ans 
aahi der Verhaſtnehmungen fonft jährlich ungefäbe‘ 
20,000 gewefen, bie jest aber bis auf 7000 herab ⸗ 
seloinmen waren. 
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dentlich beſtohlen. Es mar ein Complot von 
Fünf Perſonen, von denen zwei in der Mühle 
arbeiteten, - Der daraus nady und nad) geraub⸗ 
te Salpeter, den man in acht und dreifig Pfund 
ſchweren Städen des Nachts mit Karren wegge⸗ 
ſchleppt hatte, betrug an Werth über 4000, 
amd das dabei geſtohlne Pulver mehr als 6000 
Pf. St. Dickins, en Krämer in Londen von gu⸗ 
tem Ruf, der. um den Diebftahl wußte, hatte 
beide Artikel verkauft, und dadurch den Raub 
befdrdert, wofür ihm, fo wie den andern, der 
Prozeß gemacht wurde, 

Mr. Manten, Buchſenmacher in London, 
fuhr im Januar mit feinem Freunde Wigley aufs 
Sand, um Vögel zu ſchieſſen. Sie waren {on - 
auf ihrem Ruͤkwege, ald fie des Abends auf der 
Haide bei Hounslow von fuͤnf Räubern zu Fuß 
Angegriffen wurden, Jeder derfelben hatte eim 
paar groffe Piſtolen; diefe Waffen wurden num 
unter ſchreklichen Fluͤchen von den Räubern vor⸗ 
gezeigt, indem fie bie Thuͤren der Poſt⸗ Chaiſen 
aufzureiffen verſuchten. Die Jaͤger in derſelben 
waren nicht muͤſſig. Manton harte eine Flinte 
mit boppeltem Lanf, womit er einen zu Boden 
firekte, der fich jedoch wieder aufrafte. Nie 

"85 feuer⸗ 
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fenerten auch die Räuber in die Chaiſe hinein; 
ſelbſt derjenige feuerte, der die Pferde hielt, 
ohne. jedoch gleich anfangs jemand zu verwuns 
den, Die Waffen der Reifenden waren in ihs 
rem engen Bezirke zum Kampfe ſeht unbequem; fie 

Zonnten ihre Zlinten in der Ehaife nicht wen⸗ 
den; einer binderte den andern. Indeß wurde 
die eine Wagenthuͤr aufgeriffen; zwei Mäuber 
palten Mr. Mantons Zlinte an, um fie ihm zu 
entreiffen, während fie ihn mit ihren Piftolen 
auf die Schienbeine ſchlugen, und ein dritter 
auf ihn feuerte, wodurch er an der Haud vers 
wundet wurde, Manton machte nun eine ans 
bre Anfirengung, und ſchoß, worauf die Räue 
"ber zum Xheil verwundet zuride flohen, wels 
ches ihm Zeit gab, aus der Chaife zu fpringen, 
und ſich nach dem nicht weit entlegenen Houus⸗ 
low zu fluͤchten. Die Räuber verfolgten ihn 
nicht, fondern begnügten ſich ihm Viſtolenſchuͤſ⸗ 
fe nachzuſchicken. Diefe unwirkfamen Schäffe, 
wodurch alle Piftolen entladen wurden, retteten 
dem -Reifegefährten Wighley dad Leben. Die 
Böfewichter wollten nun diefen mit feiner eignen 
Flinte todtſchieſſen, die aber einen kuͤnſtlichen 
sen hatte, ben fr nicht zu fpannen wußten; 
daher 
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daher befchränkten ‚fie ihre Mißhandlung auf 
ſchrekliche Schläge, wobei fie ihm Geld, Uhr 
amd auch feine Zlinte raubten, und fodann fah⸗ 
ren lieſſen. 
Auch in ſolchen Gegenden, die in groſſer 
Entfernung · von London waren, übten die Strafe 
ſenraͤnber ihre Kuͤnſte. Im Februar wurde ohn⸗ 
weit Dunham die reitende Poft mir den. Man⸗ 
cheſter und Warrington Briefen von zwei Räus 
bern angefallen, die Flore vor den Gefichtern hate 
ten, und wohl beritten waren. Es war bes Abends⸗ 
dabei ftoffinfter , und die Gegend einſam; daher 
fie ungeftört Handeln konnten. Sie banden dem 
Poſtboten an einen Baum, und machten ſich Feuer, 
zündeten: ein Licht In einer mitgebrachten Heinen 
Laterne an, und erbrachen aun alle Briefe, um 
bie darinn befindlichen Banknoten herauszunche 
men. Nady diefer That zerftreuten. fie die Briee 
fe auf dem Felde umher, ritten fort, und liefs 
fen den Boten gebunden zuruͤk. . 
Ein. Straffenräuber bei Leeds hatte feine 
Kunft auf eine Art: vervollfommmet, . die: den 
ſchlaueſten Veteranen in London entgangen war. 
Er hatte einen groffen Hund abgerichtet, auf- 
«inen gewiſſen Wink Perfonen zu berauben, ri 
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bei der Herr des Thieres, wenn gleich nicht ges 
gen alle Anklage, doch nach dem Buchſtaben des 
Gefeges, gegen alle Beftrafung gefihert war. 
Diefe Kunft wurde im July an John Garthe 
waite, einem Diener- ded groſſen Manufaktur⸗ 
Hauſes von irdenen Geſchirren zu Swinton, 
Bingley und Comp., angewandt. Er begegne⸗ 
te auf der Landſtraſſe nach Leeds dem von feinem 
Hunde begleiteten Räuber, der ſich ganz ftille 
verhielt, ben röifenden Diener , der auch zu Fufs 
te war, vorbeigieng, und Fein Wort fagte; des 
fo thaͤtiger aber war der Hund nad) empfanges 
nem Wink. Er fpsang auf den Ausgezeichneten 
los, palte ihn an der Gurgel und riß ihn zu 
Boden. In diefer Lage raubte Der abgerichtete 
Hund ihm alles, was er von Merth um ſich 
hatte, und lief mit der Beute davon, um wies 
der zu feinem Herrn zu floffen, der ſich wohls 
bedächtlich während dem Kampf entfernt hatte, 

Ein wunderlicher Raubvorfäll, wobei auch 
ein Hund, der Held der Gefchichte war, ereig⸗ 
nete fih in Glasgow... Mr. Hdrdie, der Sohn 
eines Kaufmanns in diefer Stadt, wurde, als 
er fich des Abends im Januar nach Haufe begen, 
ben ' wolle, auf der Straffe von einem Räuber. 
EB onges 
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angefallen, der mit einem groſſen Knuͤppel be⸗ 
wafnet war. Er grief ihm an die Bruſt, gab 
ihm einen .derben Schlag auf den Kopf, und 
forderte Geld und Uhr. . Der erfchrodine Hardie 
grief fogleih nach beiden, um es ihm zu rein 
chen, allein ein ihn ‚begleitender Hund. ſchlug 
ſich ins Mittel, Er pakte den Räuber an der 
Gurgel, riß ihn. zu Boden, und ermunterte 
gleichſam feinem Herrn, auch etwas zu ſeiner 
Bertheidigung zu thuu; allein. biefer ‚begmügte 
Fi den Knüppel zu nehmen, beögleichen einen 
Stok, den der andre fallen Heß, und davon zu 
Teufen. „Sein Hund folgte ihm Bald, und trug 
im Maul ald.Trophee ein Fragment von dei 
Mänbers Weſte, in deren Unterfutter eine Gui⸗ 
we eingenaͤht gefunden wurde. Dieſe Beute 
aber war noch nicht alled ; denn der Stof hatte 
einen ſchoͤnen Knopf und innwendig eine Degen⸗ 
Himge. I 
Ein wohlberittener Straſſenraͤuber, Na⸗ 
meno Pettet, hatte lange Zeit in der Grafſchaft 
Kent geraubt, und war durch feine Kühnheit: 
sind Gewandtheit beftändig den ihm verfolgenden: 
Gerichtsdienern entgangen, Einige Patsioten,. 
dir in Lewes wohnten, und zu dem Fullerſchen 
Trupp. 
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Zrupp der National= Eavallerie gehoͤrten, bes 
ichloffen aus Liebe zum dffentlichen Wohl, de 
fie Feine Dbliegenheit dazu hatten, dieſem Bdſe⸗ 
wicht aufzulauern, von beffen Aufenthalt in eis 
nem Haufe zu Wannick eines Abends im Octo⸗ 
ber Nachricht eingegangen war. Sie ritten ſo⸗ 
‚gleich in der Nacht nad): diefem Ort, und ums 
ringten das bezeichnete Haus, ohne jedoch eins 
zudringen. Wetter hielt ſich ruhig bis gegen 
Morgen, da er ſich aus dem Benfter eines Hin⸗ 
rerhauſes herabließ, und: zu entkommen fuchte; 
allein; et entgieng den’ wachfemen Reutern nicht, 
die ihn verfolgten ,: einholten, und nach zent 
GSefaͤngniß in Maidftone brachten. °  ' 
Nie waren die Räubereien in den Provinzen 
fo ftark getrieben worden als jezt, wo bei dem 
Tribunaͤlen die Raubprocefie durch ihre Menge 
alle andre Eriminal⸗Sachen verdrängten. : Im 
Zebruar wurden allein bei dem Landgericht zu 
Winchefter nicht weniger als zwei und gwanzig 
Menfchen wegen Räubereien und Diebereien ber 
- Bochften Art, zum Tode verurtheilt; ‚wobei eine 
weit gröffere Anzahl aus Mangel an Beweifen „ 
"oder wegen fehlenden "Zermalitäten, oder auch 
durch ‘die Gemüths- Stimmung ber Veſchwer⸗ 
wien freigeſprochen wurde. 
Die 
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Die englifchen' Straffenräuber hatten ſich 
immer von ihren Zunftgenoffen in andern Laͤn⸗ 
Bern dadurch ausgezeichnet, daß fie blos raub⸗ 
ten, und nur beim Widerſtande ihre Waffen 
brauchten, Diefe Eigenheit aber wurde von vie 
len jezt, bei der zunehmenden Immoralität der. 
Mation, aus ben Augen gefezt, und oft hörte: 
man von frevelhaften Morbthaten, die den 

„Mördern weder Nugen brachten, noch Sichere, 
beit verfhaften, und alfo ganz überfluͤſſig war 
sen. Unter vielen andern Fällen biefer Art hata 
te Mr, Linnie, ein Londner Kaufmann, das 
Schikſal. Er war im Januar zu Gatton, im 
der Grafſchaft Surrep, gewefen, uud kehrte 
nach London zurüß, als er des Abends bei Sut⸗ 
ten von drei Raͤubern zu Fuß angefallen wurde; 
Sie riffen die Chaife auf, umd forderten unter 
ſchrellichen Fluͤchen Geld und Uhr, während fein 
Poſtillon von einem Räuber fefigehalten wurde. 
Mr; Linnie war allein, und unbewafnet ; andy 
dachte er an keinen Widerſtand, und grif fofore 
mac) beiden Artikeln, um ihnen alle zu geben, 
Die Bbfewichter Tieffen ihm aber hiezn keine Zeitz: 
fie feuerten ihre Piftolen auf ihn ab, und ſchol. 
fen ihn auf der Stelle tobt. 
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Hier find die für Ausländer merkwuͤrdigſten 
Bemerkungen, Erfahrungen, und Nachforſchungs⸗ 
Keſultate des oftbeſagten Friedensrichters Colqu⸗ 
houn, das Sitten⸗ Verderbniß der Stadt London. 
betreffend. — Die Schilderung betraf bie Jah⸗ 
re 1794 und 2795, und zwar wie fie der Verfaſ⸗ 
fer nach ‚der ‚vierten im Jahr 1796 gemachten 

* Auflage verbeffert und erweitert hatte. Es war: 
An erſtaunkiches Sud. der verdorbenen Sitten 
‚nes groſſen Theils der Einwohner tn der Haupt⸗ 
Kadt;. ein Bemählde, dad man für übertrieben: 
Halten wiirde, wenn es nicht eine ſachkuudigen 
Magiſtrats⸗ Perfon, geftäzt auf Erfahrung uhd 
Documente, entworfen hätte. — Mer wuͤrde 
nicht ein aͤhnliches Wild von Paris mit folchen: 
Yuselranderfegungeh und Berechnungen wilse: 
ſchen, um diefe beiden Weltſtaͤdte mit einander: 
in ihren Ausſchweifungen, Laſtern und Verbre⸗ 

"chen zu vergleichen? da London und Paris” 
auch hierinn fehr von einander abreeichen,, und’ 
fo viel Eigenthümliches haben, daß ein. Wette 
fireit Hierüber nicht fo laͤnppiſch, wie ehmals über: 
Gröffe und Volksmenge, ſeyn, fondern ein. _ 
wunderſames Schaufpiel darftellen wilrde, 

Die Epoche, die Eolguhoun bei feinem 





Bat 
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Werk vor Augen hatte, und von welcher bier 
auch der Annalift redet — da in einiger Zeit 
vieles verändert, verbeſſert, ober auch vers 
ſchlimmert feyn kann — waren die Jahre 1794 
und 17955 fie fäüt. alfo in die Mitte des ewig 
merkwürdigen und vielleicht auch ewig verwunſch⸗ 
ten, Meynungs⸗Krieges. 

Eine groffe Anzahl Menſchen lebte in Lon⸗ 
‘don von dem Gewerbe mit falfchen Minzen, 
‘Die Elaffen diefer Betrüger waren von einander 
abgeſondert. Es waren: Stempelfchneider, Muͤn⸗ 
ser, Handelsleute und Ausbringer. Die Zahl 
der erfien Elaffen war, einer im Jahr 1794 ges 
machten Entdeckung zufolge, über 120, ber 
Ausbringer waren ungleich mehr, und die Zahl 
der weiterhin bezeichneten Abnehmer üÜberftieg als 
le Berechnung, Sie hatten es mit diefen falfchen 
Muͤnzarbeiten zu einer folhen Vollkommenheit 
gebracht, daß die Unaͤchtheit oft dem geuͤbteſten 
Auge der Forſcher entgieng. Faſt Fein Frachts . 
wagen, ja faft feine Poſtkutſche fuhr aus Lons 
‚bon ab, ohne Pakete, auch Kiften mit falfchen 
Münzen, nach den Sechäfen, Lägern und Mas 
nufaktur⸗ Städten zu bringen; ald wohin man 
fie, fo wie andre Waate, formlich verſchrieben 
Britt. unnal. 19er V. hat⸗ 
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hatte. In London wurde in vielen dffentlichen 
amd Privathaͤuſetn von den Haupthandelsleuten 
Baltoren und Commiſſionairs, mit diefer Waa⸗ 
ze ein vegelmäßiger Handel getrieben, wobei die 
Abnehmer, die ſich dem Gewerbe ernftlich uns 
terzogen, und baher auch von ben Fabrikanten 
defto wohlfeiler bedient wurden, hundert Pros 
seut gewannen. Diefe befländigen Abnehmer 
woren: herumziehende Krämer; betrilgerifche. 
Pferdehaͤndler ; betrugeriſche Bierwirthe; Spies 
ler und Poſſenreiſſer auf Jahrmaͤrkten; unbe⸗ 
rechtigte Lotterie⸗ Makler; wandernde Juden; 
Klaͤndiſche Tageldhuer; Einnehmer der Lands 
ſtraſſen⸗Zolle; Eigner der Miethkutſchen; Ka⸗ 
winchens Haͤnbler; Fiſch⸗Ausſchreier und Markt⸗ 
weiber; ohne viele andre ehrbar ſcheinende Per⸗ 
fonen aus allen Ständen zu rechnen, bie regel⸗ 
mäßig mit ſolchen falfchen Münzen verfehn wur⸗ 
den. Man begnügte fi) nicht blos die Englis 
Then nachzumachen , fondern auch mehrere Gate 
tungen von franzbfifchen, belgiſchen und deut⸗ 
ſchen Münzen in Silber und Gold; ferner preufe 
fiiches Silbergeld und tuͤrkiſche Zechinen ; felbft 
indiſche Münzen, 3. B. Stern: Pagoden des 
Mabobs von Arcot, fah man feit einigen Jah⸗ 
con 
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ren in London taͤuſchend nachgemacht.  Diefe 
Pagoden waren ganz vom Kupfer, und doppelt 
vergoldet; fie koſteten den Fabrikanten nur ans 
verthalb Pence das Stuͤk, und wurden das Das 
gend zu fünf Schilling an Juden verlauft, bie 
fie durch fehr verfchiedene Candle nad) Indien 
brachten, wo fie jedes Stäß zu acht Schilling, 
als dem polen Werth der wahren Pagoden, ans 
‚gebracht wurden, 

Zwei Fabritanten Tonnten, dermdge ihrer 
Maſchinen, in ſechs Tagen &oo bis 300 Pf. St. 
in falſchem Silber machen, umd drei Perfonen 
An eben diefer Zeit eine ähnliche Summe in Ku⸗ 
pfer. Diele Minzer wußten mit chemiſcher 
Kunft die guten und ſchlechten Metalle in zwel⸗ 
mäßigen Verhaͤltuiſſen zu vermifchen; fie fabrie 
eirten vollwichtige Guineen, die alle Zweifel der 
Aechtheit entfernten; ihr inmerer Werth war 
mehrentheild dreizehn bis vierzehn Schillinge, 
manchmal aber auch nur acht oder neun Schil⸗ 
linge. Bon diefem leztern Gehalt befanden ſich 
nuter der Jahrzahl 1793 ganze und halbe Gui⸗ 
neen im Umlaufe, die meifterhaft gemacht was 
ven, Diefe nicht gewdhnliche Geſchitlichteit, der 


mindere Gewinn, und bie groffen bazu erforders . 


»3 lichen 
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Uchen Auslagen , ſezten jedoch biefem Uebel 

Graͤnzen, und verringerte dieſe Fabrik s Ars 

beit, fo daß zwifchen den falſchen Gold⸗ und 

Silber: Münzen kein Verhaͤltniß ſtatt fand. Die 

:erfte Gattung von falſchen Schillingen und fal⸗ 
ſchen Rronthalern wurden Flats genanut, da 

fie aus flachen Metallſtuͤken, einer Vermiſchung 

von Silber und Kupfer, beſtanden. Der innes 

re Werth eines ſolchen Schillings war zwei bis 

vier Pence, und fo auch im Verhältniß die hals 

Den und ganzen Kronthaler. Diejenigen Arbein 

tee, die durch Reiben die legte Hand daran legs 

‚ten , Tonnten täglich zwei Guineen gewinnen,” 
Dieſe Gattung von falſchem Silbergelde warf 
die wenigften Vortheile für die Handelsleute ab, 

die für eine Guinee 28 bis 40 folder Schillinge 

hingaben. 

Die plattirten Schillinge und Kronen mach⸗ 
ten eine andre Gattung aus; fie beſtanden aus 
Kupfer, und waren mit Silber überzogen, das 
ber fie ohne Verdacht eirculirten, und den. Fa⸗ 

brikanten einen groffen Gewinn verſchaften. Die 
- dritte Gattung hatte die Benennung Plain 
Goods (ordinaire Waare) und befland aus 
Kupferftüden, die man auf die bei Metalle 
- Inds 
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Indpfen. übliche Art verſilbert hatte, und die den 
Fabrikanten dad Stuͤk nicht über einen halben · 
Pence koſteten, deshalb auch den Ausbringern 
ſehr wohlfeil verkauft wurden. Wenn in. der 
Circulation das Silber abgieng, welches ſehr 
bald geſchah, fo wurden die boſen Schillinge an: 
die Juden verkauft,’ die ſolche fammelten, fos 
dann in Quantitäten den Fabrikanten zur neuen 
Verfilberung wieder verfauften. Die vierte Gats 
tung waren Kupferftüde, die in Formen, auf 
welchen dad ganze Gepräge fand, -gegoffen, und 
nachher. nach Knopfart verfilbert wurden. Hiezu 
. aber gehdrten, um die Täufchung vollfommen zu 
machen, fehr gefchikte Kuͤnſtler; daher dieſe Arbeit 
auch nur auf wenig Perfonen eingefchränkt war, 
Indeß zählte man fie zu denen, bie am wenigs - 
ſten gefährlich waren; denn bei dem geringften 
Laͤrm, noch ehe die Gerichtädiener das Zimmer - 
erreichen konnten, waren bie Formen vernichtet, - 
De falfchen Münzen in den Schmelztiegel gewors- 
. fen, und fo alle Beweiſe, felbft der Vorwand, 
zur Verhaftung, aus dem Wege geräumt. 
Die fünfte und ſchlechteſte Gattung von 
nachseahmten Silbermuͤnzen hatte den Mmen 
y 3: Seh 
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Seigen*). Veftandtheile und Machwer war 
sen daran gleich ſchlecht; fo daß in einer halben 
Krone, alſo im dreifig Pence, fich nicht mehr 
als für ein Wiertheil Sitber Pence befand; indefs 
fen wurden die mehreften halben Schillingäftiide 
daraus fabricirt. 

Die falſchen Kupfermänzen wurden in un⸗ 
geheuren Quantitäten in London, Birmingham, 
Wedgbury, Bilfton, Wolverhampton und aus 
dern Dertern gemacht. Es waren zweierlei Art, 
geftempelte und glatte Halbpfenuingſtuͤcke, die 
dem Anſchein nach durch dem langen Gebrauch 
das Gepräge verlohren hatten, Diefe Ieztern, 
bie eine vollkommene Taͤuſchung gewährten, 
wurden faft alle in Birmingham fabricirt, und 
zu einem Viertel Pence verkauft, Die Farthings. 
oder Viertel Pence waren bloffes Kupfer, allein‘ 
Sehr dünne, wobei 250 Procent gewonnen wurde. 
Ein bekannter falfcher Minzer machte von dies 
‚fer Heinften aller Scheidemuͤnzen wbchentlich 60 
Bis go Pf. St. Diefe falſchen Kupferftide 

wurs. 








) Die Engländer, wenn fie etwas fehr veraͤchtliches 
wit Nachdrut bespihmen wollen, fagen: IC gebe 
ulcht eine Geige datum. . 
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wurden des Morgens an Fubenjungen gegeben, 
die den Tag über in den Gtraffen ausfchrien, 
daß fie falfche Schillinge einkaufen wollten. Sie 
tauſchten alfo ſolche gegen falſches Kupfergeld 
aus, das ald Ächt genommen wurde, und auch 
dafür im Umlaufe galt. Ein folder Junge ges . 
wann ben Tag fünf bi fieben Schilling. Dieſe 
Gattung Menfchen ſchraͤnkte fi) blos auf die 
Kupfermänzgen ein, da hingegen Irlaͤndiſche 
Welber die Haupt » Auöbringer des falfchen Sil⸗ 
bergelde& waren, 

Man rechnete, daß in London und dem 
Landftädten go bi 30 ſolcher Muͤnz⸗Fabriken in 
Gold, Silber und Kupfer befländig im Gange 
waren. Man kanute fehr genau, Namen, 
Vohnung und Lebensweiſe *) von nicht weniger 

‚ra ala 

) Diefe genaue Kenntniß ſcheint auffallend; und 
mehrere der Englifhen Verfaſſung Unkundige bärfe 
ten fragen: warum wird denn das Uebel nicht ges 
hemmt ? woher die Unthätigkeit ber obrigkeitlichen 

Gewalten ? woher die Strafiofigteit biefer Verbre⸗ 

ben? allein bie Leſer der brittifhen Annalen were 

den fi ſcwerlich darüber wundern, ba fie aus zahle 
reichen, in dieſem Wert. enägten, Worfällen vu 
N en 
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als 53 Hauptarbeitern im falſchen Münzfache, 
56 Kaufleute, die im Groſſen mit dieſen Waa⸗ 
ten handelten, und 10 Münzkänftler, bie im 
Stande waren, alle Sorten Geld fehr taͤuſchend 
nachzumachen. In den lezten ſieben Jahren 
wurden 608 Perſonen als Ausbringer der Prozeß 
gemacht. — Die auf dieſe Weiſe fabricirte fals , 
ſche Landesmünze wurde jaͤhrlich auf 200,000 , 
Pf. St. berechnet. 

Mehr ald 20,000 Perfonen in London ſtan⸗ 
den jeden Morgen auf, ohne zu wiffen, wo fie . 
Nahrung für den Tag hernehmen, und oft auch 
nicht, wo fie in ber. folgenden Nacht ſchlafen 

. follten. 

In dem Bezirk der Stadt London mit Inn⸗ 
begrif von Weſtminſter, waren, die Vorſtaͤdte 
and ber Flecken Southwark. ungerechnet, 5204 
wivilegirte Bierhaͤuſer, wo allein von der arbei⸗ 
tenden Volksklaſſe in Bier und gebrannten Wafs 
fern jährlich über ‚drei Milionen Pf. St. ver 

" zehrt 





den erſehn haben, daß bei Verbrechen nicht die 
richterliche Ueberzeugung von der That, ſondern 
bie Natur der geſezlichen Beweiſe alles entſchei⸗ 
det. 


Eittengefhlhte  . 23% 


zehrt wurden, Ein foldyes Bierhaus⸗ Privile⸗ 
gium koſtete zehn Pf. St.; ein Kaufgeld, das. 
man ſeit der Regierung Eduard VI. nicht erhdht 
hatte. 

Die Heinen Diebſtaͤhle in London in den 
Haͤuſern, vom Geſinde beiderlei Geſchlechts, von 
Geſellen, Lehrburſchen, Arbeitsleuten, Knech⸗ 
ten u, ıc. wurden jährlich auf.710,000 Pf. St. 
berechnet, wobei allein bie den 5204 Bierwir⸗ 
then jährlich geftohlnen zinnernen Bierkruͤge an 
Gewicht auf 10,000 Zentner angefezt waren. 
Die Diebftähle auf dem Waffer bei London bes 





trugen 500,000 Pf. St, 5. in den Werften 300,000 , 


Pf. St. Die Hauseinbrüche waren auf 160,000, 
der Straffenraub auf 75,000, der Tafchen:Diebz 
ſtahl nebft den Privat: Diebereien auf 23,000, 
und das Stehlen von Schlachtvich, Geflügel, 
Kor, "Semife u. ſ. w. auf 20, o00 Pf. St. bes, 
rechnet. 


Die jaͤhrlichen Deirigereien mit falſchen 


Doeumenten, Wechſeln, Scheinen , desgleichen 
die durch Betrug. erhafchten Waaren ſchaͤzte man 


auf 170,000, und alles dies in Verbindung mit . 


den oben bemerften 200,000 Pf. falſchen Münzs 

. Geldern , zuſammen auf ‚zwei Millionen und 
309,000 Pf. Sterling, 

' P5 € 
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Es ift bereit im dritten Abſchuitt der Gat⸗ 
tung Schif6. Diebe, die man Lumpers nennt, 
(vermuthlich weil fie ganze Quantitäten-auf eine 
mal fehlen) mit ihren Tünftlichen Bäuchen gen ’ 
dacht worden. ES befand ſich in London ein 
Elub diefer Lumpers, der regelmäßig fich vers 
fammelte, über fechzig Mitglieder zählte, und 
eine Eaffe hatte, um aus derfelben, die, einer 
alten Alte zufolge auf diefen Waſſerdiebſtahl 
gelegten, fehr geringen Strafgelder zu bezahlen, 
Diefe betrugen für eine überwiefene That ſolcher 
Urt nicht mehr als 40 Schilling, wobei der Bers 
brecher das Gefängniß nicht einmal zu ſehen bes 
kaͤm. Die Lumpers, obwohl dem Anfehn nach 
‚gemeine Arbeiter, waren groffentheild wohlha⸗ 
bende, ja reiche Keute. Ihre beſten Gehuͤlfen 
bei diefem einträglichen Gewerbe waren die über 
eompleten Zollbeamten, die nur allein bef Ans 
haͤnfung von Zoll⸗Geſchaͤften gebraucht wurden, 
Feine beſtimmte Befoldung harten, und‘ daher 
ben gegenwärtigen Augepblik benuzten. Auch 
wurden fie mit dem ausdruksvollen Namen 
Schlucker (glutmen) bezeichnet. 

Zu diefen kamen noch die falfchen Waffers 
Teute, die unter allerhand Vorwand mit Bhten 

um 
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um die Schiffe beſtaͤndig herumfuhren, um klei⸗ 
ne tragbare Artikel wegzubringen; vom Ufer aus 
wurden fodann Signale gegeben, oder Loſungs⸗ 
wörter zugerufen, um rubernden Diebe anzuwei⸗ 
fen, wann und wo fie ficher Ianden konnten. 
Ferner gab es Dreklerchen (Muud larks), ' 
die zur Ehbezeit des Nachts um die Schiffe her⸗ 
umkrochen, und oft im Schlamm mwabeten, um 
die von den Schiffe Ihnen zugeworfenen Stuͤcke 
aufzufangen. Died wurde zu Leuten gebracht, 
die im dftlichen London blos aus folchen geftohle 
nen Sachen Laden formirten, und wohlfeil ver⸗ 
Tauften, 
Von diefen Waſſerdieben mannigfaltiger 
Art waren die Fluße Räuber (River Pirates) 
ganz verfchieden. Diefe beftiegen des. Nachts 
bewafrtet ſowohl Fahrzeuge als Schiffe um zw 
ſtehlen, entweder heimlich oder mit Gewalt; 
wenn fie Feine Waaren auf dem Verdek 
fanden , fo raubten fie mit unglaublicher 
Verwegenheit vor ben Augen ber fchreienden 
Matrofen, ohne ſich im geringften ftbren zu laſ⸗ 
fen, Schifsartilel, Tackelwerk, Anker⸗Taue, 
ja die fehweren Anfer felbft, und fuhren damit 


fort, B ö 
Als 
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Als Beweis, wie oft die Verbrecher aus 
Mangel an geſezlichen Ueberfuͤhrungsmitteln, 
der Strafe entgehn, verdient der beſondre Um⸗ 
ſtand angefuͤhrt zu werden, daß von dem Jahre 
1787 his 1794, alſo in ſieben Jahren, 4262 
Gefangene, die von der groffen Jury did Vere 
brecher betrachtet und den Tribunalen zugefandt 
worden. waren, frei geſprochen, und alfo aufs 
Yublitum wieder losgelaffen wurden, 

Auffer den privilegirten Lotterie = Affecuranzs 
Comptoirs gab es heimliche Comptoirs, gewöhns . 
lich in den. Hinterftuben der Bierhäufer, wo die 

Wettluſtigen hinkamen, nachdem die Unternehs 
mer und ihre Gehülfen, denen man den Namen 
Marocco -Men beigelegt, ihren befannten Kun⸗ 
den von Haus zu Hand in Perfon ihre Adreffen 
Überbracht und zum Spiel eingeladen hatten. 

Solcher Comptoire rechnete man in London über 
400, der dazu gehörigen Agenten und Schreiber. 
auf 2000, ber Marocco:Men, und handfeſten Aſ⸗ 
fitenten, Bludgeon-Men genannt , aber. auf 
7.500, wozu auch andre förmlich. gemietheten 
Kerld gehörten, die bewafuet waren, und die 
Obliegenheit hatten, bie Gerichtöbiener zu 
ſchrecken, und im Nothfall fie mit Gewalt zu: 

ruk 
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rut zu ſchlagen. Die Aſſecuranz⸗ Summen an die⸗ 
ſen Oertern wurden im Jahr 1796, waͤhrend der 
Ziehung der Irlaͤndiſchen Lotterie auf 800,000, 
während der Londner Ziehung aber auf eine Mil⸗ 
Yon Pf. St. geſchaͤzt. 
* ‚Die Anzahl der in London febenden Juden 
war ungefähr 20,000 hiezu 5000 bis 6000, die 
in den groffen Provinzial # und Seeftädten Engs 
Iands wohnten, Die in der Hauptfladt hatten 
ſechs Synagogen, die andern im Lande unges 
faͤhr zwanzig. Der gröfte Theil derfelben ers 
leichterte auf allerhand Art durch Ankauf, Vers 
kauf oder Unterftügung, die Raͤubereien, Dies 
‚bereien und Betruͤgereien jeder Gattung. 

Ein häufiger und nur London allein eigner 
Betrug gefchahe durch die fogenannten Swind⸗ 
ler, die ſich in Heinen Banden formirten, und 
die Rollen ald Kaufleute fpielten. Sie miethes 
gen ein ſchoͤnes Haus, lieſſen es geſchmakvoll 
einrichten, und ſchaften ſich Equipage an, al⸗ 
les auf · Credit. Auf dem Comptoir figurirggis 
einige von der Geſellſchaft als Schreiber, waͤh⸗ 
send andre unten im Haufe Livree trugen. Mais 
fand durch ‚Hilfe diefes aͤuſſern Scheins Mittel, 
Waaren in Menge zu beloumen wofür man 


Wech⸗ 
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Wechſel gab, deren Verfall⸗ Zeit aber nicht abe 
gewartet wurde, 

Andre Betrüger eigneten fi falfche Namen 
su, von vornehmen oder reichen Perfonen aus 
dem Lande, zeigten falfche Briefe vor, u. ſ. weß 
fie machten auf diefe Weife groffe Schulden, und 
entflohen ſodann. — Andre legten Livree az, 
giengen unter falfchen Namen wohlbefannter 
Perfonen in die Kramladen, ordneten Waaren, 
bie nad) einer fchönen Wohnung gebracht wurs 
den, wo ein Verbindeter fie in Empfang naht, 
und dafuͤr eine Anweifung auf: einen entfernt 
wohnenden Wechsler gab, der den Betruͤger 
nicht kannte, und natuͤrlich auch nicht die Ans 
meifung bezahlte. In diefer Zwiſchenzeit hatte 
der Ausfteller feine Wohnung verändert. 

Noch andre Betrüger machten auf Reifende 
Jagd, befonders auf folche, die noch nicht im 
Zonbon gewefen, und folglich nicht auf ihrer 
Huth waren „ auf Juͤnglinge, Landleute , 
Brauensperfonen ꝛc. ꝛc. Sie ſchwaͤrmten um 
bie Wirthshaͤnſer herum, ſpielten, mit Schuͤr⸗ 
zen umguͤrtet, und mit Tragkiſſen auf dem 
Kopf, die Rolle als Tagldhner, halfen aufe 
und d abladen, während andre mit hinters Ohr 

ge 
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geftelten Federn ald Schreiber diefer Inus pas 
sadirten, da fie dem fehr oft Gelegenheit fau⸗ 
ben, durch allerhand Künfte entweder Pakete - 
zu en oder auch ſich felbft der Reiſen⸗ 
den zur weitern Ausplünderung zu bemächtigen. 
“Noch andre giengen unter falfchen Namen 
und Titeln von Haus zu Haus, und fammelten 
Geld fir mwohlthätige Stiftungen. Weibliche 
Betruͤger, oder vielmehr Diebinnen befuchten in 
prächtigen Kleidern abfichtönoN die Maskeraden, 
und andre Öffentliche Derter vom erſten Rang; 
ja fie fuhren feldft nah St. James, um hier 
Diamanten oder andre Sachen von groſſem 
Werth zu fehlen, bie leicht verborgen werde 
Ionnten. — Eine Diebin diefer Art fand ſich in 
Geſellſchaft ihres männlichen Bundögenoffen anz 
Geburtötage des Königs im Jahr 1795 bei Hofe 
ein. Sie war fehr Foftbar gefleidet, er aber er⸗ 
ſchien in der Tracht eines Geiſtlichen. Beide 
ſtahlen, laut gerichtlicher Angabe eines Ems 
pfaͤngers geſtohlner Sachen, bei diefer Gelegene 
heit an Werth für 1700 Pf. St., und entferns 

sen ſich ohne alle Entdeckung. 
Die mit den Raͤubern und Dieben genau 
verbundenen Empfänger · gefiohlner Sachen „ 
Mens 
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Menſchen, die man als ihre regelmäßige Spießs 
gefelen betrachten -fonnte, da fie allen Raub, 
von welcher Art er auch war, verkaufen halfen, 
und bis zur Verkaufzeit verbargen, waren” vors 


zůglich ein Gegenftand der Polizei⸗Nachforſchun⸗ 


gen. Ihre Anzahl war jedoch nicht groß; fie 
erſtrekte ſich in London nicht über fechzig Perfon 
wen, unter denen nur zehn wohlvermdgende 
Männer, und folglich im Stande waren, für 

Artikel von Werth gleich Gelder. zu ſchaffen. 
Auf die. Entdedung eines folchen Empfäns 
gers war feine Belohnung geſezt; dagegen aber 
waren mit ber Angabe und ‚gerichtlichen Aukla⸗ 
ge andrer Verbrecher, wenn fie bis zus Verur⸗ 
xheilung gebracht werden konnten, laut den ſeit 
der lezten brittiſchen Revolution gemachten Par⸗ 
laments⸗Akten, folgende Belohnungen verbun⸗ 
den: Bei einem Straſſenraͤuber zu Pferde 40 Pf. 
St., dabei das Pferd nebſt Sattel und Zeug, 
Desgleichen die Waffen und das Geld des Raͤu⸗ 
Gerd, wenn es nicht geftohlen war. — Bei eis 
uem falſchen Muͤnzer in Gold und Silber auch 
go Pf. St.; in Kupfer 10 Pf. Et. — Rei dis 
wien Haudeinbrecher 40; bei einem Pferdediebe 
90; bei einem Dieb von Ochfen, Kühen, Schaa⸗ 
. u fen 
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fen ꝛtc. 26. 1d Pf. St.; und bei der Anklage eis 
ned zuräfgefehrten Verbannten 20 Pf. St. Mit 
diefer VBelohkung war In mehrern Fällen ein 
Eertificat verbunden, deſſen Inhaber nach den 
Geſetzen von allen Bürgerdienften in dem Kirch⸗ 
fpiel wo der Raub geſchehn, befreit war. Ein 
ſolches Eertificat führte den feltfamen Namen- 
Zyburn Tiefer ®), und wurbe nad) der Lage und 
Bedentſamkeit des Kirchfpiels, für 15, 18, 20, 
auch 30 Pf. St. verkauft. 

In den acht Gerichtös Sefftonen vom Sep⸗ 
tember -1790 bis zum September 1791, alſo in 
dem vorlejten Friedensjahre, wurden vor dem 
Eriminals Gericht der Old Bailey 1083 Gefans 
gene gerichtet, die folgender Verbrechen ange⸗ 
llagt waren: 


Als falſche Muͤze ·9. 
Alrls Straſſenraͤuber 81. 
Hauseinbrecher - —41. 
- Haus⸗ 





®) Bekanntlich war Tyburn, am auſſerſten Ende 
des "weltlichen London, feit vielen Jahrhunderten 
bis vor wenig. Zahren.der Qyt; wo die Hinrich⸗ 
. tungen ber Merbrecher gefshaben, . . 
Vrut. Anal, 1oter v. 2 
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Haus diebe zur Tageszeit 10. 
Diebe, die in Haͤuſern, Kramladeu ꝛtc. x. 

für den Werch von fünf St, gefiohlen 


hatten - - . 23. 
Pferdes Diebe - - - ın 
Vichs Diebe. - - - 10° 
Verbannte, vor Ablauf der Strafzeit 

gurülgelehrt 1. - 070m 


Zufammen 193 Gefangene, mit deren Ans 
klage eine Belohnung für den Kläger verbunden 
war. Hiezu kamen noch 895, für deren Vers 
haftung Die Gerichtöbeamten, wegen der damit 
vertnäpften Mühe und Gefahr, Belohnungen 
erhielten. 

als Mörder - - - 10. 


ALS Mordbrenner 4. 
Verfälider - . -, 10. 
dalſche Munzenhaͤndler mddetbunger 9. 
Sodomiten 1. 
Seeraͤuber J— 2. 


Wegen Nothzuch 
— agtoſſer Entwendungen (grand 
Lircenies) wo das durch Betrug Geſtohlne 
den Beh von 12,Pence überfleigt -- 64% 
heimlichen Diebereien  - 32. 
B Bu 
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Wegen Ladens Erbredjung und Raub 
unter fünf Schilngg '- 13. 
— Bleis Diebflahl - -. 16, 
— Diebftahl von zinnernen Krägen 12, 
Diebereien in gemietpeten mds 
litten Wohnungen - : 82. 





— Brief⸗Diebſtabi —* 
—Kinder⸗ Dieberei s- u 
Empfänger geftohlner Sachen - 2 
Wegen Bigamie . - 7. 

— Meineid * — 

— Gonfpirationen + ...& 
— beträgerifcher Bankerotte % 

— Berrigeriin - . = 15 

— rafbarer Bergehungen (Misde- 

meanors) 

verſdnlicher Angt ife, wobe Kiei⸗ 

der zerfezt wurden F In 
—  perfönlicher Gewaltthätigteiten 
andrer Art - “ 38 


— Eontrebandhandel - I. 
— gewaltfamer Widerſetzungen ges 
gen Zolls und Accife- Beamten 7°. 
—  freventlicher Verwandung eines 
Pferdes - —F ... I 
Zuſammen  - -. 1088 
22 . Fie 


{ 


7 
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Hiezu 445 Gefangene, die vom vori⸗ 
gen Jahre zuräfgeblieben, und noch nicht 


geigtet worden waren - - + 445 
Zufommn - =: 1533 

Bon biefen flarben im Gefängnig 25 
wurden hingerichtet — 32 


Nah Neu⸗Suͤd⸗Wallis transportirt 517. 
Zur Arbeit auf der Themſe verurtheilt 2. 

Nach andern Gefaͤngniſſen gebracht 95. 

Den neuen Sherifs fürs folgende Jahr 


übertragen” - - oe. i51. 
Losgeſprochen „on. Qua 
“ Summe . - = 1533. 


Die Pfand s Wucherer (Pawnbrokers) wa⸗ 
en ptivilegirt, und mußten dafür jährlich in | 
KXendon 10, in den Provinzen aber fünf Pf, St. 

„bezahlen. Es befanden ſich diefer Wucherer in 
London 213, im übrigen Königreich aber 431, 
mithin zufammen 644, die jährlich.der Nation 

"A285 Pf. St. bezahlten. 

* Die Stadt London mit Innbegriff von Wefts 
minſter und dem Flecken Southwark, hatte 7 
Dbers Eonftabel und 877 Kitchfpiels Conftabel, 
das Ober« Poligeis Tribunal 8 Conſtabel und 67 


dollxi⸗ auechts zum Petroliren ʒ und die ſie⸗ 
ben. 
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ben andern im Jahr 1702 neu eingerichteten Loud⸗ 
ner Polizei⸗Gerichte 42 Conſtabel. Auf dieſe Weiſe 
betrug die ganze Civil⸗Macht in der Hauptſtadt 
von Großbritgnnien 1000 Mann , wobei blos die 
Bewafneten zum handfeſten Gebrauch ,. nicht 
aber die Richter, Säreiber und andre Beamten 
gerechnet waren. 

" Die in 25 Bezirken oder Wards abgetheilte 
Eity von London hatte 21,649 Häufer und 803 
Nachtwaͤchter; der übrige Theil der dftlichen . 
Stadt, Weſtminſter und der ganze fowohl weſt⸗ 
liche als nördliche Theil von. London, mit Inn⸗ 
begriff des Fleckens Southwark, welde Theile 
sufammen 61 Kirchfpiele formirten, hatten 1241, 
mithin die ganze Hauptftads zufammen 2044 . 
Nachtwächter, 

Diefe Hanptitadt hätte fünf ‚abgefonderte 
Gerichts⸗ Bezirke, 


2.) Die City, die ihre alten Gränzen hats “ 


te, und von einem Lord Maire uud 26 Alvers 
männern als Obrigkeit verwaltet wurde. 

2.) Die Stadt Weftminfter und ihre foges 
genannten Freiheit: Bezirke hatten zur Obrige 


keit über hundert Friedensrichter, aufler den 


Sherifs und andern Magiftratd » Perfonen der 
23 Graf⸗ 


J 
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Graffchaft Middleſer, die auch In gewiſſen Die 
ſtrikten mit den Friedensrichtern eine gteihmäßt: 
ge Jurlsdiktion hatten. 
3.) Der Theil von London, der in der 
Graffepaft Middlefer Liegt. . 
Hier befanden ſich über 700 Richter, mit 
Inbegrif der durch Privilegien dazu gezählten 
Yrinzen von Geblät, ber groffen Staatsbeam⸗ 
„ten, der Parlaments» &lieder , vieler Lords und 
andrer angefehenen Männer; allein nur unges 
faͤhr 180 von diefen waren zur Erhaltımg ber 
Ba und Ordnung fdrnilich inſtallirte Sriedends 
« 





4) Der Towers Bezirk, der ungefähr 750 
Sauſer enthielt, und von 52 Magiftratss Perſo⸗ 
men verwaltet wurde. 

5) Der Bleden Eouthwark, der ſowohl 
unter der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats der 
Eitv von London, als der obrigkeitlichen Perſo⸗ 
men der Grafſchaft Surry ſtand, und daher 122 
dminiſtrations · Obern zählte, von denen jedoch 
nur 18 in Southwark felbft wohnten. 

Das Syſtem, Merbrecher nad) entfernten 

ı Weltgegenden zu transportiren, wurde im Jahr 
1718 durch das Parlament autherifirt, da man 
" denn 
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denn die Verurtheilten nad) den amerifanifchen 
Eolonien, gröftentheild nach Maryland ſandte. 
Dies dauerte 56 Jahre lang, bis im Jahr 1775 
der amerikanifche Krieg ausbrach. Da fi nun 
aus Mangel an Wegichaffung die verurtheilten 
Verbrecher in den Gefängniflen {che haͤuften, fo 
wurde im Jahr 1776 das Syſtem der Schifsar« 
beiten auf der Themfe, fo wie in den Haͤfen von 
Zangfton und Portsmouth eingeführt, das bis 
zum Jahr 1789, alfo in dreizehn Jahren, zum, 
Unterhalt der dortigen Gefangenen der Nation 
220,873 Pf. St. gekoſtet hatte, 

Im Jahr 1787 wurde das Transportas 

‚ tions» Syſtem wieder erneuert, und zu dieſem 

Behuf die neue Colonie in Botany Bay ober 
Neus Suͤd⸗ Wallis angelegt. Vom Jahr 1787 
bis 1791, in vier Jahren, wurden an 5000 Vers 
urtheilte dahin abgeſchikt, und die mit dem Etas 
bliffement und den erften Anlagen deffelben vers " 
bundenen Koften waren bi6 zum Februar 1792, 
490,945 Pf. St. 17 Schilling und 10 Pence ge⸗ 
weſen. 

Bon dem 12ten July des Jahres 1776 an. 





bis zum ıaten December 1795, alſo in meuns _ 


gehn Jahren und fünf Monaten wurden 7999 
‘ 24 Bars 


x 
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Verbrecher durch die votgedechien Schifsarbeiten 
befisaft. 
In befagter Periode wurden von dieſer An⸗ 
zahl freigelafien -..- .- - 1610 
begnadigt - - ..- 79. 
Entflohen .- on 0.) - 0.13% 
Nach andern Gefängniffen gebracht 17. 
Nach Neus Süd: Malie transport 2207. 
Starben - 41946. 
Noch Arbeitende auf der Themſe 523. 
Im Hafen von Langfton - Run 
Summe - - 
Vom ıflen Januar 1789 bis zum de 
nuar 1792, alfo in drei Jahren, befanden ſich 
1100 folder Baugefangenen an den drei Orten, _ 
Woolwich an der Themfe, Langflop und Porter 
month, die in diefer Zeit für 37,525 Pf. Sk 
14 Schill. Werth an Arbeit gemacht hatten, 
PS 
Das Ober: Polizeis Gericht in 
London, das von der Civil:Fifte bes . 
zahle wurde, koſtete jährlich - 6,000. 
Die fieben andern Polizei: Ges J 
richte in der Hauptſtadt, aus dem - 
National: Schaz bezahlt  - - 14,000, 
“ Die” 
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Pf. St. 
Die Belohnungen der Anfläs 
ger bei Äberwiefenen Merbrechern 
wurden auch von der Civils Lifte 
genommen, und betrugen ein Jahr 
ind andre gerechnet jährlich - 20,000 
Die jährlichen Koften der zu 
3200 gerechueten Baugefangenen 
in den verſchiedenen Häfen, mit . 
Einfhluß der Gefchenle an die „ on 
Sreigelaffenien und der Befoldungen 
der Capläne und Coroners, jeder 
Gefangene zu 25 Pf. St. - 30,000 
Die fernern Koften zum Trands 
‚port der Verbrecher nach Neu: Suͤd⸗ 
Wallis, mit Inbegrif des Pros 
viants und der andern Bedürfniffe 
für. diefe Colonie, deögleichen der 
Beſoldungen der dortigen Civil⸗ 
Beamten und des Militärd waren \ 
jäprlich berechnet u - - 50,000. 
Summe, - -- 120,000 Pf.Ete 
Tabelle von ſolchen Perfonen, die, zufolge 
der Unterſuchungen und Berechnungen des Frie⸗ 
densrichters Colquhoun im Jahr 795 ſich in 
25. Som. 
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Londor auf eine eriminelle, oder gefezwibrige, 


oder unmoralifcye Art naͤhrten. 

1) Diebe von Profeffion, Hauseins 
brecher, Gtraffenräuber, Taſchendiebe, 
amd Flußräuber. Man erwartete von als 
Ien diefen Elaffen "eine betraͤchtliche Vers 
mehrung am Ende bed Kriegs, Im Jahr 
2795 wurden fie gerechnet zu - - 

(Der fachkundige Berfaffer bemerkte, 


2000, 


daß nach ber beflchenden Einrichtung kaum 


ein Verbrechen von hundert entbelt, und 
vor Gericht gebracht: wurde. — Dies ans 
genommen, fo it befannt, und felbft diefe 
Annalen haben häufige Beweife gegeben, 
Daß von dem wirklich vor Gericht geflells 
ten Berbrechern fehr viele aus Mangel 
rechtskraͤftiger Zeugniſſe, und noch mehr 
feblerhafter Formalitäten halber, freiges 
ſprochen wurben ; daher die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, der Strafe zu entgehn, überaus 


groß if.) 
2) Belannte Empfänger gehts 
ner Sachen . - 


3) Falfce Weiner, Zeiger von 
Niederlagen falfcher Geldforten, Käufer, 
Verkaͤuffer und Ausbringer - - 


4 
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4.) Spizbuben und Beträger verſchie⸗ 
dener Art, bie von ihrer * Arafboren Se 
duſtrie lebten 8000, 
5.) Spizbuben, die auf ver Thenſe 
ihre Kunſte trieben, die zum Theil oben bes 
ſchrieben ſind, als Lumpers, Drekler⸗ 
chen, falſche Waſſerleute; hiezu die be⸗ 
trägerifchen Schifsauslader, Arbeiter und 
Tageldhner auf den Werften und in den 
Brfenden - = 238500. 
6.) Wandernde gaben, die von Bes 
dienten, Stallknechten ıc. ıc. geftohlne 
Sachen Fauften, dafür in falfchem Gelbe 
bezahlten, und blos auf Diebereien und 
Betrug ausgiengen ..- 2009, 
7.) Nicht bekannte Empfänger ges 
ſtohlner Sachen, zur Vefdrberung Heiner . 
Diebſtaͤhle, beftehend aus Befitzern ſchlech⸗ 
ter Kramladen, von alten Eiſen⸗Waaren, 
Lumpen, Trddelbuden ꝛtc. 2.5 hiezu die 
betrugeriſchen Pferde⸗Verpfleger, Klein⸗ 
Sleifcher und Pawnbroker 40oo. 
8.) Eine Claſſe ſchlechter Menſchen, 
die von allerhand Betruͤgereien lebten, ums 
ter diefen waren: Efeltreider,, Drelkaͤr⸗ 





ne, 
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mer, Schorſteinfeger, Kanincpenhändler, 
Obſthoͤcker, Humdehändler., . eigentlich 
Hundediebe, Fuhrknechte u. (m, = 


1009 


° 9.) Nichtswuͤrdige Hausbedienten, 


Handwerksgeſellen, Magazin » Anechte 
und Unterfhreiber, denen man Eigens 
thum anverfraute,, die aber ihre Brod⸗ 
herrn auf.eine Art betrogen, wodurch fie 


mehrentheils der Entdeckung entgiengen 2500. 


-10,) Eine Elaffe von Swindlern und 
niebern. Spizbuben, lauter muͤſſigen lies 
derlichen Menſchen, die allen. ehrlichen 
Beſchaͤftigungen entfagt hatten, und blos 
von Betruͤgereien und falfchen Spielen, 
mehrentheild von der Lotterie lebten: 
Lotterie Leute, Maroeco-Männer, Knit⸗ 


tel: Männer, Schreiber und Gehilfen, 


fo lange die Lotterie dauerte, und die hers 
nach andre Truggewerbe trieben, ald Tas 
bulet⸗ Krämer, Troͤdler, Pferdehändler, 
Pferdediebe, Gluͤksſpieler auf Jahrmaͤrk— 


ten, Ausbringer falſcher Muͤnzen zc. 2c.. 2440, 


rn) Noch andre Elaffen von Betruͤ⸗ 
gern; Spizbuben, die auf Reiferragen 
und anfommende Fremde Jagd machten, 


As > 
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Artikel mit falſchem Maaß und Gewicht 
verkauften, falſche Almoſen Sammler, 
Bahrfügrw.i. - - "= 1000, 
12:) Beträgerifche Biermirthe, : die ö 
mit Räubern, Dieben, und andern Boſe⸗ 
wichtern in Verbindung fanden, md fle--- 
in ihren’ Häufern beherbergten = 11.1000, 
13) Eine Elaffe von Unterbeamten 
bei dem Zolls und Acciſer Weſen, mit Ins 
begrif Ber Webekompletten, die nureine : 
fehr geringe Befoldung ‚hatten, und deren : 
BVerrägereien oben befchrieben find‘ - "x6005 
14:) Eine-zahlräde Elaſſe von Hor⸗ - 
ern, die Laden hatten, um allerhaud es -- 
bensmittel an die Armen zu verlaufen  ' 
Die ganze Anzahl diefer Hocker in London ,. 
wurde Auf 10,000 gerechnet, und ber ber : 
trögerifche Thell - = + 3,5004 
. 13) Entlafjene Dienftboten, beides or 
lei Geſchlechts, Hausknechte, Kutſcher, 
Stallknechte x. x., die wegen: ſchlechter x 
Aufführung aus ihrem Dienſt gejagt wot⸗ 
den waren, Fein gutes Zeugniß befoms 
men kounten, und ſich don Werbrechen 
etnaͤhttn 0,000. 
PR ren non, 16.) 





Ann. 
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46.) Epleler von Profeſſion der obem 

Elaſſen, die keſtaͤndig die Hazard⸗Spiel 
ten allein in Ben, 
Minfter ih über dlerzig befanden, Unter 
Biefen weren ſieben Subferiptionspäufer, 
mmte Kunden und Gäfte; 


in den Hotel von vornehmen Damen uns 


EN 
17:) Verſchwender, Biflinge, Saͤu⸗ } 
fer, and ludem enerfahrne Fnglinge, 
die fi unaufhoͤrlich in allen Arten von 
Wolläften walzten, und Andre zur Theile - 
uahme verfäßreen. 3000, _ 
18) Ausländer, die vorzuͤglich vom * 
Spiel lebten ri” 508; 
19.) Huremwirthe, die stöffere und — 
Heinete Häufer FM Behuf der Laftmaß # 
Gen hielten - - =... 2000, 
. 2) 
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20.) Luſtmaͤdchen, aller Art, die 

son ber Hingebung.ihred Adepers Iebten 
” 21.) Leute aus den Provinzen, 
aröftensheils Fluͤchtlinge wegen Heiner 
Verbrechen, bie nach London gekommen 
waren, um Arbeit und Brod zu ſuchen, 
keine Empfehlung hatten, und auch 


0 


keine Arbeit befommen Eonnten. Bon. - 


diefen war bie Zahl jederzeit. über =. 
22.) Herumſchwaͤrmende Bauller, 
Marktfchreier, Schaufteller, Balladen» 


Sänger und Zigeune =. = 


23.) Luderliche Brannteweinfanfe 


fende Weiber, Knaben und Maͤdchen, 
die in den Straffen herummanderten, . 


am alte Lumpen, Nägel, Slasſcher⸗ 
ben, zerbrochene Metaliftäden und ans 
dre weggeworfene Dinge diefer Art, 


aufzufuchen, wobei fie beſtaͤndig auf 


die Gelegenheit paßten, etwas entwen⸗ 
den zu Tonnen Pa —— 


24.) Gemeine Bettler und Lande 


ſtreicher, die von Almoſen Iebten. - 


1; 


" 3000. 


Summe. - 115,000. 


Un 
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VUnter der Benennung London begreift man 
dewdhnlich in der allgemeinen Benennung nebft 
der Eity auch den ganzen Bezirk von Weſtmin⸗ 
ſter, von’ Southwark, und von fünf und viers 
zig fehr groffen Dörfern, deren Einwohner jedoch 
nicht mit in den Sterbeliften der Hauptftadt bes 
griffen find; wozu noch eine groffe Anzahl von 
Auffengebäuben in den benachbarten offenen Fels 
"Kern kam. Diefe Stadt hatte im Jahr 1796 
acht Meilen (Englifche) in der Länge, etwas 
Über drei in der Breite," umd ſechs und zwanzig 
Meilen im Umfang. Sie enthielt ber 8000, 
Straſſen, Gaffen, bebaute Durchgänge 1. 16. 
65 viereckigte Plaͤtze, und 162,000 Häufer, Mas 
gazine und andre Gebäube; dabei rechnete man 
240,000 Familien, und 1,250,000 Einwohner. 

(Bei dieſer Zahl hat der Verfaſſer hdchſt 
wahrſcheinlich ben Flecken Southwark und "die ” 
23 groffen um London liegenden Dbrfer,. mit 
gerechnet. Dennoch aber ſcheint fie zu hoch zu 
ſeyn. Mit Beſtimmtheit ſie als übertrieben ju 
bezeichnen, wage ich jedoch nicht. Dies Tonnen 
blos nur deutfche Stuben: Gelehrten thun, .die 
allein auf die Sterbe » und Geburtd: Tabellen 
ſeben, und dieſe Papiere als die unwiderſprech⸗ 
lich⸗ 





Sittengefiäte 257 

— — — — — 
lichſten Belege ihrer Berechnungen betrachten, 
Die obengedachten Derter haben nichts mit jes 
nen Tabellen gemein, die auch felbft nicht eins 

mal bei London zu einem vichtigen Maasſtabe 
der Vendfferung dienen Ehnnen; denn in Ben 
tref der Geburtsliften, fo find dieſe aus den 
Kaufs.Regiftern genommen, mit Ausfchluß der 
Juden und fehr vieler Chriftens Kinder, die gar 
nicht getauft werden, Die-Sterbeliften beweis 
ſen noch weniger; da befanutlich die Kinder in 
den erften Lebensjahren am meiften durch den 
Tod weggeraft werben, und viele taufende der 
in London gebohrnen Kinder auf dem Lande in 
der Nähe der Hauptftadt gleich nad) der Geburt 
gebracht , dort erzogen werden und fterben. 
Hier leben ganze Schaaren von Ammen und 
Kinderwärterinnen; hier fiehet man Kinder von 
jedem Alter; bier find die zahlloſen Boarding 

Schools, oder Koſtſchulen für Kinder beiderlei 

Geſchlechts ꝛtc. ıc. 

Eine Berechnung, die vielleicht richtiger, 
wenigfiend nicht auf einen ganz ſpeculativen 
Grund gebaut ift, kommt der Behauptung des 
Friedensrichters Colquhoun zu Huͤlfe. Die Ans 
"zahl der Häufer in London ift Leine bloſſe Muth⸗ 
Britt. innal. Inter V. R maſ⸗ 
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maſſung, da dieſe ſowohl als ihre Fenſter tarirt 
find. Colquhoun ſpricht von 162,000 Haͤuſern, 
die ſich im Jahr 1795 in London befanden. 
Wenn man nun aud) 10,000 — eine gewiß zu 
groffe Zahl! — als unbewohnt annimmt, und 
bei den übrigen 152,000 nur ſechs Perfonen auf. 
jedes‘ Haus rechnet, welches doch wohl nicht zu 
viel iſt, fo würde das Nefultat 912,000 Mens 
ſchen ſeyn, ohne die ungeheuren mit Menfchen 
angefünten Hofpitäler, Armens Häufer, Mais 
fenhäufer ze. 26. zu rechnen, die allein die Bes 
vdlkerung einer groffen Königöftadt in fich ſchlieſ⸗ 
fen, und wobei weder Southwark noch die 23 
Ddrfer mit begriffen werden, deren einige fo 
groß als Hamburg find, und keines Heiner ald 

Caſſel feyn duͤrfte.) 
Die Stadt London hatte ferner 246 zut 
"Landes s Religion gehörige Kirchen und Capels 
len. Die Diffenters befaffen 207 Verſamm⸗ 
Iungshäufer; nehmlich 82 Capellen für Nichts 
Eonformiften und Presbyterianer; 56 Capellen 
für die Independenten verfhiedener Claffen; 23 
für die Unabaptiften; 32 für die Quäfer; 6 für 
Nichtſchwoͤrende (Nonjurors); 4 für die Muugs 
gletonier, und 4 Capellen. Verfammlungepäufes 
für. 
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für Ausländer waren 49; nehmlich 8 Capellen für 
franzdfifche Proteftanten; 8 für die Deutſchen; 
6 für die Hollaͤnder; 3 für die Schweden; 4 für 
die Dänen; 4 für die Schweizer s Proteftanten; 
noch 6 andre Gapellen für die Catholifen, und 
4 für die Ruffen oder für den griechiſchen Gots 
tesdienſt; hiezu 6 Juden⸗ Synagogen, — Ue⸗ 
berhaupt 502- gottesbienftliche Gebäude, 

Zur Erziehung der Jugend befanden fich in 
London: 

16 groffe Inflitute, um Nechtögelehrte zu 
Bilden, Inns of Court genannt. 

5 Collegia. Eins für den hoͤhern Untern 
sicht der Elerifey; eins fir das Studium ber 
Theologie und Aftronomie, Gresham's Colle⸗ 
gium genannt; eins für bie Arzneifunde; eins für 
das Studium des birgerlichen Rechts, in Dok⸗ 
tors Commons, wo auch das Eheſtands⸗ Tri⸗ 





bunal iſt; und das Herolds⸗Collegium. 


62 Schulen, oder dffentlichen Seminatien, 
deren vornehmſte waren: Die Weftminfter-Schus 
le; die Schule der blauen Roͤcke; St. Pauls; 
Merchant Taylors; Charter Houfe; St. Mars 
tins ꝛtc. ꝛe. In diefen 62 Schulen wurden unges 
fähr 5000 Juͤnglinge erzogen. 

Ra 237 
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237 Kircpfpiel- Schulen, wo an 9000 juns 
gen Leuten, fowehl-männlichen als weiblichen ' 
Geſchlechts, Unterricht im Leſen, Schreiben und. 
Rechnen gegeben wurde. 

3730 Privat : Schulen, für alle verſchiedene 
Zweige männlicher und weiblicher Erzfehung, 
worunter auch einige für Taube und Stumme 
waren. 

Zufammen 4050 Erziehungs : Dexter, 

London hatte ferner 107 Armenhäufer, wo 
3352 alte Männer und Weiber unterhalten wurs 
den, B B 

Das groffe in der City liegende für reife 
beſtimmte Afylum, London Workhouſe genannt. 

Das Bridewell- Hofpital, Aſyl für Lehre 
burfche verfchiedener. Gewerbe, — 

Das Charterhouſe⸗ Hofpital, für 80 duͤrf⸗ 
tige Perfonen beftimmt, das bereits im Jahr 
1617 geftiftet wurde, _ 

Das Scottländifche Hoſpital fuͤr Greiſe 
dieſer Nation. 

Das Walliſer-Hoſpital für Greiſe, gebuͤr⸗ 
tig aus dem Fuͤrſtenthum Wallis. 

Das franzdfiihe Hoſpital für alte Franzo⸗ 
fen, geftifter im Jahr 1719. 

” Das 
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Das Fuͤndlings⸗Hoſpital, geſtiftet im Jah⸗ 
1739. , . 
- Das Afyl für arme verlaffene Mädchen une. 
ter 12 Jahren ‚ıgeftiftet im Jahr 1758. 

Das Magdalenen: Hofpital für reuige, vers 
führte Mädchen, in St, George Fields, geſtif⸗ 
tet im Jahr 1769 ). 

Ein Waifenhaus, beſtimmt fuͤr Kinder duͤrf⸗ 
tiger Diſſenters. 

Das Philantropiſche Societaͤts- Haus in 
St. George Fields ,. für Kinder von Eltern, die 
wegen Verbrechen beftraft wurden, deögleichen 
für junge Verbrecher. 

Das unter dem Namen Freemaſons School, 
ebenfalls in St. George Fields von den Zreis 
maurern im Jahr 1788 geeſu ſtete Waiſenhaus 
für Maͤdchen. 

R3 Das, 
— — — — 
+ *) Der thätigfte Stifter dieſes Inftituts war der uns 
gluͤtliche Doftor Dodb, ehedem Hofprediger, und 
damals der gröfte Kanzelredner in England, der 
im Jabt 1773 wegen einer falſchen Wechſel⸗Obli⸗ 
gation in London gehenkt wurde. Cine umftändlis 
qhe Erzählung” diefes fonderbaren Vorſalls findet 
man in dem Werte England und Italien 
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Das im Jahr 1670 geſtiftete Hoſpital in 
Chelſea fuͤr Invaliden von der Armee. 

Das Greenwich Hoſpital fuͤr alte und inva⸗ 
lide Matroſen von der koniglichen Marine, das 
im Jahr 1694 geſtiftet wurde. 

Das Armenhaus der Marines Societät, ges 
fliftet im Jahr 1756, wo arme zum Geedienft 
beftimmte Knaben auferzogen wurden. 

Hiezu kamen noch fiebzehn andre groffe Ho⸗ 
fpitäler, für Franke, gebrechliche und wahnfinnis 
"ge Perfonen, für die Snoculation armer Kinder, 
und für ſchwangere Weiber, Won dieſen fiebs 
zehn Hofpitälern gehörten die Stiftungen von 
dreien ind 16te Jahrhundert, in-den Fahren 1539 
amd 15535 die Übrigen vierzehn wurden alle feit 
dem Jahr 1721 gefliftet und fämtlich durch 
Subferiptionen unterhalten, Sechs diefer Ho⸗ 
fpitäler waren zu Entbindungen armer auch ans 
drer Frauensperſonen beftimmt, 

Zerner dreizehn ſogenannte Diſpenſaries, 
wo Kranke aller Art gepflegt wurden, a 

-Auffer allen diefen Anftalten und Stiftuns 
gen gab es noch in London viele andre auf Großs 
muth und Menfchenliebe gegründete Sorietäten, 
— Die vornehmften derfelben waren: 

Die 
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Die Societaͤt, deren Zwek war, verheura⸗ 
thete Frauens perſonen in ihren eignen Wohnun⸗ 
gen entbinden zu laſſen. Dieſe Societaͤt wurde 
im Jahr 1757 geſtiftet, und hatte 1795 dreißig 
Entbindungd«Yerzte und Hebammen im Solde. 

Die menfchenfreundliche Societät, in ber 
Abſicht geftiftet, ertrunfene uud erftifte Perſo⸗ 
nen wieder ind Leben zu bringen. — 

"Die Societät zur Unterfiflgung -der Bitte 
wen von Geiftlichen. 

Die Socierät zur Unterftägung der Witte 
wen und Waifen von Xerzten. 

Die Soeietaͤt zur Unterſtuͤtzung der Witwen 
überhaupt. 

Die fogenannte Lobwärdige (laudable) 
BWittwen: Societät, 

- Die Societät zur Unterſtuͤtzung armer Künfts 
1er und ihrer Witwen, 

Die Societaͤt. zur Unterſtuͤtzung der Witwen 
von armen Muſikern. 

Die Leibrentens Societät für Witwen. 

Die Societaͤt zur Unterftägung kranker und 
verftümmelter Seeleute im Dienft der Handelös 
Marine, 

Das Freimaurer Charite: Inftitut. 

R4 Die 
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Die Societaͤt zur Unterſtutzung der für klei⸗ 

ne Summen gefangen ſitzenden Schuldner, ges 

fliftet im Jahr 1792. . 

Noch eine, auch im Fahr 1792 -geftiftete 
Societaͤt zur Unterflügung armer Witwen und 
Kinder von Geiftlichen, 

Es waren gı Zunfte und andre dffentliche 
Geſellſchaften in der City von London, die jaͤhr⸗ 
lich dber 75,000 Pf. St. an Almoſen gaben. 

Berner 600 freundfchaftliche, kuͤrzlich durch 
eine Parlaments « Acte incorporirte Societaͤten 
in der Hauptftabt und deren Nachbarfchaft, aus 
Handwerkern, Arbeitöleuten und andern Perfos 
nen ber untern Volksklaſſen beſtehend. Der 

"Zwei war: Geldunterflägung bei Krankheiten 
und Beerdigungen. Die Beiträge geſchahen alle 
Monat, und beliefen ſich jährlich auf 36,000 
Pf. Sterling ). — Diefe zufammen machten ' 

* 704 Societaͤten. 

Bon 

— — — — 

”) Dies find eben ſolche wotlthaͤtige Kraukhelts ⸗ und 
Begraͤbniß · Geſellſcaften, wie man fie in Nord⸗ 
Dentfhland und Dännemart hat, die aber in 
Frantreich, Italien, felbft im "gröften Theil von 

* Säd> Deutfolaud, ganz unbekannt And. — 
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(Bon allen oben angeführten Societäten iſt 
in diefen brittifchen Annalen Meldung geſchehn, 
ja noch von mehrern ,. die dem Friedendrichter 
Colquhoun entweder zu Heinlich ſchienen, oder 
ihm nicht bekannt: waren.) . 

\ Aller diefer Inſtitute und Societäten uners 
achtet, mußten die Einwohner der Hauptflabt 
noch groffe Summen zu den durch Parlamentds 
Acten beftimmten Armen s Taren bezahlen. — 
Hiezu gaben: 


Pf. St. 
London “one 7000 . 
Weftminfter - oo. 08 64,000, 
Die zu London gehhrige Grafſchaft 
Middleſer - - 86,000. 
Surry, in fo weit dieſe Graffhaft 
zu London gehoͤrte ·⸗⸗ 25,000. 
Zufammen - 245,000 


Diefe Summe, verbunden mit den muthe 
maßlich berechneten freiwilligen Beiträgen zu 
den oben angeführten Hofpitälern , Schulen, 
Societäten ec. ıc., flieg jährlich bis auf 750,000 
Pf. Sterling, 

Es waren in London neun groffe Reichs⸗ 

Tribunaͤle. 1.) Das Parlament, ald dad hoch⸗ 
Rz fe 


% 
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ſte Tribunal. 2.) Das Oberhaus, die lezte In⸗ 
ſtanz aller Eriminhl» und Civil⸗Proceſſe. 3.) 
Das Tribunal der Exchequer⸗ Kammer, ein uns 
ter bem Vorfiz des Groskanzlers geordnetes Ap⸗ 
pellations⸗ Gericht, deffen Veiſiter die zwolf 
Oberrichter von England ſind. 4.) Das Gros⸗ 
kanzler⸗Tribunal, auch Kanzleis Gericht ges 
naunt. 5.) Das Tribunal der kdniglichen Bank, 
6.) Das unter der Benennung Common Plead 
befanute Tribunal. 7.) Das Tribunal der Ex⸗ 
chequer *). 8.) Das Appellationd- Tribunal ir 
Colonie und Freibeuter⸗ Sachen, deffen Richter 
die Lords im öniglichen Confeil find. 9.) Dis 
Ober s Admiralitätd- Gericht, 

Ferner waren hier vier geiftliche Gerichtds 
hoͤfe, und 47 weltliche, gröfferer und Fleinerer 
Art. — Zu den 9 Obers Tribundlen gehdrten 
270 Beamten, zu dem geiftlichen 54, und zu 
den übrigen 4295 mithin zufammen 753 Ges 
richts⸗ Beamten. Hiezu kamen 33 Kron⸗Sach⸗ 
walter, unter verſchiedenen Benennungen. 12 
Serjeants at Law; (eine hohe Rechtöwärde in 

Engs 





*) In diefem Gericht, das von der Exchequer-Kam⸗ 
‚mer verfehleben iſt, faͤlt die Schaztammer eigen» 
mächtig Urthelle. 
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England; Männer, bei denen man die grdſte 
Kunde und Geſetze vorausfezt). 14 Doctoren 
der Rechtögelahrtheit; 12 Richter im Canzleis 
Gericht; 558 Barriſters, Proctord und andre 
plaitirende Sachwalter; deögleichen 1920 Advo⸗ 
caten in ben verfchiedenen Tribundlen; 38 bfs 
fentliche Notarien; und endlich die Gerichts⸗ 
und Advocaten = Schreiber, Afliftenten und ans 
dre, die auf 3700 gefchäzt wurden. Das ganze 
Heer alfo der Advocaten und ihrer Gehuͤlfen in 
der Hauptfladf, unter allen mannigfaltigen Bes 
nennungen, war 7090 Mann ſtark. 

Es befanden ſich in London 18 Gefängniffe, 
worunter 4 Zuchthäufer waren. 

Dermöge einer höchft fehlerhaften Einrichs 
tung und den ungezuͤgelten Forderungen betrüges 
riſcher Advocaten, waren die Proceß⸗ Koften, 
beſonders in Cioils Sachen, ungeheuer. m 
Jahr 1793 wurden in London unter der erflauns 
lichen Menge von Schuldverhafts s Befehlen 
(Writs) 5719 auögefertigt, die blos Schuldpos 
fien von zehn bis ao Pf. St. betrafen, und Leis 
neu Proceß zur Folge hatten. Don diefen 5719 
abgefonderten Schuldpoften betrugen die Sums 
men zufammen’ 81,791 Pf. St., und obgleich 


fie 
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fie gar nicht beſtritten, und ohne Richter und 
Tribunaͤle verglichen wurden, ſo waren dennoch 
Die Verhaft: und Nebenkoften 68,728 Pf. gewes 
fen; wären fie aber gerichtlich entſchieden wors 
den; fo hätte diefe Erlangung von 81,791 Pf, 
St. nad) den beftehenden Tribunal = und Advos. 
caten» Zaren den Partheien nicht weniger als 
285,950. Pf. St. gefoftet. Nach der Regel was 
zen die Koften Bei einer Schuldklage von 2 Pf, 
St. eben fo groß, wie bei einer von 10,000 Pf, 
St — Der Verhaftbefehle oder Writd für 


. Schulden von 20 bis 30 Pf, St. waren in dem 


Jahr 1793 gewefen,.2,267 ; der von 30 bis 100 
Pf, 4,3675 und von 100 Pf. St. und darüber 
2,324; zufammen mit Inbegrif der obigen 5,719, 
waren alfo 14,677 Writs ausgefertigt worden. 
Die Schuldfunmen in der aten Claffe von 100 
Pf. St. und drüber, hatten zufammen 1,385,203 
Pf. St. betragen, und nur 116,200 Pf. St. 
gefoftet. — Man reshnete noch im Jahr 1795, 
daß im Königreich England jaͤhrlich an 40,000 


Perſonen blos für Feine unbedeutende Schulden. 


verhaftet wurden, 


X 
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So weit der Londner Friedensrichter Colqu⸗ 
houn, der fuͤr die Richtigkeit der vielfachen Ans 
gaben verantwortlich if. Man hat folche indeß 
wegen der gebrauchten guten Quellen allgemein 
in England für wahr angenommen; fein Buch 
iſt durch viele Editionen gegangen, und die dar⸗ 
inn enthaltenen Nachrichten und Berechnungen 
bis jezt (July 1798) noch nicht beſtritten 
worden. 

Zum Schluß dieſes zu ſittlichen Schilde⸗ 
rungen beſtimmten Abſchnitts noch ein ſehr ſon⸗ 
derbarer Vorfall, der im Februar eine Ver⸗ 
‚Sammlung aller Glieder der“ Oſiindiſchen Eoms 
pagnie in London veranlaßte. 

Der Oberſt⸗Lieutenant Showers hatte drei⸗ 
fig Jahre lang als Soldat mit Ehre der Com⸗ 
pagnie in Indien gedient, und war bis zu diea 
fen Grad geftiegen, als er im Jahr 1788 mie 
deiner Gattin und drei Kindern nad) England 
surüffehrte, blos in der Abficht für die Erzies 
hung dieſer Kinder die nöthigen Maasregeln zu 

- nehmen, und fie einem Inſtitut diefer Art anzus 
vertrauen; fodanı wollte er fich wieder nach Ins 
dien begeben, Während feinem Aufenthalt in. 
England traf er auf den Oberſt Bayley, einen 

- fels . 
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ner alten Schulfreunde und hernach Kriegsge⸗ 
faͤhrten in Indien, der eine zahlreiche Familie 
hatte. Es wurde nun verabredet, wahrſchein⸗ 
lich einem Heiraths⸗Plan zufolge, daß die aͤl⸗ 
tefte Tochter, Miß Bayley, ein fehr ſchoͤnes 
Mädchen, unter dem Schuz des Oberft = Lieutes 
nant Showers, nach jener Weltgegend mitgehn 
follte ; noch drei andre junge Frauenzimmer wur⸗ 
den gleichmäffig dem Schuz dieſes Offizierd übers 
geben, und alle langten gluͤklich in Bengalen 
an, wo fie nahe bei Galcutta auf einem Lands 
hauſe des Oberft:Lieutenants ihre Wohnung nahs 
men. Es wurden, wie man erwartet hatte, 
bald der fhdnen Miß Bayley mehrere Heyrathös 
anträge gethan, befonderd einer don einem 
Staabs⸗Officier von fehr groffem Wermdgen ; 
diefer lezte Umſtand, worauf ihre Freunde ein 
flarfed Gewicht legten, nicht aber Xiebe, ents 
ſchied ihre Zuftimmung für dieſen, und fie vers 
ſprach ihm ihre-Hand; ed war nur noch um bie 
Heyrath zu vollziehn, der Etiquette gemäß, die 


Sanktion des General: Gouvernerd erforderlich, ' 


und um diefe fuchte nun Showerd an, 
In diefer Zwifchenzeit aber hatte ein junger 
Offizier, der Lieutenant O’Halleran, ein Irläns 
der, 
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der, einen Eindruk auf Miß Bayley's Herz ge⸗ 
macht; fle hinderte daher die Nachſuchung der 
Sanktion des Gouverneurs, und entfernte ihren 
alten Bräutigam. Der Oberft: Lieutenant Sho⸗ 
werd, ihr Befchüger, der hier bei feines Freuns 
des Tochter Vaterftelle vertrat, ftimmte fich ges 
gen biefen Entfchluß, aber ohne Erfolg; nach 
verfhiedenen Zögerungen wurde am ıflen Des 
cember 1790 die Hochzeit zwifchen dem Lieuten 
want O’Halleran und Miß Bayley gefeiert. - 

Die Gaftfreiheit ift bekanntlich in Bengalen 

ſeht groß; die meiften Perfonen von Rang wette . 
eifern gewöhnlich untereinander, um die gröffe 
Anzahl von Gäften zu haben, und diefen das 
mehrfte Vergnügen zu verſchaffen. Showers 
Landhaus, das fünf Engliſche Meilen von Cala 
cutta lag, und den Namen Elyfium führte, 
zeichnete fih auch hierinn aus, und folglich 
fand fih das nene Ehepaar hier fehr oft ein. 
Bel einem biefer ländlichen Feſte betrug ſich die 
anerfahrne Mrd. D’Halleran, die überdied von 
ſchlechter Denkungsart war, fehr unartig gegen 
« mehrere Anwefende, ſowohl Mannöperfonen ala 
Damen, und beleivigte diefe leztern dermaafen „ 
daß Mrs, Shewers in die Nothwendigkeit gefezt 
° ö wur⸗ 
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wurde, entweder ihre junge Freundin ton den, 
Hinftigen Gaſtmaͤhlern und Feſten zu Äntfernen, 
oder dem Umgang mehrerer der reichften "und 
vornehmften brittifchen Familien zu entſagen; 
fie wäglte das erfiere, und-fchrieb ihr am. naͤch⸗ 
fien Aſſemblee⸗Tage ein Billet , worinn fie aller⸗ 
kei Geſchaͤfte vorſchuͤzte, die fie Hinderteii, dies⸗ 
mahl Geſellſchaft bei ſich zu haben, Diefe‘ 
Sprache war nach dem obgedachten Vorfall‘ 
leicht von Mrs. Bayley entraͤthſelt, die in 
Wuth gerieth und Rache beſchloß. Sie ſchrieb 
durch den nehmlichen Boten einen Liebesbrief 
an den Oberſt⸗Lieutenant, voll der romanhaf⸗ 
teſten Ausdrüde, und überhaupt fo abgefaßt, 
daß eine beftehende Liebes⸗Intrigue zwifchen beis 
den daraus fihtbar war, Der Brief war an 
Showers adreffirt, allein der Vote erhielt den 
Yuftrag, ihn niemand anders ald feiner Gattin \ 
au üÜbergeben. Die Unwürdige erreichte ihren 
Zwek, die häusliche Ruhe ihrer alten Freunde 
amd Wohlthaͤter zu fldren, durch einen Zufall 
Aber alle Erwartung. Die Folgen waren weit 
ernftlicher, wie fie geahnet hatte. Mrs. Shos 
werd dfnete den Brief, und ſchikte eine Abfchrift 


davon, um ihren Kummer durch Mittheilung 
“zu 
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au erleichtern, an ihre in Galeutta verheirathet? 
Nichte. Die Frau eines Rechtsgelehrten, die 
Freundin beider Damen, übernahm es den Brief 
zu überliefern, konnte aber, da er ihr, der aufs 
ferordentlihen Empfehlung halber, von Wich, 
tigkeit fehlen, der Verſuchung nicht widerſtehn, 
ihn zu dfnen. Den Juhalt theilte ſie ihrem 
Manne mit, der D’Hallerand Freund und 
Landsmann war, und ihm auch fofort von der 
Entdedung Nachricht gab. Die Folge davon’ 
war ein Ausforderungs⸗ Brief des Lieutenants‘ : 
an den unſchuldigen, und von der ganzen Sache 
ichtö wiſſenden Oberft » Rieutenant Showers, - 
voll der graufamften Vorwuͤrfe, das Zutrauen 
feines Freunde Bayley ſchaͤndlich betrogen‘, defs 
fen Tochter verfährt, und fie hernach feinem for 
genannten Freunde ald Frau anfgelaftet zu ha⸗ 
ben. Der erflaunte Showers verlangt zwei Tas 
ge zur Aufkidrung ber Sache; es werden: vom’ 
beiden Seiten Briefe gefchrieben, aber durch‘ 
Trug und Cabale nicht übergeben; noch audre u 
befondre Vorfälle ereignen fich; das Duell findet 
nicht ſtatt, dagegen aber verklagt D’Halleran‘ 
den Dberfts Lieutenant vor einem Kriegegerichte 
Die falſche, mit vielen ſchaͤndlichen  Zufägen, 
Beitt. Unnal. 1918 8, S ver⸗ 
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verbraͤmte, Geſchichte flog von Mund zu Mund, 
and wurde geglaubt; auch dad Kriegsgericht 
hielt fie für wahr, wurde partheiiſch, verfuhr 
zegellos, und fand endlich den Oberſt⸗Lieutenant 
ſchuldig. Das Protocol wurde nun dem 
Marquis von Cornwallis, damaligen Generals 
Gouverneur von Bengalen, zugeſchikt, der 
ſich mit der Armee in’ Myfore befand. Diefer 
Stadthalter betrachtete den Vorgang in einem 
andern Lichte; er fand die Sache. dunkel und 
Aufferordentlich, verweigerte dem gefällten Ur⸗ 
theil feine Sanftion, und überließ die Entfcheis 

. dung dem Tribunal der Direktoren der Judi⸗ 
ſchen Compagnie. - 

Mitlerweile aber, fechözehn Rage nach dem 
Kriegös Bericht, nachdem bie Papiere ſchon nach 
Myſore abgeſchikt worden waren, hatte O' Hal⸗ 
leran alle Umſtaͤnde nach der Wahrheit erfahren, 
and. fich mit ‚feiner von ihm bereits verftoffenen 
Gattin wieder ausgeſohnt. Er ſchrieb nun fos 

„wohl an Lord Cornwallis, als an den Oberſt⸗ 
Sieutenant Ghowerd, geſtand feinen Irrthum, 
and feine Webereilung, wobel er in dem Briefe. 
an den Generals Gouverneur feinen biöherigen- 
one! in den berpolſen e Ausdruͤden von al⸗ 

5 ler 
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ler Schuld losſprach, und ſein eignes raſcheq̃ 
Werfahren bedauerte. Dies was aber jezt zu 
ſpaͤt. Lord Cornwallis Hatte bereits die Akten 
von Myſore aus nach Europa geſchilt, und bie 
Direktoren, die fich fehr felten bei ihren Gefchäfe 
ten und · Veſchluͤſſen übereilten, hatten diesmal, 
in ihrer Weisheit, eben fo raſch wie der Frländer 
verfahren, und den Sberfk+ Lieutenant Showers 
feiner militaͤriſchen Würde. {com entfegt, als fig - 
durch die aud Indien kommenden Verichtigungds 
Papiere gendthigt wurden, ihren Veſchluß zurůt⸗ 
zunehmen. Indeß war berfelbe ſchon nach Ben⸗ 
galen abgegangen, und Showers Name war bes 
reits fdrmlich aus der Militärs Lifte ausgeſtri⸗ 
hen, und ein andrer Offizier an feine Stelle ers 
mannt worden, Hiebei blieb es, da bie vollzie⸗ 
hende Macht, das Heißt der Miniſter Dundas, ſich 
‚nicht Übereilte, das Unrecht wieder gut zu machen, 
Bon ihm, einem fehr gefühllofen Manne, Hatte 
ber ungläfliche Showers nichts zu erwarten, — 
Die Freunde der Gerechtigkeit und Billigkeit, 
die zu den Mitgliedern der Indiſchen Compagnie 
gehbrten, nahmen fid) aber des Leidenden an, 
und beftanden, am die Sache zur Entſcheidung 
am bringen, auf eine Generals Verſammlung 
„ea.._ de 
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die auch am zten Februar in London ſtatt hatte; 
Allein Mr. Rons, beſtellter Sachwalter der Com⸗ 
Pagnie, der von den Machthabern feinen Gold 
empfieng, und auch von ihnen nach Wohlgefal⸗ 
len entlaffen werden konnte, beftritt Die Macht 
der Generals Verfammlung, ſich in die Verfüs 
Hungen der voßzichenden Gewalt zu mifchen; ” 
in elended Gutachten eined gebungenen Rabuli⸗ 
. Men, das auch — welch ein Beweis von dem 
Verfall der Freiheit und von der Ausartung der 
drittiſchen Notion! — von der Majorität als 
tin Orakelſpruch angenbinmien wurde, 


behn⸗ 
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Beftändig zunehmender Lurns in England und mannlgs 
faltige Weufferung. deſſelben. — Beleuchtung des 
tonigllchen Hofſtaats. — Ditterordend» Gebühren 
und deren: ſonderbare Verthellung. — Steigender 
= Blanz im vallaſt von St. James. — Vrachtwiege 
‚einer neugebohrnen Beimeffla. — Groſſer Monde 
ſtab bei den Planen und Unternehmungen von Vrl⸗ 
date verſonen.  - Blänzendes Feſt im Eitys Val⸗ 
la. — Med. Wius Verſchwendung. — Lusus 
ber Euglaͤuder in Judlen. — Geftiegener Werth 
ber "Dinge m England feit dreiffig Jahren. — 
Wufgeblofene odon und Franpäfiihe Werte; eine 
6; nene 
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neue Sitte der Engländer, — Verſchoͤnerungen 
des Green Varts uud des Hyde Parks. — Zuſtand. 
des Aleibers2urus beider Gefhlechter. — Kurus 
der vornehmen ugländer auf ihren Zandfigen und 
in London. — Der Hof wit einem Kauflaben vers 
alien: — Beluſtigungen. — Franzoͤſiſde Decla ⸗ 
mationen von le Teſſier. — Mrs. Gardner Mo⸗ 
diſtde Serge. · — Dhdias neues Gars Soucl. 
— Des meiblihen Ritters d'Eeon Fechterkünfte 
und Unfall in Southampton. — Groffes Ballſpiel 
bei London von zwel iud gwangfg Derkne=Invalle 
den, bie alle einarmig ober einbeinig waren. — 
Bubereltungen zu einem aubern-Giel‘blefer Art 
In Norfolt von a4 Verfonen, — Aufmunterung zu 
Beſuchung ber Wafferötter. — Neue Erfindungen 
Au Feuerwerten. — Das groſſe Haͤudelſche Jahr⸗ 
Eoncert in der Eapelle von Whltebhall. — Des 
nene Vantheon. — MWerbet der Oratorios in der 
CEharwoche. — Mr. Villington, die erſte Engläns 
derin als Saͤugerin nach Italien beruffen. — Bälle 
fehr verſchledener Art in Gehalt und Duldung · — 
‚Wal von Schorſteinſegern und Dreltärnern. — 
Wertbeldigte Tänze der VBersihotten. — Mastes 
raden. — Nene Gattung von Ergösfichleiten biefer 
art. — Ghanftellungen — ‚Gans optiſches 
tbeater. — Des Mahlers Dobb Campus nmutica. 
_ Das Leverihe Muſeum. — :Die Italientide 
Orer; Betrachtungen über bie Retur Bere In 
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England. — Bimehmendgr Geſchmak ber Engläus 
der an Singſpielen biefer Urt, — Innere Eins 
richtung des Opernhauſes und Gubferiptionen, — 
Vraͤchtige Ballete von frauzoͤſiſchen Tanzkuͤnſtlern. 
— Das in mehrerer Hinſicht merkwuͤrdige Ballet 
Amor und Pſoche. — Tumult im Opernhauſe. — 
:heater In Drurp Lane. — Miß Barren, — Kbs 
niglichet feit mehren Jahren abfichtlich ausgefester 
Beſuch dieſes Schauſpielhauſes, um eine Harles 
quins · vantomlme zu ſehen. — Verbot des Schlller⸗ 
ſchen Trauerfpiels: Die ARduber. — dortgeſez⸗ 
ter aͤuſſerer Bau dieſes Theater: — Tod des 
Sgauſdielers Vensler. — Cbeater in Cobentgar⸗ 
den. — Die Golbminen In Wiclow, eine Over. 
— Neue Shaufpiel: Gattung ; eine pautomlmi⸗ 
ſche Der. — Pratvolle Procefion einer auffers 
ordentfichen Art: Der Triumph der Bogenfhäten 
von allen Voͤlkern und Zeltaltern, verbunden mit 
Darftelltingen von Caſars Landung in England und 
der Ghlact. bei Haſtings. — Oretories. — 
Ed andlicher Auftritt in dieſem Schauſpielhauſe. 
— Tüeater bei Sadlets Wels, — Spiel eines 
Bauchredners. — Aftlev’s Amphitheater. — Neu⸗ 
wilederholte Erſcheinung der amerikaniſchen Wilden 
auf ber Bühne. — Der konlgliche Circus der Bräs 
der Jones, —  Unglüt in einem Schauſplelhanſe 
au Shaftesburn. — Groſſer, die jetige Freiheit 
Wuglands qaracteriſitender, Tumult im Theater 
CZ zu 
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au Marcheſtet. — fefte , eingefdräntt durch 

vi 06 National: @iend und die neuen Geſete. _ 
Feſt des heiligen Patrik, Gämppatrons von Ir⸗ 
Land, auf eine glänzende Urt in Londen gefelert , 
and merkwürdig wegen der ErHärung des anweſen⸗ 
‚den. Prinzen von Wallis. — Feſt in Ylomonth bef 
Welegendeit der Einführung eines von den Franz 
äofen eroberten Schiſs Yon 120 Eomenen: — Whis 
Cub. m . 








€ war nicht zu erwarten, daß der feit einigen 
Decennien in England immerfort ſchnell geftieges 
ne Luxus bei dem vermehrten Elend des Kriegs, 
hei dem verminderten Handel, und dem einges 
tretenen Mangel an baarem Gelde hätte abnehs 
wen follen; denn fo iſt die Natur des Lurus, 
wenn ed erlaubt iſt ihn zu perſoniſiciren, daß 


unnr allein eine vdilige Umſtaͤrzung der Dinge, 


die fein Weſen vernichtet, feinen triumphirenden 
Laufe Einhalt thum kann; daß er fonft aber, 
zuit geringer Kakſicht auf Auffere Creigniffe, 
„beftändig feinen Gang fortfeit, ja daß er oft in 
demſelben Verhältniß ſteigend iſt, als die Staates 

kraͤfte abnehmen. 
Der 
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Der Luxus war in der vor und. habenden 
Periode in England groͤſſer als er je geweien‘, 
weil er über alle Stände ſich verbreitete, wel⸗ 
ches ſon ſt nie gefchehen war. Man fahe ihr 
bier allenthalben, bei Feften und Gaſtmaͤhlern, 
In Schaufptelhdufern, Equipagen, Mobilien und 
Kleidungs ſtuͤcken, in neuen Erfindungen, in Baus 
ten, in Anlegung von Gärten u. ſ. w. — Bir 


wollen bier aus der srofen Mefie, von Velegent,. 


ur einiges anfuͤhren. 
Das Elend der Zeit, der Zuſtand der Na⸗ 
tion, das berächtigte rothe Buch der franzbfls 
ſchen Könige, umd der Forſchungsgeiſt des Ta⸗ 
88, führten auch zu einem moch nicht in Engs 
land analyfirten Gegenftande, zur Beleuchtung 
‚bes Toniglichen Hofſtaatrs, da man denn Aenes 
er auf Aemter gethürmt fand; Abtheilunges 
“ and Stüffen, die verhundertfaͤltigt bis zur Höhe 
eines babyloniſchen Thurms giengen. Ohne die 
. Obere hefbeamten zır rechnen, die allentbalben 
in graffer, oder kleiner Anzahl, zur Wilrde nnd 
zum Glanz der Höfe gebdren, fand man hier 
neben dem Hofmarſchall und dem Hofſchazmei⸗ 
ſter, einen Controlleur des Hoſſtaats, noch eis 
wen  Bahtmeifter und Unter» Zahlmeifter; viele 
©; Ober⸗ 
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Sber⸗ und Unter» Schreiber des Hofſtaats; Of⸗ 
fice⸗ Aufſeher des kdniglichen Leib · Cabinets; das 
bei waren ferner abgeſonderte Anſchaffer von 
Brod; Anfchaffer von Wein, Auſchaffer von 
Fiſch; Anfchaffer von Butter ımd Eier; Anfchafs 
fer von Eonbditoreis Artikel; Anſchaffer von Ges 
mifen ; Caffees Weiber; Gpecerei » Männer; 
Specereis Schreiber „ ald Gehuͤlfen bir vorigen; 
Tafeldecker, und auch Schreiber der Tafeldek⸗ 
ker; Küchenfchreiber und Küchen s Eontrolleurs 
Kuchenſchreiber· Controlleurs · Oberfchreiber; Küs 
chenſchrelber; Controlleurs⸗ Uuterfchreiber; Ober, 
Diener. für den Mund; Unter: Diener für den 
Mund; Fuͤrſorger für Badereien; Kammwer⸗Pa⸗ 
gen, Quartiermeiſter, Herolde, Aufſeher der 
Eiskeller, Aufſeher der Hofkarren, Oberaufſeher 
der Waſſer⸗ Eimer und feine Knechte; Glocken⸗ 
laͤuter; Ausſchreier; Wafferfrans Dreher; ®» 
fernen: Reiniger ıc. ı0. 

- Diefe Verfchwendung wurbe zu einer zei 
beibehalten , wo die Nation in einen Ocean von 
Schulden gleichfam erfäuft war, wo. bald ber - 
König, bald der Thronfolger, dad Parlament 
am Bezahlung ährer Schulden baten, und wo 
alles bewilligt wurde, ohne ſich um bie ri 
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hen des Deficitz zu erkundigen. Nur nnbefioe 
chene und unabhängige Patrioten erlaubten ſich 
zu fragen: Wozu bei einem Hofſchazmeiſter und 
Teinen Schreibern noch ein Zahlmelfter vonndthen 
waͤre; und wollte man bieſen auch anuehmen, 
wozu denn der Unter⸗Zahlmeiſter? Man wun⸗ 
derte ſich, was die Yeomen mit dem Munde 
bes Aduigs zu thun hatten ;_ auch war ihre Bew 
ſchaͤftigung bei Hofe vdllig unbekannt; eben ſo 
wie die Geſchaͤfte des Ausſchreiers, deſſen Anit 
ehedem, vor Erfindung der Schlag⸗ und Ta⸗ 
ſchen⸗ Uhren, nicht ganz unzlos war. Er muß⸗ 
„te des Morgend unter den Fenſtern der kdnigli⸗ 
then Schlaftammer die Stunden ansruffen, und 
dabei das Hahnengefchrei nachahmen. Diefe 
Hoffenhafte Nachahmung war feit dem vorigen 
Jahrhundert umterblieben; dennoch aber para⸗ 
dirte ein Leamter al Cock and Cryer, mit eis 
nem nicht fehlechten Gehalt auf der Lifte des ib 

niglichen Hofſtaats. 
Wenn jemand vom Könige zum Ritter gie 
macht, dad heißt: ihm das Vorrecht gegeben 
wurde, vor feinem Taufnamen bas Wort Sir 
gu ſetzen Ao wußte er 95 Pf. St. 1 Schi. und 
6 Penee Gebuͤhren bezahlen ;_die unter mehr als 
. 500 


| —— 
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g00 Werfowen des Eöniglichen Hofſtaats, nach einer 
Wwderbaren Anorbnung, vertheilt wurden, Dee 
Ders Marſchall von England, erhielt davon 
g Pf. St. 13 Schill. und 4 Pence, der Barbier 
des Königs ı Pf. St. ; der Leibkoch 25, und der 
Kuticher 10 Schill. ; ehenſoviel audy. der Foniglis 
he Ober: Tafeldeder, und Leibſtuhl⸗Bewah⸗ 
ser; die Aufſeher des Butterweſens erhielten 

IP St. 12 Schill." 5:0 
Bei diefer. herkömmlichen patentifirgen Ver⸗ 
ſchwendung war die Pracht bes Hpfed, in fa 
ferne ſolche die konigliche Familie betraf, durch 
die Sparſamkeit des Monarchen. in feinen juͤn⸗ 
gern Jahren, nicht auſſerordentlich geweſen, 
und hatte weder mit ber Groͤſſe des Regenten, 
noch mit. dem Reichthum der Nation im richtis 
gen Verhaͤltniß geftanden *). Dieſe fonft hier 
herrſchende Deconomie war es jedoch längft nicht 
mehr; in den lezten Jahren wurde fehr oft die 
dort im Zirkel der Töniglichen Familie ; er 
Pracht 





0) Der Unnalift ſah im Jahr 1770 an einem Gala⸗ 
Tage, bei Gelegenheit einer Gebnetöfßber,, in deu 
Worzimmern des koͤniglichen Palafts von Gt, Ian 
med, Talglichter brennen. 
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Pracht angeſtaunt. Im debruar war bei Gele⸗ 
:genheit »der Taufhandlung der neugebohrnen 
Prinzoſſin des Thronfolgers die Staatswiege 

der ·Gegenſtand der allgemeinen Bewundruug. 
Sie war inn⸗iund · auswendig-ganz-mit weiſſem 

"Mtlaß (überzogen, die. Vorhänge mit goldenen 

Treſſen beſezt, und dabei auch mit groſſen -göls 
genen: Quaſten geziert, die in Feſtons aufgebaus 
den: waren. Die Decken und Kiffen waren auch 
:zon 'weiffem Atlaß, undmit den koſtbarſten 
ESpitzen beſezt. Ueber der Wiege war ein Bal⸗ 
dachin mit · goldenen Treffen geziert, woͤbei das 
Wapen des Prinzen von Wallis durch weiſſe 
KBedern gefotmt' war, und die belauute Deviſes: 
:Ich:dien‘in-Stählperlen'prangte. 

Alles war jest in England nach einem groſ · 
‘fen Maasſtabe eingerichtet, Ein Feſt, wobei 
nicht mehrere tauſend Perſonen auweſend waren/ 
lam in keinen Betracht. Man achtete Feine neue 
Entwuͤrfe, die nicht in die hundert tauſende 
giengen, und wenn man in ˖den Fonds ſpeculit⸗ 
te, ſo war es auf Millionen. 

J Der · Lord Malre · von Lortdon, Mr. Cuttis, 
gab im Januar · an ſeiuem Geburtstage int City ⸗ 
Pallaſt, :ein uͤberaus glänzendes, mit einem 
"Ball 
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Ball verkundenes Feft, wobei 1500 Perfonen 
in fünf prächtig geſchmuͤtten Sälen an Tafeln 
fpeißten, und überhaupt 2500 fpeifende Gaͤſte 
zugegen waren, unter welchen ſich verfchiedene 
Tonigliche Prinzen, die, oraniſche Familie, auch 
einige Staats « Minifter’ befanden. Die Zimmer 
und Säle waren auf das herrlichſte mit buntem 
Rampen iluminirt , in Formen non Sonnen und 
Sternen, wobei alles mit ſoviel Geſchmak als 
Pracht angenrdiiet war. Die City⸗Bewdhner 

- nannten, e& das glänzehbfte Feſt, das je in ih⸗ 
sem Pallaft gegeben worden wäre, und die vors 
nehmften franzdfifchen Emigrirten, die dazu auch 
eingeladen worden, waren fo galant zu behaup⸗ 
ten, daß in. den fehönften Tagen Frankreich 
nie etwas prächtigers in Paris gefehn worden 
wäre. 

Mrs. Wil, eine Frau, die im weftlichen 
Kondon alle Abend Spiels und Tiſchgeſellſchaften 
hielt, gab im May ihren Freunden ein Adendefe 
fen, bei dem fie allein die grünen Erbfen mit 
75 Pf. St. bezahlt hatte, und wobei in vierzehn 
Zimmern gefpeißt wurde. . 

Die in Indien lebenden Engländer veibane 
den mit dem orientalifchen: Prunk den neuen 

. Sue 
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Luxus ihres Vaterlandes, in allem was dieſer 
Vrachtvolles hatte. Das koſtbarſte von neuen 
‚Erfindungen in herrlichen Geräthen, Mobilien. 
und allen Induſtrie⸗ Artikeln, wurde immer 
gleich nach Indien geſchaft. Hiezu kamen die 
Yäuffigen Fefte und glänzenden Gaftmähler der 
Beamten in Falcurta uud Madras. In erſter 
Stadt: wurde am 6ten Februar, ald dem Jahres 
tage von Zippo Saib's Demuͤthigung, von vier 
und zwanzig Gliedern des Eivils Departements 
ein-folches fo.prächtig als geſchmakvolles Feſt 
gegeben, das 50,000 Rupien koſtete. Die Spes 
ne des Feſtes war das groffe Theater, deſſen 
Hälfte in ein Lager verwandelt war; der Abrige 
Theil ftellte einen groffen Prunffal vor, ganz 
nach dem Mufter des Saals im Pallaft der Res 
ſidenz Zippo Saib's. MWuf der Tafel waren alle 
Feſtungen dieſes Tyranuen in Eonfelt zemodelt, 
und da dies Liebhaber fand, fo wurde die Haupte 
feſtung Geringapatam diesmal nicht, fo wie am 
Ende des legten Kriegs, durch. eine nterhande 
lung gerettet. 
Der in London geſtiegene Werth der Dinge 
. war faft anglaublih. — Jahr 1763, am 
Echluß des fiebenjäprigen Ariegh, sichten = 
BR 9 p 
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Pf. St. gerade fd weit, als im Jahr 1796. 28500 


Pf. St. Die zugenommene Gröffe von London 
hatte befonderd den Werth der an die Haupt⸗ 
ſtadt graͤnzenden Ländereien ungeheuer erhdht. 
Der Herzog von Portland, der im Jahr 1796 
bei Maribone, dem angenehmften ‘Theil vor 
"London, Grundherr eines Landſtrichs war, wor⸗ 
"auf mar einige tauſend Häufer gebaut hatte, 
"320g davon jaͤhrlich über 20,000 Pf. St. Diefer 
“fo koſtbar gewordene Landbefiz war im Jaht 
3684, von einem feiner Vorfahren nur für goos 
Pf. St. gekauft worden. Im Jahe 1730, alfo 
vor 66 Fahren, brachte der Bezirk beim Hoſpi⸗ 
"tal von Middleſer an Grundzinns jaͤhrlich 330 
Pf. Stein. "Seitdem wurde biefer zum. Morde” 
weſtlichen Teil der Stadt gehbrige Bezirk mit 
-Straffen ‘voll bequemer Häufer bedelt, fo daß 
“er im Jahr 1796, ‘feinem Befiger, Mr. Wera _ 
ners, über. 6000 Pf, St. jährlich einbrachte. 
Man bemerkte feit der Revolution Tine 
"Menge hochtbnender ftanzdſiſcher Worte und 
Phraſen, bie der nach England geflächtete Adel 
. Vier eingeführt Hatte, und die mit der gewdhnli⸗ 
chen brittiſchen Simplieitaͤt im Ausdruk ſtark 
— Alles war jezt groß und vn , 
tig 
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tig (grand, and fuperb). Von der Königin, 
die alle Sonnabend Spiel» Affembleen hatte, 
wobei Limonade ſervirt wurde — ein Gegen⸗ 

- fand der fonft unter der Notiz war — hieß es 
degt regelmäßig in den hffentlichen Blättern, 
daß fie in Buckinham Houfe *) ein groffes 
‚Entertainment gegeben hätte. Wenn La⸗ 
dy Archer und andre Spiel» Damen, um nice 
\ x mit 

=) Diefe Benennung giebt einen neuen Beweis, wie 
ſower ein alter Sprachgebrauch auszurottenift, Die 
Königin hat ſich feit dreiffig Jahren ale nur em 
finnige Müge gegeben, diefen Namen der yorls 
gen Beſitzer von Ihrem Vallaſt zu trennen, und 
ibn, da man nut allein den Wohnſiz des Monate 
chen in England mit der Benennung Pallafk 
bezeichnet, Queens⸗ Houſe Cder Königin Haus) 
wennen zu lafen. Diefe Mähe aber war vergen 
bens; und aud die Seit hat hlerinn michhe sein 
dert; felbft Die vom Hofe befoldeten Beitungde 
ſchreiber blieben bei dem alten Sebrauch. Diefer 

" Dallap wurde jedoch vom Könige gelauft, ber ihn 
mit. den vortrefliften der Krone gehörigen Ges 
mäblden ans Hamptoncourt verfah, und ihn den 
Sönigin (henfte, Die auch viele taufeud Yf. Et.’vog 
dem Ihrigen, auf befien Verf@önerung duch Bao 
Weit, Anna. 29ten Da, RK: wer⸗ 
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wit der Polizei in Bekanntſchaft zu kommen, 
und Gefellfchaft zu ihren Spieltifchen zu ziehen, 
in halb Dutzend Violin⸗ und Paßgeiger zum 
Auffpielen kommen lieffen, fo meldete man dem 
Dublikum, daß bei ihnen ein praͤchtiges 
Soncert gewefen war. In allen Straffen von 
London wurden Foftbare Erbibitionen, oder 
Schauſtellungen, - angelündigt; ein jedes Aus 
tions « Zimmer war zu einer groffen Niederlage 
(grand Repofitory ) und ein jeder Hbiferladen 
da einem Magazin geworden. Zu dieſem Pomp⸗ 
haften kam das Läppifche, ein anderes Ver⸗ 

machtniß der emigrirten franzdfifchen Edelleute; 

daher, in den Öffentlichen Blättern die Patents 

Sãtge von ſehr ſinureicher Einrichtung, 

daher die geſchmakvoll verzierten Begraͤb⸗ 

nißdrter mit reizenden Proſpekten, die Lei⸗ 
cheuſteiue nach den ſchoͤnſten Zeichnun⸗ 
gen u. ſ. w., wodurch man den Lurus gleiche 

{am bis Äber die lezten Scenen des Lebend aus⸗ 

dehnen wollte. J 

Ein 









‚iverfe und auf die innere koſtbare Einrichtung vers 
wandt hat, fo daß dies Gebäude als ihr unbezweie 
=" feltes Orivat Cigenthum zu betrachten iſt. 


. 
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Ein nüzlicher Lurus war die Verſchdnerung 
des reizenden Green⸗ Parks, die auch auf den 
angenehmen Hyde⸗ Park ausgedehnt werben fols 
te: durch abgetheilte ſchͤne Spaziergänge, Eins 
faflungen von eifernem Gitterwerf, Ausrottung 
der befchädigten Bäume, und durchaus tegelmäfs 
figer Anpflanzung von neuen Bäumen; dabei 
folte ein abgefonderter Bezirk für Pferde, Kühe 
und Schaafe feyn; auch die dem Park als eis 
nem Luftwald verberblichen, und Hier zwekwidri⸗ 


. gen Regiments:Mufterungen, follten nicht mehr 


bier gehalten, fondern das brittifche Mais-Feib 
nach einem Felde, zwiſchen Weſtminſter und 
dem Chelfea » Hofpital, verlegt werden. 
Der Kleider⸗Luxus der Männer in England 
war nicht geftiegen , vielmehr durch fansculottis 
ſche Moden herabgekommen: abgefchnittene oder” 
ungefämmte Haare, looſe Betttücher um den . 
Hals, Muͤhlſteinen aͤhnlich, worauf ſich der 
Kopf wie bei einem Automat drehte, thurmar⸗ 
tige Hüte, Spenſers, oder Taglöhners Jaden, 
Über bie Kleider Pantalons oder Matrofens Ho⸗ 
ſen, und andre unbegreiflich abgeſchmakte Trach⸗ 
ten mehr, waren bier auffallende Zeichen Fürs 
perlicher Vernacgpläffigung,, und auch, fo mie 
ö za in 
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% manchen andern Ländern, Symbol der Aus⸗ 
ertung. Dahingegen war der Luxus des Fraueu⸗ 


ginmerd in Kleidungen durch die neuen franzbe _ 


fich » griechifhen Moden nicht vermindert wor⸗ 
den. Diefe Mode der Naktheit, die der Sitte 
{amteit des weiblichen Geſchlechts in allen Laͤn⸗ 
dern einen Stoß gegeben hatte, wurde hier weit 
getrieben, und viele fezten den Grundfaz feſt, 
daß man am Kdrper alles was nicht durchaus 
bedekt werden mußte, zeigen dürfe, Oben wa⸗ 
sen der Bufen, der Naden und die Arme bloß, 
und unten die Beine fichtbar. „ Der Einbildungse 
kraft wurde fein Spielraum gelaffen; Schduhei⸗ 
ten verlohren vieles ‚von ihrem Werth, und 
Haͤßlichkeiten wurden da "fichtbar, wo man fie 
nicht geahnet hatte, und liefen auf das übrige 
liefen, da, nach dem Lehrfaz der Mathemas 
tiler, man ans zwei gegebenen Quantitäten 
Leicht die dritte finden Tann. — So wie in Pas 
ris die Bürger Talien die fogenannte griechi⸗ 
ſche Tracht beim weiblichen Geſchlecht einführte, 
fo war ed in London die Lady Eharlotte Camps 
beit, die hier zuerft in diefer Kleidung erfchien, 

and den Ton zur Nachahmung angab. . 
Bei dieſer Nachaͤffung der griechiſchen 
Tracht 
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Tracht, miſchte das Frauenzimmer in England, 
ſo wie in andern Laͤndern, alles untereinander, 
antiken und modernen Puz. So trugen z. B. 
die Damen, ganz den vortreflichen Ueberbleib⸗ 
ſeln zuwider, die wir aus der Schule dieſes be⸗ 
rahmten Volks haben, bei dieſer Tracht, Federn 
zu ihren Kopfbinden und auch zu Ihren Haarue⸗ 
zen, wodurch die claſſiſche Einheit des griechi⸗ 
ſchen Models zerſtort wurde, 

Der Luxus folgte den Englaͤndern auch auf 
dem Lande nach, das nicht mehr, ſo wie fonft, 
der Ruheort nach groffen in London gemachten 
Werfchwendungen , und der eigentliche Wohnfiz 
des brittifhen Adels war, Die Villas, diefe 
Wegräbnißditer der Kunftfhäge Griechenlands 
amd Itallens, waren zwar noch da; ‚aber ihre 
Vefiger, die zur Verzweiflung der lebenden 
Künftler fo viele Vortreflichkeiten groſſer Möifter 


- Hier für ſich aufgehäuft hatten, wurden derg | 


immer bald fatt, und nahmen nur ungerne, 
und bloß auf eine kurze Zeit im Jahr hier ihrem 
Aufenthalt; denn -er war ihnen Toftbarer, als 
felbft in der Hauptfladt, wo fie, eingeſchraͤnkt 
durch den Raum ihrer Häufer, keine groffe Gas 
fereien geben durften, - In dem ganzen übrigen 

' 73 Eu 
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Farope tar Diefes umgeleprr, wo in allen din, 
bern der in der Refivenz ſchwelgende Adel zur 


Hier gaben fie Fepe, Batten zahlreiche Geepe 
haften , Gaftmäpter Mittags und Abends, 


fufniren; die andern Zage machten die Damen 
einander Heine freundfepaftliche Beſuche und 
Äbre Männer giengen in die Taverne, J 


Es 
”) Diefe Feſte in England werden vide im Namen 


Hausherren, fondern in Namen der Dame ges 
geben, welſhe bie Einladungstarten dazu herum 
und fie unterzeichnet. 
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Es ift merkwürdig, daß in England unter 
einem regelmäßig lebenden Monarchen, dennoch 
fein Hof vielleicht mehr wie irgend ein andrer 
in Europa, bie Schule der Sittenverderbniß " 
war, da feine Minifter die Beſtechungskunſt ſehr 
foftematifch betrieben, und alles an ſich zogen, 
was fi) ihnen nur nähern wollte, und verkaufe 
bar war. Man konnte den Hof zu St. James 
als einen mit Waaren reichlich an gefüllteh Las 
den betrachten, wosalle Arten von Kunden bes 
friedigt wurden. Hier fand man für eine Klaffe 
derfelden Hofnung, wodurch viele mit fehr 
geringen Koften ernährt wurden; für die Ehre 
geizigen gab es bier Titel; fir Gefchäftige 
Aemter; für vornehme Miüffiggänger finee 
eure Stellen und Penfionen; für Juͤnglinge 
und Lufljäger Vergnägungen; für Geldgies 
tige Bereiherungss Mittel und heimliche, 
Geſchenke für diejenigen, die bei der Begiers 
de fich fo wie andre den Machthabern zu verkau⸗ 
fen, doch gerne den Schein ber Rechtſchaffenheit 
behaupten möchten, . 

In Betref der Vergnuͤgungen und Luflbare 
keiten, deren Beſchreibungen man in dieſem 
Werk ſchon mehrmals gelefen hat, wollen wir 
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aur folche Vorfaͤlle und Züge bier bemerken, die 
damit in genauer Verbindung flehen, und _ 
folglich auch 8 Jahrbuchern der Beluſti⸗ 
gungen gehdͤren. 

Die franzdfifchen Vorleſungen, ober viels 
mehr Declamationen von Schaufpielen und Ges 
dichten, die der befannte de Teſſier im weſtli⸗ 
chen London mit groffem Beifall hielt, wie ſchon 
in den vorigen Bänden erzählt worden, hatten 
einen ausgezeichneten Rang unter den modiſchen 

. Geiftes s Vergnägungen ; fie wurden auch diefen 
Winter fo wie gewöhnlich fortgefegt, und von’ 
der feinen Welt fleiffig befucht. Im April hielt 
er eine folche Vorleſung zum Benefiz der franzds 
ſiſchen Emigranten« Frauen, die im Kindbette 
waren, und an allem Mangel litten, deren es 
damals in London fehr viele gab. Das dazu 
gewaͤhlte Stüf war die Jagbparthie Hein 
sig IV. Merkwuͤrdig war der Umftand, daß 
Biefe Declamationen diesmal in der Charwoche 
durch den, Staats⸗ Secretair verboten wurden. 

Ein weiblicher Rehner, Mis. Gardner, 
Feng im März eine ganz neue Beluftigung diefer 
Urt an, unter dem Titel: Modifche Schers 
de (Fafhionable Rallery) . &6 wurden hier fchr 

\ . mans 
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mannigfaltige, launtgte Gegenſtaͤnde abgehan⸗ 
delt; z. B. „die Superioritat der Weiber über 
jbte Männer ; die Spencers; die Pantalous; 
wbie Heuchelei; die kurzen Taillen; der Ehes 
„ſtand; die Erziehung ; das Faros Spiel; das 
Arrheil Salomond; alte Gebräuche in neuen 
„Formen u. ſ. w.“ Es waren bald witzige/ 
bald launigte Erzaͤhlungen und Bemerkungen, 
über fehr mannigfaltige Gegenftände. . Zu allen 
diefen Gegenftänden gehörten charakteriftifche Fi⸗ 
guren, bie hier vorgezeigt wurden; hiemit waren 
ausdrüffich dazu verfertigte neue Gefänge, und 
eine ſtarke Inftrumentab Mufik verbunden, Das 
Xegegeld dabei war vier Schilling; ein Preid, 
der für eine Beluſtigung diefer Art in London 
noch nicht gegeben worben war. Dies hinderte 
jedoch nicht einen’ groffen Zulauf von der feinen 





"Welt; indeß fand es Mr. Gardner ans unbes 


kannten Urfachen sathfam, ſchon im April dies 
fer. Beluſtigung wieder ein Ende zu machen. 

Der beruhmte, amternehmende Dibdin Hate 
te fein unter dem Namen Sans Souci bes 
kauntes Beluftigungs s Haus bei Keicefter Fields 
erweitert, und ein neues elegantes Gebäude da⸗ 


“ zu bauen lafen, das in vier Monat zum Spier 


T5 Am 
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len fertig geworden war, allein nachher noch 
durch Colonaden und andre groffe Auffere Ver⸗ 
dierungen verſchduert werben ſollte. Dibdin, . 
der zu gleicher Zeie Dichter, Mahler und Mus 
ſiker war, hatte dad Innere mit. Statuen, Buͤ⸗ 
fien, und mit feinen eignen Gemaͤhlden, yıchs 
rentheils auffallende Laudſchaftsſtuͤcke, geziert. 
Die Kunftrichter fagten, daß feine Gegenftände 
fehr gut gewählt wären, und daß die Anordnung 
und Ausführung derfelben foniel Phantafie, als 
Geſchmak und Fähigkeit bewieſen. Dies in mehs 
rerer Hinficht originelle Gebäude erhielt jezt den 
Namen Neu Sans ſouci, und wurde in bien 
fer neuen Geftalt am gten October (1796) zum 
erftenmal erdfnet. Die Darftellung führte den- 
Titel: Die allgemeine Parlaments⸗ 
‚Wahl. Das Theater zeigte dad Innere eines 
prächtigen Zelte, deſſen Vorder s und Hinterſei⸗ 
te offen waren, im Perfpeftio war ein Garten, 
ein ‚Tempel und ein Kleiner Strom, Dibdin 
Kand in. der Mitte des Zeltes, und hier belus 
fligte er die Verfammlung nad) feiner gewöhnlis 
chen Art, durch launigte Erzählungen, Satyren, 
Scherze, Wortfpiele und Grimaffen, verbunden 


mit Gefängen, bie bald pathetifch , bald — 
* haft, 






baft, bald nautiſch, ba 

und feinen Erzählungen 
fam zu Finfaflungen dienten. - " 7 
Der fo berühmte ald ungfäftiche weibliche 
„Ritter D’Eon war noch immer in der Lage feinen 
Unterhalt in Zeshterkünften ſuchen zu müffen, 
amd zwar an Schaudttern, wo man ein Lege⸗ 
geld bezahlte. Im Winter geſchah dies in Lon⸗ 
don, und im Sommer reiſete ſie in den Provin⸗ 
zen herum, um ſich in anſehulichen Städten und 
ſehr befuchten Bade» und Brunnendrtern zu zei⸗ 
‚gen. So groß auch ihre Geſchiklichkeit im Sechs 
ten war, fo zog doch nicht dieſes, fonderu die 
Neugier, eine ſo intereſſante Perſon zu ſehen, 
und ihr durch das Legegeld eine Art Almoſen 
zu reichen, immer eine Menge Menſchen zum 
Fechtſpiel. Dies war auch im Auguſt der Fall 
in Southampton, wo fie vor einer groſſen Ges 
ſellſchaft focht, als diefe anf einmal in Schrefa 
Ten gefezt wurde. Das Rappier des Gegners 
brach bei einem Stoß in Stüden, als d’Eon 

parirte, und dad Eifen fuhr ihr in den Leib, 
vier. Zoll oberhalb der rechten Bruft. Die Zum 
ſchauer bezeugten den Iebhafteften Yntheil an Diee 
em Ungläl; ein Wundarzt etſchien bald, und 
nun 


geo Zehnter Abſchnitt. 
— — —— — 
nun war das Schauſpiel zu Ende, das jedoch 
fdr die alte Fechterin keine bbfen Folgen hatte, 
Das fogenannte Grifet = Spiel wurde im 
Auguft in einem zu diefem Behuf eingefaßten 
Bezirk, ohnweit London, auf eine aufferordente 
uiche Art gefpielt: Man hatte im Hoſpital zu 
"Greenwich zwei und zwanzig Invaliden dazu 
ausgefucht, von denen eilf nur einen Arm, and 
eilf nur ein Bein hatten, Nun mußten die Eine 
ermigten gegen die Einbeinigten ſtreiten. Der 
Wettpreiß war taufend Guineen. Died gefchah 
am gten Auguft unter einem erftaunlichen Zus 
lauf von Menſchen. Es war ein Legegeld bes 
ſtimmt, um in den verzäunten und mit Thoren 
verfehenen Bezirk gelaffen zu werben ;-eine Zeit⸗ 
Lang fieß ſich der drauffen ſtehende Phbel diefe 
Einrichtung gefallen; allein. endlich wurbe der 
Baun eingeriffen, und die Thore aufgefprengt;, 
wobei denn fehr viele zur beſſern Anfchauung 
des Kampfs das Dach eined Pferdeſtalls beſtie⸗ 
gen; dad Dad) aber brach, die Zufchauer ftürze 
gen herunter zwiſchen den Pferden, ‚amd mehrere 
wurden ſtark verwundet. Mac) einem ſechsſtuͤn⸗ 
digen Spiel waren die Einbeinigten Sieger. 
Im October machte man Anſialten zu eis " " 
s l nem 
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nem andern Spiel dieſer Art, das aber erſt ige 
July des folgenden Jahres 1797 In der Graf⸗ 

(daft Norfolt vor fih gehen folte, deren Cine 
wohner den Ruf hatten, Meifter in diefer Kun 
su feyn. Die Anzahl der Spieler war auf 44 
feſtgeſezt, wovon 33 aus Nokfolk genommen. 
die Übrigen 11 aber aus ganz, Engknb augen, 
wählt werden follten, Der dazu auserſehene 
Ort war die bei Swaffham, zum Pferderennen 

beftimmte Ebene. Es wurde deshalb ein forms 

licher Eontract gemacht, gleich 500 Guineen dar 

su ſubſcribirt, und zu fefterer Bindung der Conb 

trahenten die Haͤlfte davon baar in den Swaſf· 
bamer Bank niedergelegt. 

, Die Wafferdrter Hatten, einen noch nie ge 

Habten Zulauf, da es in England durchaus zum 

guten Ton gehdrte, fie im Sommer zu befuchen, 

Es war dabei für viele eine befondre Vefriedi⸗ 

gung der Eitelteit verbunden, ba hier die Kiften 

ber ankommenden Säfte, fo wie. in Deutſchland, 

gedrult, "allein durch Ausfpendung. Heiner Ges 

Schenke, oft die Namen mit. gewiſſen Zufägen 

verfehen wurden, bie für viele ſchon allein eine 

Meife nach, dem Waſſerort werth waren Sie 

hohlten ſich Hier dewifſermaſſen einen Paß zum 

Ruby 
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Kuh Hatte ein Juͤngling etwan einen Pro, 
log für ein Provinzial⸗ Theater zufammen ges 
reimt, fo bieß es in der Lifte: Mr. N. N., der 
berähmte dramatifche Dichter, ift angelommen; 
eben fo wurden ‚die unbefannteften Kuͤnſtler ges 
priefen, und wenn ein Frauenzimmer irgend eis 
‚nen ſentimentaliſchen Roman hatte drucken lafs 
fen, den niemand Fannte, fo wurde fie als die 
vortrefliche Verfaſſerin jenes groffen Meifterftäts 
der Kunft bezeichnet. Dies hatte oft für die fo 
gerähmten Perfonen wefentliche Folgen, und fie 
waren durch das Anfehen des modiſchen Orts fü 
her, daß man jegt nicht mehr den Werd Peter Pins 
dars auf fie anwenden konnte: \ 
Not only London now refoynds thy fame 
But even Islington bas heard the fame. 
Micht 6508 in London ertdut jezt bein Ruhm, 
denn felbft Islington ®) hat ihn gehürt.) 
Z3mwei deuerkuͤnſtler von groffer Geſchiklich⸗ 
keit, Cailliot, ein Franzoſe, und Martinelli, 
ein Italiener, hatten ſich vereinigt, und gaben 
J ver⸗ 





H Ein ganz nahe bei Kondois llegendes Dorf, NP. 
. fi das unter dem Namen Sadlers Wels ber 
Tannte Volls⸗ Theater befindet. 
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vermittelſt neuer Erfindungen in Ranelagh Feu⸗ 
erwerke, wie man ſie hier noch nicht geſehn hat⸗ 
te, Unter andern hatte man bei einem derſelben 
im’ Zuny eine groffe aus fechzehn Rädern beftes 
hende Mafchine angebracht, wo die Räder im 
Mittelpunkt durch eine Schlange verbunden 
waren. Dies Feuerwerk hatte 33 Abtheilun⸗ 
gen. 

"Das groſſe Haͤndelſche Jahr⸗ Concert wur, 
de wegen dem wohlthaͤtigen Zwek (der Unterhalt 
abgelebter darbeuder Kuͤnſtler und ihrer Fami⸗ 
lien) immer noch fortgeſezt; obgleich mit einem 
verminderten Glanze, dennoch nicht ohne Pracht 
und Grdſſe. Der’ Krieg hatte ed herunter ges 
bracht. Erſt wurde dies Eoncert In der groſſen 
Weftminfter Kirche gegeben, fodann in der Mars 
gatethen Kirche eingeengt ; in diefem Jahre aber 
würde die Muſik gar In der Capelle des White⸗ 
hall⸗Pallaſts aufgeführt. Es geſchah am 26ten 
May. Das Orcheſter beſtand aus vierhundert 
Muſikern, worunter fi, wie gewoͤhnlich, die 
beruͤhmteſten in England lebenden Virtuoſen bes 
fanden, Der Kdnig, die Königin, ihre Töchter 
und die Dranifche Familie waren dabei zugegen, 
® wie der gröfte Theil des Ihniglichen Hofſtaats 

niebſt 
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nebſt vielen andern Pairs, Gefandten, -Bifchde 
fen u. ſ. w. Der König gab dazu hundert Gui⸗ 
neen. Die Muſik dauerte vier Stunden. 
Das neue Pantheon, dieſes fo geräumige 
als prächtige Gebäude, wurbe num auch zu Con⸗ 
eerten beſtimmt, die mit einer Promenade vers 
bunden waren, Es wurde am Sten April.gedfe 
wet, und wöchentlich zweimal fortgefezt, . 
Ein befondrer Zug einer läppifchen *) Bis 
gotterie war, daß diesmal in London in der 
Char: Woche, nicht allein wie gewbhnlich die 
Theater verſchloſſen waren, fondern aud alle 
dffentliche Muſik, ſelbſt die fogenannten Dratos 
rios oder geiftlichen Cantaten vom Hofe aus 
verboten wurden... Die Bewohner ber Haupt⸗ 
ſtadt ſchraͤnlten ſich daher, -aus-Moralität, und 
- . um 








®) Der Annaliſt verachtet, fo wie er Immer gethau 
bat, bie kriechenden Umſchreibungen, um bie Thor⸗ 
heiten von "Fürften und andern Mahthabern zu 
bezeichnen, welches man in Diefem Werk wohl nie - 
gefunden haben dürfte, amd was auch In uufern 
Wagen ‘am wenigſten gefhehn folte. Veraͤndert 
eine lappiſche oder abgeſchmalte Handlung deshalb 
ihre Natur, weil fie ein Huhgebietender Menſch 
begangen hat? 
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"um den Provinzen ein erbauliches Beiſpiel zu 
‘geben, darauf ein, in diefer heiligen Woche, 
los’ die Tavernen, Bierhäufer, Spiels und 
Maͤdcheuhaͤuſer zu beſuchen. 
Es ereignete ſich in dieſem Jahr ein Vor⸗ 
fall, der in den Annalen der brittiſchen Muſik 
‚Epoche machte, Noch vor wenig Jahren ſtan⸗ 
Yen die Engländer in der Tonkunſt hinter faſt 
allen Nationen Europens zuruͤk, ohngeachtet ih⸗ 
er prächtigen Opern‘, ihrer glängenden Concerte 
und des Aufenthalts fo vieler und fo groffer Vir⸗ 
tuofen in England; und duch noch jezt waren 
ihre Fortſchritte in diefer Kunft zwar bemerkbar, 
Jedoch nicht-aufferordentlich. Defto auffaender 
war der Umftand, daß die Engländerin, Mrö, 
Billington, ‚eine in der brittifch muſikaliſchen 
‚Welt berühmte Sängerin, in diefem Fahr 1796, 
einen Ruf nad) Stalien erhielt, um zur Meßzeit 
in Bergamo bei der dortigen Oper zu fingen, 
Ihr Engagement war dort für diefe kurze Zeit 
‚800 Zechinen. Sie nahm diefen ehrenhaften, 
bis dahin in England unerhdrten Ruf nach jes 
nem Singlande an, wo fie in den grdſten 
Staͤdten Bewunderung erregte. 
Praͤchtige Bälle gehdrten in England zum 
Britt. Annal. ioter Br u Zus 
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‚Kurud des Tages, Es iſt ſchon oben des gläne 
zZenden Feſtes gedacht worden, das ber Lord 
Maire von London im Januar zur Feyer ſeines 
Geburtstags im Stadtpallaſt gab, womit auch 
ein groffer Ball verbunden war. Im März ers 
folgte an eben dem Ort ein andrer, wo nicht 

uoch prächtiger, doch zahlreicher wie der voris 
ge, womit der Lord Maire, einem alten Ges 
Brauch zufolge, immer am Oſtermontage die 
Zoniglichen Prinzen und Minifter, Hofleute und 
Vefandten und andre angefehene Perfonen bes 
diente, und wobei 4000 Perfonen die Tanzfäle 
Überfhwenmten, , 

Diefe Vergmigungen waren jedoch nur den 
böhern Ständen vorbehalten; daher die Polizeis 
Beamten auf Ähnliche Bälle und Tanzbeluſtigun⸗ 
‚gen der untern Volksklaſſen ein wachfames Auge 
hatten, fie beftändig fidrten, und fowohl die 
Tänzer als Tänzerinnen ins Gefaͤngniß ſchlepp⸗ 
ten. Im Februar unterbrachen fie auch auf 
dieſe Weiſe eine Faſtnachtsfeyer in Coventgar⸗ 
den, und führten den ganzen Tanzs Convent 

nach dem MWarhthaufe des Kirchfpiels,- wo fie 
die Nacht über bleiben mußten, am folgenden 
Morgen vor den Friedensrichter gebracht, und“ 

\ bier, 
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‚bier, nach, einer Ermahnung, losgelaſſen wur⸗ 
den. 
Eine Stdrung diefer Art, die im Auguſt ges 
ſchah, betraf eine komiſche Verfammlung, die 
‚in einer Heinen Strafle in. der Nähe vom Strand 
An einem Bierhaufe, auch zur Tauzbeluſtigung 
gehalten wurde, Man verhaftete, auffer einer 
Anzahl fehr gemeiner MWeiböperfonen, ſiebzehn 
Schorſteinfeger „ neun Dreffärner und einen Ne⸗ 
‚ger; der bei diefem Ball ald Muſiker die Violine 
krazte. Sie wurden am folgenden Tage nicht 
eher vom Sriedendrichter freigelaffen , bis fie fuͤr 
ihre gute Aufführung Buͤrgſchaft geftellt hatten, 
welches jedoch nicht alle zu thun vermochten. 
Die Tänze der Bergfehotten wurden von ei⸗ 
‚nem Schriftfteller, Namens Pinkerton, ange 
griffen, und von Macgregon: Lane Buchanan, 
einem ehemaligen  Geiftlichen der Schottländie 
ſchen Kirche, vertheidigt. Der Ieztere gab den 
Upfprung biefer Tänze an, und bezog ſich dabek 
auf Snorro Sturlefon, einem Islaͤndiſchen Ges , 
ſchichtſchreiber des eilften Jahrhunderts. Diefer ‘. , 
fagt, daß die Celtiſchen Scythen, (die unbeziweis 
felten Vorvaͤter der jegigen Bergſchoten) in leb⸗ 
baften Taͤnzen euſcrdernd oeſchitt waͤren, 
daß 
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"aß fie ihre Kinder von der erſten Jugend an, 


in Geſellſchaft der Ziegen und Gemfen lieſſen 


und daß fie mit-diefen Thieren um die Wette 


Tpringen und huͤpfen mußten , durch deren Nach⸗ 
Abmung alſo ihr Lieblingshnpf entftanden war , . 
— Buchanan, derin dem ndrdlichften Schotland . 
wine Zeitfang-Miffionar bei den von ihm ſoge⸗ 


mannten wilden Bergfchotten. gewefen 


war, bewies nun, daß dieſer won Sturleſon 


vbeſchriebene Hupf, genau derjenfge fen; woring 
Diele Bergbewohner fich auszeichneten, und ber 
won ihnen the Highland Fling genannt würde, 
x Obgleich die Londner zu ihren Maskeraden 
die prächtigften Verfammlungsditer hatten, wie 
man fie in ganz Italien, als dem Waterlande 
der Larvenfeſte, fand, das Pantheon und das 
Opernhaus, und man überdies hier alles aufs 
bot, durch die herrlichften Erlenchtungen und 
die Toftbarften Tafeln, die Natur diefer Ergdz⸗ 
lichkeit zu erhöhen, fo: wurden die Engländer 
dennoch immer mehr and mehr gleichgültig das 
gegen. Um jedoch die reichen Miffiggänger zu 
reizen, fo-verbanden die Unternehmer am gten 
Februar im Operngebäude Damit eine Heine Lot⸗ 
terie von 300. Gewinnſten; wobei eine jede 
x u. Mass 





„Gittengefhihter ° "Zuge 
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Maske ohne Einfaz, freit loſen.umd. im Gluͤko⸗ 
fall gewinnen Tonnte. - Die, Gewiunſte beſtanden 
aus Galanterie⸗ und Puzartikeln; die meiften, 
waren nur ambedeutend, einige aber auſehnlich. 
Richt ſowohl die Hofnung zu gewinnen,als die. 
Neigung zum Spiel und die Gewißeit, bei 
Kofen ſcherzhafte Gcenen zu fshen; veranlaßten; 
einen ſtatken Zulauf, und- die Unternehmer ers 
wichten ihren Zwek. — Es war eine Madrahe: 
mung eines berühmten Feſtes, das der Gpaui⸗ 
ſche Botſchafter im Jahr 1380 hei, der Geneſung 
Des brittiſchen Monarchen in Rqanelagh gab.; 
Govon in den erften Bänden ber brigtifchen Arne; 
nalen die Beſchreibung an. finden, ift ). das. fie 
durch fo vjel finureiche Pracht und⸗ Galanterie; 
auszeichnete, und wobei Miß Sturt das groſſe 
Wos 3085. eine-mit Brillanten” belezte uUhr, — 

Pf. St. an Werth. 

Da. indeß: Maskeraden in da Banpiia: 
Mode waren, fo.fahe man deren, gud).,in au⸗ 
ſehnlichen, ſelbſt in mittelmäßigen Provinziale; | 
Städten, ja, ed verdient: ald eine Merkwuͤrdig⸗ 
keit, und als ein groffer Beleg. won ;den unbe, 
gweifelten Fortſchritten des Luxus in England; 
aufsezeichnem zu werden, daß im Januar dieſes 

us Tape 
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Jahres (1796) in der kleinen Stadt Wrerham, 
ii Morde můaüis / auch eine Mastetude gegeben. 
Wurde 3 

"(Die Lefer, die biefe Beſchreibung mit Ins. 
tereſſe gelefen haben , werden dem Verfaſſer der 
Annalen gewiß eine Abſchweiffung verzeihen; fie 
Kat zwar nichts mit’ der brittifchen Geſchichte 
gemein, allein der Gegenftand fteht mit der oben. 

beruhrten Materie in Verbindung. Es ift eine. 
deutſche Reiſe⸗ Beobachtung , und betrift eine: 
Sache, die in Feiner. der befannteflen Reifebes: 
ſchreibungen angefährt ift, nicht, weil fie übers 
ſehn worden, fondern vermuthlich, weil bie. 
Keiſenden, die ihre Beobachtungen der Welt mits 
teilten, und im Stande waren, durch Vielgefes-“ 
henes Vergleichungen anzuftellen,, ſich nicht geras. 
de zu der Zeit: an dem Ort befanden, wo bie Bes 

mierkung ihnen natürlich auffallen mußte. Sie ers. 
ſcheint hier, wahrlich nicht zu Fuͤlung des Raums, 
‚noch um mit etwas Neuem zn prahlen, fondern 
blos um zu zeigen, wie wenig wir Deutfche noch 
mit Deutfchland befannt find. 

Der Zirkel’ der finnlichen Ergdzlichteiten iſt 
ſehr klein; man ſuchte nicht allein in den Welt⸗ 
ſtaͤdten, Paris und London, ſondern auch in 

au⸗ 
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andern Reſidenzen beſtaͤndig neue zu verſchaffen, 
und da: man. dies aͤuſſerſt ſchwer fand, fo ver⸗ 
viefältigterman wenigfiend die befannten- durch 
Bufammenfeungen, bie fehr geſchwind nachges 
amt wurden. ine diefer Urt ift jedoch una 
nachgeahmt, oder vielmehr unbekannt geblieben; 
weil fi — — — — deutſchen Urfprungs war, 
Mun wußte wenigſtens non biefer Ergbalichkeit 
nichts in dem alten Paris, noch in London, 
Venedig, Wien, Rom oder Neapel, ſondern 
man fahe fie allein in Münden zur Earnevalds 
Zeit ®) unter bem Namen mastirte Alk a de⸗ 
mie, wobei niemand ohne Maske zugelaſſen 
wurde. Diefe Alademie vereinigte gleichſam in 
einem Punkt, Concert, Schaufpiel, Hof⸗ Aſſenn- 
biee und Maskenfreiheit. Man hatte im gröfa 
fen Redoutenſaal .ein Theater aufgefchlagen, 
worauf man Operetten vorftellte und Ballete 
gab, während daß der anmefende Hof an Sipielsi 
tiſchen faß und von den Masten umgeben war, 
die bald auf Stählen hinter dem Drchefter fizu 
. - ug zende 





) Die Rede iſt Hier von einer Aufiftte,, bie An J. 
1774, als ich mich In Munchen aufhielt, dert ine 
Gange war; ob ſie noch beſteht, weiß Ih nicht. 
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gend ber Mufit-zubdrten, oder den Taͤnzern zus 
fahen, bald im Saal herumfpazirten, und fich 
in einem Augenblik aus dem Schauſpielhauſe 
auf eine Masrerade verfezten, mit andern Mass 
len neften , dann wieder nahe Zuſchauer den 
Spiel» Affemblee des Hofes waren,‘ und dabei 
aller Masken⸗Freiheit genoſſen.) J 

Wir nehmen nun nach dieſer Einſchaltung 
wieder den Faden der Engliſchen Ergdzlichkeiten 
auf. ? 





Unter den’ neuen Schauftelungen gehörte 
» das mechanifche und optifcye Thenter eines Ita⸗ 


Ueners, Namens Sanozzi, worinn allerhand. 


mathematiſche und phyſiſche Künfte gezeigt wur⸗ 
den. Das merkwuͤrdigſte war die Darſtellung des 
Hafens von Portsmouth, aus welchem man das 
Berühmte Admiral⸗Schif, der kdniglichen Geora 
8°, ſeegeln ſah; es gieng durch den Canal laͤngſt 
Den franzdſiſchen Kuͤſten, nahe bei einem Fort 
vorbei, bei welchem die Republifaner ein Lagen 
aufgeſchlagen hatten, Endlich erreuhte es feis 
nen Beſtimmungsort, die Kuͤſten von Holland, 
100 eine Feſtung befchoflen, lebhaft nertheidigt, 
und zulezt erobert wurde. Man ſahe die groffe 
lange von England aufs hollaͤndiſche Caftel 


J pflau⸗ 
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pflanzen, worauf das Linienfchif. mit der guten 
Nachricht nach Portsmouth zuräß feegelte, die 
Stadt erleuchtet. wide Freudenſchuͤſſe geſcha⸗ 
heniu. ſ. w. 
tur Elite andre Schaufelung gab der Mahler 
Wobd ‚-rinter dem Namen Campus nautica. Es 
war hr inngeheuers 110 Fuß: breites Dels Ge⸗ 
maͤhlde, das’ einige taufend Quadrat Fuß Leines 
wnand enthielt, und die. groffe brittifche Flotte 
au: Spithrad vorfellte, wie fie am.ıflen May 
A798 ’eiligft unter Seegel gleng, um dem breu _ 
meiden ‚Linienfehif. the Boyne von 98 Canonen 
In entgehn. Man fahe.die- Infel Wight, und. 
nebſt · einer Menge von andern Schiffen und 
Fahrzeugen auch alle Bote der Flotte in Bewe⸗ 
gung, um die Beſatzung des Voyne zu reiten. ' 
ur» Din benihmte Mahler Lauterburg, der ſchon 
im. vorigen Bahre die Belagerung won Valencien⸗ 
„sed und die grofſe Seeſchlacht der Engländer vom 
uſten Jiny 1794 vorgeſtellt ‘hatte, that jezt ein 
Gleiches mit einem andern Gemaͤhlde. Er hat⸗ 
te die Vernichtung der Spaniſchen Armada 
durch den Pinſel auf Leinwand dargeſtellt, und 
dabei den Augenblik gewaͤhlt, wo dieſe ſogenann⸗ / 
sw « unlbernielice Flotte ſich von Calais In ber: 
u aͤuſ⸗ 
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u Verwirrung befand. Auch dies groffe, 
ausgeführte Gemaͤhlde wurde für Se 
segt, und hatte ſtarlen Zulauf. :. ... . 
Das oftgedachte Keverfche Mufenm wrid· 
inmerfort vermehrt, und auch fortdauernd dent 
ublikum gezeigt. Dieſes Magazin ſo vieler 
Wunder der Natur und Kunft, euthielt jet 
über 25000 ausgefuchte Artikel, die in fünfzehn 
Saͤlen anfgeftelt waren.‘ Man hatte. mit biefer 

Schauſtellung eine andre Sperulation verbunden; 
Die feltenften Vögel: md vierfäffigen Thiere wur⸗ 
den von gefchikten Künftlern gezeichnet „"geftochen 
and nad) der Natur vortreflich colorirt‘, und je 
nebft deren von dem Doktor George Shaw de 
machten Beſchreibung in englifcher und Inteinie 
ſcher Sprache herausgegeben. Bis zu Ende des 
DVahres 1796 waren davon 3 Bände erſchienen, 

wovon jeder zu, fünf Guineen verkauft wurde, 
: Die Natur der italieniſchen Oper in Enge 
land, vbgleich nach dem brittifchen Geſchmak gen 
mobelt, mit Wiz, Laune, Kunft und Charakter 
in der poetifchen Compofition , fo wie Überhaupt 
in vielen Nebendingen originell, war jedoch in 
den Hauptzägen unverändert. Man Eonnte ſie 
defmnren: ein dramatiſches Kunſtwerk, wo Dia⸗ 
3 log 
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ng und Intrigue blos dazu da waren, unaufs: 
fallende Spektakel Scenen, Maſchinen und Taͤn⸗ / 
ge gehdrig einzuführen, fo wie die Arien, wenn: 
gleich mit vieler Kunft verfertigt, nur zu Vehi⸗ 
keln dienten, gewiſſe Zwecke zu erreichen. Keine 
Darftellungskunft wurde bier ‚gefordert; Feine: 
wurde erwartet. Alle Betrachtungen waren hier. 
dem duffern Glanz und den Xönen aufgeopfert. 
Der Mahler, der Muſiker, der Mafchinift war 
sen es eigentlich „ die das Publikum hier unters. 
hielten , bahingegen die dabei angebrachte Kunft. . 

des Dichters und des Ochauſplelers gar nicht: 
geachtet wurde, 

Diefe italienifche Oper, die man in London 
lange Zeit der Mode halder beſucht hatte, war. 
endlich eine Hauptbeluſtigung der Englaͤnder ge⸗ 
worden, die bis zur Leidenſchaft flieg. "Gen 
wöhnlich war das ungeheure. Haus propfend voll, 
amd nicht felten fahe man fogar die Zugänge mit 
Damen avgefällt, die im Saal felbft feinen; 
Play fanden, Diefer fo aufferordentliche Zulauf. 
veranlaßte die Errichtung ſechs neuer Logen auf- 
dem Theater, welche zu den alten hinzufamen, die 
ohnehin ſchon die Bühne beengt hatten ; fodann bie. 
Einfägrung- der nichtswuͤrdigen, ehmals in Pas 

sie 
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ris üblichen, aber durch Voltaire 'abgefchaftent 
Gewohnheit, felbft das Theater mit Bufhauern; 
mzufüllen., wodurch ein groffer Theil der ſceni⸗ 
ſchen Schoͤnheiten verdekt, bie Wirkung des Gans. 
sen gehindert, und die Taͤuſchung vernichtet 
wurde;. aud) die Arkeiter ‚hinter den Eouliffen 
waren oft fo gedrängt:, daß.fie fich nicht regen“ 
Zonnten. Dies dauerte bid zum November, da- 
die Berfammlung ihr Mißfallen. mit. diefem Ein⸗ 
draͤngen fo laut zu. erkennen gab, daß die auf- 
sbiefem unſchiklichen Plaz .befindlichen Zufchauer 
cezwungen wurden, ihn zu verlaſſen. Sie fau⸗ 
ben ſich aber bei den folgenden Opern in grdſſe⸗ 
rer Menge wieder ein, da denn die Unternehmer 
am sicht wider ihren. eignen Vortheil dieſe Zu⸗ 
ſchauer zu entfernen, und auch die Subfcribens, 
ten zu befriedigen, Die Modifieation traffen, daB: 
es Hinftig nur allein wor und nach den Vorſtel⸗ 
Jungen, und zwiſchen den Opern und Balletten 
erlaubt ſeyn follte, die Bühne zu betreten, nicht: 
aber, nachdem der Vorhang aufgezogen wäre, 
— Man fahe hier die Opern Alcefte, -Piramo: 
e Tisbe, die ber Italiener Bianchi in London: 
somponirt haste, und andre. I 
Dies Opernhaus enthielt 189 Logen, bie: 
alle 





— 
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‘ale durch Subfeription ihre Eigenthuͤmer hat⸗ 
‘ten. Diefe Subfeription wurde alle"Fahr ers 
neuert, da denn gewöhnlich eine Anzahl Logen 
vacant wırden, So fehr aber war die Neigung 
zu dieſem Singfpiel geftiegen, daß bei den grofe 
‘fen Summen, die für eine ganze Jahreszeit ges 
zahle werden mußten, und für eine Loge im dritten 
"Rang 200, 220, auch 230 Guineen betrugen, nicht 
allein diefe Vacanz unterblieb, fondern and) 22 
neue Subferibenten fir Logen nicht befriedigt 
werden Fonnten, Dieſem Mangel Tonne nicht 
abgeholfen werden, indeß wurde das Theater 
verlängert, um den Mahlern und Mafchinifterr 

x für ihre perfpeftioifche Arbeiten deſto mehr Raum 
zu geben, und den Prozeflionen , bie bei den 
Spectakel⸗Stuͤcken der Engländer nie zahlreich und 
prächtig genug ſeyn Finnen, einen gröffern Plaz zu 
verſchaffen. Dabei wurden die Auffenfeiten der. 
Theäterlogen mit Spiegeln bebeft, welches eine. 
groffe Wirkung that; auch alle Theile des Haus. 
fes wurden im Winter durch Röhren und Feuers 
Mafchinen erwärmt. j 

Sonft hatten die Subferibenten hier für. 





fünfzig Opern 150 Guineen für eine Loge des 


erfien und zweiten Nanges bezahlt, nachher. 
Er wum 
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wurde der Plan abgeändert, und mau mußte 
Für fiebenzig Opern, die den Winter und Fruͤh⸗ 
ding durch in London gefpielt wurden, 180 Gul⸗ 
neeu bezahlen, jezt aber wurde biefe Subſcrip⸗ 
tions s. Summe bis auf 250 Guineen erhöht, 
welches für die Jahreszeit der beftimmte Preis 
war, den die Subferibenten durch Ablaffung ih⸗ 
ser Logen an andre, noch anſehnlich vermehren 
konnten. 

Die Unternehmer ſchikten einen Italiener, 
den Grafen Benincaſa, nach Frankreich, um 
dort Tänzer für die Londner Oper anzuwerben, 
welches ihm auch glüfte. Die berühmte Sänges 
sin Banti war zwar fortdauernd ein Liebling 
des Publitums bei diefer Bühne, allein die Bals 
lette waren hier der anziehendfte Theil. Hierin 
tanzten der berühmte Didelot und feine in Paris 
fo bewunderte Gattin Rofe, die für die groͤſte 
Ränzerin in Europa gehalten wurde, ferner die 
groſſe Tanzkuͤnſtlerin Hiligsberg, wozu noch in 
diefem Jahr Mademoifelle Parifot, ein jehr ſchd⸗ 
mes achtzehnjähriges Mädchen fich'gefellte. Hie⸗ 
gu kamen noch andre. neue frauzdfifche Tänzer, 
amd Tänzerinnen, fo daß man jezt in London, 
witten in dem verberblichfien aller Kriege, zu 

. Opern 
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opern und Ballets, ohne alle Vergleichung das 
vlänzendfte Theater in der Welt hatte, Der 
\ gröfte Beweis hievon wurde in dem nach Nover⸗ 
res Plan verfertigten Ballet, Umor und Pfpche, 
gegeben. Im December fahe man bier diefe groffe 
magiſche Darſtellung, die alles noch auf diefem 
Sing: Theater Geſchehene übertraf, Dies Bal⸗ 
Jet war ganz verfchleden, von dem gleichen Nas 
mens, das Bardel in Paris componirt hatte, . 
Es harte durch das im hohen Grad erregte Mits 
Leid und Schrecken ganz den Charakter Eines er» 
habenen Trauerfpield. Die Furien, die durdy 
Bener.und Schwerdt in ihren Händen bie Pfys 
che quälten, thaten, beſonders bei der erſten 
Vorſtellung, eine ſolche auſſerordentliche Wir⸗ 
Bang auf die Zuſchauer, daß fie bis ind Inner⸗ 
ſte erſchuͤttert wurden. Die brittifchen Kunſt⸗ 
richter, mit vdlliger Erinnerung deſſen, was 
fie bei Garricks und Siddons Kunſt geſehn hats 
ten, ſagten dermoc), daß dies, dieſe grauſenvolle 
Erſchutterung, das groſte Compliment wäre, das 
man in London ſeit mehrern Generationen einer 
Schauſpiel⸗ Scene gemacht hätte, Der beruͤhm⸗ 
se Mahler Greenwood hatte die Höllifchen Res - 
gionen fo-bewunderungswärdig dargeſtellt, daß 
\ Bars 
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Bartolozzi es für das gröfte Meifterfiäf der 
in England gefehenen Scenens Malerei erklärte; 
and) war das Feuer durch eine chemiſche Exfin> 
pung ſinnreich behandelt worden, Die Muſik 
son Mazinghi wurbe ebenfalls bei diefen Scenen 
als fehr harakteriftifch bezeichnet. Hiezu kamen 
niele Maſchinen und der Hauptzwek, bie vors 
trefliche Ausführung der franzöfifpen, Tänzer; 
fo daß das Ganze durch diefe ſeltne Bereinigung 
als ein groffed Werk der Kauſt betrachtet wurber 
Da ſich der Englifche Pöbel von -diefent 
auslandiſchen Theater auögefehloffen hatte, und 
der hohe Preis des niebrigften Platzes, fünf 
Schiling, nur feine Leute, fowohl Ju⸗ ald Aus⸗ 
länder anf die Gallerie brachte, fo war.man hier 
gewohnt, Anftand, Ruhe und Ordnung zu ſehen: 
Im December ereignete ſich jedoch auch bier ein " 
Zumult, Die Galleries Zufchauer waren ſo un⸗ 
billig, daß fie unter dem ſchreklichſten Toben 
die Vorftelung eines Tanz» Divertiffementä hits 
derten, und dafür ein auf bem Zettel, nicht ang 
gekändigtes Ballet, Paul und Virginie, auf der 
Stelle zu fehn verlangten, weil es laͤngſt vers 
ſprochen worden war. Die Tänzerin Hilligs⸗ 
Berg trat vor und.berief ſich anf ihre Krankbeit. 
. die 
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die fie gehindert hätte, die Rolle des Paul zu 
fpielen, Diefe Entfchuldigung "wurde für dad 
Vergangene angenommen, allein. nicht für das - 
Gegenwärtig ; man befland darauf, das Ballet 
nun zu fehen, wobei ber Megiffeur, Mr. Kelly, 
laut geruffen wurde. Er trat auf-und verſicher⸗ 
te, daß- es darchaus unmdglich-fey, ohne ale 
Vorbereitung, und bei der Abwefenheit einiger 
Hauptperfomen, bas Verlangen zu erfüllen. Die 
Schreier aber wollten Feine Vernunftgruͤnde horeu 
und tobten fort, obgleich ſiernur eine Meine Mi⸗ 
morität bildeten... Ale Mittel zur Befänftigung 
wurden vergehend verſucht. Endlich hatte jes 
mand den.Einfall, das Orchefter zu vermögen), 
Das Bollslied God ſave the King (Gott erhalte - 
den König) zu fpielen. Zu einer andern Zeit ode 
se das Lieb, fo wie jedes andte, von den Tu⸗ 
multuanten andgezifcht worden; jezt aber bet 
dem Schredenfoften, da felbft einige unbehut⸗ 
fame Worte dh Gefängniß beſtraft wurden‘, 
and es fo leicht war, als ein Mebelgefinnter " 
and Feind des Königs verhaftet zu werden, hiel⸗ 
sen ſich die Gentlemen auf der Gallerie, die bet 
allen ihren Khfen Launen nit Luft hatten, ihren 
Opern⸗Plaz mit Newgate zu vertauſchen, ruhig, 
Britt. unnal plan V. x \ “und 
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gend der Mufit-zuhdrten, oder den Taͤnzern zus 
ſfahen, bald im Saal herumfpazirten, und fich 
in einem Augenblit aus dem Scaufpielhanfe 
auf eine Masterade verſezten, mit andern Mas⸗ 
den nekten, dann wieder nahe Zufchauer. den 
Spiel: Affemblee des Hofes waren,‘ und dabei 
aller Masten-Freiheit genoffen.) 

Wir nehmen nun nad) Diefer Enſchalieng 
wieder ben Faden der Engliſchen Ergdolichleiten 
auf. 

Unter ben’ neuen Schauftellungen gehörte 

das mechanifche und optifche Theater eines Ita⸗ 
Ueners, Namens Sanozzi, worinn allerhand. 
mathematiſche und phyſiſche Kuͤnſte gezeigt wur⸗ 
den. Das merkwuͤrdigſte war die Darſtellung des 
Hafens von Portsmouth, aus welchem man das 
beruͤhmte Admiral⸗Schif, der Thniglichen Geora 
Be, ſeegeln ſah; es gieng durch den Canal laͤngſt 
Den franzbfifchen Küften, nahe bei einem Fort, 
vorbei, bei welchem die Republifaner ein Lager 
aufgeſchlagen hatten, Endlich erreuhte es feis 
wen Beſtimmungsort, die Kıften von Holland, 
wo eine Feſtung befchoflen, lebhaft vertheidigt, 
umb zulezt erobert wurde. Man -fahe die. groffe 
vu. von England aufs hollaͤndiſche Caſtel 
Be . paus 
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pflanzen, worauf das Linienſchif mit der guten 
Nachricht nach Portsmouth zuruͤk ſeegelte, die 
Stadt erleuchtet wride⸗ Freudenſchuͤſſe geſcha⸗ 
Kam. ſ. w. 
tr: Eine andre Ehauftellung gab der Mahler 
Wobd ‚. inter dem Namen Campus nautica. Es 
war in angeheuers 110 Fuß breites Del: Ges 
mählde, das einige tauſend Quadrat Fuß Leines 
wand enthielt, und die groffe brittifche Flotte 
zu· Spitbrad vorfellte, wie fie am.ıflen May 
2795 viligſt unter Seegel gleng, um dem breu _ 
meiden Linienſchif the Boyne von 98 Canonen 
In entgehn. Man fahe-die-Fafel Wight, und. 
webft einer. Menge von andern Schiffen und: 
Bahrgeligen: auch alle Bote der Flotte in Bewe⸗ 
gung, um die Befagung des Boyne zu retten. 
Dei beruhmte Mahler Lauterburg, der ſchon 
im. vorigere Zahre:die Belagerung von Valencien⸗ 
„md nnd die groffe Seeſchlacht der Engländer vom 
‚ ıften Yiny 1794 vorgeftelt ‘hatte, that jezt ein 
Gleiches mit einem andern Gemaͤhlde. Ex hatz 
te die Vernichtung der Spanifchen Armada 
durch den Pinſel auf Leinwand dargeftellt, und’ 
dabei den Augenblik gewählt, wo dieſe fogenannd 
# « mberwindlice Flotte ſich von Calais In ber: 
u ä dufr 
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Aufferften Verwirrung befand, . Auch. dies groffe, 
gluklich ausgeführte Gemählde wurde für & 
gezeigt, unb-hatte ſtarken Inlauf. - =... 

Das oftgedgchte Leverfche Muſeum wurde 
imimerfort vermehrt, und auch fortdauernd dem 
Publikum gezeigt. Diefes Magazin. fo vieler 
Wunder der Natur und Kuuſt, enthielt jezt 
Aber 25000 ausgeſuchte Artikel, die in fuͤnfzehn 
Sälen aufgeftellt waren. Man hatte. mit biefer 
Schauſtellung eine andre Sperulation verbunden; 
Die feltenften Vögel und vierfüfligen Thiere wure 
den von gefchikten Künftlern gezeichnet „'geftochen 
und nad) der Natur vortreflich colorirt‘, and fe 
nebft deren von dem Doktor George.Shaw des 
machten Befchreibung in esiglifcher und Igteinis 
fcher Sprache herausgegeben. Bis zu Ende det 
Dahreö 1796 waren davon 3 Bände. erfchienen, 
wovon jeder zu, fünf Guineen verkauft wurde. 
ı Die Natur der italienifher Oper in Enge 
land, vbgleich nach dem brittifchen Geſchmak gea 
modelt, mit Wiz, Laune, Kunſt und Charakter 
in der poetifchen Compofition ,.fo wie Äberhaupt 
in vielen Nebendingen originel, war jedoch in 
den Hauptzuͤgen unverändert. Man Fonnte fid 
definiren + ein emasifhet Kunſtwerk, wo Dias 
a log 
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ng und Intrigue blos dazu da waren, unauf⸗ 
fallende SpektakelsScenen, Maſchinen und Tanz 
ze gehdrig einzuführen, fo wie die Arien, wenn- 
gleich mit vieler Kunft verfertigt, nur zu Vehi⸗ 
keln dienten, gewiffe Zwecke zu erreichen. Neine 
Darftellungslunft wurde bier ‚gefordert; keine 
wurde erwartet. Alle Betrachtungen waren hier. 
dem duffern Glanz und den Tönen aufgeopfert. 
Der Mahler, der Muſiker, der Mafchinift war 
ten es eigentlich, die das Publikum hier unters. 

* hielten, dahingegen Die dabei angebrachte Kunft- . 

des Dichters und des Schauſplelers gar nicht: 
geachtet wurde, 

Diefe italienifche Oper, die. ‚man in London 
lauge Zeit der Mode halder-befucht hatte, war. 
endlich eine Hauptbeluftigung: der-Engländer ge 
worden, die bis zur Xeidenfchaft flieg. "Ges 
wohnlich war dad ungeheure Haus propfend voll, 
und nicht felten fahe man fogar die Zugänge mit 
Damen apgefällt, die im Saal felbft feinen, 
Plaz fanden, Diefer fo aufferordentliche Zulauf 
veranlaßte die Errichtung ſechs neuer Logen auf- 
dem Theater, welche zu dem alten hinzufamen, die: 
ohnehin ſchon die Buͤhne beengt hatten ; fodann die- 
Einfuͤhrung der nichtswuͤrdigen, ehmals in Pas 

rie 
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ris üblichen, aber durch Voltaire abgeſchaften 
Gewohnheit, felbft das Theater mit Zufchanern; 
mzufüllen, wodurch ein groffer Theil der fcenis: 
ſchen Schhnheiten verdekt, bie Wirkung deö Ganz. 
gen gehindert, und die Taͤuſchung vernichtet: 
wurde;. auch die Arbeiter hinter den Couliffen 
waren oft fo gedraͤngt, daß ſie ſich nicht regen" 
Zonnten. Dies dauerte bid zum November, da 
die Verſammlung ihr Mißfallen mit. dieſem Eins 
draͤngen ſo laut zu erkeunen gab, daß die auf 
dieſem unſchiklichen Plaz befindlichen Zuſchauer 
Gezwangen wurden, ihn zu verlaſſen. Sie fans: 
den ſich aber bei den folgenden Opern in grdſſe⸗ 
rer Menge wieder ein, da denn die Unternehmer 
amm nicht wider ihren eignen Vortheil dieſe Zu⸗ 
ſchauer zu entfernen, und auch die Subferibens, 
ten zu befriedigen, die Mobification traffen, daß: 
es Hänftig nur allein vor und nach den Vorſtel⸗ 
lungen und zwifchen den Opern und Balletten 
erlaubt ſeyn folte, die Bühne zu betreten, nicht 
aber, nachdem der Vorhang aufgezogen waͤre. 
— Man fahe hier die Opern Alceſte, Piramo 
e Tisbe, bie der Italiener Bianchi in Kondon 
somponirt hatte, und andre, ö 
‚Died Obernhaus enthielt 189 Logen, die 
alle 
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“alle durch Suhfeription ihre Eigenthuͤmer hat⸗ 
‘ten. Dieſe Subſcription wurde ale Jahr ers 
neuert, da denn gemdhnlich eine Anzahl Logen 
vacant wurden. So fehr aber war die Neigung 
‘zu diefem Singfpiel geftiegen, daß bei den grofe 
‘fen Summen, die für eine ganze Jahreszeit ge⸗ 
zahlt werden mußten, und für eine Loge im dritten 
Rang 200, 220, auch 230 Guineen betrugen, nicht 
allein diefe Vacanz unterblieb, fondern aud) 22 
neue Subferibenten für Logen nicht befriedigt: 
werden konnten, Dieſem Mangel konnte nicht 
abgeholfen werden, indeß wurde das Theater 
verlängert, um den Mahlern und Maſchiniſten 
\ für ihre perfpeftivifche Arbeiten deflo mehr Raum 
zu geben, und den Prozeflionen,, die bei den 
Spectakel⸗Stuͤcken der Engländer nie zahlreich und 
prächtig genug feyn kdunen, eineit grbffern Play zu 
verfchaffen, Dabei wurben die Auffenfeiten der. 





Theaterlogen mit Spiegeln bebeft, welches eine, 


groffe Wirkung that; auch alle Theile des Haus. 
fes wurden im Winter durch Röhren und Feuer⸗ 
Maſchinen erwaͤrmt. 

Sonſt hatten die Subferibenten hier für 
fünfzig Opern 150 Guineen für eine Loge des 
erfien und zweiten Ranges bezahle, nachher. 
our wur⸗ 
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seurbe der Plan abgeändert, und man mußte 
Für fiebenzig Opern, die den Winter und Grüße 
Jing durch in London gefpielt wurden, 180 Guis 
neen bezahlen, jezt aber wurde diefe Subſcrip⸗ 
tions». Summe bis auf 250 Guineen erhöht, 
welches für die Jahreszeit der beſtimmte Preis 
war, den die Subferibenten burch Ablaffung ih⸗ 
ser Logen an andre, noch anfehnlich vermehren 
konnten. 

Die Unternehmer ſchikten einen Italiener, 
den Grafen Benincaſa, nach Frankreich, um 
dort Tänzer für die Londner Oper anzuwerben, 
welches ihm auch glüfte. Die beruͤhmte Sänges 
sin Banti war zwar fortdauernd ein Liebling 
des Publitums bei diefer Bühne, allein die Bals 
lette waren hier der anziehendfte Theil. Hierin 
tanzten der berühmte Didelot und feine in Paris 
fo bewunderte Gattin Rofe, die für die gröfte 
Taͤnzerin in Europa gehalten wurde, ferner die 
‚groffe Tanzkuͤnſtlerin Hilligäberg, wozu noch in 
dieſem Jahr Mademoifele Pariſot, ein fehr ſchd⸗ 
nes achtzehnjähriges Mädchen fich’gefellte. Hie⸗ 
gu Tamen ‚noch andre- neue frauzdſiſche Tänzer, 
und Tänzerinnen, fo daß man jezt in London, 
wiltten in dem verberblichften aller Kriege, zu 

" Opern 
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Opern und Ballets, ohne alle Vergleichung das 
Hlänzendfte Theater in der Melt hatte. Der 
grdſte Beweis hievon wurde in dem nach Nover⸗ 
28 Plan verfertigten Ballet, Amor und Pſyche, 
gegeben, Im December fahe man hier biefe groffe 
magifche Darſtellung, die alled noch auf diefem 
Bing s Theater Geſchehene übertraf. Dies Bal⸗ 
Jet war ganz verfchieden, von dem gleichen Nas 
suend, dad Garbel in Paris componirt hatte, . 
Es Hatte durch das im hohen Grad erregte Mit⸗ 
Leid und Schreden ganz den Charakter eines ers 
habenen Trauerfpield. Die Zurien, die durch 
Feuer und Schwerdt In ihren Händen die Pfys 
che quälten, thaten, beſonders bei der erſten 
Vorſtellung, eine ſolche auſſerordentliche Wir⸗ 
kung auf die Zuſchauer, daß ſie bis ins Inner⸗ 
ſte erſchuͤttert wurden. Die brittiſchen Kunſt⸗ 
richter, mit völliger Erinnerung deſſen, was 
fie bei Garricks und Siddons Kunft gefehn hats 
ten, fagten dermoch, daß dies, diefe graufenvolle 
Erſchutterung, das groſte Compliment wäre, das 
man in London feit mehrern Generationen einer 
Schaufpiel: Scene gemacht hätte, Der berähms 
se Mahler Greenwood hatte die hhflifhen Res - 
gionen fo-bewunderungswärdig dargeſtelt, daß 
Bar⸗ 
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Bartolozzi es für dad gröfte Meifterfiif der je 
in England gefehenen Scenens Malerei erklärte; 
auch war bad Feuer durch eine chemiſche Erſin⸗ 
Bung finnreich behandelt worden. Die Muſik 
von Mazinghi wurde ebenfalls bei diefen Scenes 
als fehr charakteriftifch bezeichnet. Hiezu kamen 
wiele Maſchinen und der Hauptziel, die vor⸗ 
treſliche Ausfuͤhrnug ber franzöfifhen, Tänzer; 
fo daß das Ganze durch dieſe feltne Bereinigung 
als ein groffed Werk der Künft betrachtet wurde, 
Da fid) der Englifche Pöbel von -diefent 
ausländischen Theater ausgefchloffen hatte, und 
der hohe prele des niebrigflen Plakes, fünf 
Schilling, nur fehre Leute, ſowohl Ins als Aus⸗ 
länder auf die Gallerie brachte, fo war. man hier 
gewohnt, Anftand, Ruhe und Ordnung zu fehen 
Em December ereignete ſich jedoch auch Hier ein " 
Zumult, Die Galleries Zuſchauer waren fo. uns 
billig, daß fie unser dem ſchreklichſten Teben 
die Vorſtellung eines Tanz: Divertiffements hints 
berten, und dafär ein auf dem Zettel nicht ang 
gekuͤndigtes Ballet, Paul und Virginie, auf der 
Stelle zu fehn verlangten, weil es längft vers 
fprochen ‚worden war. Die Tänzerin Hilligän 
‚berg trat vor und.berief ſich auf ihre Krankheit, 





die 
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die fie gehindert hätte, die Rolle des Paul: zu 
ſpielen. Diefe Entfchuldigung wurde für das 
Vergangene angenommen, allein nicht für das - 
Gegenwärtige ; man beftand darauf, das Bauet 
nun zu ſehen, woßek ber Megiffeur, Die. Kelly, 
laut geruffen wurde. Er trat auf-und verfichers 
te, daß. es darchaus unmöglich-fen, ohne alle 
Vorbereitung, und bei der Abwefenheit einiger 
* Hauptperfonen, das Verlangen zu erfüllen, Die 
Schreier aber wollten Feine Vernunftgruͤnde höreit 
amd tobten fort, obgleich fie.nur eine Meine Mi⸗ 
noritaͤt bildeten... Ale Mittel zur Befänftigung 
wurden vergebens verſucht. Endlich hatte jes 
mand den Einfall, das Orchefler zu vermdgen;, 
das Volkslied God fave.the King (Gott erhalte - 
den König) zu fplelen. Zu einer andern Zeit w⸗ 
se das Lieb, fo wie jedes andte, von den Tu⸗ 
multuanten amdgezifcht worden; jest aber bet 
dem Schreckenſyſtem, da felbft einige unbehum' 
Same Worte duch Gefängnig beſtraft wurden‘, 
und es fo leicht war, als ein Nebelgefinntee " 
amd Feind des Königs verhaftet zu werden, hiel⸗ 
sen ſich die Gentlemen auf der Gallerie, die bei 
‚allen ihren höfen Launen nicht Luſt hatten, ihren 
dm mit Newgate zu vertauſchen, ruhig, 
Britt, Annat. 1atır V. x eund 
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und wurden dadurch geftimmt, bie nach dem 
Liede wiederholten Vorftellungen gelten zu laſ⸗ 
fen. — Der Lärm war bei diefer Gelegenheit 
ganz fo, wie der vom niedrigſten Pobel in dem 
Straffen von London geweien, und war auch 
felbft von den anmwefenden Damen unterſtuͤzt 
worden; ein Beweis, daß, wenn mur die feis 
denfchaften in Bewegung geſezt werden, die 
Wirkung die nemliche ift, und daß bei einem 
umuft zwifchen einer Maffe von Perfonen aus 
der Welt und einem Hauffen Straffengefindel 
km äuffern Betragen Fein Unterfchied ſtatt findet. 
Die zum Drury - Lane Theater gehdrige, 
Schauſpielerin Miß Farren, fo audgezeichnet 
durch ihre theatraliſchen Talente, als durch ihre 
muſterhafte Sittlichkeit, die ſie bei der ſchoͤnſten 
Irperlichen Bildung eine Reihe von Jahren 
Durch beftändig zu behaupten ſuchte, dies jezt 
vierzigiaͤhrige Mädchen war lange beftimmt , die 
Gemahlin des Grafen von Derby zu werden; 
das heißt: den Schritt vom der Bühne in den 
Palaft von St. James zu thun ). Die Were 
‘ maͤh⸗ 








Der Verſaſſer kann ſich hier eine beſondre Be⸗ 
merkung nicht, verſagen. Un den beiden proffen' 
Hd⸗ 
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maͤhlung wurde nur aufgeſchoben, und die graͤß⸗ 
liche Braut ſpielte indeß immer fort. Ein neues 
Stuͤk, the Force of Ridicule, worinn fie eine 
Wolle hatte, das in den Testen Tagen des Nos 
vembers gegeben werben follte, wurde zwar ans 
gekundigt, ihrentwegen aber ausgeſezt, da fie 
ſich nicht wohl befand. Der Englifche Theaters 
: Pöbel, der nicht gerne Entfchuldigungen diefer 
Urt annimmt, tobte darüber, und verlangte 
2 meh⸗ 





Hoͤfen von Verſallles und London kam das, was 
man bei uns Mißhelrath nennt, in gar Feine Bes 
trachtung; nur auf-den Namen des Ehemanns 
wurde dort gefehn, und er allein. verſchafte der 
Gattin den ‚Zutritt. in den Kniglihen Getnähern, 
Mn: den -deutghen Höfen, ſogar an ben Heinen, iit 
es anders. Selbſt die adeliche Abkunft der Dame 
giebt Ihr feinen Anfpru auf die Ehre in dem 
Pruntzimmern ber Herrſcher erfheinen zu dürfen; . 
es muͤſſen erſt alle Vergamente durchſucht, und 
über hie Todten in ihren Gräbern ein Wapen:@es 
richt gehalten werden; und erſt, wenn biefes Tri⸗ 
bumal ein ‚günftiges urtheil fänt, kann fie Ihren 
Weifrot bei Hofe zeigen. ‚Die Erſcheinung einer 
82» Sanfpielerin in einem. deutihen Fuͤrſtenſaal 
“0 ‚müde wie das Haupt der Meduſa fen. 
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und wurden dadurch geftimmt, Die nach dem 
Liede wiederholten Vorftellungen gelten zu Iafs 
fen. — Der Lärm war bei diefer Gelegenheit 
gauz fo, wie der vom niedrigften Pobel in den 
Straffen von London geweſen, und war auch 
felbft von den anmwelenden Damen unterſtuͤzt 
worden; ein Beweis, daß, wenn nur die Lei⸗ 
denſchaften in Vewegung gefezt werden, die 
Wirkung die nemliche ift, und daß bei einem 
Kumuft zwifchen einer Maffe von Perfonen aus 
der Welt und einem Hauffen Straffengefindel 
im aͤuſſern Betragen Fein Unterfchied ſtatt findet. 
Die. zum Drury - Lane - Theater gehbrige, 
Schaufpielerin Miß Farren , fo ausgezeichnet 
durch ihre thentralifchen Talente, als durch Ihre 
muſterhafte Sittlichteit, die fie bei der ſchonſten 
Eorperlichen Bildung eine Reihe von Jahren 
durch beftändig zu behaupten ſuchte, dies jet 
vierzigiaͤhrige Mädchen war lange beſtimmt, die 
Gemahlin deö Grafen von Derby zu werden; 
das heißt: den Schritt vom der Bühne in dem. 
Pallaſt von St. James zu thun 9. Die Vers 
maͤh⸗ 





=) Der Verlaſer tan fih, bier eine befondre Be. 
mertung nicht, verfagen. An den · Beiden droffen 
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maͤhlung wurde nur aufgefchoben, und die gräfs 
liche Braut fpielte indeß immer fort, Ein neues 
&tüt, the Force of Ridicule, worinn fie eine 
Mole hatte, das in den lezten Tagen bed Nos 
vembers gegeben werden follte, wurde zwar ans 
gekundigt, ihrentwegen aber ausgeſezt, da fie 
ſich nicht wohl befand, Der Englifche Theaters 
Pdbel, der nicht gerne Entfchuldigungen diefer 
Art nimmt, tobte darüber, und verlangte 
2 meh⸗ 








Hoͤfen von Verſallles und London kam das, was 
man bei und Mißheltath nennt, in gar Feine Bes 
trachtung; nur auf-den Namen des Ehemanns 
wurde dort geſehn, und er allein verſchafte der 
Sattip den ‚Zutritt im den Eniglihen Geinaͤchern. 
Ya den deutihen Höfen, fogar an den Heinen, ifk 
es anders. Selbſt die adellche Abkunft der Dame 
giebt ihr Beinen Auſpruch auf die Ehre in den 
Yruntzimmern der Herrſchet erſcheinen zu Dürfenz , 
es muͤſſen erſt ale Pergamente durchfucht, und 
über bie Todten in ihren Gräbern ein Wapen Gee 
richt gehalten werden; und erſt, wenn diefes Tri⸗ 
dunal ein ‚gänftiges Urtheil faͤlt, Tann fe Ihren 
Weifeot bei Hofe zelgen. Die Erfhelnung einer 
= 8 + Shanfpielerin in einem deutihen Fuͤrſtenſaal 
* ‚würde wie da6 Haupt ber Mebufa fen. 
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mehrere" Tage hintereinander wieberholt biefe 
Worftellung, die aud am ſechsten December ges 
ſchah. Miß darren betrat zitternd die Bühne, 
wobei fie von der groſſen Majoritaͤt der Ver⸗ 
ſammlung mit lautem Beifall empfangen wurde; 
‚allein dennoch hoͤrte man einige Dutzend unrühige 
Zuſchauer, die da pfiffen und ſich auch in Wor⸗ 
ten ſehr unanſtaͤndig betrugen, Dies wirkte 
wiehr auf die Schaufptelerin, als alle Yufmuna 
terungen des gröffern und beffern Theils der 
Verfammlung ; fie konnte Fein Wort hervorbrin⸗ 
‚gen, war einer Ohnmacht nahe, und gezwungen 
ſich zu entfernen. Nun erfchien der Theater⸗ 
Kegiffene,, Mr. Wroughton, ‚und eutſchuldigte 
in den fubmiffeften Ausordden bie Känftlerin 
and die Direktion, womit man endlich zufriepen 
war. Miß Zarren trat jezt wieder auf und 
ſpielte ihre Rolle, obgleich nicht ohne Zero 
fireuung. Die Unruhe aber war in diefem Haus 
fe an der Tagesordnung. Der Verfaſſer des 
Stüts war wicht befannt, fo wenig wie deſſen 
Inhalt. Man hatte aber nicht die Geduld ih 
zu prüfen; denn bie Sage gieng Im Parterre 
und in den Gallerien von Mund zu Mund, da 
der Verfaffer ein Shlöner des Minifteriums ſey, 

5 en ung 
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und politiſche Meinungen dramatiſch ausſtellen 
wolle. Man verhinderte daher ſchon in der 
dritten Scene des erſten Akts durch ſchrekliches 
Toben und Schreien die Fortſetzung des Spiels. 
Mr. Palmer, ein Liebling des Publikums, ers 
ſchien nun, und erflehte es von den Zuſchaueru 
als eine Gunft, das Stuͤk vollenden zu laſſen, 
‚mit der‘ Verſicherung, daß wenn es fodann nicht 
das günftige Schitfat hätte zu gefallen, es nicht 
wiederholt werden ſollte. Diefe Gunft wurde 
nun bewilligt ; allein das Vorurtheil triumphirte, 
obwohl die Intrigue und die Charactere anzies 


gend waren, und man hielt fd am Ende des 


zten Aufzugs für das fo lange beobachtete Still⸗ 
ſchweigen durch Zifchen und Pfeifen ſchadlos. 
Mr. Palmer trat num wieder hervor und hielt 
an die Verfammlung folgende kurze Anrede: 

„Ich habe von den Theaters Unternehmern 
„den Auftrag zu fagen, daß der Verfaſſer dien 
„ſes Stuͤls bei mehr al& «einer Gelegenheit mif 
Euerin ſchmeichelhaften Beifall -beehrt wurde, 
„Wir müffen daher um fo mehr bedauern, daß 
„es ihm diesmal nicht gelungen iſt; daher er 
„mit gebührendem Refpelt das Stuͤl hiemit wie⸗ 
„er zuruͤknimmit.“ 

173 NMun 
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Nun war der Zuſchauer⸗ Pobel Bereit, 


weil er feinen Willen gehabt hatte, 

Die Unternehmer des Theaterd in Drury 
Kane mußten dem Hang der Londuer Einwohner 
zu Spectafels Scenen fortdauernd nachgeben, 
and ihre groffen Theater⸗Stuͤcke durch Nachfpies 
le voller Decorationen, Maſchinerien und Täns 
zen verzieren. Nicht blos Ballette, die ein 
wilrdiger Pendant zu den wahren Spielen Tha⸗ 
liens und Melponenens find, waren hier damit 
verbunden, fondern man war aud) jezt auf dies 
fem Theater gezwungen, ſich bis zu Harlelin’s 
Pantomimen herabzulaffen, wobei, wie ges 
wdhnlich, dem Menfchenverftand fo fehr als 
dem guten Gefchmat Hohn gefprochen wurde, 
Im Januar zog ein ſolches Theater⸗ Stüf unter 
dem Titel: der gefangene Harlekin, oder 
das magiſche Feuer, fehr viele Menſchen herbei, 
es hatte zwei und zwanzig theatralifche Bere 


wandlungin, wobei man bald einen Wafferfall, . 


bald einen ftehenden See, bald einen Park, bald 
Berge oder das Meer fah, und es endigte fich 
damit, daß Harlefin.und Columbine von — — 
— — — der Minerva, zufammen gegeben wur⸗ 
den, — Die Pracht des Schaufpield war oͤbri⸗ 

gend 
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gens dieſes Theaters wuͤrdig, auch hatte Green⸗ 
wood die Decorationen gemahlt. Da der Kduig 
viel Geſchmak an ſolchen Pantomimen hatte, ſo 
konnte er dem Reiz dieſes Harlelins-Stuͤls 
nicht widerſtehn; er beſuchte daher jezt, am er⸗ 
ſten Februar, begleitet von der Königin. und 
ſechs Prinzeſſinnen, dies Theater, welches aus 
befondern menfchlihen Urfachen in vielen Jaha 
zen nicht gefehehn war, Das Neue diefed Ang 
bliks, die Finigliche Familie Hier zu fehn, vers 
urfachte einen ſolchen Zulauf, daß mehr ala 
‚taufend Menfchen wieder zuräfgehen mußten, " 
Der König wurde fehr wohl empfangen, und 
mit Zuftimmung der Verfammlang das Volle 
lied God fave the King gefpfelt und gefungen. 
Der Ober⸗Kammerherr; als. Cenſor den 
Londner⸗ Schaufplele, übte fein Amt mit allen 
politischen Behutfamfeit aus, um dem Hofe gen 
fällig zu ſeyn, wo firenge Aufficht auf jede dfe 
fentliche Handlung jezt die Lieblings» Marina 
war; er fäumte daher wicht, die Aufführung 
aller folcyer Stuͤcke zu verbieten, die durch Ana 
ſpielungen oder Grundſaͤtze, ja felbft durch Titel 
einige: Anfmerkfantkeit - erregen konnten. Dick 
Echikſal Hatte unter. andern andy Schillers bes 
x 4 růhin⸗ 
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- räpmtes in Paris fo wie in London Durch Uebers 
fetzungen fchon befannt gewordenes Stäf: die 
Räuber. Die Vorſtellung wurde vom Obers 
Kammerherrn unterſagt, und dies zu eben der 
Zeit, da man es auf dem vornehmſten Theater: 
in Dublin fpielte, 

Noch immer war dies prächtige Theater in 
Drury Lane ımvollendet. Die fo mannigfaltis 
gen ungeheuren Koften hatten bei der Ausfuͤh⸗ 
zung den urfprünglichen Anſchlag, fo hoch er 
auch berechnet worden war, dennoch weit übers 

? Fliegen. Man hatte bei diefem Zuſtand der Caſ⸗ 

fe geglaubt, vorzäglich für das Innere forgen 

3a möffen, wo auch nichts fehlte, daher die 

Vollendung des Aeuffern von Zeit zu Zeit aus⸗ 

geſezt wurde. Endlich im Dftober (1796) fieng 

man durch Errichtung einer Eolonade in dent 

Eingang von Brodged s fireet, bie Arbeit wieder 

an, ohne fie:jeboch mit dem hier ſonſt gewöhns 

Uchen Eifer zu betreiben. 

Mr. Bensley, ein Veteran diefer Bütne, 
worauf er, einige Jahre auf dem Coventgarden 
Theater abgerechnet, 32 Fahre gefpielt hatte⸗ 
nahm am 6ten May von demfelben feinen Abs 
wie, Er war in feiner Tugend Lieutenant bei- 

den 





r 
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den Seeſoldaten; gab dieſen Poſten auf, wid⸗ 
mete fi) dem Theater leidenſchaftlich, uud 
fpielte in der Provinz, bis er Im Jahr 1764. von 
Garrick für fein Theater angenommen wurde, 
Bensley war ein Schaufpieler von mufterhaftens 
Charakter, der jedoch weit mehr, wegen feiner 
theatralifchen Einficht und Kunftkenntniffe, als 
Durch feine Ausubung der Kunſt Erwähnung 
verdient. — Die Schaufpieler betrachteten ihn 
als ihren Vater, and) machte Mr. Siddons, 
vobwohl ihre Engagement = Zeit einige Tage vors 
ber abgelaufen war, ihm dennoch) das Vergnu⸗ 
en, an feinem Abſchiedstage in der Rolle der 
recian Daughter (Iphigenia) aufzutreten, — 
Das Eondner Publikum war immer noch wie 
Tonft erfenntlich ‘gegen feine Theater « Känftler, 
Als im April die Benefiz ⸗ Vorftelung für Mrö, 
KHorban gegeben wurde, war ihre Einnahme über 
2000 Pf. Sterling. 

In dem Theater in Codentgarden brachte . 
man unter dem Titel: The Wicklow Gold Mi- 
nes, in einer Oper die neuerliche Entdeckung der 
16 viel Verwunderung erregenden Irlaͤndiſchen 
Goldminen auf die Buͤhne. Der belannte Dichs 
rer Dis, ein Itlaͤnder, war der Wesfafler 

u - die · 
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Diefer mit Acht Itlaͤndiſcher Laune ausſtaffirten 
Oper, die Mr. Shield durd) eine populäre Mu⸗ 
fit zu einer ausgezeichneten Volksbeluſtigung gu 
macht hatte. - 
Die Begierde der Unternehmer dieſes Scham 
ſpielhauſes durch die Neuheit nicht allein des 
Stuͤcke, fondern auch der Erfindungen das ans 
dere Theater zu erreichen, oder e& vielmehr zu 
übertreffen, erzeugte eine neue Gattung von 
Worftellungen. Es war ein Zwitter» Spiel, eie 
ne pantomimiſche Oper, oder eine opernartige 
Pantomime, (Operatic Panfomime) in zwei 
Aufzugen, unter dem Titel: Harlefin For e⸗ 
fer, wobei dad Sujet aus einer Regende de 
ızten Jahrhunderts genommen war. Die Ers 
findung war von Mr. Lousdale, die Gefänge 
waren von Mr. D’Keeffe, und die Muſik von 
Mr. Reeves, mit Ausnahme einiger alten Bal⸗ 
laden, bie man mit ihrer urfpränglichen Sing⸗ 
art darinn verwebt hatte. Hiezu kamen praͤch⸗ 
tige Decorationen und Kleider, neue Maſchine; 
rien, von der Erfindung zweier Mathematiker, 
Sloper und Gooſetree, deögleichen Prinzen; 
vilger, Ritter, Hexen und Rieſen. Das Schau⸗ 


ſpiel wurde durch eine: auſſerordentliche Scene 
be⸗ 
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befchloffen, die durch Pracht und Maunigfal⸗ 
tigkeit in Erſtaunen fezte, und abermals den 
hohen Grad des Englifchen Theater  Lurud ans 
ſchaulich machte: eine Prozeffion , die auf: den 
Londner Theatern immer Die Krone der Spectakel⸗ 
Stüde iſt. Der Titel diefer Scene war: Der 
Triumph der Bogenſchuͤtzen. Der Marſch 
geſchah in folgender Ordnung: — Das emporge⸗ 
tragene Panier Der Bogenſchuͤtzen. — Die Bogens 
ſchuͤtzen der Fabel. — Apollo. = Hercules. — 
Diana, — Drion. — Cupido. — Vier Sas 
toren, bie einen Wagen mit einer Gruppe von 
Perſonen zogen, die Penelopens Freier vorftells 
ten, und ihren Verſuch anzeigten, den Bogen 
des Ulyß zu fpannen. — Das Panier der Bo⸗ 
genfchägen des Alterthums. — Bogenſchuͤtzen 
folgender Nationen nach ihrem Coſtuͤme. — 
Perſer. — Parther. — Scythen. — Ethiopier. 
— Amazonen. — Griechen. — Thracier. — 
Lycier. — Römer. — Das Panier der in Bri⸗ 
tannien angefommenen Bogenfchägen. — Hiers 
auf folgte eine pomphafte Darftellung der Lans 
dung Julius Caͤſars in England; — fodann 
Saͤchſiſche Bogenfchägen. — Dänifche Bogen⸗ 
ſchuͤtzen. — ——— Bogeuſchuͤtzen. — 

Eng 
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Engliſche Bogenſchuͤten. — Darſtellung der 
Schlacht bei Haſtings. — Das Panier der neuen 
Wogenfhügen aller Nationen und Vdlkerſchaften. 
— Drahelter. — Pernaner. — Indier. — 
Ehinefer. — Araber. — Türken, — Afrikaner, 
Mord» Amerifaner. — Lapländer. — Rufe 
fen. — Pohlen. — Belgier, — Caledonier. 
— Engländer, Das Ende des Schaufpield war 
ein groffer Tanz aller Bogenſchuͤtzen. 

Auf diefem Theater wurden in ber Faſtenzeit 
wie gewdhnlich Dratorien aufgefuͤhrt, wobei die 
Sängerin Mara nach einem langen, durch Ehe⸗ 
Hands» Unfälle veranlaßten,, Zwiſchenraum ſich 
wieder hören ließ. Diefe Frau und ihr unfinnis 
ger Mann hatten in England die tollen Scenen 
erneuert, wodurd) fie in Deutfchland ſchon ihre 
Talente verbunkelt hatten; jest war fie von ih⸗ 
sem Mann getrennt, und man hofte, daß fü fie 

“nicht mehr fo wie fonft mit ihren nichtswuͤrdigen 
Eheſtands⸗Auekdoten · und Zaͤnkereien die dffent⸗ 
Yichen Blätter aufuͤllen würde, Die Stimmung 
des Publikums gegen ſie war noch immer nicht 
gut; auch wurde ſie jezt bej ihrer Erſcheinung 
auf der Bühne von vielen mit Ziſchen und 
Pfeifen empfangen; fie ſohute aber die Vers 

on, \ ſamm · 





Sittengeſchichte. 333 


— — — — 
ſammlung ‚bald wieber- durch ihren Geſang 
aus. ” ĩ 
Im April fiel in dieſem Schauſpielhauſe ein 
ſchaͤndlicher Auftritt vor. Miß Pomfret, ein 

. junges Frauenzimmer, ſaß im Parterre mit ei⸗ 
nigen Freunden, „die ſich vereinigten, den Bal⸗ 
let? Meiſter, Mr. Byrne, den ehemaligen Ges 
Hebten der Lady, ſowohl als feine Tänzerin, 
Madame Roffi, fobald fie erſcheinen würden, 
auszuziſchen. Died geſchah auch auf eine ges 
rauſchvolle anhaltende Art, daß darüber ein 
„proffer Tumult entſtand. Eine Menge Mens - 
ſchen wurden handgemein. Man borte ſich 
fuͤrchterlich herum; auch Byrne nahm daran 
Antheil, und ſprang deshalb, zum Scandal als 
ler ruhigen Zuſchauer, vom: Theater ins Parter⸗ 
re herab, Endlich wurden die Kämpfer ausein⸗ 
der gebracht; allein nach geendigter Vorſtellung 
fiel die von der Eiferſucht gefolterte Miß Pony 
fret ihre Nebenbuhlerin Roſſi an, und mißhane - 
delte fie gröblich,, wofür die Engländerin- vom. 
der Stalienerin verklagt ,.in Verhaft genommen, 
and om folgenden Tage vor-den Friedensrichter, 

- Mr. Flood, geführt wurde, Der Richter wolle 
te die Klage night. anhdren, und entließ ſie alle 

J mit 
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mit einem ernftlichen Verweiß, ihre Schaude ſo 
der Welt blos geſtellt zu haben. 

Auf dem Theater bei Sadlers Wells, wo, 
ſo wie immer, ein Gemiſch der mannigfaltigſten 
Schauſpiele und Schauſtellungen, Operetten, 
Pantomimen, Farcen, burleskle Erzählungen, 
Springkuͤuſte, Gaukelſpiele ꝛtc. ꝛc., und zwar 
beſtaͤndig alles an einem Abende zuſammen ge⸗ 
bäuft gegeben wurde, hatte man ſich damit er⸗ 
ſchopft, und war wegen Erfindung des Neuen, 

* welches das Publikum erwartete, oft in groſſer 
Werlegenheit, Im vorigen Sabre hatten die 
amerikaniſchen Wilden, vor der Vdlketſchaft 
der Catabaus diefer Noth abgeholfen, und jezt 
fanden die Unternehmer diefe Neuheit in einen 
Bauchredner, den fie in Sold nahmen, und dies 
fen Sommer faft täglich auf ihrem Theater fein 
ne fonderbare Redekunſt zeigen lieſſen. — Webris 
tzens fand man noch immer die arabifchen Maͤhr⸗ 
«hen, als eine fehr gute Fundgrube, für ein 
Theater diefer Art, wo ber Verfland und. das 
Herz gar nicht in Betracht kamen, und nur als 
lein die Cinbildungstraft und die Sinne ergdzt 
werben follten, 

In eben der Verlegenheit wegen n.des Rum 

bes 
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befand: ſich auch Aftley, ber jedoch ein gutes 
Hilfsmittel gefunden hatte, ba er auf feinem 
Umppitheater alle neue Hauptbegebenheiten dars 
zuſtellen ſuchte, die nicht zu Englands Nach⸗ 
theil’augefallen waren. Diesmal zeigte er den 
Kondnern, was ihm fchon oft geglift war: 
Nachahmung franzbſiſcher Pantomimen ; dabei 
tief er die noch nicht abgereifeten amerikaniſchen 
Wilden zu Hälfe, die hier die nehmlichen Kuͤn⸗ 
fie wie in Sadlers Weils fehen liefen. Da dork 
vAs Publikum, aus dem dſtlichen und’ ndrdlichen 
Theil Londons beſtehend, ganz verichleden von 
dem in Weftminfter war, fo war der Zutauf 
die Kriegsgeſchiklichteit, Streitart und "Kriegen 
taͤnze dieſer Indianer zu ſehen, hier fo groß; 
als ob fie eben erft in England angefommer 
wären: Die Wilden fügten zu diefer Darſtel⸗ 
Yung ihrer Eriegerifchen Gebräuche, auch ihre 
Kriegsgeſaͤnge, and gaben auf.diefe Weiſe fehr 
finnliche Begriffe von dem, was man fehr uns 
vollkommen in Reifebefchreibungen gelefen hatte, 
Sie traten hier täglich ſechs Wochen lang auf; 
allein fo allgemein war die Begierde, ſelbſt der 
vornehmſten Volkbklaſſen, ein fo ungewdßntiches 
SSaufpkl zu ſehen, daß Aſtley in der Mitte 





des 
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des Mapmonats die Wilden noch uf zwölf 
Wende in Sold nehmen mußte, 

Dad mit Aftley's Thealer rioalirende Pfera 
des Schaufpiel der Brüder Jones, der ldnigliche 
Lircus, war fortdauernd fo wie jenes aus allıra 
lei Kunftfpielen von Thieren und Menfchen, aus 
Metern, Springen, Taͤnzern, Sängern una 
Gauklern bunt zuſammengeſezt, und blieb dabeh 
nicht fehr zurüf, weder in Mannigfaltigkeit,, 
noch in Geſchillichkeit, zoc) in Neupeit, Auch 
dieſe Leute benuzten die Ereigniſſe des Tags 
um fie auf ihre Bühne zu Bringen, Unter ans 

" dern gaben fie diefen Sommer eine Darftellung 
von, der „Eroberung des Vorgebilrgs der gutem 
Hoffnung, wobei man die holländifche Befagung 
auezieht foh, und wie fie fih den britifcper 
Truppen ald Kriegögefangene überlieferte, B 

Zwei Ereigniffe in Propinziale Schauſpiel⸗ 
haͤuſern verdienen noch bemerkt zu werden. Eis 
ne wanbernde Geſellſchaft Combvianten, Die 

. einer Namens Shetfort anflßere, fpielte- ins 
Suly in Shaftesbury, da fich denn das Uuglüf 
ereignete, baß die ganze ſtark angefuͤllte Galle 
tje mit allen Zuſchauern von einer ziemlichen 
Hdhe ins Parterre herunter ftärzte, Die com⸗ 

pacte 
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pakte Menſchen-Maſſe erleichterte wahrſchein⸗ 
lich den Sturz, der verhaͤltnißweiſe noch ſehr 
glüklich ablief; nicht ein einziger verlohr dabei 
das Leben, nur zwei wurden verwundet. 

Im Theater zu Manchefter war im März 
ein groffer Tumult, Die abgeſchmakte und jest 
vorzuͤglich bei dem wuͤthenden Partheigeift unzeis 
tige Mode, in den Schaufpielhäufern beftändig 
das Lied .God fave the King zu. fpielen, gab 
dazu die Veranlaffung., Man hatte hier, wes 
‚gen eben diefem Liede, ſchon einige tumultuarte‘ 
ſche Auftritte geſehn, da mehrere Einwohner‘ihs 
re Unzufriebenheit mit diefem Mißbrauch laut 
gu erfennen gegeben hatten, Am iſten März 
aber wurde die Sache ernftlich. Es befanden 
ſich eine. Anzahl Dragoner » Offiziere vom gten 
Regiment gegenwärtig, die da glaubten, ihre 
Loyalität durch. die Aufforderung zu diefem Liede 
zeigen zu muͤſſen. Man ließ dies zwar ges 

ſchehn, allein eine Menge unzufriedener Zus 
ſchauer im Parterre und in den Logen, die ſich 
babe. leidend betrugen‘, wollten nicht den ges 
wöhnlich damit verknuͤpften ſtlaviſchen Gebrauch 
befolgen, und während dem Liebe ihre Hüte abs 
uehmen. Die Offiziere aber verlangten es durch⸗ 
- Weit, tinnal. Igter B. 9 aus 
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aus, und zogen ihre Schwerdter, um fi) Ges 
horſam zu verfhaffen. Nun kam das ganze 
Haus In Aufruhr, und wurde ein allgemeiner 
Kampfplaz: Bewafnete gegen Unbewafnete, 
Die Helden vertheilten fih; während eine Ans 
zahl im Parterre um ſich herum bieb, liefen ans 
dre in die Logen mit ihren · bloſſen Schwerdtern 
zum Schrecken der Damen, Unter dieſen Logen⸗ 
Stürmern befand ſich auch ein unbärtiger Offte 
zier, deffen Alter noch nicht fünfzehn Jahr war, 

und ber bier‘ feine Tapferkeit zeigen wollte; als 

fein man riß ihm fein Schwerdt weg, und warf 
ihn oben aus einer Loge ins Parterre hinunter, 
wobei er giäflich genug war, feine Knochen, 
nicht zu zerbrechen. Eine Menge Menfchen 

wurden verwundet, einige gefährlich, worunter 

ſich ein Kaufmann, Namens Edenfer, befand, 
dem ein Dragoners Offizier den techten Arm von 
den Schultern bis zum Ellbogen gefpalten hatte, 
Die Berrafneten, mit dem Blute ihrer wehrlos 
fen Gegner beſpruͤzt, blieben endlich Sieger; 
die Damen entfernten fih, und mit ihnen bie 
Beinde des Gefanges , wie auch viele andre Zus 
ſchauer, fo daß dad Lied ganz nad) dem Wilen 

des Offiziere gefpielt werden konnte. Die Sacht 

hats 
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date Feine Kolgen, bei dem ausſchweiffenden 
Schuz, der jezt dem Militair verliehen wurde; 
da Äberbieß der Streit eine fo edle Veranlaffung 
hatte, und die Offiziere daher vielmehr auf das 
"Rob ihrer Obern bis zum Kriegminiſter herauf 
Ficher rechnen konnten. 

Die Volksfeſte in dieſen Tagen des Elends 
und geſezlicher Einſchraͤnkung, waren unbedeu⸗ 
tend. Ein trauriges in allen Gegenden Eng⸗ 
lands fat allgemeines Feſt erzeugte die Hundes 
Bill. So wie diefe als Geſez bekannt wur⸗ 
be, morbete man dieſe getreuen Thiere zu Taus 
fenden, um die fo verhaßte Hundes Taxe nicht 
zu bezahlen. An mehreren Orten gefchah dies 
feyerlich. Der Erfinder derfelden, Mr. Dent, 
Mepräfentant im Unterhaufe, hatte feinen Ans 
theil an diefem Fefte, Er erhieht über zwey⸗ 
Hundert todte Hunde, die ihm als Wildpret 
forgfältig eingepakt, mit Epifteln fehr verſchie⸗ 
dener. Art zugefchift wurden, 

Die obern Claſſen der Nation verſammle⸗ 
ten ſich jedoch wie. gewöhnlich von Zeit zu 
Zeit zu befondern gefeligen Feſten. So wur⸗ 
de am ızten März das gewöhnliche Jahres⸗ 
feſt des heiligen Patrik, Schuz; Patrons von 

. 93 Je 


so Zehnter Abſchnin. 


— — — —— 
Itland, in London durch ein groſſes Mahl 
gefeyert. Das Feſt war diesmal beſonders glän- 
gend. Der Graf von Moira präfbirte bei deme 
felben, und ſowohl der Prinz von Wallis als 
der Herzog von Elatence waren dabei gegenwän 
tig. Mr. Sheridan hielt eine zierliche Rede, an 
deren Schluß er die Bemerkung machte, daß 
Die Englifche Monarchie keine beffere Baſis ald 
die Bolksfreiheit hätte. Der Prinz von Wallis 
- Aberrafchte die Verfammlung durch ben lauten 
Beifall, den er dieſem Grundſaz gab, wobei er 
die Erklärung hinzufägte, daß er unter feinen 
andern Bedingumgen Wacht zu haben wänftht. 
Am gten April hatte man zu Plymouth 
ein Ze. Das den Franzofen längft wegge* 
nonmene Schif, le Commerce ve Marfeille von 
120 Canonen, tonrbe jezt erft hier in den ‚Hafen 
gebracht , zum Erſtaunen des Volks, das eine fo 
ungeheure Schifs « Maſchine noch nie geſehn hate 
te. Man beforgte, daß für ihre Grdſſe das 
Waffer Hier nicht tief genug ſeyn wärde, auch 
Bewegte ſich dies Schiff fehr langſam, und war 
wmehreremal ganz unbeweglich. Die brittifchen 
- Schiffe von hundert Eanonen erſchienen an der 
Seite dieſes Eoloffeb wie Fregatten. Der Pbbel 
jus 
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jubelte und zechte, die Seeleute riefen ihr Hur⸗ 
rah, waͤhrend die Muſikanten der Marine die 
Vollkslieder Rule Britannia (es herrſche Britan⸗ 
nien) Britons ſtrike bome und audre patriotis 
ſche Lieder, ertönen lieſſen. 

Der groffe Londner Whig Elub hielt forte 
Bauernd , ungefidrt, von Friedensrichtern und 
Polizei» Beamten, feine Verſammlungen und 
Feſte. Diefe ehrwärbige Geſellſchaft, die fo 
ange das heilige euer der Freibeit in 
England bewahrt hatte, und es jezt vor ihrem, 
Augen auölbfchen fah, gab noch nicht alle Hoff⸗ 
nung auf, durch Klugheit, Beharrlickeit und 
alaͤkliche Zufälle, dies koſtbare Palladium zu 
retten. Noch brannte ed, aber fehr dunkel, 
und dem Ausglimmen nahe; nur dem fcharfs 
ſichtigen Beobachter waren die ſchwachen Flam⸗ 
men noch bemerkbar, Die Erfahrung hatte ges 
lehrt, und lehrte es täglich durch neue Thatfas 
hen, daß den alles vermdgenden Miniftern dies 
fe ehrwuͤrdige Phalanr von berühmten Namen, 
Tugenden, Talenten und Reichthuͤmern, nicht 
gleichgültig war, und daß fie den Whig Club 

“ als einen ihrer Macht Schranken fegenden 
Damm betrachteten, den fie fih zu ımtermis 
' 93 uiren 
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niren bemuͤhten, da ſie ihn nicht zu überſteigen 
vermochten. Wenn daher die Feſte dieſer, ob⸗ 
wohl fehr zahlreichen, Geſellſchaft des beſchraͤnk⸗ 
ten Zirkels halber, als keine Volks feſte ans 
geſehn wurden, ſo waren ſie es doch im eigent⸗ 
lichen Verſtande in dem Sinne eines jeden gu⸗ 
ten, nicht verblendeten Patrioten — denn wie 
viele wackere Vaterlandd: Freunde, durch Bes 
forgniffe fr die Erhaltung ihres Eigenthums 
Hingeriffen, waren nicht verblendet? — welches 
die Nachwelt wirbigen wird. Bei dem lezten 
Zeft, das diefe Societät in diefem Jahre hielt, 
wurde beſonders folgender für alle policirte Nas 
tionen ehrenwerther Toaſt von der Gefellichaft 

> mit Euthufiasmus getrunken: 

„George Wafhington! Und mögen doch ins 
„mer die Tugend und die Vaterlandöliebe dem 
„Ehrgeiz und dad Intereffe beſiegen!“ 


‚ *) Bei dem S. 286. erwähnten Abende 
. effen ded Mrs. Wilkes bewunderte man befons 
ders 





*) Aus einem Verſehen, das durch die Entfernung 
des Druforts vom Aufenthalt des Hrn. Verfafs 
ſeis herruͤhtt, iſt das Nacfolgende nicht an den 

. . 
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ders auch die Pracht der Tafel⸗Aufſaͤtze. Uns 
ter andern ſahe man kuͤnſtlich geſchliffene von 
Glaspfeilern getragene kriſtallene "Kugeln mit 
Waſſer gefüllt. welches bei den vielfachen Lichts 
ſtromen eine groffe Wirkung that, 


Wie weit der Luxus beider Gefchlechter 
ſich erſtrelte, zeigt folgender Nachtrag zu 
© 293. 
Eine Modes Thorheit folgte der andern. 
Den Winter über von 1795 31.1796 trug das 
Frauenzimmer bie Ellbogen nackend. So wie 
aber die Sommermonate ſich naͤherten, verdel⸗ 
te man die Armknochen, und verzierte, fo wie 
ehedem, den untern Theil ber Aermel. Die 
Huͤte ded weiblichen Geſchlechts wurden bem 
Kopfe wie Zurbane angefchloffen , oder auch 
das Geficht damit umzingelt, wobei jede Schdns 
heit verbeft, und jede Grazie bei Kopfbewe⸗ 
2-4 guns 
— — — 
gehdrigen Stellen eingerätt worden, daher wie 
es hier mit Nachweiſung auf bie Seiten zahlen, 
10 e& eigentlich hätte vorkommen folen, nach⸗ 
holen. 
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gungen, wo nicht vernichtet, doc) gehernmt 
wurde, Endlich auch wurden die Haare, ſo 
wie bei Kranken und folchen Perfonen, die mit 
dem Kopfausſchlage behaftet find, in Netzen 
und Tichern eingezwaͤngt; ganz das Coſtume 
derjenigen „ bie ehebem zur Guillotine vorbereis 
tet wurden, von daher auch diefe ſcheusliche 
Mode genommen ift, die man, fo wie alle 
Übrigen nichtöwärbigen Trachten der Parifer 
Weiber, auch in faft andern europäifchen Laͤn⸗ 
dern nachgeahmt hat; ein Beweis, daß Paris, 
obgleich dort nicht mehr die feine Welt, fons 
dern der Phhel der neuen Reichen den Ton an⸗ 
giebt, immer noch feine Modes Herrfchaft über 
Europa behauptet. ” 
Die Beinen Fächer, womit die Damen fo 
aut umzugehen wußten, mußten den groffen 
Pla; machen, deren-Gröffe endlich fo zunahm, 
daß es für junge delicate Perfonen nicht leicht 
war fie zu handhaben, - Die Engländer hatten 
ihren Geſchmak an den fünplen- Schönheiten der 
Natur verlohren. ‚Man war bier nicht länger 
zufrieden mit Schiklichkeit und Reinlichkeit; das 
Groteske, Unproportionirte gefiel, eine Ueberla⸗ 
dung von Verzierungen, zum Theil riefenhaft 
in 





Sittengeſchichte. ais 
— — — — 
in ihren Verhaͤltniſſen. Der Geſchmak des Ta⸗ 
ges überhaupt neigte ſich bei den Britten zur 
Carricatur; die Declamation und Manieren der 
Schauſpieler, der Prediger, der Advocaten, der 
Parlamentsredner, zeigte gembhnlich nichts an⸗ 
ders als Carricatur. ö 
Eine neue Iururiofe Mode, die von. den 
jetzigen brittifchen Miniftern, eingeführt, aber 
noch an feinem Hofe nachgeahmt iſt, waren die 
fogenannten Cabinets: Diners (Gabinetd:Mahls 
zeiten), wo fo wie in Cabinets⸗-Verſammlun⸗ 
gen die wichtigften Staatögefchäfte verhandelt, 
and Beſchluͤſſe genommen wurden; alle Minifter 
des erſten Ranges in Betref der Macht, Mr. 
Pitt, Mr. Dundas, Lord Grenville und der 
Herzog von Portland gaben ſolche Mahlzeiten. 
Von dem Spiel als Sitte iſt ſchon im vo⸗ 
rigen Abſchnitt gehandelt worden. Man ver⸗ 
* band indeß mit demfelben in groffen Hufen 
einen befondern Lurus. Nicht zufrieden bei den 
Hazard: Tafeln Mufit zu haben, mußte diefe 
auch von Virtnoſen feyn, fo wenig man auch 
darauf acht hatte. Mehrere anögezeichnete Tone 
kuͤnſtler Aberfahen dieſe Herabwuͤrdigung aus 
Gier nach Golde, das dabei nicht gefpart wur⸗ 
95 de. 
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de, Nicht alle aber dachten fo. . Der groffe 
Biolinift Jarnowick, der im April bei einem 
Spielfeſte im Hotel der Lady Archer alle Kräfte 
feiner: Kunft entwickelte, ohne im geringften auf 
die Aufmerkſamkeit der fpielenden Damen zu 
wirken, verbarg feinen Verdruß wicht; er legte 
feine Vtoltne weg, und gieng nach Haufe. 

„Man bat fehon oft. der entehrenden Beſu⸗ 
he der Polizeis Knechte in vornehmen Häufern 
gedacht, ‘Die Damen waren hierüber aͤuſſerſt 
aufgebracht ; fie Magten Taut darüber, und 
nannten ee jacobinifche Marimen, die man von 
Robespierre gelernt hätte, und jezt zur Schans 
de Englands auch hier einführte. Die Wizlins 
ge bemerften, daß fo wie die berühmte Bettler⸗ 
Oper die Eitten der Diebe und Straffenräuber 
verfeinert hätte, dieſe häufigen Polizei: Befuche 
and Unterrebiingen mit Lords und Damen, auch 
d@ Sitten und Manieren der Dieböfänger ve vers 
feinern würden, 

Lady Elcho hatte den Muth zu Bath im 
März ein lobwerthes Beifpiel zu geben; ‚fie ere 
Härte dffentlih, daß fie Fein Haus betreten 
werde, wo Karten s Geld genommen wilrdes 

j \ Die 
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\ Die ©. 300 erwähnte eilf einbeinigte 
Invaliden zeigten: ferner nod dadurch ihre Kuͤn⸗ 
fte, daß fie 'mit ihren hölzernen Beinen ei⸗ 
nen poſſierlichen Werrlauf ‚unternahmen, Das 
Ziel war «eine Entferaung von hundert Ellen, 
und der Preis zwanzig Guineen, der unter die 
drei erften vertheilt wurde. 

In dem Theater. in Coventgarden, befs 
fen fchon S. 329. gedacht ift, hatte man mehs 
rere vortheilhafte Veränderungen gemacht. Mes 
Beh: einem zur Wbfonderung und Bequemlichkeit 
abzweckenden Vorfaal und ‚geräumigen Corri⸗ 
dors , die zu Zugängen dienten, war nad) frans 
3Mifcher- Art — fo etmas müzliches bleibt in 
Deutſchland unnachgeahmt, mur allein tolle 
Moden und Abgefchmattheiten haben dies Vor⸗ 
recht — ein Saal znr gelegentlichen Unterhal⸗ 
tung und zu Erfrifchungen angelegt. Die in 
eilf Reihen geordneten Centrals Logen waren 
durch fieben neue Reihen vermehrt worden, 
wodurch 144 Perfonen mehr ald zuvor in diefen 
Logen Plaz finden konnten; welches hei einem 
vollen Haufe — ber Fall der meiſten Tage — 
dem Unternehmer einen Zuſchuß von 43 Pf. St. 
und 4’ Schill. einbrachte: Weberdieß waren bins 
ter den Logen die Galerien für die niedrigen 
Volksklaſſen anfehnlich erweitert worden. 

‚Auf diefem Theater wurde in einer Harle 
quins⸗ Pantomite ein Telegraph eingeführt , 
mit dem man die befannten Bewegungen machte, 
da dieſe damahls nur blos iu Frankreich anges 
wandte Maſchine die algemeine Aufmerkfanteit 

reizte. J 
Der 
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Der Bauchtedner S. 334. beißt Askins, 
ans Staffordfhire, ein Mann von gemeiner Her⸗ 
Tunft, ohne Erziehung und Kenntniffe, daher 
war fein Dialog mit fich felbft ganz ex tempore, 
und hatte gewöhnlich auf die Gegenftände des 
Tages Bezug, wobei es ihm oft nicht an Wig 
und Satyre —X Man verfuchte wiederholt 

ihm etwas zwelmäßig Abgefaßtes für feine wei 
Stimmen audwendig lernen zu laſſen; allein die 
Natur, pie ihn fo reichlich mit jenem verborges 
nen Organ außgeftattet, hatte ihin andre. Gaben 
gänzlich Berfagt. fo daß alle Kunſt bei ihm ver⸗ 
ohren war. Wftley und andre Unternehmer von 
Sommer: Schaufpielen bemühten ſich durch gröfs 
fere Anerbietungen ihn für ſich zu gewinnen; als 
Tein diefer ehrliche Landmann blieb feinem Vers 
fprechen” getreu, wies fie,mit Verachtung ab, 
und fagte: feine beiden Stimmen gehdrten Sad⸗ 
lers Wells. 

Im Circus der Brüder Jones (f. ©. 336.) 
wonrden diefen Sommer audy die Räuber von 
Schiller mit einigen Abänderungen. vorgeftellt, da 
dies Theater nicht vom Ober: Kanmerherrn abe 
bieng, fondern a ein Poffenfpielhaus zum Ges 
Diet einer andern Obrigkeit gehörte. Als Trauere 
fpiel konnte es hier nicht gegeben werden; das 
ber auch das Zragifche des Ausgangs umgeftals 
tet wurde. Died durch feine. eigenthämlichen 
Schönheiten fär den Sinn und Geſchmak der 
Engländer fo paflende Schaufpiel hatte, troz 
diefer Verzerrung, einen gewaltigen Zulauf. 





39 





Arten Strike 


— 
’ I . 
Kriegs⸗Erklaͤrung ber bataviſchen Republit 
gegen England, ‚353 

2 


Diylomatiſche Correſpondenz. 

A. Note von Mr. Witham, brittiſchen Mint: _ - 
fer in der Schweiz, an Herrn Barthelemp, 
Minifter der franzoͤſiſchen Republil. . 367. 

B. Note des Hertn Barthelemy an Mr. Wids 
ham . - . . . 369. 

C. Rote der brittiſchen Regierung , die allen 
fremden Gefandten vom Londner Hofe zuge⸗ 

ſteut wurde. . . . . 
. “ 3. Dis 


350 Alten» Stille 
3 
Diplomatifhe Stüde zur erſten Ambaffade 
des brittifchen Friedensbothſchafters Korb 
Malmesbury gehörig. 

A. Midpug aus dem Werhanblungs‘prate: 
col des franzöfiichen Weikgiehungs-Directe: 
ums vom zoten September 1796. 373. 

B. Auszug ans demfelben vom 23ten Deko: 
ve . . . 374. 

‚©. Wolmacht des brittiſchen Geſaudten. "375. 

D. Memoite des Lords Malmesburp vom 
agten Dit. 1796. . . » 378, 

E. Bericht des franzdfffhen Minifters der 
Auswärtigen Angelegenheiten an das Vol: "- 

ziehungs⸗Directorium, vom 25ten Ortober 
1796. . ren 381. 

F. Note des Vollziehungs- Directoriums an 
dem Mintfter de la Crolx, vom aöten Oct. 
1796. » ” » . 382. 

G. Note von dem Lord Malmesbury an den 
franzdſiſchen Miniſter geſchtieben am 12ten 
Nopybr. u am 13ten Norbt. 1796. 385. 

H Aut · 





Alkten · Stͤcke. 351 


— — — — — 


H. Antwort des franzdſiſchen Miniſters vom 
iꝛten Novhr. 1200. 137 . 

. L. Note des Lords Malmesbury an den frauzd⸗ 
ſiſchen Minifter vom 26ten Novbr. 1796. 388. 

K. Antwort Miniſters vom a7ten Novbt. 
1796. TE i sʒ⸗. 
L. Erviederungenole des Lords Sähmedburn R 
vom arten Norbr. 120. .30. 
M. Note des Lords Mafihesbury an den fran- 
zͤſiſchen Minäkter vom arten Dec. 17962 ebend. 

N. Eonfibentiele-Note des Lords Malmesbutpy 

Aber die Hauptgegenftänbe der Negociation. 391. 
©. Confidentieler Aufſaz den Frieden. mit. 
Spanien and ‚Holland betreffend. 

2 P Auszug aus dem Verhandlune 
des Vollziehungs⸗ Dirertoriumg vom ısten 
December 1796. — Ein Beſchluß des Die 
rectotiums. . 36. 

Q Note des Lorde Malmesbury auf obigen 
Beſchluß, vom ı9ten December 1796. 397, 

R. Antwort des franzoͤſiſchen Miniſters vom 
nagten December 1796, . » 399% 
Bu 8. Lez⸗ 














352 Alten Städe, 





S.-2epte Antwort des Lords Malmesburvy anf 
die Note des franzoͤſiſchen Miuſers v voin 
abten Desember 1796. . . aol. 


N 


Antwort bes Englifgen Hofes auf bie Kriege: 
Ertlaͤruus des Spanifgen Hofes gegen Gros⸗ 
Beten ee ee 

S . 

Handels: und Schiffarths-· Ttactat zwiſchen Gros⸗ 

britannien und Ruhland. =... Me 
6. J 

Erlanternder Ürtitel zu dem Engliſch⸗ Amerlca⸗ 

niſchen Tractate. Hinzugefügt am aten May 
179, . . . 6% 


. j 353, 





Arten:-Stücte 





Il 


Kriegserflärung der batavifhen Republik 
gegen England. 





‚Die batavifche Nation, die fich von neuem 
‚„‚ungerechterweife von Großbritannien angefals 
„ten fieht, hat die Waffen ergriffen. Dieß bes 
Aeidigte, unterdrüfte,. mit Fuͤſſen getretene » B 
‚und unter dem Vorwande der Freundfchaft 885 
„pländerte Volk, erhält, von der. Freiheit bes 
„seelt "und entflammt, da es feit langer Zeit 
‚zum erftenmal frei athmete, die — ſeines 
„braven und muthigen Charakters wieder, ers 
abhebt muthig fein Haupt, und will ſich nicht 
länger von Nachbarn, die ihm feinen Wohls 
ſtand beneiden, zu Grunde richten laſſen. Es 
witd ſich nicht Tänger in den Staub treten, 
nd als Spielwert der ehrlofen und ehrgeitzl⸗ 
‚gen beittifchen Minifter brauchen laſſen; Mäns 
J „ner, 
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„mer, die' die engliſche Nation, die ei 
„bintt, verblenden, und durch — an 
‚fichten von Plinderungen zujammengerafter' 
„Shäge fie fo blind machen, daß fie die 
ſchret chen Uebel nicht fiehet , die dieſe Minis 
fter Europa und der Menfihheit zubereitet has 
„ben. Das batavifhe Volk wird feine Rechte, 
„seine Unabhängigkeit verteidigen, und wird 
„das Vaterland von der ihm‘ brohenden Ges 
fahr retten.“ 

„Kann Europa noch zweifeln, ob die batas 
„viſche Republit mie Recht das Schwerdt aus 
„der Scheide zog, daß fie zu einer rechtmäßigen 
„‚Bertheidigung gezwungen wird? Kann Euros 
‚pa noch zweifeln, daß bie vereinigten Nieders 
„lande durch die ſchrekliche Politik diefes Minis 
/fteriums an den Mand ihres gänzlichen Vers 
„derbens geführt worden? Kann Europa noch 
„zweifeln, daß bie wiedergeborne batavifche Res 
„„publif Eräftig und mit Unterftägung feines mit 
Ruhm 'gefednten Alllirten die ſtolze Zirannei 
bes brittifchen Cabinets abıwehren, und felbft 
‚mit Aufopferung alles defien, was ihr werth 
zißt, bie fo theuer und mit fo grofler Gefahr er⸗ 
kaufte Freiheit beveftigen werde?" 

. „Als England durch die Gewalt der Waf⸗ 
„fen feine amerifanißchen Colonien, die fie dur. 
ünterbrldung zu.einem rechtigäßigen Aufftans 
„de gereist hatte, zu unterjochen fuchte, und 
dadurch die Kriegöflamme auch auf andre Staas 
/iten fid) verbreitete: fo bemüheten ſich die Ger 
-/meralftnaten- des vereinigten Provinzen fr, \ 

>. : - 3— 
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„eine vollkommene Neutralitaͤt zu beobachten; 
‚fie erlaubten nicht, daß die hollaͤndiſchen Schif⸗ 
„fe nach Amerifa andre Waaren führten, als 
ſolche, die nach den Trafraten erlaubt wareng 
„man nahın ſich aufs forgfältigfte in Acht, daß 
‚in die amerifanifchen Colonien Eeine Kriegmuni⸗ 
„tion gebracht wurde, und daß fein Echleiche 
"ande mit ihnen getrieben werden fonnte; eine 
nBehutfamkeit, die unfern eignen Handel in 
„Weftindien nicht wenig erſchwerte, und ihm 
‚„micht wenig nachtheilig war. Aber es nujte 
„ben vereinigren Provinzen wenig, daß fie die 
Traktaten in Ruͤkſicht der darinn enthaltenen 
„Berbote fo gewiffenhaft beobachteten; das en; 
liche Minifterinm, das nur auf feine tempords 
„re Sonvenienz fah,. machte ihnen das ſtreitig, 
„was ihnen durch die naͤmlichen Trakt aten bes 
‚„willigt war; es wollte fie nicht die nämlichen 
Vortheile des Traktats genieffen laſſen, bie 
Englaud ſelbſt im ähnlichen Falle genoffen 
nbatte, fondern es eignete, mit Verlegung des 
n®öllerrehtö, der Krone durch gezwungenen 
Berkauf diefe unverhötenen Ladungen zu, und 
brauchte die Materialien für die Fönigliche Mas 
rine. Andere Ladungen wurden durch will 
„Aührliche Urtheilöfpräche partheyifcher Tribus 
„male fir confifeirt erklärt. Die englifchen Ka⸗ 
„ger und bewafneten Fahrzeuge, die ihren Raub 
"gie gefesmäßig anerkannt fahen, vermehrten 
Ahre Angriffe, und täglich wurden holländifche 
„Rauffarthenfihtffe die Opfer ihrer Frechheit. 
„Endlich ftieg die ſtolze Gewalithaͤtigkeit des 
oo . „enge 
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„engliſchen Minifteriums fo weit, daß es die 
„Blagge der Republik nicht mehr ſchoute, fons 
bern eine Convoy holländifcher Schiffe in eng= 
Niſche Häfen führen ließ, diefe veichbeladenen 
Fahrzeuge für Prifen erklärte, und darauf uns 
‚er nentrales Territorium fowohl in ald auffers 
halb Europa zu verlegen wagte. 
„Daß einzige übrig bleibende Hülfsmittel, 
„ſich diefen unerhörten Gewaltfamkeiten zu ent⸗ 
„aiehen, ohne mit Großbritannien offenbar zu 
„brechen, das Hülfsmittel, fo ſchnell ald mog⸗ 
Aich jener Allianz der drei nordifchen Mächte 
beizutreten, welche die Kaiferin von Rußland 
„entworfen hatte, die Rechte der neutralen Nas 
„tionen, welche die Engländer mehr oder weni⸗ 
„ger übertraten, ohne Verleßung der Traktaten 
„au fügen, wirden ohne Zweifel Ihro Hochs 
„mdgenden ergriffen haben, wenn fie nicht dars 
„an durch die furchlichen Kunftgriffe des brittis 
Achen Cabinets wären gehindert worden. Dieß 
„war dad Signal für England, alle Bande zit 
„brechen, Kaperbriefe und Nepreflalien gegen 
die Bürger der vereinigten Provinzen und ihre 
Effekten zu verfügen, und einen offenbaren 
„stieg gegen diefen Staat zu unternehmen, 
„An einem Borwande zu einem folchen Berfahs 
„ren Tonnte es nicht einem Minifterium fehlen „. 
„dem alle Mittel gleich find. Indeſſen war es 
Ihro Hochmdgenden nicht ſchwer, den Uns 
„grund aller vorgeblichen Beſchwerden deffels 
"den zu beweifen; aber wozu konnte das bei 
„einem tänberifchen, hartnäcigen und ungerei 
en 
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„ten Miniſterium dienen, das fi) für den Vers 
Duft feiner Colonien an einem friedlichen Aliire 
‚‚ten zu rächen „ und wenigften& auf einige Zeit 
das Murren der englifhen Nation durch die 
„Beute zu befänftigen fuchte, die ihnen ein uns 
merwarteter Angrif verfchaffen ſollte.“ : 
„Auch hörte man bald, daß die hold 
‚hen Schiffe, welche in den entfernten Mee⸗ 
„ren: fegelten, auf Befehle, die im Voraus 
„gegeben waren, durch englifhe Escaders 
„und bewafnere Schiffe wären genommen wor⸗ 
„ven, ungeachtet fie, da fie von nichts wußten, 
‚im Vertrauen auf die beftehenden Traktaten 
„fegelten: man erfuhr die ſchrekliche Pländerung 
„der Inſel St. Euftache, und wie man fid) dort 
des Eigenthums der Privatkaufleute, das fich 
„auf unermeßlihe Summen belief, zugeeignet 
’ „hätte; da zugleich die Schiffe, Vie mit reichen 
„Kadungen aus dem Dean famen, "auf der 
„Bahrt nach ‘ihren Häfen unverfehend im Canal 
„son Keinen Schiffen überfallen wurden, die ſich 
ihrer leicht bemächtigten. Durch fo feige dis 
wer großmüchigen Nation unmwirdige, Maas⸗ 
„regeln entehrte das britrifche Minifterium die 
Fiagge feines Königs ; denn was hieß died ans 
„der6, ald unter Toniglicher Flagge die Rolle 
„der Seeräuber fpielen 2” j — 
„Die bataviſche Republik wurde alſo end⸗ 
„lich nach fo vielem Verluſte gezwungen, auf 
Ahre Vertheidigung zu denfen, ihre Rechte und 
Ahre Unabhängigkeit durch die Waffen zu ſichern, 
amd ihren Handel und ihre Befizungen zu bes 
ri, Anmal, 191er w. 3 
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„ſchutzen. O!, Hätte fie damals unter der 
arBlagge der Freiheit fechten können! Wie fehr 
„würde das brittifche Minifterium feine Verwe⸗ 
genheit und Treulofigkeit berent haben! Aber 
‚8 Tanne feinen Einfluß auf dies Land; es 
„mußte, ‚daß nıan in der Republik den Kriegs⸗ 
ruſtungen Hinderniffe in den Weg En legen 
wiſſen würde; es war gewiß, in Holland Uns 
nbänger zu finden, die ihm unfere Sriegeidiffe 
„in die Hände liefern, und Mittel finden wirs 
uden, und zu hindern, unfere Kräfte zu braus 
nen. Die Folgen bewiefen bald, daß dies Mis 
niſterium ſich nicht geirrt hatte. Es fportete 
„unferer unmächtigen Bemühungen, die. ſchon 
„vor der Ausführuug von ihrem Urfprunge an. 
durch feine Anhänger im Lande gelähmt wurs 
‚en. , Diefe nämlichen Anhänger gaben ihm 
Nachticht von allem, was bier befchloffen 
„wurde. Man wagte fogar, im Verirauen 
: „auf den Einfluß des Statthalter, die von 
‚Ihren Hodmbgenden zur Vereinigung ber bas 
aviſchen Escadre mit der ——— Flotte 
gegeben Befehle zu vereitein. Es war dem 
nenglifhen Minifterlum leicht, nach einer fols 
hen Verrätherey in dieſem Kriege Vortheile 
„zu erhalten. Und das nannte es Ruhm! 
„Aber fobald nur eine Gelegenheit ſich zeigte, 
„und eine Flotte unfers Staats gleichfam nur 
„buch ein Ungefähr Selegenbeit fand, feinen 
„Muth und feine Tapferkeit zu zeigen, bewies 
‚fen die batävifche Seeleute, ungeachtet fie Reus 
“z,linge im Fechten waren, daß fie in Rukſicht 
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des Muths keine. entartete Nachkommen ihrer 
„Vorfahren waren; fie trieben die englifche 
7 Slotte mit Schimpf ag Shante Bde in ie 
„se Häfen zurül, OA nur ein.einziges Kaufe 
nfartheyichiff, das ſich unter ihrer Eöcorte-hea 
nfand, zu verlieren, 

„Ein auf diefe Art geführter-Krieg mußte 
‚matärlich mit einem-für dieſen Staat drildena 
„den, .Zriedend: Tractat endigen... Statt für 
ben nicht zu berechnenden Verluft, den fein 

handel erlitten hatte, entſchaͤdigt zu werben, 
nhielt man ſich für giuͤklich durch Hilfe des, 
Achnellen Beiſtandes ber franzöfifchen Truppen, 
„die den. Engländern in den beiden Indien die, 
nSpige zu bieten wußten, nicht noch mehr Ves 
figungen verlohren zu haben; und fahe fich gen, 
‚‚möthigt, dem Feinde das wichtige Gomptöir. 
„soon Negapatnam , auf der, Kuͤſte von Coros 
„manbel, abzutresen, und den brittiſchen Schifa 
fen die freye Schiffarch Durch die Motuklifchen 
AInſeln zu verftatten, ungeachtet man vorauss. 
ntehen konnte, daß die Schiffarth auf dieſem 
Meere auf nichts geringere& .abzibefte, als 
art ‚ unfern oſtindiſchen Handel ganz zu. 
* ren,’ x 
ve „Bir wollen nicht. ind genauere Detail der 
„macberigen Vorfälle gehen, als die bataviſche 
‚„Mation bei der Bemerkung, wie fehr ihr us 
ntexeffe dem Intereſſe ihrer -Nebenbuhlerin „ 
AFelbſi von Perfonen,. die ihre echte hatten, 
‚nvetheibigen follen „ beftäudig und überall aufgen 
mopfert wurde, ; auf sine, gämlie Umformung, 
“ 2 
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„ihrer Regierung dachte; wir wollen hier nicht 
fplldern, wie Eugland, bei dem Bewußtfenn, 
„Daß die Einſchrankung der ausfchweifenden Ans 
„waßungen der Macht Md des Einfluſſes des 
„&tatthalter6 auch feinen Einfluß auf diefe Res 
„‚publit vermindern würden; wie das brittifche 
„Minifterium , ftatt ſich für die bataviſche Nas 
„tion zu verwendet, oder ihr Hilfe zu leiften, 
als Legionen frentder Truppen ſich diefer Ges 
genden bemächtigten, und Unordnungen, Plaͤn⸗ 
derungen und die abfchenlichften Gewalchätige 
„Aeitein ‘verübten, im Gegentheil diefe Borna 
„fung und Unterdrüdung mit boshafter Freude 
betrachtete, und als das Uebel vollendet war, 
„bazu beitrug, das Soſtem der Tyranney, wels 
ned die Frucht davon war, auf eine feierliche 
Art u garantiren.” \ 
„8 die franzdfiiche Nation, der unerträge 
lichen Tyranney feiner Kditige müde, das Fi 
abicättelte, und ſich zu einer unabhängigen 
„ —5— eonftituirte, glaubte das —2 
„Minifterium keine beſſere Gelegenheit zu Zer⸗ 
ARackeiung dieſes Reiche zu finden. Es trat 
„daher dem am azften Auguft 1791 durch die 
deutſchen Fuͤrſten zu Pilni; Befdifoffenen Vet⸗ 
„trage bei. Die —W Republit, die 
oh wußte, daß die Republik der vereinigten 
Mie derlande durch England gezwungen werden 
„würde, an biefem gegen die Sreyheit entworfes 
„nen Kampf Theil zu nehmen, erflärte dem - 
„Seittifchen Minifterium, fo wie, deffen Unters 
‚han, Wilpelm V, Statthalter der ben vers 
„einige 
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„einigten Provinzen, und feinen Anhängern den 
Krieg. Ep wurde die batavifche Nation von 
neuem ohne ihren Willen durch die Ambänger 
‚„beffelben Minifteriums in Diefen blutigen Krieg 
ngezogen. Ihre Schäge wurden verfchwendet „ 
«alle ihre Arfendle fait auögeleert, um Pitt 
„An feinen ausfchweifenden Entwürfen zu unters 
„fügen. Man fandte engliſche Auxiliar⸗ Trups 
„pen in diefe Republik, und als eine an ber 
Maaß von einem Theile der franzdfiihen Ar⸗ 
„mee erlittene Niederlage einen augenbliklichen 
Vortheil verfchafte: zwang man die Armee 
der Republi ‚ über unfere und die Gränze 
Fraufreichs zu gehen, um bis in dies Land 
weinen offenfiven Krieg audzubreiten. ber 
„bald ſchlugen die fiegreichen Branzofen ihre 
Feinde überall, und von Tage zu Tage wichen 
„die englifhen und holländifyen Armeen gegen 
„unfere Gränzen zurif, Die Republit faud 
fi am Rande ihres Verderbens, da dem Ans 
„ichein nach der Kriegsſchauplaz bis in dad Ins 
Huere ibrer Provinzen verlegt, und dad ganze 
Rand überfchwemmt werden ſollte. Nie bes 
fand ſich, feit dem Kriege mit Spanien, dad 
„Baterland in einer fo Britifchen Lage; aber aus 
 udiefer Gefahr entftand feine Befreyung. ie 

„Borfehung zerftörte die treulofen Entwürfe feis 

„ner Seinde,. die eher die Republik zerftören, 
als ihre Befreyung zugeben wollten. Da der 

„öroft die Paſſage über die Flüffe erlaubte: ſo 

trieben die mushigen franzdfifchen Truppen die 

nengliichen Rotten mit a ſolchen Echnellige 
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‘„teit vor ſich ber, daß biefe nicht Zeit hatten, 
nibren hdiliſchen Plan auszuführen. Sie flos 
„hen, aber fie bezeichneten ihren. Weg mit 
„Brand und Pländerung; nur ihr fchneller und 
nübereilter Ruͤkzug rettete die Republik von eis 
mer gaͤnzlichen Dersäfung. Bald fah man 
„nun dad befremdende Schaufpiel, daß Bürger 
„von allen Partheyen ihre Arme nach den Sie⸗ 
„gern als ihren einzigen Rettern ausſtrekten; 
„die allürten Truppen fah man pluͤndern und 
verwuͤſten, uud die, die man Feinde nannte, 
„öffentliches und Privat⸗· Eigenthum fügen.“ 
„So wurden die vereinigten Niederlande 
„von ihren gefährlichen Feinden gerettet; der 
„Statthalter verließ feig fein Vaterland, und 
„feine Sreunde, und fuchte eine Freyſtaͤtte bei 
„dern Könige von England, Die Fahne der 
AFreyheit wurbe überall aufgepflangt ,: während 
die franzofifche Republit dad batavifche Wolf 
„rür frey erklärte, und es in feine urfppänglis 
„chen Rechte wieder einfezte.“ \ 
„Das brittifche Miniſterium, wäthend dass 
„äber, daß diefe Republik noch beftand, ohne 
fie in feiner Macht zu haben, verfuchte wenige 
„ftend , fie auf eine andere Art zu verderben, 
„indem fie ihren mächtigen Handel gänzlich zu 
Aerſtdren ſuchte.“ 
Mehr als hundert größtentheild reichbela⸗ 
„dene Schiffe, die, entweder durch widrige 
„Winde genvrhigt, oder aus Vorſicht in dem 
Lengliſchen Häfen Schutz gefucht hatten, fo wie 
‚mehrere holländifche Kriegrfchiffe,, wurden in 
— Be⸗ 
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„Beſchlag genommen, bamit fie nicht in die 
Bände der Franzoſen fallen möchten. Ihre 
Hochmoͤgenden fchikten zwar Bevollmaͤchtigte 
nad) London, um fie zu reclamiren ; und dies 
fe bewiefen durch die gültigen Beweiſe, daß 
„die batavifche Republik feir der feyerlichen Ers 
„MHärung ihrer Unabhängigkeit ſich nicht mehr 
„unter der Herrſchaft der Franzoſen befände , 
„und daß diefe ſich gegen die bataviſche Nation 
„alß gegen ein freies Volk betruͤgen; daß bie 
„holländifchen Kaufleute es nicht wagen wuͤr⸗ 
den, ihre Schiffe in die Häfen der Republif 
„einzuführen , wenn fie fie dadurch den Franzos 
„fen in die Hände zu liefern firchten müßten. 
„Aber fhon war das brittifche Minifterium ents 
„hloffen , fih auch diefe Beute zuzueignen; 
„und um fie zu vermehren , verbreitete es übers 
nal faliche Gerüchte in Betref der Angelegens 
heiten in diefem Lande, um noch die auf dem 
Meere befindlichen Kauffarthenfchiffe der Re⸗ 
„publik in, ihre Häfen zu ziehen. Bon jezt an 
„perlegte es gänzlich das Völkerrecht, und alle 
hollandiſche Schiffe, denen Sr, Maieſtaͤt, der 
König von Grosbritannien, feinen hohen Schug 
näugefihert hätte, wuzden mit Verlegung dei 
———— von Breda treulofer Weiſe für gute 
Drifen erklärt.” . 

„Was aber den feindfeligen und treulofen 
„Handlungen des britrifchen Minifteriums gegen 
biefe Republit das Siegel aufprüfte, ift die 
verraͤtheriſche Art," mit dei es ſich ihrer Colos 
lonien zu bemächtigen shit bat. Es tan 
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„in diefer Abſicht Briefe, die vom Prinzen vom 
„Dranien unterzeichnet, und Kew den Tten ges 
bruar 1795 datirt waren, nach verfehiebenen 
Colonien der Republif der vereiniggen Nieder» 
„lande in Dftindien, und nad) dem Vorgebirge 
ber guten Hoffnung, in weichen der treuloie 
ehemalige Staatsdiener, Commandeur en Chef, 
nach Niederlegung aller feiner Aemter und Wilrs 
„den, auf eigne Autorität den refp. Gouvers 
neurd befieblt: Die Colonien des Staats 
dem uge ber englifchen Waffen zu übers‘ 
engben., d. b. in der liftigen und gewöhnlichen 
„Sprache des englifchen Miniferlamb, an 
„England auszuliefern, Ungeachtet diefer ſtaats⸗ 
‚rserbrecherifche Streich in den mehrften Colo⸗ 
„lonien durch die Treue ihrer Gouverneurs, 
welche die Lift leicht entdeiten, feine Abficht 
—88 A fonnte man doch A binden, 
baß das Vorgebirge der guten Hoffnum; 
„Engländern fr Die aͤnde rn und daß mehe 
> „tere oichtige Def jungen in Dftindien das 
„nähmliche Site traf 
„Während diefer Vorfälle ließ ſich das brit⸗ 
„tiſche Minifterium einfallen, auch zu Lande 
„diele freye Republik anzugreifen, und dazu die 
„Soldaten zu braudyen, die bei mehrerer Ans 
nhänglicgkeit an den Prinzen von Dranien als 
‚an ihr Vaterland, auf Englands ſchmeichelhaf⸗ 
te -Verfprechungen auswanderten. Dieſe Ues 
„berläufer wurden nicht nur in den deutfchen 
- „Staaten Sr. brittifhen Majeftät wohl aufges 
„nommen, fondern auch von England bezahlt; 
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„und hätte man den Zwek erreichen Tonnen, fo 
hätten fie ohne Zweifel gegen ihr Vaterland 
„unter englifchen Befehlehabern gefochten, um 
bier, wo möglich, die Auftritte von 1737 zu 
„erneuern, und fo, wie in der Vendee, einen 
bürgerlichen und verberblichen Krieg P ent⸗ 
flammen, und die bataviſche Republik durch 
„innere Unruhen zu zerfleifchen. , 
AIſt es alfo zu vermundern, daß das dest 
mfreye bataviiche Volk ſich gegen fo unerbörte 
„und fo zahlreiche Beleidigungen , Durch ein 
wnanes Buͤndniß mit einer Republik zu verſtaͤr⸗ 
‚ten fuchte, die fie aus den Klauen feines Keine 
bed rettete? Es wurde daher den Töten Man 
#1793. zwiſchen den beiden freyen Mepublifen, 
der frangdfifchen und batavifchen, ein Fries 
udend » und Allianz= Tractat geichloffen, und 
„fo das Buͤndniß aegenfeitiger Vertheidigung 
mbeveftigt, durch welches die unabhängige bas 
„tavifhe Nation, durch den Beiltand eines 
„mächtigen Nachbarn unterftügt, und dur den 
„Einfluß eines fremden Minifterd nicht länger 
KR in den Stand gefezt, werden voird. 
künftig feine Kräfte gegen feine Angreifer zu 
—* n, und fie mit gleicher Münze zu bes 
Aahlen. j j 
„Endlich hat ed noch Sr, Majeftät, dem 
„Könige von Grodbritanuien, nachdem fo viele 
— jeligleiten begangen: worden waren, ges 
„fallen, den ıgten September 1795 durch FM 
nen Staatsraih ein- Kriegde Manifeft gegen 
diefe Republik zu proelam nen „in we dem 5 
5 aber 
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aber auch nicht ein Beſchwerdepunkt angeführt 
of. Zwar ſagt dartun Se. Majeftät: daß 
„seit einiger Zeit in den vereinigten Niederlans 
ben verichiebene beleidigende, der Ehre dee 
Krone Sr. Majeftät und den gefegmäßigen 
Rechten St. Unterthanen nachrheilige, Hands 
„lungen begangen worden find; und daß die 
maus den Häfen der vereinigten Provinzen abs 
gegangene Kriegöfchiffe Befebl erhalten hätten, 
sale engliſche Schiffe zu nehmen, und in 
„Grund zu bohren. Die der Ehre der Krone 
„Ihrer Majeſtaͤt nachtheilige Handlungen , die 
‚An ben Niederlanden begangen worden, find 
die Handlungen der eignen Truppen Sr. Mas 
„ieftät, und die aloe Nation wird ohne 
Zweifel ihre Urheber früh. oder ſpaͤt beftrafen.“ 

‚Und was die den Kriegöfchiffen gegebenen 
„Befehle betrift, Gewalt mir Gewalt zu vers 
„treiben: durfte fich denn die unabhängige, fo 
nfchrektich gemißhandelte, Republik feinen Wis 
„derftand erlauben ? Se. Majeftät haben vers 
„geilen, daß die Niederlande ſich nicht mehr 
„unter einen Statthalter ſchmiegen, und daß 
‚das Minifterium Sr. Majeflät auf immer, 
wie wir zum Wohl des Landes hoffen, allen 
„Einfluß auf die unabhängige bataviſche Repu⸗ 
„bliE verloren Hat.” 

„3m volltommenen Vertrauen auf die Bas 
„terlandsliebe, auf die Energie und den Muth, 
„zen bie ‚Ärenbeit allein einer lang gereizten und 
„unterbrüßten Nation einfldffen Fann, erflärk 
das unabhängige batavifche Volk feyerlih im 
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„Geſichte von Europa, durch feine rechtme 
onen Repräfentanten: daß es, genbebigt, ich 
gegen treulofe und gewaltſame Haublungen 
des benachbarten Konigreichs Grosbritanniens 
Br vertheidigen , jeden Angrif auf feine Breys 
„beit, feine Unabhängigkeit, feine Rechte und 


die vechtmäßigen Befigungen abwehren, und , 


aile mögliche Mittel anwenden wird, um ſich 
„für den unſchaͤzbaren Verluft, der ihm durch 
„einen treulofen Bundeögenoffen verurfacht wur⸗ 
be, Genugthuung und Aiebererfiastung zu 
nverfcyaffen ; in der feften Erwartung, daß die 
„nöttliche Vorfehung , die dieß Land fo wunderz 
"har vor dem gänzlichen Verderben ſchuͤzte, feis 
„me Waffen feguen, und nicht zugeben werde, 
—9— de wieder die Gewaltthätigkeit und Untere 
„srüdung auf feinem freyen Boden ihren fuͤrch⸗ 
„terlichen Siz aufſchlage.“ 

BGegeben im Haag am aten May 1796. 
Im ateh Fahr der bataviſchen Freyheit. 


2. 


Diplomatifhe Eorrefpondenz 


@. -Mote von Mir. Wickham, brittiſchen 
: : Minifter in der Schweiz, an Herrn Bars 
thelemy, Minifter ber franzöfifhen Rer 
‚publik, den sten März 1796. i 
- „Der Unterzeichnete, ©r. Brittifhen Mar 
ieſtaͤt bevollmächtigter Diinifter bei den Schweir 
„ier⸗ 
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‚nersContons, hat den Auftrag, dem 
"Barihelemy dad Verlangen feines Hofe$ 
»befanng zu machen, durd) ihn die Gefinnugs 
„gen von Frantreich mir Rükfiıcht auf den G 
genftand eines allgemeinen Friedensfchlufiet 
ou erfahren. Er erfucht daher Kern Bars 
„thelemy, nah Borbergegan jen nöthigen Aus 
»‚fragen , ihm eine fcpriftliche Antwort auf fols 
gende ragen zu uͤberſchicken: \ \ 

A det fich in Frankreich die Neigung, 
„mie ae —8 Derbänderen *. 
„Wiederherftellung eines al einen Friedens 
nauf gerechte und fchikliche Bedingungen, eine 
„Regceiation zu eröfnen, und deöwegen an-eie 
„men jclchen Ort, welchen man Fünftig von beie 
„ben Seiten beftimmen möchte, Minifter zu ei⸗ 
„mern @ongreffe zu fenden ?« 

2. „Würde man bereitwillig feyn, bem 
„Anterjeichneten allgemeine Gründe einer Fries 
dens⸗ Vermittelung mitzutheilen, fo wie fie 
Frankreich geneigt feyn möchte vorzulegen, 
„damit Se, Majeftät und dero Merbindeten 
KB ee —— 
„fie als die Grundlage einer Friedends Negos 
eiation dienen Tonnten ?« 

3. „Oder hätte man ein Verlangen, irgend 
„einen andern Weg vprzufchlagen, um den Ende 
zroek eines allgemeinen Sriedensfchluffes zu er⸗ 
„zeichen 7° . 

„Der Unterzeichnete ift bevollmaͤchtigt, von 
„Herrn Barthelemy die Antwort auf au 


” 
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„Fragen in Empfang zu nehmen, und an fela 
„men Hof zu uͤberſchicken; jedoch hat errauf 
„feine Art Auftrag, fidy mit ihm in eine Nego⸗ 
„eiation ober Unterfüchung dieſer Gegenftände 
felbft einzulaſſen.“ \ 
Bern den Sten März 1796. 
W. Wickham.“ 


db. Note des Herrn Barthelemy an Mr, 
Wickham, den 26ten März 179. 


„Der Unterzelchnete, Gefandte der franzd⸗ 
nfüchen Republit bei der Schweizer Eidgenofs 
ſenſchaft, hat, dem vollyiegenden Directorlum 
die Note uͤberſchikt, welche Mr. Widham; 
„Sr. Brittifhen Majeftät bevollmächtigter Mi⸗ 
„mifter bei den Schtweizers Eantons ihm am 
„sten März zulommen ließ. Cr hat Befehl, 
‚ste durd) eine Erbffnung der Gefinnungen imd 
„Neigungen des Direktorlumd zu beantworten.” 

„Das Directorium wänfcht ſehnlich, filr 
die franzdfifche Republik einen gerechten, eh⸗ 
„renvollen und veften Frieden zu fchlieffen. Der 
„Schritt, den Mr. Wickham gethan hat, wilrs 
. „de dem Directorium ein wahres Pergnigen Fi 
„macht haben, wenh die non dem Minifter 
ielbft gemachte Erklärung, daß er Keinen Be⸗ 
„fehl und Feine Macht habe, zu negociren, 
‚Leinen Zweifel wegen ber Aufrichtigkeit d 
friedlichen Abfichten feines Hofes übrig Tiefen 
In der That, weun es wahr wäre, daß Engs 
„land anfienge, feine wahren Vortheile zu. ers 

. „sense 
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kennen, und winfchte, für ſich felbft wieder 
Adie Quellen des Ueberflufles und der Wohle 
fahrt zu erdfinen, wenn es mit guter Treue 
ben Frieden juchte, würde es wohl einen Cons 
„greß vorfchlagen, deſſen Aonhmenbiges Refuls 
„tat diefes fepn-muß, die Negociation endlos 
„zu machen? Oder wilrde es fich darauf eine 
Aheinten, auf eine fo unbeftimmte Art zu 
wwerlangen., daß die franzöfifche Degierung ir⸗ 
gend einen andern Weg vorſchlagen follte, 
„den Endzwek einer allgeıneinen Friedens⸗ Vers . 
„wittelung zu erreichen ?⸗ 
Sol diefer Schritt keine andere‘ Abſicht 
haben, ald etwa nur der Vrittiſchen Regies 
rung den günftigen Eindruk zu verſchaffen, 
„welcher allemal die erfien Erdffnungen umd Ans 
erbietungen eined geienens egleitet ?. Ma; 
micht dabei eine Hoffnung geweſen feyn, dai 
„fie keine Wirkungen hervorbringen wilrben 7” 
‚Wie dem auch fey, fo wird das Directo⸗ 
„rium , deſſen Staatsklugheit feine andere Kühe - 
‚„rerin ald Offenheit und Ehrlichkeit hat, tn feis 
men Erklärungen ein Verhalten beobachten, 
„voelched diefen. ganz angemefien ſeyn wird. 
AIndem es dem warnien Wunſche nachgiebt, 
«‚woburd) ed befeelt wird, Frieden für die fran⸗ 
ofiſche Republik und alle Völker zu verſchaf⸗ 
„fen, wird es ſich nicht ſcheuen, 6 gauz ofs 
„fen zu erklären. „Da die. Conftitution ihm 
‚ „ri Handhabung der Gefege auflegt, fo kaun 
7 sed Teinen Vorſchlag machen oder anhdren 
m „Aoelcher diefen zuwider fepn wilrde, 
or „Cons 
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er „Konftitutiond » Acte erlaubt es ihm nicht, 
mnzu einer Abtretung deſſen .einzuftimmen, 
m „wa nad) den vorhandenen Gefegen das Ter⸗ 
o „ritorium der Republik ausmadıt.” 

„Zu Rikficht auf die Länder, die von den 
franzdfifchen Armeen eingenommen, aber noch 
„nicht mit Frankreich vereinigt find, fo mögen 
„diefe fowohl, als alle andere poiitiſche oder 
Handels sVortheile, den Gegenftand einer Nes 
„gociation ausmachen, bie dem Directorium 
„Gelegenheit geben wird, fr beweifen , wie ſehr 
„8 einen baldigen und gliflichen Sriedensfchluß 
„wänfcht. Das Directorium iſt in diefer Abficht 
bereit, irgend einige Erdffnungen zu empfats 

"gen, welche gerecht, billig und mit der. Würs 
„be ber Republit vereinbar find,” ' 
>, „Bafel, den ıÖten Germinal, im 4teit 
„Jahr der franzdſiſchen Republik,” (26. Maͤrz 
3796.) 





Barthelemy.“ 


c. Mote der Brittiſchen Regierung, bie 
: allen fremden Gefandten vom Londner 
= . Hofe zugeftellt wurde, 


„Der 263 London hat von ſeinem Mini⸗ 
„ſter in der Schweiz die Antwort auf die Fra⸗ 
„gen erhalten , welde er in Betreff der Erdff⸗ 
‚nung einer Negociation zur MWiederherftellung 
‘der allgemeinen Ruhe, den Auftrag hatte, 
gern Barthelemy vorzulegen.“ 

\ „Die 
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„Diefer Hof hat mit Leibwelen bemerkt, 
„wie weit der Ton und Geiſt diefer Antwort, 
ndie Beſchaffenheit und der Umfang ber Fodes 
„nungen, welche fie enthält, und die Art, wie. 
„fie angekündigt worden, von der Geneigtheit 
„zum Srieben entfernt find.” 

„Es wird darinn die ampuläßine Anmaßung 
„dffentlich erklaͤrt, Frankreich) alles das zuzus 
„eignen, was die daſelbſt befindlichen Gefe 
‚unter der Benennung des franzdfifchen Terris 
„toriums begriffen haben mdgen. Zu einer Fors 
„derung, wie diefe_ift, wird eine ausdruͤkliche 
„Ertärung hinzugefügt, daß kein Vorſchlag, 
„ber dem entgegen fey, gemacht oder angeh! 
„werden follte, und dies unter dem Vorwande 
„einer inmerlihen Neaulation, deren Einriche 
‚rung allen übrigen Nationen ganz unbekannt 
„iſt. 

„So lange man auf ſolchen Geſinnungen 
beharrt. bleibt dem Könige nichts übrig, als 
„einen Krieg fortzufeßen, der eben fo gerecht 
mals nothwendig iſt. 

„Wenn feine Feinde mehr friedliche Gefins 
‚mungen äuffern werden, fo wird Ge; Majes 
„fät zu allen Zeiten recht gern geneigt ſeyn, 
„dazu einzuftimmen, um fich in Verbindung 
„mit Dero Alliirten zu allen ſolchen Maasregelm 
‚zu bequemen, welche am beften dienen können, 
„auf gerechte, ehrenvolle und dauerhafte Bes 
„dingungen eine allgemeine Ruhe herzuſtellen, 
„entweder durch — eines Congreſſes, 
welches fo oft und fo gluͤklich das Mittel ge⸗ 
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Alkten⸗ Stůcke. 375 
— — — — 
„weſen iſt, Europa den Frieden wieder herzu⸗ 
ftellen; oder durch vorläufige Unterſuchung der 
„Gründe, welche an beiden Geiten als die 
„Grundlage einer allgemeinen Friedens > Vers 
„mittlung vorgetragen werben mbgen; oder 
„endlich , durch eine unparthenifche Prifung ir⸗ 
end eines andern Weges, welcher Sr. Mafes 
tät gezeigt werden mag, zu dieſem heilſamen 
Zwege zu kommen.⸗ 
„Downing:Straffe, am zoten April 1796“ 


; . 3. 
Diplomatiſche Stüde zur erſten 
Ambaſſade des brittiſchen Frie⸗ 
—dens⸗Bothſchafters Mab 

mesbury gehörig. J 

* u — 
a. Yußzug aus dem Verhand lungs /Proto⸗ 
coll dei” franzöfifchen Vollziehungs-Di⸗ 

xectoriunss. Vendemiaine 

TI Ward“ den oten Vendemiaire » 
. Feten Sr 1796) . ’ 3 * 
25 Das vollziehende Directorium, in Betracht 
‚ber burd) den dord Grenville ar den Minis 
der auswärtigen Angelegenheiten gefchlks 


8 
m, aus Weſiminſter vom agren Sept, 1796 
ui Befminf Ta R r 
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„batirten Note, in ber Abficht, einen Beweis 
„feines Berlangens nad) dem Frieden mit Enge 
tand zu geben, beichließt folgendes: Der M 
wiſter der auswärtigen Angelegenheiten fol die 
möthigen Päfle für den englifchen Abgefandten 
abgeben ‚ weldyer mit den ndthigen Vollmach⸗ 
‚ten verfehen feyn wird, den Frieden zwifchen 
wber franzdfifhen Republik und jener Macht 
„nicht nur vorzubereiten und zu verhandeln, 
yıfondern um im zwifchen denfelben wirklich 
und endlich abzufchliefen. Gegenwärtiges 
„Schluß foll nicht gedruft werden.“ 
A „bie nsfertigung, als gleichlautend bes 
einigt.“ 
—— 2. M. Larevelllere⸗ Lepaur, 
ent.‘ B 
7: ‚Bon Seiten des Bolhyiehungs » Dirrcto⸗ 
im, ſtatt des Generals Gerretaire,, anters 
nzeichnet Letourneurn” . . 


b. Auszug aus dem Werhandlungss Protos 
coll des Vollziehungs⸗Directoriums. ji 
jarid,» den aten Bı i br’, 
— Sit, Pe Ihr 5 


u. „Das Vollziehungs · Directorium, mac) An⸗ 
hdrung des Mi — auswärtigen Angele⸗ 

jenheiten, befchließt Folgendes: Der Bürger, 

arl Deläcreir, Minifter der auswärtigen Ans 
: gelegenheiten , iſt beauftragt, mit: dem ‚Püxb 
Breimesburg, bevollmächtigten Commiffeir 
«Gr. Grosbritanniſchen Majeftät ; zu unterhüge 





‚bein, 
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deln, als welcher mit Vollmachten verfehen tft, 
um den Frieden zwifchen der franzdfiichen Res 
publik und jener Macht vorzubereiten und- zu 
verhandeln, und um foldyen zwifchen ihnen vol⸗ 
ig abzufchließen.‘ Das Vollziehungss Directoe 


tum giebt befagtem Minifter alle ndthige Voll⸗ 


machten,. um den zwilchen der Republik und 
Sr. Grosbritannifhen Majeftät bevorftehenden 
Frieden zu fchlieffen und zu unterzeichnen. Er 
bat ſich nach den ihm zu gebenden Verhals 
tungöbefehlen zu richten. Er bat von dem 
ortgang und Beendigung ber Unterhandlungem 
ericht zu erſtatten. Gegenmärtiger Schluß 
fon für it noch nicht gebruft werden.” 
„GBleichlautende Ausfertigung wird beſchei⸗ 


t. 
Unterzeichnet &. M. Lareveillere Les 
paur, Präfident, . 
Bon Seiten des Volziehungs:Dirertorium 


der Generals Secretair, unterpeichnet, 
Lagarde.“ 


&. Die Vellmacht des brittiſchen Geſand⸗ 
ten war in lateiniſcher Sprache abgefaßt, 
and lautete in der Ueberſetzung alſo: 


„Georg, der König.” . 

„Georg der Dritte, Yon Gottes Gnaden 
„soon Groöbritannien, Fraukreich und Irland 
König, Vertheidiger des Glaubens, Herzog 
wvon Braunfehweig und Lüneburg, des heiligen 
- Uns de 


N 
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„rdmiſchen Reiche Erzlämmerer und Kurfuͤrſt 
Aae. x. erbietet allen und jeden, denen gegens 
waͤrtiger Brief zu Geſichte kommt, feinen Grus. 


Da das Kriegsfeuer in den verſchiedenen Thei⸗ 


„en der Welt bereitö nur zu lange dauert, und 
„uns daher nichts fo fehr am Herzen liegt, als 
daß fo manderlei Streit und Zwiftigfeiten ges 


„hörig beigelegt, und fo die bffentliche Ruhe - 


„wieder hergeftellt und befeftigt werden möge; 
„und da wir deswegen befchloffen haben, unfes 


rerſeits einen diefem wichtigen Gefchäfte ges - 
„wachfenen Mann mit voller Gewalt zur Aus⸗ 


führung diefed fo groffen Werks auözuräften: 
„io thun, wir hlemit fund und zu wiflen, ‘daß 
ooir, im böchften Vertrauen auf die Treue, 
„den Zleiß,_ die Geifteöfähigkeit, Einſichten 


5Oefcäftserfahrenheit unferß ‚getreuen und ges * 


Hebten Raths, Jacob, Baron von Malmess 


ubury, des hochgeehrten Barhorbens Mitters, “ 


‚‚denfelben zu uuferm wahren, ſichern und uns 
bezweifelten Commiffair und Bevollmächtigten 


„ernannt, gemacht und eingefezt haben. Wir - 


geben und ertheilem foldyem alle; und aller Art 
„Macht, Befugnig und Gewalt, fo wie auch 
General s und Specialvollmacht (doch fo, daB 
„bie Generalvolmacht der fpeciellen nichts des 
„sogire, noch umgefehrt), und zwar, um für 
ans und in unferm Namen mit dem Minifter 
„der den Miniftern, -Commiffarien oder Bes 
„sollmächtigten der franzdfiichen Republik, weün 
„solcher ober ſolche mit der nämlichen Volkmache 
ubinlänglich verfehen wird oder werden wi, 
„uni 
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zmnd mit, den Miniftern, Commiſſarien oder 
. „Bevollmächtigten anderer Fuͤrſten und Staa—⸗ 
„ten, benen Daran gelegen jeyn möchte, und 
„gleihfals, wenn ſolche mit hinlänglicher Voll⸗ 
„macht auögerüftet feyn werden, fomohl einzeln 
‚md befonders , ald gefammt und vereint, fi 
s‚einzulaffen und zu bereden, und. um mit _fols 
„hen wegen eines feften und beftändigen Fries 
dens, auch befter Wiederherflelung einer aufs 
‚richtigen Freundſchaft und Einigkeit überein: 
zu kommen und: abzufchlieffen ; ferner, um als 
les das, was auf dieſe Art feftgefezt und_bes 
„ſchloſſen werden follte, für und und in unferm 
‚„Mamen zu unterzeichnen, und über das Abge⸗ 
ſhloſſene ein oder mehrere Tractate oder-andere 
„Inſtrumente, fo viel und wie folhe möthig 
„seyn ‚mdgen,. zu. verfertigen, gegenfeitig Au 
übergeben und zu empfangen; quch alled ans 
„dere, was zur gluͤklichen Auöführung obbefags 
„ten Werks gehört, mit fo viel Ausführlichkeit 
‚An der Art und in der Form und mit eben fo 
elel Kraft und MWirkfamkeit zu unterhandeln , 
als wir felbft, wenn wir dabei wären, thun 
. „and leiften fönnten. Wir machen und dabel 
anheiſchig, und verfprechen auf unfer Fniglie 
mdyes Wort, daß wir alled und jedes, was bes 
ſagter unfer Bevollmächtigter. nnterhandeln 
-„nud befcjlicffen mag, aufs befte genehmigen, 
‚ mbilligen und annehmen, und daß wir nie zus 
. „geben werden, dag ſolches im Ganzen, oder 
an feinen Theilen von jemand verlegt, oder da⸗ 
ngegen gehandelt werde. Zu deffen allem grdfs 
. Yaz' ferem 
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„ferem Glauben und Zeftigleit haben wir fols 
Aches mit unferer koniglichen Hand unterzeichs 
„wet, und unfer groffes Siegel von Grosbri⸗ 
„tannien anhängen lafjen‘‘ 

Gegeben in unferm Pallaft zu St. James, 
„am 13ten Dctober, im Jahr ded Herrn 1796, 
unferer Königlichen Regierung im 36| 
„Zahre,“ B 
be (Diefer Vollmacht war folgendes in frans 
zoſiſcher Sprache angehängt: ) . 

„Auterzeichneter Beeoltmächtigter Minifter 
„Sr. Grosbritanniſchen Majeftär beſcheinigt die 
„Richtigkeit der Abfchrift von abigem , wovon 
„das Driginal bis zur Auswechſelung der Eng 
„genfeitigen Vollmachten in feinen Händen bleibt; 
„welche Auswechfelung bei des Abfaflung der abs 
zufchlieffenden Artikel ſtatt haben wird.” 

„paris, ben 24 Detober 1796. N 

Unterzeichnet Malmesburg. 


a. Memoire des Lords Malmesburg. 


„Se._Grosbritannifche Majeftät wuͤnſcht, 
„fo wie fie bereitö erklärt haben, nach ihrem 
‚beiten Kräften zur Miederherftellung der dfe 
fentlichen Ruhe beizutragen, und durch gerech⸗ 
inte, ehrenvolle und folide Friedens + Bedinguns 
„gen, die kuͤnftige Ruhe von Europa wieder 
berzuftellen. Se. Majeftät glauben, daß das 
nbefte Mitrel, zu diefem heilfamen Zwek ſobald 
als möglich zu gelangen, fenn moͤchte, wenn 
„man von Anfang der Unterhandlung an aber 

„ 
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„das Generals Princip einig wiirde, das bem 
‚definitiven Webereintünften zur Grundlage wird 
„dienen muͤſſen.“ \ 
„Der: erfte Gegenftand von Friebensunter« 
„handluugen bezieht fich gewöhnlich auf die Rea 
‚„fitutionen und Geflionen , welche die beiden. 
„Partheien, zufolge der Kriegöbegebenheiten„ 
„einander abzufordern haben. Grosbritannien 
findet ſich bei den nie unterbrocdyenen Vorthei⸗ 
„ten feines Seekrieges im Sal, von Frankrei 
„keine Reftitution verlangen zu dürfen, wela 
„bern dagegen von jenem Ctabliffementd und 
„Colonien von der höchften Wichtigkeit und von 
„einem beinahe nicht zu berschnenden Werth 
durch Eroberungen abgenommen worden find« 
;‚ Allein dagegen hat lezteres auf.dem feften Lan⸗ 
„de von Europa Eroberungen gemacht, gegen 
welche Se. Majeftät um fo weniger gleichgüls 
„tig ſeyn Fonnen, als die wichtigſien Vortheile 
ihrer Völker, und .die heiligſten Verpflichtuu— 
gen ihrer Krone ſich dabei weſeutlich mit im 
"&iel befinden, In diefer Lage der Sachen 
findet der König, vermdge feiner Grodmuth, 
‚seiner unerfchiieterlichen Rediichkeit, und feis 
med Wunſches, fo vielen Nationen ihre Ruhe 
„iwieder zu fchenfen, gerade das Mittel, fir 
„alle Eriegführende Mächte gerechte und bilfige 
„und zußinftige Sicherung der dffentlichen Rus 
be Bienliche Friedenäbedingungen zu erhalten, 
Auf diefen Fuß alfo ſchlaͤgt der König vor, zu 
„unterhandein, indem er ſich nämlich erbietet , 
vermdge erhältuißmäßiger Reftitutionen, Frank⸗ 
24 rei 
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‚reich diejenigen. Uebereintunfteartifel zu ver» 
„güten, deren Hingabe ſoichem zugemuthet wers 
„den wird, um den gerechten Korderungen der 
„Allirten des Königs zu entiprechen, und das 
„Staatögleichgewicht von Europa zu erhalten. 
.nSe. Majeftät behalten fich bei diefer erften 
Erdffnung bevor, ſich in der Er über die 
„Anwendung diefes Princips auf bie verfchiedes 
„nen Gegenftände , wovon ‚geilen den Pars 
Ttheyen je die Rede werden Fonnte, umftändlis 
her zu erklären. . Diefe Anwendung wird ber 
Stoff derjenigen Verhandlungen ſeyn, in wels 
Se ſolche ihren Minifter bevollmaͤchtiget hat, 
„Ach einzulaffen, fobald man über das als 
„SHauptgrundlage der Unterhandlung anzumehs 
‚„mende Princip übereingelommen feyn wird. 
„Alein.Se. Majeftät Tann fich nicht entbrechen, 
Er erklären, daß wenn diefes großmüthige und 
„billige Anerbieten nicht angenommen würde, 
„oder wenn ungläflicher Weile die daraus ſich 
mergebenden Verhandlungen den gewinfchten Ere 
„folg nicht haben follten, weder dieſer allgemei⸗ 
„ne Borfchlag, noch die daraus entftandenen 
„befondern Vorfchläge in feinem Sal mehr als 
„übereingelommen , oder durch Se. Majeſtat 
" „zugeftandenen Puncten angefehen werben idun⸗ 
Aen. 
Paris, den 2aſten October 1396. 
Unterzeichnet: Malmesbury, 
bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. gros⸗ 
britannifhen Majeftät.” ' 
. e. Dis 
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„e: Bericht des Miniſters der austwärtigen 


Angelegenheiten, an dad Vollziehungs⸗Di⸗ 
rectorium, vom gten Brumaire, Jahr z. 

(25..Dct. 1796.) - 
Wermbdge der mir aufgetragenen Vollmacht. 
„des Vollziehungds Directoriums, um ben Frie⸗ 
„ben mit Großbritannien zu verhandeln, ‚hatte 
ich geftern, den Zten Brumaire (agtem Det.) . 
‚die erfte Eonferenz mit dem Lord Malie de 


- „burg, bevollmächtigten Commiffair St. grod« 


„britannifchen Majeftät. Er legte mir das Ori⸗ 
„ginal feiner Vollmacht vor, worauf das Sies 
„gel von Groöbritannien fteht, und befcheinigte 
bie Abſchrift, die er mir vorher fchon unters 


zeichnet zugeſchikt, und die ich dem Directoa 


„rium vorgelegt hatte. Ich Iegte-ihm dagegen 
„meine Vollmacht vor, und übergab ihm eine 
„befcheinigte Abfchrift. Es wurde ausgemacht, 
„daß die Driginalien bei der definitiven Abfaf⸗ 
„ſung der, Artikel und vor ihrer Unterfchrift 
nauögewechfelt werden follten. Wir kamen fos 
dann auf die Sache ſelbſt. Lord Malmess 


„burg legte mir das Memoire vor, das ich 


„dem Directorium bier vorlege. Ich machte 


* zihm die Bemerkung, daß, da er im Namen 


aber Alürten Grosbritanniend fpreche, und ihre 
Vortheile betreibe, er ohne Zweifel von ihnen 
‚mit Vollmachten und Verhaltungsbefehlen vers 


ſehen feye. Er antwortete mir, daß er ders 


„gleichen nicht hätte, allein, daß, wenn da& 


. „Directorium fi über das in feinem Memeire 


Aas aufs 


' 


a Mine 





aufgeſtellte Princip erllärt: haben würde, en ’ 


„alsdann Eouriere an die verfchiedenen Höfe 
abſchicken wärde, um ihnen von der Lage per 
Negociation Bericht zu geben, und ihre Bes 
fehle zu empfangen. Ich fragte ihn: ob er 
tmenigiiens in Ruͤkſicht auf die Republik und 
die brittifche Regierung das Princip der Ges 
„senabtretungen näher Pefimmen kdunte. Er 
antwortete mir: daß, wenn das Directorium 
nfic) ertlärt haben würde, er einen Courier abs 
fertigen, und über diefen Punkt Derhaltunges 
mbefehle verlangen würde. Alsdann glaubte ich 
„dem Lord Malmes bury mehr nichts zu fas 
„sen zu haben, als daß ich fein Memoire dem 
»Bollziehungs:Directorium vorlegen, deffen Bes 
fehle mir geben Laffen, und ihm feine Ants 
„worten mittheilen würde‘ - ’ 


£ Note ded Vollziehungd-Directoriums an 
den Minifter de la Croix. 
Paris, den. 5ten Brumaire, Jahr 5. 
(26 Oct. 1796.) 


Das Vollziehungs = Directorium trägt dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten auf, 
dem Korb Malmesbury folgende Antwort zu 

eben: - 

9 Das Vollziehungs s Directorium fieht mit 

"Beträbniß, daß im Angenblide ‚wo man Urs 

sache. hatte, die fehr baldige Miederberftellung 

„des Sriedend zwiſchen ber franzofifhen Repu⸗ 

bit und Sr, Groöbritannifchen Melenn u 
N; 
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„hoffen, der Vortrag des Lords Malmes b u⸗ 
y nichts enthält, als Aufſchlebungs⸗ oder 
ſoiche Plane, die deſſen Abſchlieſſung fehr weit 
bhinausfegen. Das Directorium bemerkt, daß, 
„wenn der Lord Malmesbury hätte befons 
ders unterhandeln wollen „ fo wie er dazu, 
„laut Inhalt feines Beglaubigungsfchreibens, 
fdrmlich berechtiget ift, die Unterhandlungen 
‚hätten beträchtlich abgekürzt werden kdunen; 
„daß die Norhwendigkeit, die Vortheile der beis 
den Mächte mit den Vortheilen der britifchen Als 
listen immer abzuwägen, die diplomatiſchen Bes 
„technungen bäuft, und die Schwierigkeiten noch 
„verwidelter macht; daß died auf die Errichs 
tung eined Congreſſes, deſſen Sormen immer 
langſam find, abzielt, und den. Beitritt fols 
her Mächte erfordert, bie bis jezt gar Feine 
BVollmacht gegeben haben, für fie zu unterhans 
deln. Mithin, ohne gegen die Abfichten des 
„Rords Malmesbury ein Urtheil geben zu 
wollen, ohne fchlieffen zu wollen, daß feine 
„Erttärung fi) mit dem ihm durd fein Bes 
„glaubigungsfchreiben ertheilten Vollmachten 
„nicht zu reimen ſcheint; ohne anzunehmen, 
„daß er geheime Verhaltungsbefehle erhalten 
habe, durdy welche die Kraft feiner vorzeig⸗ 
„baren Vollmacht zernichtet werden follte; end⸗ 
„lidy, ohne behaupten zu wollen, daß der dops 
„pelte Zwek der brittichen Regierung. gewefen 
ie, durch allgemeine Verträge die befondern 
„Verträge ber. übrigen Mächte zu verhindern , 
„und von dem- englifchen Volke die mine zu 

: . .mBötte 
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„KFortſetzung des Kriegs deſto leichter dadutch 
heraus zu bekommen, daß ſolche das Gehäflie 
ge eines Aufſchubes, den fie doch ſelber verur⸗ 
ie auf die Repnblit ladet; kaun das Voll⸗ 
iehungs· Directorium nicht umbin, zu ers 
- „ten, wie daß der Vortrag des Lords Mal⸗ 
„mesbury, blos unter freundlicheren Formen, 
‚weiter nichts anderd zu ſeyn ſcheint, als die 
Erneuerung ber Vorträge, die Mr. Wide 
„ham verfloffenes Jahr*) machte, und daß fols 
che weiter nichts, ald eine entfernte Frie dens⸗ 
. „boffnung darbiete. Das Vollzieyungss Dires 
„etorium bemerkt noch weiter in Rükficht der 
„von dem Lord Malmesbury vorgefchla; 
nen Rüfadtretungen, daß diefes Prinzip bei 
„feiner unbeftimmten und abgefonderten Darles 
„gung zu keiner Grundlage bei Negociationen 
dienen kann; daß man vor allen Dingen das 
„gemeine Bedürfniß eined gerechten und ſoliden 
—— das politiſche Gleichgewicht, als 
„welches durch abſolute Ruͤkabt retüngen zerſtdrt 
- „werden kdnute, und dann die Mittel in Bes 
tracht zu ziehen hat, welche die kriegfuͤhrenden 
„Mächte haben mögen, die eine, die Erobes 
* „rungen, die fie damals gemacht hat, als fie 
durch eine Menge jezt von der Coalition abges 
. „Äonderter Alliirter unterflügt war, zu behaups 
te, 





Es war im nämlichen Jahr nach der europdiſchen 
—E u an 9a N er 
— ‚satte man feitdem ein ander Jabt anges 
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„ten, -und die andere, folche wieder zu erobern; 
„indem jezt diejenigen Mächte, die anfüngfi 

‚Ähre Feinde gewefen: waren, beinahe allg ent⸗ 
weder Ihre eigne Alliirte, oder wenigftens neus 


ꝓ„tral ‚geworden ſiud.“ 


„Dennod, voll von dem innigſten Verlaͤn⸗ 
„gen, der Kriegöplage ein Ende zu machen, 
‚und: um zu beweifen, daß man Fein Ausfdhs 
„mungsmittel verwerfen will, erklärt das Dis 
„rectorium, daß, fobald der Lord Malmess 
„bury dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten hinlängliche Vollmachten von dem 
„Allirten Grosbritanniens, um wegen ihrer tes 
‚Apectiven Intereſſen zu unterhandeln, und ihr 
„rBesfprechen, das, was er in ihrem Namen 
jbefeHieffen follte, anzunehmen vorzeigen wird, 
dad Vollziehungs » Directorium ſich beeiferm 
„wird, auf beftimmte-Vorträge,. die man ihm 
„sachen ſollte, zu antworten, und daß es die 
Schwierigkeiten fo fehr zu heben fuchen wird, 
als es irgend. die Sicherheit und Wuͤrde der 
Republik erlauben werden. > 


Unterzeichnet: "Neveillere gepaur, 






Präfident, RR 
Lagar de, Generalferres 
3 tale 


8. Note von dem. Lord Malmesbury, ges 
ſchikt an den Minifter der auswärtigen 
Angelegegheiten, den, agften Brumaire, 
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J. 5., und geſchrieben den ıaten Novem⸗ 
ber 1796. 


⸗Der Unterzeichnete zoͤgert kelnen Augen⸗ 
„blik wit der Beantwortung der beiden Fra⸗ 
„gen, welche fie an ihn zu thun vom Directos 
rium den Auftrag erhalten hatten.“ 

„Das heute durch Unterzeichneten eingelies 
nferte Memoire ſchlaͤgt in beftimmten Ausdrifs 
ten von Seiten St. Majeſtaͤt, des Königs 
„von Großbritannien, vor, Frankreich dur 
„verhältnißmäßige Wiedererfiattungen diejen! 
„gen Rakgaben zu vergüten, zu welchen es fi) 
oerfiehen möchte, um dem gerechten Anfprüs 
wiben der Alllirten des Kdnigs Gendge zu lei 
„ten, und das politifche Gleichgewicht von Eus 
ropa zu erhalten.“ 

Vor der fdrmlichen Annahme dieſes — 
„der Darlegung irgend eines andern Grundſa⸗ 
mies. von Seiten des Vollziehungs⸗Directo⸗ 
tiumd, der eben fo-zur Grundlage der Nego⸗ 
neiation eines allgemeinen. Friedens dienen kdun⸗ 
„te, kann Unterzeichneter nicht bevollmächtige 
„fteon, die Gegenftände der Abtrefungen anzus 
geben.“ m ‘ ” 

„Was den Berveis der friebliebenden Ges 
finnungen betrift „ die der franzöfiichen Negies 
;rung-von Ihro Majeftät, dem Kater und: dene 
Könige, bei Erdfnung des Feldzugs ben 
‚wurde, darf Unterzeichneter nur an olgende 
„Worte erinnern,” die in der Note von ‚pam 
- " 
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„Baron Degelmann, vom gten Junius d. 
3, enthalten find.” . 

* „Die Operagionen deß Kriegs füllen keines⸗ 
„wegs bindern, daß Se, kaiſerl. Majeftär nicht 
beftändig geneigt ſehn follten, am jeder Uns 
„terhandlungsart , über welche die frtegfühe 
‚renden Mächte übereinfommen werden, Theil 
au nehmen und zur Unterfuchung der geſchik⸗ 
„teften Mittel, dem fernern Blutvergieflen ein 
„Ende zu machen, mitzuwirken.‘ \ 

Diefe, Note wurde an dem Tage nach dem 
Bruche des Waffenſtillſtandes überreicht. 
Paris, den i2ten November, . 
Unterzeichnet: Malmesbury. 


h. Antwort des frangöfifchen Miniſters der 
geponigen Verhaͤltniſſe auf vorſtehende 
ter \ 


„Der. Unterzeichnete hat zur Beantwortung 
Ihrer zweiten Note von geftern von Seiten 
„des Vollziehungd: Directoriumd den Auftrag, 
„,auserffären, -daß er der Note, die Ihnen zu⸗ 
Zeſendet worden, nichts beizufügen habe, Auch 
irhat er den Auftrag, Sie zu fragen, ob es 
ndtbig fen, daß Sie, fo:oft irgend einige df⸗ 
‚„fistelle Communicationen ziotfchen Ihnen. und 
Abıtı ſtatt finden, ‚einen Gonrier abfenden, um 
ſpetielle Juſtructionen zu erhalten.’ 

‚Mari, den 23ſten -Brumaire, Jahr 5. 
x (den 13ten November 1796.) 
©. Untergeichnett -Sh, Dela ca vix.“ 


+ Los - 
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i. Lord Malmesbury an den franzöfifchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
tn: “ — 

„Nachdem der Londoner Hof. von demjenis \ 

„gen benachrichtigt worden, was in Folge des 

„legtern auf deſſen Befehl dem (franzdfifchen) 

„Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übers 

„gebnen Memoires vorgefallen ift; fo hat er ges 

Anden, daß zu der Antwort, welche Unters 





„zeichneter auf die beiden Fragen gegeben hat, 
ee Directorium an Eu zu — für 
„gut gefunden hatte, ſchlechterdings nichts zus 
äufegen ſey. . 
Er erwartet daher noch, und zwar mig 
„dem grdßten Intereſfe, die Erklärung der ‚Ges 
‚Annungen des Dirertoriums über den Grunds 
ſaz, der Englifcher Seits zur Bafis ber Nies 
mgaclation vorge| kolagen worden, -und deſſen 
„Annahme das dienlichfte Mittel geſchienen, 
„ben Fortgang einer Difeuflion zu befchleunis 
„gen, die für dad Gluͤk fo vieler Nationen. fo 
wichtig if.’ . F 

„uUnterzeichneter hat demnach Befehl erhal⸗ 
„ten, das Anfuchen wegen einer offenberzigen 

„und befiimmten Antwort über dieſen Gegens 
„fand zu erneuern, damit fein Hof mit Ges 
wißheit erfehen fonne, ob das Directorium ges 
„bachten Vorfchlag annimmt, ob es in —X 
ben einige Veraͤnderuugen oder Mobdificationen 
Au machen wuͤnſcht, oder ob es endiich / emen 

or ‚As 
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andern Brundfaz, der zu demſelben Zwecke 
‚dient „ vorſchlagen wolle.” oo. 
= „Paris, ben:a6ften November, 1796; 

. Unterzeihnet: Malmesbury“ 


K; Antwort: auf vorfichende Note, 


Zur Beantwortung der geftern ,-am 26ſten 
„November, von dem Lord Malmesbury 
‚Albergebenen Note, hat unterzeichneter Minis 
‚Aber der auswärtigen Angelegenheiten von dem 
‚Mollztehenden Divestorio den, Auftrag, zu bes 
„merken, daß die am sten und 22ten Brumaire 
»Kzöften Oct. und 12ten November) ertheilten 
„Antroorten ‚schon: die Anerkennung ded Toms 
„penfationd» Grundſatzes in fi) enthielten, und 
aß Unterzeidmneter, "um allen Vorwand einer 
‚gueitern Difcuffion. über dyfen Punct zu bes 
ANehmen, im Namen des Directoriums Bi es 
hierdurch noch formlich und beſtimmt erklaͤrt. 
Ford Malmes bur y wird demnach abermals 
Aingeladen, eine ſchieunige und cathegoriſche 
‚Antwort auf den ihm am 22ſten Brumalte 
‚Ärzten November) gethanen Vorſchlag zu ge⸗ 
ben, der in folgenden Ausdruͤcken abgefapt' 
‚war: „Unterzeichneter hat von bem vollzichens 
un den Directorium den Auftrag, Sie einzulas 
vr „ben, aufs. baldigfte, und namentlich die 
or; Segenftände der. gegenfeitigen Compenfatios 
vw „an, bie Sie vorichlagen, anzugeben.“ 

Paris den 7ten Frimaire (27 Nov. 1796.) 

unterzeichnet: Charles Delacroiz.“ 

Weit. Namal, aötee B. 5 L Ant⸗ 
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1 Antwort des Lords Malmesbury. 


Unterzeichueter, bevollmaͤchtigter Miniſter 
BSrittiſchen Majeſtaͤt, eilt — In Autwore- 
„auf die Note, die ihm heute Morgen von Sei⸗ 
„ten des Miniflers der auswärtigen Angelege 
nbeiten überreicht worden — felbigem zu ae 
mögen, DaB er nicht einen Qugenblik fäumen 
wird/ jene-Note- feinem Hofe mitzutheilen „. 
„son welchem er nothwendig erft wätere — 
Ae erwarten muß, ehe er fi) über die in ſei⸗ 
„bigee, enthaltenen wichtigen - Puncte erklaͤren 
ans‘ ... 


Paris, den 27ften- November,“ on 
Unterzeichner: Malmesbary“ 


zn Mote bed Lords Malmesbury an den. 
Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. J 
Unterzeichneter hat den Auftrag, dem Misı 
‚niffer der —E — —R 
ae eonfidentiellen Auffaz, welcher die Bote: 
„ 


hläge feines Hofs über die Anwendung dei. 


„bereitö zur Grundlage der Friedendunterhands \ 
Aung aufgeftellten allgemeinen Prinzips ente 
mbält, zu übergeben. Er wird es fid) angelen« 
„gen ſeyn laflen, mit diefem Minifter ſich aufir 
„ade Erklaͤrungen einzulaffen, welche der Stand“ 
„und Fortgang der Unterhandlung zulaffen dürfe“ 
en und er wird nicht ermangeln, bei der 
WVerhandlung über diefe Borfchläge, oder über 
on “ 
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„irgend ein andereo · Gegenprojekt "was ihm 
„Kon Seiten dad: Vollziehungds Directoriums- 
„Sorgelegt werden moͤgte, jene. Sreymithigkeie 
„und jenen Geift der Friedfertigkeit angubrins; 
‚gen , welche den gerechten und friedlichen Ges: 
‚„‚sinnungen feines Hofs entfprechen.““ © > 
"Paris, den zzten December, 1796.” 

Malmesburg“ ‘ 





m. Confidentielle Note des Lords Malmes⸗ 
bury über bie Hauptgegenſtaͤude der Res- 
ſtitution, Compenfation und gegenfeitis 
gen Abfindung. - Bu 


Das minmehr als Grundlage der Negoclas 
tion, mit Einwilligung der beiven Regierungen, 
aufgeftellte Princip geht dahin, daß Se. gross : 
beitannifche Majeſtaͤt zur Compenſation derjenis“ 
gen Abfindungen, in welchen Frankreich eins“ 
willigen follte, um bie gerechten. Forderungen 
der Alllirten des Kbnigd zu befriedigen, und . 
das Staats» Gleichgewicht von Europa zu ers 
halten, gewiffe Reftitutionen An Frankreich thun - 
werde, Um dies aufs vollftändigfte zu bewerks 
ſtelligen, und einen neuen Beweis von der Auf 
rüprigkeit ihrer Winfche für die MWiederherftels 
lung der allgemeinen Ruhe zu geben, wuͤrde 
Se. Maieftät vorfchlagen, jenem Princip von 
beiden Seiten alle Ausdehnung gu geben ‚deren 


folches fähig feyn mag, Se. Majeftät verlangt 
En » Die rät lc Staaten auf: dm : 
2 2 


. 


r 





a rehlten, 33 
Die Dung # zwijchen 

— IE 
fowopl, aig der — e — Urne 


jen € 
pens gemäflen A ‚Dice, Abfindu 
— nit. Ex, taiferlichen Viojefer, als — 
sutionellem Sherhaupt bed Reichs, entweder 
unser Dazwilhenkunft des Kbnigs oder unmit⸗ 
kelbar, m wie es Ce. Maiefär, B der 5 geile, lie 
ber Ber Saben wollte, verhandelt 2 Die 
Fe} taltend durch Sie Fran öhfähe pr 
nebft dem Verfprechen, Frankreichs, daß 
.e& Hi) nicht in die innere — —X dieſes 
Laudes miſchen wolle, fo viel als moͤg⸗ 
Uch auf den Zuſtand vor en Kriege :(Hatus , 
ante bellum) äurüfgefezt werden würde. Wähe 
rend der Unter — Tonnte man die weitern 
Maatregeln m. ber verhandeln, die man etwa 
in Rüfficht auf diefe die Gegenftände annehe 
men möchte, um die Ein inftii icherheit der , 
Grenzen und gegenfeitigen Behgungen, und die ; 
Handhabung der allgemeinen Ruhe wirkfamer ; 
3u fihern, - 4) Was die andern Allirten Gr. 
— Majeſtaͤt betrift: fo verlange" 
er König, daß dem Hofe von St. Petersburg . 
volle und uneingefchränkte Vefugniß vorbehalten 
"werde, fich in die Unterhandlung, fo bald er 
es für gut hält, mit einzulaffen, oder etwa ſich 
an. der Definitivs Trartat mit. anzuſchlieſſen 


und > mit Brantrei- ‚fü — auf ‚ine a: 
0 
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von Friedensfuß zu ſtellen. 5) Se. Majeſtaͤt 
verlangt gleichfalls, daß der König von Sardi⸗ 
nien auch mit in die,Unterhandlung treten, und 
’ mit Frankreich wieder in Frieden fommen Fonne, 
ohne daß von einer Abtretung von befchwerens 
"den Bedingungen weder einer noch andrerfeits 
die Rede ſeyn fol. 6) Auf diefe Bedingungen 
bietet Se. Majeftät fi an, Frankreich vollfons 
men, ‚und opne Rüfbehalt alles, was ſolche 
von diefer Macht in den beiden Indien erobert 
bat, zurülzugeben , jedoch mit dem Vorfchlag , 
“daß mau fr gegenfeitig Über die Mittel einvers 
ſtehe, für die Zukunft die-Ruhe beider Nationen 
u fichern, und die Vortheile geer —— 
Belitzungen se beveftigen. r & inig.. bietet 
gleichfaus die Rukgabe der Inſeln St.. Pierre 
und Miquelon und der Fifeherey. von Neufound⸗ 
"Jand auf den Zuß des Zuflandes vor dem Krieg 
son. Wllein wenn. Se, Majeftät noch. weiter 
dem Recht entfagen müßte, welche ſoiche laut 
: der ausbräflichen Verfügungen des Utrechter 
Friedens hat, vermoͤge deffen fie-fich der Abs 
tretung des fpanifchen Theils von St. Domins ' 
go an Frankreich wiberfegen darf: fo wiirde fie 
“alsdann gegen ſolche Geitattung eine Compens 
fation verlangen, um wenigftend zum Theil die 
andhabung des Gleichgewichts derjenigen Bes 
ijungen in diefem Welttheile zu fichern. 7) Im 
allen Ceflions s oder Meftitutionsfällen,, von des 
nen in diefer Negocietion die Rede werden moͤch⸗ 
’te, würde man beiderfeits: allen Privatverſouen 
die uneingeföpräntrefe Zegnſa anheben. 
Er 
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fi mit ihren Familien und Effekten zu; 

ben, und ihre Ländereyen und Teen aurätsuger 
liche Guͤter zu verlaufen ; und man würde gleiche 
fald während der Negociationen die ndthigen 
Einrichtungen zur Aufhebung der GSequeftern, 
und zur Befriedigung berjenigen gemachten Fo⸗ 
derungen treffen, die gewiſſe verſonen beiderſeits 
“ au gegenfeitigen Mächte zu machen haben 


ei (She Unterſchrift.) 


"0 Eonfibentieler Aufſaz des Lords Male 
mesbury Über den Frieden mit Spanien 
und Holland, j 


Da die. Alirten Frankreichs bisher kein 
Verlangen noch eine Sttuming mit dem Koͤni⸗ 
-ge unterhandeln Ei wollen, ‚bezeugt haben ;. fo 
itte Se. grodbritannifche Majeftı ich daven 
entheben koͤnnen, in Müfficht auf fie, fih ir⸗ 
"gend .aıf: etwas Näheres einzulaffen. - Allein 
-um-den, Yerigroffen Abficht des Königs ſchaͤd⸗ 
lichen, Zeitverluſt zu vermeiden, und das allgps 
meine: Friedenögefchäft zu befchleunigen, will 
Se. Mafeftät fi nicht -weigern‘, fi) zum vors 
aus in Betzef.diefer Mächte zu erklären. . 
. Wenn nämlih Se, katheliſche Majeſtaͤt 
mit in deu Negociation: begriffen ſeyn, oder dem 
Definitivtractat beitreten wollte: fo würde St, 
Majeſtaͤt von Grosbritannien ſich wicht entzies 
:hen. Da biöher feiner. der beiden Souvergins 
. ‚son dem andern eine Eroberung gemacht u 
5 bet ſo 








Wende 8: 


fo wäre gegenwärtig von nichts die Rede, alß 
von bieſtt iederherſtellung des Friedens, und 
ohne Rukgabe oder Compenfation ‚. ausgenom⸗ 
men dad, was etwa ſich aus der Anwendung 
des am Ende des 4ten Artikels des bereits dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übers 
gebenen Aufſatzes gemeldten Princips ergeben 
möchte. Allein wenn während der Werhandlam, 
die Geftalt der Sachen ſich dießfalls Ändern fol 
te: fo müßte man alsdann über gegenfeitige 

J Jeiutionen und Compenſationen einver⸗ 

ehen. 

Was die Republik der vereinigten Provinzen 
betrift: fo finder ſich Se. Majeſtaͤt, nebſt ihren 
alien Bei ber aritifigen ae Bieter Provins 
\ u fehr intereflirt,, al man ihrentwegen 
I ritorialftatus ante bellum, (den Zuftand 
der Befigungen, -fo wie folher vor dem Kriege 
war) zugeftehen idnute; es wäre denn, daß 
Franfeeie) fie gleihfalis in allem Betracht wies 

der in die politifche — bringen kdunte, in 
welcher ſie ſich vor dem Kriege befanden. Wenn 

man wenigftend in dieſen Provinzen dem Wun⸗ 
Ihe gemäß. den, wie man. glaubt, die groffe 
tehrheit der Einwohner hat, ihre alte Conftis 
tution und Regierungsform wieder herftellen 

Zonnte: fo wäre alddann ‘Se. grosbritannifche . 
Majeftät geneigt, zu ihren Gunften as einem 
fehr beträchtlichen Theil der Bedingungen, auf 
soelhe ſolche bei dem gegenwärtigen. Zuftand dee 
Dinge zu beftehen gendthigt ift, etwas vachzu⸗ 
Ioffen, ” Ulein wenn im Gegenrheil Se; gross 
Bba ist 
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britanniſche und kaiſerliche Majeſtaͤt mit der 
doll andiſchen Republik, fo wie fie jezt ift, une 
terhandeln follten: fo würden fie fich genoͤthigt 
ſehen, die Gomipenfation und die Sicherheit, 
bie. für fie unter ſolchen Umftänden unumgängs 
lich nöthig feyn würde, in Xcquifition von Land 
gu fuchen. Alddann Eonnten Reftitutionen ir⸗ 
einer Art. zu Gunften Hollands nur in dem 

aaße Statt finden, als folche durch Abfins 
dungen „. bei welchen die Sicherheit der Öfterreis 
chiſchen Niederlande: erzielt wäre, compenfirt 
würden. Dicß kdnnte dadurch geichehen, daß 
Franc daB zurüfgäbe, was es in feinem 

tiedenstrastat mit Holland gefodert hat, und 
deſſen Befiz in Fraukreichs Händen in allen Fäls 
dem ganz und gar nicht mit der Sicherheit der 
‚bfterreichifcyen Niederlande fr Se. kaiſerliche 
Majeſtaͤt ſich vertragen würde. . 

"Auf diefe Principien alfo wäre Se. gros⸗ 
britanniſche Majeftät gefaßt, mit der holländie 
ſchen Republit in ihrem gesendet en Stand 
auf Frieden zn unterhandeln. Das Nähere von 
+ ‚einer folchen Verhandlung wilrde nothwendig die 
Erwägung‘ deffen herbeiführen, was man dem 
Intereſſe und den Rechten ded Haufes Dranien 


ſchuldig ſeyn mdchte, 
(Ohne Unterſchrift.) 


p. Anszug aus dem Berhandlungs » Protor 
coll des Vollziehungs : Directoriums ha 
“ 2bſten 
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28ften Srimaire, Jahr 5. (ısten Des 
“ cember 1796.) R 


. Das Vollziehungss Directorium, nad) Ans 
‚Hörung der Vorlefung der officiellen Note dei 
Lords Malmes bury und der beiden con 
dentiellen, nicht unterzeichneten, beigelegt ges 
weienen Auffäge, weiche folcher dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten übergeben hats 
te, beſchließt folgendes: : B 

; „Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiren hat- dem Lord Malmesbury zu erfläs 
„ren, daß das Dirertorinm keinen nıtunterzeichs 
meten confidentiellen Aufſaz anhören Eonne, 
und daß er hiermit aufgeforder ſey, innerhalb 
„24 Stunden fein von ihm unterzeichnetes Ultie 
:„‚matum offieiel von fich zu geben. Der Minis 
„fter_ der auswaͤrtigen Aingelegeneiten bat die 
MWollʒiehung gegenwärtigen Schluſſes zu bes 


ſorgen. 
— P. Barras. — 
jeneralſecretair Lagarde. 


g. Antwort bed Lords Malmesbury anf. 
"den Kraft obigen Schluffes geſchriebenen 
Brief des Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. \ 
„Der Lord Malmesbury hat als Ants 
„wort auf den ihm von Seiten des Minifterd 

der auswärtigen Angelegenheiten geftern durch 
B ob5 er 11} 


x 





‚Asfänen, se witzige Umchemsizinir zu arben 
— — a 
” v ne 
genaumern formalen 

w genemnsen u, 
benlen (ib can dem Dimipe: der — 
oayehine Sagen mc ——— 
#7 m wollen, wenn man Darauf auf eine 
* eintoxiſche Zst beſtehen will, che fh die 
„oheiben MA te dine gegenfeigen Eebenmaen 
f k ‚ und che die Artifel 
dab Hänfeigen Traetais den Verhandlungen uns 


ingleiden hat, nothwendig erfordert werden. 
dr Bann baher zu ben Verficherungen, bie er 
sbareith dem Minifter der auswärtigen Angeles 
sanbelten forwopf mündlich als in feiner offie 
ealen Mote gegeben hat, nichts hinzugufegen, 
und er —— daß er bereit fey, mit 
„diefan — ſich auf alle Erklaͤrungen ein⸗ 
ulaffen, weiche ben Stand und Fortgang dee 


” 
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gociation zulaſſen mögen und daß er ‚nicht 
‘3, „ermangefn werde, bei der Berhandtung über 
%, „bie Vorfchläge feines Hofes oder über irgend 
pr „ein andered Gegenprojert, was ihm van 
"y, „Seiten des Vollziehungd s Directoriumd vor⸗ 
sn „gelegt werben möchte, jene Srenmithigfeit 
!y, „and-jenen Geift der Sriedfertigteie anzubrius 
u „gen, vwelye den gerechten und friedlichen 
o, „Sefinnungen ſeines Hofs entfprethen.” 
Der Lord Malmesbury bittet den 
gr „Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Die Verfiherung feiner Hochachtung anzus 
7 ee “ December 1796. \ 
“ ſaris, den zgten December 1796. \ 
Malmesbury, B 





x · Antwort des Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten, auf die Mote des Lords 
Malmesbury, vom 27ften und 2ofter 
Frimaire. (arten und ıgten December 
2196.) 2: . 

" " „Unterzeichneter Minifter der auswaͤrtig 
‚Angelegenheiten. hat den Auftra Geo Balken 
„birtgs: Divestoriums, auf die Note des Lords 
„Malmesburg,..vom ıgten Desgmber , als 
ten. Styls, zu antworten, daß das Vollzies 
upungs« Directorium- feine Vorſchlage anhören 
„wird, welthe der Conftitution., Den Gefegen 
„wohZvaktaten, wodurch die Republik gebuns 
‚ben ift, entgegen ſtehen. Und im Betracht, 


an . « „daß 
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„der Lotd Malmesburn: bei jeder Gröfn de 
‚het, er habe die Aelebrun. feines ‚Hofes nd 
ntbig, woraus erhellet, Daß er eine durchaus 
„paflive Mole ‚bei der Negociation fpielt, ein 
„Umftand, der feine Gegenwart in Paris uns 
‚„möthig und unthunlich macht: fo hat Unters 
-„zeichneter noch weiter den Auftrag, ihm zu 
..isiffen zu thun, er möchte innerbalb-zweimal 
„vier und zwangig Stunden, nebft allen Perſo⸗ 
.„sen, die mit ihm gekommen und ihm nachge 
„folgt find, Paris und ſogleich mit demfelben 
iden Boden der Mepublif verlaffen. Der Uns 
terzeichnete erklärt übrigens, ‚im Namen des 
„DB oVziehungs = Dirertoriums, daß, wenn das 
„groöbritanniiche Cabinet den Srieben verlangt, 
„baffelbe bereit ift, die Negoriationen auf die 
zin gegenvoärtiger More aufgeltellten Gruudla⸗ 
„lagen, durch Hinz und Herfendung von Cou⸗ 
„„sieren, fortzufegen.‘ · 
„Genehmigt durch das Wollziehungss Die 
„rectorium.“ —* 
Paris, den 2oſten Fructidor, Jahr 5. 
(sgten Decemb. 1796.) F 
unterzeichnet: Ch. Delacroixe 
„Gleichformig der. Ausfertigung:- :. ., 
Barradı“. 
„Bon Seiten des Wolljiehungs» Die 
rectoriums: 
sLagar der⸗ 


s. Ante 
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s. Antwork des · Lorbs ¶ Malmesbury auf. 
die Note des Miniſters der auswaͤrtigen 
" Angelegenheiten, vom agften Frimaire. 
„Der Lord Malmesbury gt hle⸗ 
‚ante, ohne Aüfichub, daß er. die. More: des 
„Minifietö’der auöwärtigen Ungelegenteitei von : 
ngeftefit erhalten hat. Er macht ſich yefafrz' 
„Parts morgen zu verlaſſen, und verlangt das 
‚her: die-flr ihn und’ fein-Gefolge ndthigen Reis. : 
. vo. 6. 07 














‚eier En 
 „Er.:bittet den. Minifter_der quöndärtigen : 
Augelegenheiten die Werficherungen . feiner‘? 
"alten Hoͤchachtung anzunehmen.“ a 
„Paris, ben:aoften December 1796 
Beton Malmesbury“ 







Antwort bed. Engliſchen Hofes auf die; 
Kriegs⸗ Erklärung. des Spaniſchen Kur. :n 
2. fed gegen Großbritannien. 


e 





- Die offenen und unnerftekten Angriffe Spa⸗ 
niens, die gegen die Perfonen und das Eigen⸗ 
thum Gr. Majeſtaͤt Unterthanen verübte Ges‘: 
walıthätigkeiten, und. die ungereigte Kriegders ; 
Aldrung von „Seiten Biefer Macht ———— 

er 
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Se. Maieſtaͤt ungen ,. die nöthigen Maas⸗ 
regeln zu ‚ergreifen, um Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, und die Würde der Krone fo wie 
die Rechte und das Intereffe Jhrer Untertanen 
—— A —* Ee J 

in denen da € ajeftät 
diefe Ma —e glauben Sie, ed‘ 
—— ſuldig zu feyn, jeden Schatten vo 












fel zu_entfernen, der über die Gerechtigs | 
jeit- Ihrer Sache erhoben werden köume; und. 
es wird fi, aus eben ben Grinden, die der 

Hof von. Madrid au Meeerflßung der Kriegs⸗ 

"erflärung anfüßrt,, "leicht, beweifen — — dag 
-ale Unfälle. die der. Krieg zur Folge habem‘ 
dürfte, ‚einzig und allein dem Berragen \ 
Zeinde zigehhrieben werden mäffen.- · 

Eine. bloße Verweifung auf diefe Erklaͤrn 
und die einfache Aufzählung der darinn enthal 
tenen Befchwerden , wird in der That hinreichend 
feyn, alle vernünftige td unpartheyiſche Ges 
muither volllommen zn. Überzeugen „ daß das Be⸗⸗ 
trägen Grosbritanfieh6 gegen Spanten nie. den” 
geringften Anlaß zu klagen nd). weniger aber 
einen binlänglich ‚fasten BBeweggrund, gegpben 
habe, das gegembärtige Elend-Europas mit als 
en Uebeln eines neuen-und verwidelten Kriegs 
zu vermehren. . 

"Die einzige Schwierigkeit einer ausfuͤhrli⸗ 
hen Antwort entfteht nicht aus der Stärke und!“ 
Wichtigkeit der angeführten Beſchwerden, fons 
dem aus deren Schwäche und Nichtigkeit ; aus 
der verwirrten und. anvenftänblichen Form, ei 
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‚der fie vorgebracht worden, "und aus. der Un⸗ 
möglichkeit, fie auf irgend einen feften Grunds 
ſaz oder eine Megel der Gerechtigkeit, auf ir⸗ 
gend eine gewöhnliche Form von Beſchwerden 
unabhängiger Regierungen gegen einander, ‘oder 
anf irgenh einen jener Beweggründe zu bezie⸗ 
hen, die allein die traurige Pflicht eines Aufe 
zufd & den Waffen veranlaffen konnen. - 
ie Sr. Majeftkt in dem fpanifchen Mas: 
nifeſte beigelegten feindfeligen ‚Handlungen / bes - 
fisten entweder aus völlig -unfchuldigen;,; oder 
Ihrer Natur nach, gleichgültigen Dingen, oder. 
098 angefchuldigten. Meinungen und Abfichsen,, 
son denen kein Beweis beigebracht, och eine 
Wirkung angeführt wird; oder endlich aus Bes 
ſchwerden über unrechtmäßiges Betragen nicht 
evoilmaͤchtigter Individuen ; in welcher Hille. 
ſicht Se. Majeftät nie verabfäumt haben, Uns 
terfachungen anzuftellen ; wo fie nöthig waren , 
und. auf dem gewöhnlichen Wege Rechten Ges - 
rechtigkeit zu verfchaffen, Eben die Art diefer 
Veſchwerde beantworter hinlänglich den Schluß, 
Dar Spanien daraus zu’ ziehen verfucht hat; Se. : 
Meajeität durfte-fich daher für hinlänglidy ber 
rechiigt Halten, alle fernere Unterfuchungen über 
inete abzulehnen, aus denen, wie man ofe 
renbar fieht, kein folcher Beweggrund zu Feind⸗ 
jeligkeiten gefchdpft werden Tann. 

Das Vetragen Sr. Majeſtaͤt war indeſſen 
niicht von diefer Art. Sorgfam bemüht, Yon 
beiden Reichen das Elend des Kriegs abzuwens 
den, thaten Sie zu wiederholten Malen, aber 

254 . vers 
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vergebens , den Vorſchlag, durch freundſe 
liche Unterfuchungen die Puncte des Er 
gi ‚ die zwifchen den Megierungen beider 
atlonen beftehen konnten , deren Intereſſe das 
nämtiche ımd denen es gleich wichtig üft, ſich 
ben Sortfchritten eines gemeinfpaftlichen Fein⸗ 
des zu widerſetzen. FE 
. Da diefe Unterfuchung von ‚dem Madrid⸗ 
tee Hofe immer geflifientlich vermieden wurde: 
fs Het Sr. Majeſtat jest nus noch übrig, auf 
dem Wege der Publicität, Sache zu vers 
theibigen, und bie Nichtigkeit der Ynfpräche zu : 
beweiſen, durch die jener Hof jezt feinen Augrif 
30 beichdnigen fuchte. Zu . 
te erfte en efotek zur —— = u 
[age von Xreulofigkeit vorgelegt twird,. iſt 
das Betragen des koniglichen Admirals zu Tome“ 
Im, ber Idige wird, daß er die Schiffe: 
und Schifös Vorräthe des Feindes, die er nicht.: 
mitnehmen Tonnte, zerfibrt, und nachher eine : 
Expedition nach Eorfica unternommen. babe, : 
ohne den-fpanifchen. Admiral davon zu unterriche - 
ten, ober daran Theil nehmen zu laſſen. Auf ı 
eine Anklage diefer Art, als ein Grund zum. 
Kriege yoilgen zwei groffen Nationen angeführt, - 
kaun kanm eine ernfte Antwort erwartet werben. : 
Es iſt wielleicht dad erftemal, daß ed einem 
commandirenden. Offizier zweier Mächte, die.; 
als Verbuͤndete handelten, und gemeinfchaftlie 
che Sache im Kriege machten, zu einem Werbres 
hen angerechnet wird, daß er dem gemeinfchafte . 
Uchen Feinde mehr Schaden that, als auf Ieir.. 





nem 
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nen Theil kam. Und wenn 'man wirklich in 
Madrid fo dachte : fo braucht man auch gewiß 
eine andere Rechtfertigung daflr, daß man 
die Dffiziere dieſes Hofes nicht erfüchte, am 
den folgenden Expeditionen gegen denfelben Feind 
Zeil zu nehmen. uf alle Fälle Tann uicht 
verlangt werden, daß eine · Mitwirkung zwiſchen 
zwei Allüirten (fa herzlich und aufrichrig fie ſeyn 
mag) bei irgend einer befondern Unternehmung, 
nacıher einen von ihnen abhalten fünne, irgend 
eine für fi) zu wagen, IM der feing. eignen 
Kräfte ihm Hinlänglich fcheinen. - . _ : 
Das zweite Beifpiel der Sr. Majeftät ans 
gefchuldigten Treuloſigkeit, if der Abſchluß eis 
ned Freundſchafts⸗ und Handelstraktats, mit 
den vereinigten Staaten von America; einer 
Macht , mit der beide Staaten, Grosbritannien 
und Spanien, im Frieden waren ;, mit welcher 
es dem Könige fowohl ald Sr. katholiſchen Ma⸗ 
jeftät jede Verbindlichkeit_diefer Art einzugehen 
frei land; und mit der Spanien wirkli einen 
ähnlichen Traktat gefchloffen hatte; nur mit 
dem Unterfchiede, daß die Stipwlationen des 
brittiſchen Traktats feinen Grund zur Beleidi⸗ 
gs oder Beeinträchtigung irgend einer andern 
acht geben kann; da hingegen der Spanifche 
Traktat einen Artikel (in Betref der Schiffarth 
auf dem Miflifippi) enthält, der, wenn er übers 
haupt eine Wirkung oder Kraft haben Fhnnte, 
auf Seiten Spaniend ein unmittelbarer -Brucy 
des Traktats mit Groöbritannien und eine groͤb⸗ 
liche Verlegung der wichtigen und unbeflreitbas 
Weitt, Annai. zoter B, . & von 
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Ki Bedte Sr. Majeftät und Ihres Volks ſeyn 
rde. 

Diefelbe Treulofigkeit fol aus ber Unges 
wwißhelt der brittifd/en Regierung erhellen, die 
son Spanien vorgelegte Plane anzunehmen , 
nach welchen die Beendigung des Kriegs mit Spas 
nien beidhleunigt werden follte; (von welcyer 
AUrt aber dieſe Plane waren, wird nicht bes 
Rimmt) fo wie audy aus der Nichterfüllung eis 
nes Anſuchens Spaniens um eine Gelbunters 
fögung, die ndthig gewefen fey, um es in dem 
Stand. zu feßen, ger den gemeinfchaftlicyen 
Beine zu agiren. te Nichterfüllung eine fols 

n —E wird ſicher keinen befremden, 
der Spaniens Lage und Betragen während des 
Krieg unterfucht. Ste kann kaum für eine 
Entfuldigung des übereilten Friedens gelten, 
den Spanien, nicht nur ohne Mitwiffen feiner 
Alikten, fondern auch feinen wiederholten und 
beftimmten Verficherungen entgegen ſchloßz aber 
es ift ſchwer zu begreifen, wie eine foldye Vers 
weigerung zu einem Grunde von Feindfeligteiten 
gegen Grosbritannien gebraucht, oder mit wels 
er Confiftenz da6 Unvermdgen Spaniens, den 
vorigen Krieg ohne Geldunterftägung feines Als 
Hirten fortzufeßen, ein Beweggrund habe wers 
den onnen, fi) freywillig auf die Ausgaben 
und Schwierigkeiten eines neuen Kriegs gegen 
eben diefe Macht einzulaffen. 

* Im Betreff der Verurtheilung des St. Ja; 
(einer von Sr. Majeftät Zlotte dem Feinde a 
genommenen Prife) haben Se. Maieftär auf die 
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Beleidigenden Aeuſſerungen darüber blos zu ers 
widern, daß die Beſchwerden aller bei biefer 
Sache intereffirten Theile Öffentlich gehört und 
nady den bekannten Gefegen des Völterrechts 
und vor dem einzig competenten, über allen 
Verdacht erhabenen, Tribunale, entſchieden 
worden find, . 

Auch war dad Betragen Sr. Majeſtaͤt in 
Ruͤlſicht der Schifö- Vorräthe, die Spanien 
zurüf fodert. ungeachtet fie am Bord holläns 
diſcher Schiffe geunden wurden, auf gleiche 
Art tadellos; und es fand in Hinficht auf diefe 
Ladungen feine unndthige Zögerung ftatt, bis 
das zweideutige Betragen Spaniens und der 
ſtarke und gerechte Verdacht gegen feine friedlie 
en Gefinnungen es Sr. Majeftät unmdglich 
machten, darein zu willigen, daß es, aus den 
Häfen Ihrer Beſitzungen, mit den Mitteln 
Berforge wirde, gegen fie felbft zu agiren, 

“ ie — folgende Beſchwerde bezieht 
fich auf das unrechtmaͤſige Verfahren einiger 
Kauffartheyſchiffe, Ihr Schifsvolk an den Ks 
ften von Chili und Peru and Land zu fegen, im 
der Abſicht, auf denfelden unerlaubten Handel 
u treiben und dad Land zu recognofeiren.- Hiers 
ber ift zu bemerken, daß man biefe Abfichten 
auch nicht, durch eine einzige Thatfache Bi bes 
weiſen gefucht ‚hät; daß, wenn wirklich in 
. jenen entfernten Gegenden von Individuen ir⸗ 
gem eine Handlung gegen bie Gefehe der dort 
jeftehenden Regierung begangen wurde, diefe 
Sefege auf der Stelle hätten vollzogen werden 
c 2 Ns 
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Ihonen, und daß der Londner Hof immer bereit 
war „ dergleichen Beſchwerden anzunehmen , 
und ihnen abzubelfen, Mas aber in dem Ma⸗ 
nifefte als bloffer Dekmantel und Vorwand 
zum Betrug angegebeu wird, nämlich die 
Ausiibung des MWallfiihfanges durd die Eng⸗ 
laͤnder, ift nicht, wie dort verficbert wird, ein 
Red, auf das die Engländer nur vermdge 
des Nootka⸗ Vertrags Anſpruch machen, fons 
dern ein Recht, dad damals nicht zuerft fefiges 
ſezt, fondern von dem Madridter Hofe feyerüch 
anerkannt wurde, ald ein Necht, das Gross 
Britannien immer gehdrt habe, und deſſen vdl⸗ 
Tige und ungeftdrte Ausäbung Sr. Majeftät Une 
terthanen in fo beflimmten Ausdruͤcken garans 
tirt wurde, daß Fein Zweifel flart findet; und 
dies in einer fo neuen Verhandlung, daß dee 
Vorwand von Unwiffenheit ganz wegfaͤllt. 


: Died waren, wie ed fcheint, die Beleidis 
gungen der Grosbritannifchen Regierung; , und 
die Gruͤnde der Eiferfucht und der Beforgniffe 
Spaniens während der Zeit, da die Hbfe von 
London und Madrit in einem Bunde vereinigt, 
und in’ eine gemeinfchaftliche Sache verwidelt 
waren; und auf diefe nichtigen Beweggründe 
bin begann der Madridter Hof, eine Offenſiv⸗ 
Allianz mit bes Königs Feinden zu projectiren; 
ein Entwurf, den er, wie er jezt eingefteht,, 
von dem Augenblicke an unterhielt, da er fi) 
von der gemehtfchaftlichen Sache trennte, den 
er aber noch) lange nach diefer Periode, unter 
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den beftimmteften und deutlichfien Verficheruns 
‚den. von Neutralität verſtekte. 
Man giebt vor; daß die guten Dienfte Sr. 
Katholifchen Majeftät zur Befdrderung eines" 
allgemeinen $riedens von Groöbritannien anges 
boten und adgewiefen worden wären. Welcher 
Grad von Unpartheylichfeit von einer folchen 
Dermittelung erwartet werden Tonnte, zeigen 
binlänglih die Geſinnungen, die Spanien in 
jener Periode gehabt zu haben felbit gefteht. 
Se. Majeftät übten Jhr undezweifeltes Recht 
aus, darüber zu urtheilen , in wiefern fir Sie 
and Ihr Volk eine unter ſolchen Aufpicien anges 
Tangene Negociation der Ehre und dem Vortheile 
Ihrer Beſitzungen zuträglich feyn würde, und 
Finden nun durch dad Berragen und die Geftänds 
niffe Spaniens die Richtigkeit Ihrer Entſchei⸗ 
dung Auſſer Zweifel gefest. 
Weiter wird behauptet, daß bei ber Forte 
fegung des Kriegs, in den Grosbritannien vers 
wickelt ift, deſſen Abfihten, dem Aufcheine 
nad, gleichfhrmig auf die Beeinträchtigung den 
ſpaniſchen Befigungen in America gerichtet gewe⸗ 
‚fen wären. Zur Unterfiäung diefer Anftage 
‘wird eine gegen St. Domingo gerichtete Expedie 
tion," die Eroberung der hollaͤndiſchen Eolonie 
Demerary, und die vorgebliche Niederlaffung 
brittifcher Handelögefellfhaften am Ufer des 
Miſoury, im der Abficht, in die Suͤdſee vorzus 
ringen, angeführt. - 
Diieſer Teste Punkt ift von der Art, daß eis 
te eigentliche Antroort unmöglich ift, weil die 
' €er3 krio 
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brittiſche Regierung von keiner Thatfache wei 
auf die er fich beziehen Tann. Snnerhal 
des fpanifchen Gebiets befizt die ſpaniſche die 
terung unftreitig dad Recht ſowohl ald die 
acht, Zndividuen vom Handel abzuhalten, 
Innerhalb. des amerieanifchen Gebiets aber has 
ben Sr. Majeftät Unterthanen durch Traktate 
ein Recht fich_niederzulaffen und zu handeln, 
Auch haben fie ein ausbruͤkliches Recht zur 
freyen Schiffarth auf dem Miffifippi, der die 
Gebiete Spaniens und der vereinigten Staaten 
trennt. Go lange daher nicht gezeigt werden 
Tann, daß die brittifche Regierung irgend eine 
Miederlaſſung auf dem fpanifchen Gebiet authoe 
‚zifire habe, Tann diefe Befhwerde keinen Vors 
mand zu Beindfeligfeiten gegen S. Majeftät abs 
eben. . 

In Hinfihr auf die Expedition gegen Et. 
Domingo. und. die Eroberung von Demerary, 
Tann man ſich unmdalich der Bemerkung ents 
‚halten, daß, fo fehr auch die Rechte neutraler 
Nationen refpectirt werden müffen, und welche 
Delitareffe auch Se. Majeftät gegen die Neus 
‚tralität einer Macht zu fühlen geneigt ſeyn mds 
gen , die kuͤrzlich noch ihr Alllirrer und noch 
‚nicht ihr Feind geworden war: fo ift es body 
etwas neues und biöher unerhoͤrtes, auf eine 
Neutralität Anfpruch zu machen „ die durch Fels 
ne Gränze, weder der Zeit noch des Orts einges 
ſchraͤnkt werden dürfe, die ſich eben ſowohl über 
‚dad Datum als über die Gränze des Beſitzes 
ausdehnt, und nicht gegen dad Gebiet einer 

nen⸗ 
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nentralen Macht ſelbſt, ſoudern gegen alles bes 
obachtet werden fol, was ihr je angehdrt has 
ben und in ihrer Nachbarfchaft liegen map uns 
jeachtet es in dem Beſitze eined gegenwärtigen 
eindes ift. . 
Srt. Domingo iſt indeffen ein Gegenftand, : 
der befondere Aufmerkſamkeit verdient, da das 
Unternehmen Spaniens, einen Theil diefer Ins 
fl an Frankreich abzutreten, ein Bruch jenes 
perlichen Traktats iſt, kraft deſſen allein bie 
Krone Spaniens alle ihre amerikaniſchen Befls 
gen inne hat. Der Abfchluß eines ſolchen 
irtikels, ohne das Mitwiſſen eines Alliirten 
den diefe Stipulation, fowohl dem Rechte, al 
dem Intereffe nach, fo nahe angieng, ald Gross 
Britannien , war daher eine Handlung, die jede 
Maasregel gerechtfertiget haben wurde, zu wels 
her der Londner Hof feine Zuflucht genommen 
hatte; aber der Wunſch des Königs, den die 
ben mit Spanien zu erhalten, war fo ernftlich, 
daß er zu wiederholten Malen verſuchte, durch 
Freundfchaftliche Unterhandlung mit diefem Hofe 
Die Periode zu beftimmen, in welcher das Recht 
Spaniens auf died fo abgetretene Gebiet aufhds 
ren follte, damit alle Operationen, die Se. 
Majeftät dort durch ihre Truppen zu unternehs 
en für zuträglic halten möchten, gegen die 
Sranzofen allein gerichtet werden; umd ungeach⸗ 
tet feine Erklärung hierüber von dem Madriter 
Hofe bewirkt werden konnte: fo wurde Sr, Mas 
jeftät Befehls habern verboten, gegen den fpanis 
Foren Theil diefer Inſel & agiren;. and fie yar 
9* 4 de 
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ten. es auch nicht eher, als da die Abtretung 
wirklich ftatt fand, wodurch dieſer Theil, fo 
weit das gedachte Verfahren Spaniens dieß bes 
wirten konnte, ein Theil des franzdſiſchen Ges 
biets wurde. 
Auf die, den groͤſten Theils des übrigen 
Manifeſtz ausmachenden, Auklagen in Betref 
der Zuruͤkbehaltung oder Wegnahme von Kauf⸗ 
fartheyſchiffen oder der dariun erwähnten Ges 
bietö- Verlegungen, iſt die Antwort hinreichend, 
daß in jedem Fall diefer Art, der der brirtifchen 
Regierung bekannt wurde, fogleich die wirkſam⸗ 
fen Maneregeln genommen wurden, über die 
nähern Umftände der Handlung eine Unterſu⸗ 
dung anzuftellen, die nöthigen Beweiſe zu ſam⸗ 
meln, um das Faktum, . worauf die Befchwerde 
fi) gründete, genau zu beflimmen, uud das 
Ganze dem regelmäßigen Rechtögange zu unters 
werfen nach welchem in ſolchen Sällen, der: 
durch ganz Europa gewbhnlichen Praxis, und: 
den ausdrüflichen Stipulationen , der Traktaten. 
wilden Grosbritannien_ und Spanien gemäß; 
- Gerechtigkeis. zu leiften ift. oo. GR: 
Bei den auögebehnten nnd erielen 
Operationen eines Seeiriegs, der fi) über alle: 
Theile ver Melt erftreft, iſt es nicht unwahr⸗ 
fbeinlih , daß einige Unordnungen und Unres 
gelmäßigkeiten ſtatt gefunden Haben moͤgen, 
. welche die Aufferfte Wachſamkeit der Regierang- 
nicht fogleich entdecken und ausgleichen Eonnte, 
nad daß bei der Ausäbung eines undezweifelten. 
Rechts einer Macht im Kriege, das Eigenigun: 
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des Feindes zu unterfuchen und wegzunehmen, 
die Rechte neutraler Nationen in einigen Fäls 
len , unabfichtlich temporären Beldftigungen auss 
geſezt feyn mochten. Diefelbe Bemerkung ift 
nicht weniger-auf Spanien in feinem Kriege mit 
ankreich anwendbar , und der furze Zeitraum 
it feiner Erklaͤrung hat hinlaͤnglich gezeigt , daß 
dergleichen ‚Klagen aus feinem Betragen in dem 
gegenwärtigen Kriege entflehen werden. 
Das Yeuflerfte, was in folchen Fällen von 
einer Macht im Kriege gefodert werben Tann, 
iſt⸗ daß fie bei allen Gelegenheiten bereitwillig , 
iſt; auf die Vorftelungen und .Befchwerden des 
zer zu hören, die fie beeinträchtigt haben fünns 
te, dem Unrecht fchleunig abzuhelfen,- das Eis 
genshamn zuräfzugeben,, und fir die Bereitwils 
igkeit der Brieffähen Regierung in allen Fällen 
diefe Pflichten zu erfillen, mo fie dazu aufges 
fodert wurde, hierüber Tann Spanien nr 
mit Sicherheit zum Zeugen angerufen werden. 
Auch würde es nicht6 leichtes ſeyn, einen ftäre 
tem Beweis der freundfchaftlihen Gefinnung 
„ berNiegierung des Königd und ber vorzüglichen 
Aüfmerkfamteit anf die Rechte und das Intereſ⸗ 
fe Spaniens anzuführen; ald aus einer unpars 
threyifchen Unterſuchung der einzelnen hieher ges 
börigen Umftände hervorgeht. Man wird fins 
den, daß den Urfachen der vorgelegten , wohl 
oder übel gegründeten, Beſchwerden, weit we⸗ 
niger find, als je innerhalb derfelben Periode 
in ehemaligen Zeiten vorkamen. Und wenn der 
Spaniſche Hof aufgefordert würde, die einzel⸗ 
von €e35 pen 
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nen Fälle anzugeben: fo wuͤrde er genhthigt 
feyn , zur Anführung der Plünderungen der cos 
ficanifhen Eaper_ feine guftuhe zu nehmen. 
Nur ein Grund iſt noch übrig, den der fpanis 
ſche Hof anführte, um vor der Welt den raſchen 
und treulofen Schritt zu rechtfertigen, den 
Krieg gegen England zu erflären, und vor ganz 





ner_folhen Maasregel unausbleiblich folgen 
muß: der vorgebliche Verhaftöbefehl, der gegen 
den fpanifhen Gefandten am Londner Hofe eis 
gangen ſeyn fol. Das Factum, worg: 

ied bezieht, muß gröblic) entflellt worden. ſeyn, 
ehe eö felbft in den Augen Spaniens ein tange 
licher Beweggrund zu der geringften Borftellung 
ober —— un noch, mehr — au 
techtfertigende Urſache zum Kriege zwifchen 
beiden Reichen ſcheinen Fonnte, s + 

Wer follte nicht bei der Wichtigkeit, die 

auf diefe Sache gelegt wird, auf den Gedanken 
jeleitet werden, Daß der Prozeß, der gegen den 
panifhen Gefandten angefangen wurde, vor 
einigen befondern Umftänten onlicher Herab⸗ 
wirdigung Begleiter eweſen Pr ? daß bie Ber 
Pin fung abſichtlich geweſen, und von dee 


rittiichen Megierung hergeruͤhrt habe; oder daß 


der fonbner of, nachdem er von — 

gung unterrichtet war, abgeneigt geweſen ſey 

oder gezbgert habe, gegen Me dabei intereffisten 

Partheyen gerichtlich verfahren zu laffen? 

. Wer wird daher nicht über die Nachricht 

erffaunen , daß ber Progeß felbft weiter nice 
war, 


— das Elend zu eutſchuldigen, das aus eis . 
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war, als eine bloße Citation, geſezmaͤßig eine 
Schuld abzutragen? und daß diefer Prozeß eis 
he Handlung aus Irrthum eines Individuums 
ar, befien Betragen von der Regierung fogleich 
Br unrechtmäßig erflärt, und den Gerichten 
übergeben wurde; ein Mann, der bei dem [pas 
nifchen Gefandten zu wiederholten Malen und 
aufs demüthigfte (aber vergebens) um Vergefe 
ſenheit, und um Vermittelung für ſich bat 
daß dergleichen Fälle in England oft aus Uns 
piflenbeit von Individuen und aus dem ſchnel⸗ 
len Aufruf der Gefee entfiehen, welche die 
Lüfliche Conftitution des Landes, ohne vorläus 
fie Dapsifeentun rt oder Mitwiffen irgend ein 
ned Theils der vollziehenden Regierung, erlaubt 
und authorifirt, und daß in folchen Fällen, bes 
fonders in einem, der nur wenige Wochen vors 
ber ftatt fand, von der Regierung, zur Behaup⸗ 
tung der Nechte fremder Minifter, gerade dien 
Iben Maadregeln befolgt und immer gleichför« 
mig und ohne Ausnahme ald dem Gegenflande 
völlig angemeffen, und für die Würde und Eh⸗ 
re des Souveraind, den der Fall betrift, Befries 
bigend, genommen wurden. 
2° Bon diefer Art find alfo die nichtigen Bes 
weggruͤnde und die vorgebliche Beleidigungen „ 
vie Spanien als Rechtfertigung feiner Kriegders 
klaͤrung gegen Großbritannien anzugeben für gut 
fand ; ‚von dieſer Art find die Belchwerdes 
Punkte, über die Se. Majeftät ſich zu. wieders 
holten Malen zu der unzweideutigften Erklärung 
erboten, über die Sie den Madriter Hof zu eis 
. vier 
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ner vollſtaͤndigen und freundſchaftlichen Erläus 


terung zu bewegen, lang und ernſtlich verſucht 
haben, um vor Ihren eigenen und Sr. katholi⸗ 
{den Majeftät Unterthanen, fo wie don Euros 
pa, dad Elend des Kriegs abzuwenden. 
Wenn nach Gründen diefer Art und bei der 
ſo oft angebotenen , beliebigen, Unterhandlung, 
eine Macht abfichtlic und muthwillig einen Krieg 
wähle, in welchem ihr Wohlftand, ihre Glükfes 
Tigfeit und ihre Sicherheit gefährdet werden kdn⸗ 
nen, und in welchem fie-eben fo viel von dem 
Btäde ihrer Alliirten, als dem Glide ihrer 
Feinde zu fürchten hat: fo iſt es ſicher nicht zu 
diel, wenn man annimmt, daß diefe Macht 
felbſt in ihren eigenen Augen für das Verfahren; 
das fie angenommen hat, nicht gerechtfertigt 
fey, und daß einige nicht angegebene Beweg⸗ 
rände unmiderftehlicher Notwendigkeit ftatt 
Anden muͤſſen, die fie verleiten, Maasregeln 
e verfolgen, die mit ihrem Intereſſe und ihrer 
Ehre gleich unverträglich find, \ 
6 wird der ganzen Nachkommenſchaft eins 
leuchtend ſeyn, fo wie es jezt Europa dekanut 
ift, daß Spaniens gegenwärtiges Betragen we⸗ 
der mit feinen wirklichen Wuͤnſchen, mod) ſelbſt 
mit feiner mißverftandenen Politik übereins 
fimmt; daß ed nicht durch Feindſchaft gegen 
Grosbritannien, nicht durch irgend eine Ems 
findlichkeit wegen ehemaliger, oder durch Bes 
forgniffe vor gyäuftigen Beleidigungen, fondern 
durch blinde Nachgiebigkeit gegen bie Abfichten 
der Beinde St, Majeſtaͤt, durch die von feinem 
— neuen 
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neuen Alliirten angemaßte Oberherrfchaft uber 
feine Confeild.und Handlungen, gezwungen wors - 
den if, ſich in eine fremde Grreiigteit und im 
fremdes Intereſſe einzulaffen, die Maffen gegen 
eine derjenigen Mächte zu ergreiffen, an deren 
Sache es daß ftärkfte Shterefle zu nehmen vers 
fiyerte, und eine andere mit Feindfeligkeiten 
u bedrohen, gegen bie feine andere Urfache zu 
Weipmerden vorgegeben wird, als ihre ehrene 
volle und treue Anhänglicpkeit an ihre Verpfliche 
dungen, : : 


ı Unter biefen Umftänden enthalten fi Se. 
Mojeftät, die verfchiedenen Gründe zu gerech⸗ 
ten Beichwerden aufzuzählen, die Sie, ihrers 
feitö, feit_dem Friedensſchluſſe zwifchen Spas 
nien und Frankreich, dem Madriter Hofe über 
die vielen. und ftarken Beweiſe feiner ungerechs 
ten Partheilichkeit gegen Ihre Feinde, über den 
unrechtmaͤßigen Schuz, der den Schiffen derſel- 
ben geleiftet wurde, und über die Beeintraͤchti⸗ 
ungen , die an den Schiffen Sr. Majeftät und 
hrer Unterthanen verübt oder zugelaffen wurs 
den, vorzutragen Veranlaffung erhalten hat. 


m Vertrauen, ſich felbft vor der Welt ges 

m den Vorwurf irgend eines Antheild an dem 
Urforunge des gegenwärtigen Kriegs gerechtfers 
tigt zu haben, Aider Se, Majeftär in dem Mas 
nife und dem ungereizten Angriffe des Feindes 
einen hinreihenden Grund, die Huͤlfsqueilen Ihr 
ser Reiche und:den Muth Ihrer Unterthanen 
aufzufordern, und überläßt der adinlichen Fa 
\ ſehung 
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fehung den Auögang eines Streits, den fie zu 

vermeiden — uht waren, und um Fr 

einem baldigen und ehrenvollen Ende zu bringen 

eifrig wuͤuſchen. 

Et. Ires. valan, ben 14ten December 
7 





5 
Handels s und Schiffarths-Tractat, von 
den Bevollmaͤchtigten Ihrer Majeftäten, 
des Kaiſers von ganz Rußland und des 
Königs von Groöbritannien, abgeſchloſ⸗ 
fen und unterzeichnet zu St. Peterde 
burg, ben 43 Februar 1797. ) 


Se, Majeftät, ber Kaiſer aller Reuſſen, 
und Se. Majeftät, der Kdnig von Grosbritans 
nien, die bereit6 durch dad Band der genaueften 
Allianz verbunden find, und denen es eben ſo 
fehr am Herzen liegt, das zwifchen Ihnen und. 
Shren refpectiven Staaten beftehende gute Vers. 
naͤudniß immer mehr zu bevefligen, und fo Biel 

n 





Dieter, Rranat, ‚ar, een Das wer vom 
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in Ihrer Macht ſteht, den gegenfeitigen Handel 
wiſchen JIhren Unterthanen zu befbrdern, haben. 
e gut befunden, die gegenfeitige Gerechtfame 
und Verbindlichkeiten unter einen Gefichtöpunet 
u vereinigen, und die Artikel zu _beftimmen, 
ber die fie zur Aufmuuterung und Erleichterung 
der Handels : Verhältniffe beider Nationen uͤber⸗ 
eingelommen find. Dem zufolge und um ohtie 
Verzug zur Vollendung eines fo heilfamen Werks 
beizutragen, haben gedachte Majeftäten zu Ih⸗ 
sen Bevollmächtigten ermählt und ernannt, 
nämlich Se. Majeftät der Kaifer von ganz Ruß⸗ 
land, den Herrn Alerander, Grafen von Be 6: 
borodto, feinen wirklichen Geheimen Rath 
von der erften Klaffe, Senateur, Minifter des 
Staatsraths, Generals Director der Poften und 
Ritter der St. Andreas, Gt. Alerander News⸗ 
%y, St. Anna: Orden der erften Klaffe, und 
Groskreuz des St. Wladimir: Ordens; den 
ern Alerander, Fürften Kurakin, feinen‘ 
icefanzler, wirklichen Geheimen Rath, Minis 
fier des Staatsraths, wirklichen Kammerherrn 
uud Ritter des St. Andreas, St, Alexander— 
Newsky und St. Annen = Orden der erſten Klafs 
fe, wie auch des Dänifchen Dannebrogs- Ors 
deus; und den Herrn Peter yon Soimonow, 
geheimen Rath, Senateur, Präfivent des Han⸗ 
delscollegii und Ritter des Wladimir» Ordens. 
der aten Claffe; und Se. Majeftät, der König 
von Groöbritannien, den Herrn Charles Wirhs 
worth, .feinem aufferordentlichen Gefandten 
and bevollmächtigten Minifter bei dem, ie 
[9 S vu 
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ruſſiſchen Hofe, Ritter des BathDrbens ;. die, 
Kraft Ihrer Vollmachten, folgende Artifei abs 
geſchloſſen Haben. B 
L. Der Friede, die Sreundfchaft und das 
gute Verftändniß, die bisher zwifchen Ihro Mas 
jeftäten, dem Kaifer von ganz Rußland und 
dem Kdnige von Grosbritannien fo glüflich bes 
fanden, follen durch diefen Tractat % beftätigt 
und befeftigt werden, daß von nun an und in 
ukunft zwiſchen der Krone aller Reuflen einers 
jeitö, und der Krone Grosbritanniend andrers 
feitö, wie auch zwiſchen ‘den ihnen unterthänis 
gen Staaten, Ländern, Reichen, Domainen 
und Territorien, wahrer, aufrichtiger, fefter 
und volllommener Friede, Freundſchaft und gu⸗ 
tes Verftändnig Statt finden follen, die auf 
immer dauerhaft ſeyn, und fowohl zu Waſſer 
als zu Lande unverlezlic beobachtet werden; 
und beiderfeitd Unterthanen, Völker und Eins 
wohner, von welchem Stande fie feyn mögen, 
ſollen ſich gegenfeitig mit jeder Art von Wohl⸗ 
wollen behandeln, und ſich den mdglichften Bei⸗ 
fand leiften, ohne fi) irgend einen Nachtheil 
ober Schaden zuzufügen. 

IL.- Die Unterthanen beider Hohen contrahte 
‘eenden Maͤchte follen vollkommene Schiffarths⸗ 
amd Handelsfreiheit im allen ihren europäifchen 

" Staaten haben, wo bie Schiffarth und der 
Handel von den hoben contrahirenden. Theilen 
irgend einer andern Nation gegenwärtig eriaubt 
* oder kuͤnftig erlaubt werden, wird, 

. DL Man 








.. HR Man iſt dahin überein gefommen, daß . 
Die: Umnterrhanen_ beider hohen. contrabirenden 
Zheile in allen Häfen, Plägen-und Städten, 
100 es den Unterthanen irgend einer anderg. 
Macht erlaubt: if, mit ihren Schiffen, Fahr⸗ 
zeugen und Fuhrwerken, fie mögen beladen oder 
Jeer feyn, Zutritt finden, handeln und wohnen: 
—7 und die Matroſen, Reifende und Schife 
fe, xuflifche. ſowohl als brittifche „. (weun ſich 
- auch: unter ihrem Schifsvolke Unterthanen ir⸗ 
ad einer fremden Macht befinden. follten) fols 
fen. als die begiinftigfte Nation Aufgenommen 
und behandelt werden; auch ſollen ‚weder die 
Matrofen noch die Paffagierd gezwungen: wern 
deu, in deu, Dienft einer der beiden conftählrene 
den Mächre zu treten, ‚mit Ausnahme derieni⸗ 
&: ibrer- Unterthanen,. die fie zu. jhrem eignen, 





ienfte nötbig haben finnten, und. wenn ein, 

dienter oder Matrofe feinen Dienit. oder fein, 
Scif verläßt, fol er außgeliefere werben. 
Nuch ift bewilligt, daß die Unterthanen dee 
hohen contrahirenden Mächte, alles, was fie 
bevürfen, für den gewöhnlichen Preitz Taufen,, 
ihre Schiffe, Fahrzeuge und Fuhrwerke ausbeis 
fern ,. alle nöthige —8 zu. ihrer Subſiſtenz. 
pder. Neife einkaufen, und ohne Beſchwerden 
and Hinderniffe nach Gefallen bleiben und, ads 
reiſen koͤnuen, wenn. fie ſich nur den Gefetzen, 
amd Anordnungen der refp. Staaten der. hoben, 
eonträhirenden Theile in_denen fie ſich aufhal⸗ 
sen, gemäß betragen, Eben fo follen die zuffi« 
{hen Schiffe, hie ſich der parolüng wegen auf . 

et irn 
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» dem Meere befinden, von Englifhen Schiffen, 
wenn fie ihnen begegnen, in ihrer Schiffateh 

nicht gehindert werden, wenn fie fih nur im 

Brittifchen Meere gehdrig betragen, fondern Als 

ten Bafiand fowohl in den drittiſchen Häfen 

als auf dem Meere erhalten. 

° IV. Man ift dahin überein gefommen, daß 
ritannien® zu Deafler and 
igenen oder auch dazu ges 
d Wagen: in jeder ruflie 
m von Waaren oder Ef⸗ 
oder Einfuhr nicht verbos 
en; baf es ihnen erlaube 
Häufern oder Magazinen 
md imbeſchwert im Gans 
zu vertauſchen, ohne ges 
er. Stadt oder dem Orte, 
Handel treiben wollen, 

u Durch den Verlauf im 
zanzen berfteht man einen ober: mehrere Bal⸗ 
fen, Kiften, Tonnen, Säffer, ſo wie mehrere 

Dugende an einem Orte zuſammen gebrachter 

Heiner Waaren derfelben Art, und in beträchte 

Tihen Partheyen oder Paͤcken anderer Art. Les 

derdies ift man dahin überein gekommen, daß 

die Unterthanen Rußlands aut diefelbe Art in 

den Häfen Grosbritanniend und. Irlands, im 

Denen fie ſich niedergelaffen haben’ dder wohnen, 

alle Arten von Waaren oder Effekten einbrins 

gen. dürfen „ deren Handel und Einfuhr nice 
verboten find; welches fich auch von den Mas 
nufactur⸗Waaren und Produkten der anatikoen 
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. Provinzen verſteht, wenn fie nicht durch ein 
jest in Groöbritannien gültiges Geſez gegenwärs 
tig verboten find; daß fie diefelben in ihren 
Häufern und Magazinen behalten, und fie frey 
and unbefehmert Im Ganzen verlaufen oder vers 
taufchen duͤrfen, ohne genbesiae zu ſeyn, in det 
Stadt oder dem Orte, wo fie wöhnen oder 

« Handel treiben wollen, Bürger 2 werden, 
amd daß fie ale Waaren und Er ten, welche 
die Unterthanen irgend einer andern Nation in 
Sroöbritannien kaufen und wegbringen dürfen, 
Taufen nnd auflerhalb der Staaten Grosbritan⸗ 
niens transportiren Zonnen, namentlich Gold 
ünd verarbeitetes oder rohes Silber, gemuͤnztes 
Silber allein Ausgenommen. Zerner iſt man 
Bahin- überein 8 ommen, daß bie brittiſchen 

interthanen, die in den ruflifchen Staaten hans 
In, die Freiheit haben follen, bei einem To⸗ 
desfalle, oder im-Falle eines aufferordentlichen 
Bedirfniffes, oder in abſoluter Nothwenbigkeit 
wenn kein anderes Mittel, Geld zu erhalten, 
übrig bleibt, ober im Falle eines Banquerotts, 

"öber ihre Effekten, diefe mdgen num in ruffifcherr 
oder fremden Waaren beftehen, auf eine Art zu 
verfügen, die den dabei intereflirten Perſonen 
die vortheilhaftefte ſcheint. Daſſelbe gilt auch 

ir die ruſſiſchen Unterthanen in den Staaten, 
rosbritanniens. Alles dies verfteht fich jedoch, - 
mit der Einſchraͤnkung, daß.jede in diefem Artie: 
kel fpecificirre Erlaubniß von beiden Seiten 
durchaus nicht den Landesgeſetzen entgegen ſey⸗ 
and daß die ruffifchen fomost als-brittifchen Und 
it [} ter⸗ 


a. Mltens Städte. 

— — — 
terthanen uud ihre Commis ſich beiderſeits puͤnkt⸗ 
U den Rechten, Statuten und Verordnungen 
des Landes, wo fie. handeln, gemäß betragen, 
um jede Art von Betrug und Vorwand zu vers 
meiden. Das Urtheil Aber folde Fälle fol das 
ber, was Rußland betrift, im St. Petersburg 
vᷣom Commerzs Collegio abhängen, in den ans 
Städten aber, wo fein Commerzs Colles 
. gium ift, von den Gerichten, die über Die Hans’ 
bels  Üingelegenbeiten erkennen. 
V. Und um eine gerechte Gleichheit ziwis 
{ben den ruſſiſchen und brittifchen Unterthanen 
u.erhalten, follen, beide gleiche Aus s und Eins 
uhrzölle in Rußland fowohl als in Grosbritans 
pien und Itland bezahlen, die Waaren mögen 
un auf ruſſiſchen oder brittifhen Schiffen gelan 
den ſeyn; und es fol von den hohen contrabie 
enden Mächten Fein Reglement zum. Wortheil 
Ürer eigenen Unterthanen gemacht werden, das, 
nicht den Unterthanen der andern Macht bona 
fide zu Gute Fäme, unter welchen Namen oder, 
jorm ed auch gefchehen moͤge; fo daß die Uns 
erthanen der einen Macht vor den Unterthanen 
der andern in den refpeftiven Befigungen nichts 
voraus haben ſollen. nr 
VI. Das Laden und Ausladen der Schiffe, 
ſo wie die Eins und Ausfuhr der Maaren, fols 
1, nad) den Reglement barüber, möglichfk. 
jefbrdert und befchlennigt, auch follen fie auf, 

eine. Weiſe zurüfgehalten werden, bei den 
jedachten Reglementö.angegeigten Strafen. Eben; 
ſo follen,, wenn die Unterchanen Gros! tanion®. 

en i mi 
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mit lirgend einer Canzlet, oder einem Collegium 
Contracte machen, gewiſſe Wagren zu lie ern; 
auf die Declaration, daß dieſe Waaren zur Kiew 
ferung bereit liegen, und nachdem fie wirklich 
zur beflimmten Zeit geliefert worden, angenoms 
men, und die Rechnungen: zu der in den Gons 
tracten beftinimten Fr regulirt und liquidirt 
werben. ben fo ſoll auch in Großbritannien 
in Ruͤkſicht der ruſſiſchen Waaren verfahren 
werben, , Au und 
: -- VI Man iſt dahin bereingelommen, daß 
die Unterthanen Groöbritanniend in allen Städs 
ten und Orten Rußlands, wo andere Natios 
nen die Handelsfreiheit ‚haben, die. gekauften 
Maaren mit derfelben couranten ruffischen Muͤn⸗ 
se bezahlen. dürfen, die fie für ihre verkauften 
Waaren genommen haben, ed. müßte denn in 
dem Contracten anders beftimmt feyn; welches 
ſich ‚ebenfalls von den tuffifchen Waaren in.den 
grosbritannifchen Staaten verſteht. > u 
° VIH. An den Orten, wo gewöhnlich das 
Eins und Ausſchiſſen gefchieht, ſoll e8 den Uns 
terthanen: der hohen cöntrahirenden Theile ers 
Taubt ſeyn, alle Arten von eingelauften Waaren 
(mit Ausnahme der verbotenen), gegen Erftats 
tung der Zollgebuͤhren. auf ihre Schiffe oder Was 
pen: zu -faden, und zu Waffer und-zu Lande zu 
tranöportiren, wenn dabei nur geſezmaͤßig verd ' 
fahren wird. 0.008 
IR Die Unterthanen der Hohen contrahis 
venden Theile ſollen für die Eins und Ansfuhk 
-Dd 3 ihrer 
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de Waaren nicht: mehr bezahlen ald andere 
tationen für ihre Waaren entrichten. Um ins 
deffen an beiden Seiten die ZollsDefraudationen 
zu verhäten, follen alle Waaren, die heimlich 
eingebradyt, und nicht verzollt worden find, 
confiscirt, und die der Gontrebande überführten 
Kaufleute zu der in den Geſetzen für bejondere 
Säle beftinunten Geloftrafe verurcheilt werden, 


X. Es fol den Unterthanen beider contras 
birenden Theile freier Verkehr mit den Staaten 
rlaubt fern, mit denen ein ober- der andere dies 
fer Theile ſich jezt im Kriege befindet: oder fünfs 
tig befinden mag, unter der Bebingung, daß 
fie dem: Feinde ‚keine Munition zuführen; und 
mit Ausnahme der eben zu Wafler oder zu Lan⸗ 
be blokirten oder belagerten Pläge. Zu jeder 
andern Zeit aber, und mit Ausnahme der Kriegs⸗ 
Munition, follen die gedachten Unterthanen in 
biefelben Plaͤtze alle andere Arten von Waaren, 
ſo wie Paffagiere, ‚ohne alles Hinderniß brins 
gen. In Betref der Unterfuchung der Kauffars 

heyſchiffe follen die Kriegöfchiffe und die Caper 
#6 fo glimpflich benehmen , ald nur immer die 
Kriegsumftände gegen bie freundfchaftlichften , 
neutral gebliebenen, Mächte erlauben werden, 
mit moͤglich ſter Bevbachtung der allgemein aners 
— Grundſaͤtze und Vorſchriften des Vdl⸗ 
rrechts. 


XI Alle Kanonen, Moͤrſer, Feuergeweh⸗ 
re, Yiflölen, Bomben, ‚Granaten, Kugeln, 
. Gewehre, Feuerſteine, Lunten, Pulver, Sals 

.. . peter, 
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ter, Schwefel, Cuiraſſe, Piken, Degen? 
MBehrgehänge, Patrontaſchen, Sattel und Are 
me, die über die Quantität find, die zum Ger 
brauche des Schif6, oder für jeden ‚einzelne 
Menfcyen auf dem Schiffe und. die Yafngiere 
ndthig ſeyn kann, follen ald Krieges: Provifiog 
oder Munition angefehen , nnd wenn. dergleichen 
jefunden wird, nach den Geſetzen ald Contere 
de oder verbotene Effekten confiscirt werdenz 
doc) follen weder die Schiffe noch die Paſſagiers 
nod) die andern Waaren, die ſich zugleich) vor⸗ 
finden, zurüfgehalten, oder au der Sortfegung 
ihrer Reife gehindert werden, 


XIL Sollte, "weldyed Gott verhuͤte, der 
Friede zwifchen den beiden contrahirenden Mächy . 
ten gebrochen werden: fo follen Perfonen, Schif⸗ 

und Waaren weder zurüfgebalten noch cons 
j6ciret werden; fondern es foll ihnen wenig⸗ 
ſtens der Termin eines Jahres zugeftanden wer⸗ 
den, um über ihre Effekten zu difponiren, 
oder fie mwegzubringen umd ſich wegzubegeben , 
wohin ed ihnen gut dunkt; welches fich zugleich 
von allen denen verfteht ; die fi) im Land uud 
Seedienfte befinden; auch fell ed ihnen erlaubt 
feyn, im voraus oder and) bei ihrer Abreiſe, 
die Effekten, über die fie nicht difponirt haben 
mbgen, fo wie die Schulden, die fie zu fordern 
haben dürften, jedem ‚. der ihnen dazu dienlich 
fcheint, gerichtlich anmeifen zu laſſen, um dars 
über nad) ihrem Gutduͤnken und zu ihrem Vor⸗ 
theil zu diſponiren; melde 8wulden die Schuld⸗ 

4 mer. 
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XI. Im Falle eines Schifbruchs an eis 
wem Orte, ber einem von beiden hoher contras 
hirenden Theile zugehört, ſoll nicht, nur den Uns 
giiftien aller mögliche Beiftand ‚geleiter und 

Ionen keine Getwaltrhätigkeit zugefügt werben; 
fondern es follen Ihnen auch die Waaren , die 
aus dem Schiffe ind Meer geworfen haben 
mögen, nicht verborgen, noch zurüßbehalten, 
unter irgend einem Vorwande beſchaͤdiget 
werden: im Gegentheile Tolen ihnen gedachte 
Effecten und Waaren erhalten, und gegen eine 
angemeffene Belohnung für die ‚ die zur Rettung 
Ihrer Perfonen,, Schiffe und Effecten beigetragen 
Haben , zuräfgegeben werden, . 


XIV. Es foll den brittifchen Kaufleuten erw 
laubt ſeyn, Häufer in allen Staaten und Staͤd⸗ 
ten des vuffiichen Reichs zu bauen, zu — 
und zu miethen ; jedoch mit Ausnahme der Haͤu⸗ 
fer, in den Städten des Reiche, bie befondere 
‚Bürgerrechte und Privilegien diefer Crlaubuif 
entgegen: haben; dabei wird es namentlich bee 
snerkr, daß in St. Petersburg, Moscau, Arch⸗ 

"angel, Riga nnd Reval, fo wie in den Häfen 
des ſchwarzen Meerd, die. Käufer, welche die 
brittiſchen Kaufleute Faufen oder bauen laſſen 
werden, von aller Einquartiraug frei ſeyn fols 
Ien, fo lange ſie ihnen gehdren, oder fie darinn 
wohnen werden; die Säufer aber, die fie mies 
then oder vermieten werden, follen alen Sradıs 
- aſten 
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laſten unterworfen ſeyn, worüber die Miet 
und Eigenthämer ſich zu verftändigen haben. 
‚In allen andern rufjifhen Städten follen die 
fer, die fie Faufen oder bauen Yaffen, fo 
wie die, ‚die fie miethen oder vermierhen were 
den, nicht von Einguartirung frei feyn. Eben 
8 iſt 8 den ruflifchen Kaufleuten erlaubt, in 
osbritannien und in Irlaud Häufer zu bauen, 
u kaufen, zn verkaufen und zu miethen, und 
‘darüber uf diefelbe Art zu diſponiren, wie die 
— gften Nationen. Sie follen die freie 
Auschbung des griechiſchen Gottesrienftes in ih⸗ 
‘ren Hänfern,_oder in den dazu beftimmten Ors 
‘ten haben, fo wie die brittifchen Kaufleute die 
freie Ausibung ber proreftantifchen- Religion has 
en tollen. _ Die. Unterthanen beider Mächte, 
‘vie fi in Mußland, ober in Grosbritannien 
niedergelaffen haben, follen über ihre Guter die 
‘fponiren, und fie jedem, dem fie wollen, nach 
‘dem Gebrauche und den Geſetzen ihres eigenen 
Zandes, vermachen kdnnen. 
XV. Es follen allen britiſchen Unterthanen 
Daft bewilligt werden, wenn fie Rußland vers 
fen wollen, nachdem fie, der Gewohnheit ges 
‘mäß, ihren Namen und Aufenthalt in den Zei⸗ 
tungen angezeigt haben, ohne verbnnden zu 
Jeyn, Gantion zu ftellen ; und wenn unterdeſſen 
geine gerechte Urfache ſich zeigt, fie zuräfzuhale 
tem, fo foll man fie reifen laſſen, nachdem fie 
& mit den nöthigen Päflen verfehen- haben; 
den: fo foll es mit den ruflifchen Unterchanen, 
welche. die Staaten Graöbritanniend. verlaffest 
2.4 Dd5 wol 
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wollen , nach den Gewohnheiten des Landes gts 
Halten werden. ' 

XVL Die brittifchen Kaufleute, die fi in 
Kußland Bedienten mierhen oder halten wollen, 
ſollen ſich in diefer Ruͤkſicht nach den Gefeten 
Des Reichs richten; fo wie die ruſſiſchen Kauf⸗ 
Yeute in Großbritannien baffelbe zu thun vers 
pflichtet feyn follen, 

XVIL In allen Prozeffen und andern Ans 
gelegenheiten follen die britifchen Kaufleute nur 
von dem Commerzs Collegio oder dem kuͤnftig 
zur Gerechrigfeisäpftege in Handelsfachen zn er⸗ 
sichtenden Collegio abhängig feyn. Sollte ins 
defieu der Fall. eintreten,. daß die brittifchen 
Kaufleute in einigen von gedachtem Commerz⸗ 
Kollegio entfernten Städten Prozefle hätten, fp 
ſollen ſowohl fie, ald ihre Partheyen, ihre Klas 

ven bei dem Magiftrate gedachter Städte aus 
Bringen, Die ruhen auflente, die fih im 
den grosbritannifcyen Staaten befinden, ſollen 
wechfelfeitig eben den Schuz und die Gerechtig⸗ 
Zeit, nach den Gefegen diefes Reichs, erhalten, 
den die andern fremden Kaxıfleute dafelbft ges 
nieffen, und als die Unterchanen der begünſtig⸗ 
Ten Macht behandelt werden, 

- XVII. Die ruffifchen Kaufleute, die fi 
in Groöbritannien, und bie bririfchen Kaufleus 
te, die fi) in Rußland befinden, follen nicht 
zur Vorzeigung ihrer Bücher oder Papiere ver» 
pflihtet ſeyn, ausgenommen vor Series noch 
weniger. ſollen ihnen gedachte Biuͤcher pder De 

ui „ie 
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piere genommen ober zuruͤkbehalten werden. 
Wenn indeffen irgend ein britifcher Kaufmank 
* banquerort machte: fo foll feine Sache in St. 
Derereburg vor dad Commerzs Collegium, oder 
das künftig zur Gerechtigkeitöpflege in Handels 
- fachen zu errichtende Collegium , und in den ent⸗ 
fernten Städten vor den Stadt» Magiftrat ges 
hören, und darinn nach den dariiber beftehenden 
oder noch zu gebenden Geſetzen verfahren were 
den. Wenn indeffen britrifche Kaufleute, ohne 
banquerott machen zu wollen, ihre ‚Schulden 
an die kaiſerlichen Caffen oder an Privatleute 
nicht bezahlten: fo foll es erlaubt ſeyn, auf eis 
nen Theil ihrer Effekten, der ihren Schulden 
gleidy fonımt, Arreft zu legen, und im Zalle 
die Effekten nicht hinreichten,, fie felbft zu arres 
tiren und im Verhaft zu halten, bis der ſowohl 
in Hinficht der Meuge als des Werths der Kos 
derungen gröffere Theil der Ereditoren in ihre 
Seeiaffung willigt; die in Beichlag genommene 
ffeften aber follen in den Händen derer bleis 
ben, die von dem vorbefchriebenen gıdffern 
heile der Gläubigen dazu ernannt und gehdrig 
bevollmädhtigt find; welche Subftituten vers 
flichtet feyn folen, die Effekten bald moͤglichſt 

u ſchaͤtzen, und eine gerechte und billige Vers 
heilung an alle Greditoren im DVerhältniffe zu 
ihren refpektiven Foderuugen zu machen. Das 
nämlide Verfahren foll in gleichem Falle in 
Mätficht der ruffifchen Kaufleute.in den Staaten 
Srosbritanniens ſiatt finden, - | 





en. 
XX. Die Zollämter follen Sorge tragen, 
bie Bebienten lo der ruffichen Kaufs 
Teute, wenn fie die Käufe einregiftriren Iaflen, - 
zu eraminiren, ob fie dazu Aufträge und Bolls 
machten von ihren Herren haben; wenn fie fols 
che nicht haben , fol ihnen nicht geglaubt wers 
ben. Eben fo fol mit den Bedienten der Brittia 
Ichen Kaufleute verfahren werden; und wenn die 
‚gedachten Bedienten , die Aufträge oder Voll⸗ 
machten von ihren Herren haben, die Waaren 
dr Dehnung ihrer Herren einregiftriren laflen, 
follen leztere dafiir fo verantwortlich feyn, al& 
wenn FA diefe felbit hätten regiftriren. laſſen. 
Auch follen die ruſſiſchen Diener, die in den 
Kaufläden gebraucht werden, ebenfalls von den 
dazu beftellten Tribunalen in den Städten, wo, 
ſich befinden, eingefchrieben werden, und 
Ihre Herren follen für fie in den In ihrem Nas 
imen"solljogentn Hanvdelögefcpäften und Käufer, 
derantwortlich fe," 


Ko 
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XXI. Im Sale ruſſiſche Kaufleute, die 
Brittifchen Kaufleuten auf Wechfels Briefe Geld 
ſchuldig find, oder die Eontrafte zu Waarenlies 
ferungen gemacht haben , an dem im den Wech⸗ 
fein oder Eontracten feftgefezten Orte ober Ter⸗ 
min, ihre Wechſelbriefe nicht begabten, oder ih⸗ 
re Waare nicht ausliefern: fo foll dad Commerzs 
Collegium, auf darüber angebrachte Klagen und‘ 
vergelegte Beweife, . fie dreimal citiren, und 
wenn a in dem zu ihrer perfönlichen Erſchei⸗ 
nung ihnen bewilligten hinlänglichen Zeitraum‘ 
nicht erſchelnen, fie verurtheilen, und auf Kos. 
fen des Klaͤgers, ben Gouverneurs und: Tri⸗ 
2 len des Gouvernements durch einen Expreſ⸗ 
jen auftragen, die Sentenz zu vollziehen, und. 

j& die Schulöner: ndthigen , ihre Berpflichtungen: 

zu erfüllen. Und wenn die Foderungen nichtig. 
oper. ungerecht. befunden werden: fo follen die 

rittifchen Kaufleute verpflichtet feyn, den durch 

itverluſt oder Reiſekoſten verurfachten Schaden, 
au erfegen, . un 

+ XXI. Das Brad foll richtig geſchaͤzt, unW’ 

die Braderd follen für die Güte der Waaren 
verantwortlich feyn, und filr das betrügerifce 
Einpaden , nach hinreichenden Beweiſen gegen. 
fle, Schabenerfaz äahlen. - N 

XXBl. Es fol ein.Reglement zur Verbile. 
tung der Mißbräuche gemacht werden, die beim 
Einpaden der Häute, des Hanfs und Leinens, , 
begangen werden konnen, und wenn irgend ein . 
Er wiſchen dem Käufer und Verkäufer Aberent, 
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jewwicht oder die Tara einiger Waaren entſteht, 

U dad Zollamt fie nad) Billigfeit entſcheiden. 
., ZXWV. In allem, was Auflagen und Abe 
gen für die Ein» und Ausfuhr der Waaren 
m Allgemeinen betrift:. follen die Unterthauen 
der beiden: hohen contrahirenden Mächte al& bie 
beginftigfte Nation behandelt werden, _ 
XXV. Die Untertanen der beiden contra⸗ 

Kirenden Mächte fellen in den_refp. Staaten: 

mit ihrem Gonful ald Factoren ſich verfammeln, 

amd unter fich für das gemeinfchaftliche Inter⸗ 
eſſe der Factoren bie ihnen beliebigen Anorbnuns‘ 

g machen , infofern“ fie nicht den Gefegen, 
jtatusen oder Reglements des Landes pder 

Drtö, voo fie fich niedergelaffen haben, entges 

gen ſind. . 

XXVI. Der Friede, die Freundſchaft und 
das gute Verftändniß folfen zwifchen (Be bohen 
contrahlrenden Mächten immer dauern, und de 
es gewöhnlich ift, bei Hamelstractaten eine ge⸗ 
wie Zeit zu beftimmen: fo haben die obgedach⸗ 
ten contrahirenden Mächte beſchloſſen, daß dies- 
fer von. dem Termin des Ablaufs deöjenigen der 
zwiſchen ihnen am azften März 1793 geſchloſſen 

" wordeh, an gerechnet, acht Tage dauern, und 
nad) der Ratification wirkſam ſeyn foll; nach 
Verlauf diefed Termind konnen fie dahin übers 
einkommen, ihn zu verändern oder zu dere 
laͤngern· 

XXVIL. Gegenwärtiger Schiffarths⸗ und 
Handels⸗ Tractat fell von Or. Paiferligen Dior‘ 
jeſtaͤt 
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jeſtat von ganz Rußland und Gr, brittiſchen 
Majeſtaͤt genehmiget und ratificirt. und die 
Matificationen follen in gehdriger Korm innere’ 
halb drey Monate, vom Tage der Unterzeich⸗ 
nung an gerechnet‘, ober wo mbglich noch eher, 
ansgewechſelt werden. 5 

Zur Bekraͤftigung dieſes haben die reſpecti⸗ 
ven Bevollmächtigten zwei vdilig gleichlautende 
Abſchriften davon machen laſſen, fie eigenbaͤn⸗ 
dig unterſchrieben, und mit ihren Waapen⸗Sic⸗ 
gehn verſehen. . 


Geſchehen zu. St. Peteröburg, ben. 2 


jebruar 1797. . 
ou Merander Graf von Besborodko. 
zn ;ärft Alexander von Kouralin. 
0 ‚Weter von Soimonow. 
led Whitworth. 
ei:flärung. 

Da wir Unterzeichneten auf der einen Seite 
mit Vollmachten von St, Majeftät dem Könige 
zn. Sroöbritannien , und auf der andern -vom. 

. Maojeftät dem Kaifer aller Reuffen verſehn 
ferd, ſo haben wir, kraft dieſer Vollmachten, 
zu St. Petersburg am 57. Februar 1797 einen 
Schiffarths⸗ und Handelds Tractat unterfchries 
ben, worinn es im gten Artikel heißt; Die 
‚‚Unterthanen der hohen contrahirenden Theile 
‚tollen fir die Eins und Ausfuhr ihrer Waaren 
icht mehr bezahlen, als andre Nationen de. 

—— ur ihre 


ee. 
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re Waaren entrichten u, ſ. w.’ erflären durch 
‚genwärtigeö, kraft der nehmlichen Vollmach⸗ 
ten. daß bei den. Worten andre.Nationen 
ne Er — Duttunen zu verftehen find. 

ienwärtige Erklärung fol augeſehen 
win a ob fie einen ‘Theil des obigen am 

2 Zebruar dieſes Jahres unterzeichneten eat 

th und Handelds Tractats ausmacht, ber 
yeute tatificirt worden iſt. 

Diefes zu Urkund haben wir, die refpectis 
ei "Bevollmächtigten; zwei dbltg gleichlautende 
Abſchriften davon machen laſſen, fie eigenhäns 
ei unter zeithnet, "und-"wit: uuſern = 

Eiegeln verfehn. 
2% 5 Apr 


Br zu Mofa vn ® Tr Way 


Alexandet Graf von Besorodko. 
J Alexander von Kouralin, 
Sharles. woltperhh 











1797« 





Eiltuternder titel Pr dem acgliſch ameri⸗ 
kaniſchen Tractate, abgeſchloſſen von den zuv 
Vollziehung deſſelben ernannten Vevoll⸗ 
* wichtigien. Am gten Ma⸗ 1796. 


— 





da durch. den dritten Ati des zu London 
am idten November 1794 iwiſchen Sr. rite 
tiſchen 
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tifchen Majeftät und den vereinigten Staaten, 
eſchloſſenen Frurd haſte Handelds und Schif⸗ 
Fre. Tractats feftgelezt worden ift: daß es 
Sr. Majeftät Unterthanen und den Buͤrgern der 
vereinigten Staaten, fo wie den Indianern, die. 
an beiden Seiten der durch den — 
für die vereinigten Staaten beftimmten Graͤnz⸗ 
linie wohnen, zu allen Zeiten erlaubt ſeyn fol, 
zu Lande oder auf ven innländifchen Fluͤſſen in 
Die gegenfeitigen Gebiete und Ländereien der beis 
den contrahirenden Theile auf dem feften Lande 
non America (die Company Bay gllein qusge⸗ 
nommen) zu reifen, und von da fich ‚zurüf zu 
begeben, und alle Seen, Fluͤſſe und Gewaͤſſer 
derfelben zu befahren, und, nach den im erften 
Artikel feſtgeſezten Verfilgungen und Einfehräns 
Tüngen, frei wit einander Handel und Verkehr 
zu treiben; — und da durch den achten Artikel 
bed zu Grenville am Zten Auguſt 1795 geſchloß⸗ 
nen Tractats zwifchen. den vereinigten Staaten 
and den Nationen oder Stämmen der Indianer, 
namentlich.der Wyandorts, Delaware, Shawas 
need, Ohways Chippewad, Pattanatamics 
Miamies, und Ofias feige worden ift, daß, 
niemand erlaubt feyn fol, in irgend einigen, 
en oder Jagdländereyen gedachter indiani— 
cher Stämme ald Handelömann zu wohnen, 
Der nicht mit der dazu nöthigen Erlaubniß unter 
Authorität der Bereinigten Staaten verfehen ift, 
welche leztere Stipulation den Zweifel erregt 
Hat, daß deren Operation der gehörigen Boll: 
öiehung des gebachten Artikels des Freundſchafts⸗ 
Vritt. Unnak, I9ter V. (27 >" Hans 
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Handels⸗ und Schiffarths⸗Tractats hinderlich 
feyn möchte; und es der aufrichtige Wunſch Sr. 
ieeifhen Majeftät und der vereinigten Staas 
sen ift, daB diefer Punct fo erläutert werde, 
daß jeder Zweifel aus dem Wege geräumt und 
jenfeitige Zufriedenheit und Freundſchaft bes 
dert werde; und zu diefem Zwecke Se. brittis 
je Majeftär zu ihrem Commiffer Phineas 
Bond, Esq., Sr. Majeftär General: Conful 
le die mittleren und füdlihen Staaten vor 

merica , fo mie auch Gr. Majeftät Cha: 

d’Affaires filr die vereinigten Staaten; der Pri 
fident der vereinigten Staaten aber zu ihrem 
Commiffar Timothy Pidering Esq., Staates 
Secretair der vereinigten ‚Staaten, denen er, 
den Geſetzen der, vereinigten Staaten gemäß, 
diefe Negociation Äbertragen hat, ernannt haben : 
So haben die gedachte Commiffare, nach⸗ 

dem fie fich.einander ihre Vollmachten mit; 

theilt haben, Straft derfelben, und dem Ge: 
des leztern Artikels des gedachten Freundichaftes 
deld s und Sciffarths « Tractats gemäß, 
mit diefem erläuternden Artifel befchäftigt, 
und fegen hierdurch beftimmt feft und erklären: 
daß keine Stipulationen in irgend einem Tra⸗ 
etate der Tänftig von. einer von beiden contrahie 
senden Partheyen mit einem andern Staate „ 
oder einer andern Nation, der mit irgend einem 
indianifchen Stamme gefchloffen wird, fo vers 
fanden werden fonne, daß er den Rechten und 
dem freyem Verkehr und Handel Eintrag thun, 
die Dusch vorgedachten dritten Artikel des Trak⸗ 
tatd, 
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tats, den Unterthanen Sr. Majeftät und den 
Unterthanen der vereinigten Staaten, fo wie der 
an beiden Seiten der vorgedachten Gränzlinie 
wohnenden Indianern zugefichert find; fondern 
daß alle vorbefagte Perfonen volle Freyhelt bes 
halten ſollen, zu Lande und auf den iunländis 
ſchen Zlüffen, in die gegenfeitigen Gebiete und 
Zändereyen der contrahirenden Partheyen auf 
beiden Seiten der. gedachten Gränzlinie zu reis 
fen, und von da zurüfzureifen und nach den Stis 

latiouen des gedachten dritten Artikels des 
Sreunpfhafts: Handelds und Schiffartho⸗Trak⸗ 
fatö, freien Handel und Verkehr mit einander 
au treiben. 

Diefer erläuternde Artikel fol, nachdem er 
von Sr, Majeftät und dem Präfidenten der ver⸗ 
einigten Staaten, auf und mit Zurathziehung 
und Beftimmung des Senats ratificirt feyn wird, 
dem gedachten Freundfchafts s Handeld = und 
Schiffarths⸗Tractate ald ein Theil deſſelben 
beigefügt , und als bindend fir Se. Mas 
je und die vereinigten Staaten angeſehen 
werden. 

Zur Bekräftigung deffen haben wir, gedach⸗ 
te Commiffare Sr. Majeftät des Königs von 
Groöbritannien und der vereinigten Staaten 
von America, dieſen erläuternden Artikel unters 
zeichnet und unfere Siegel beigedruft, 


So gefchehen. zu Philadelphin den 4ten 
May 2790. 
- 9 Bond ‘(L. S.) 
% Pidering, (LS) 
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Hiemit endige ich dieſe Annalen bes brittiſchen 
Reichs⸗ die neun Jahre, alſo den Zeitraum 
von beinahe einer Derade einnehmen! Aber 
welch einen Zeitraum! Selbſt für die Eug⸗ 
länder war Feiner merkwuͤrdiger in ihrer ganz 
zen Geſchichte. Als ich im Jahr 1788 dieſes 
Werk anfteng, war England mehr als je blüs 
hend. Der Handel, bie Schiffarth, und bie 
Reichthuͤmer der Nation hatten fiber alle Vers 
haͤltniſſe zugenommen; im Innern ded Reichs 
waren die Written ruhig, im Auslande ges 
ehrt und von allen Sees Staaten gefürchtet: 
Wie glänzend war damals Grosbritanniens 
Rage in Hinſicht auf Sreunde und geinde! 

Man 
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Man werfe einen Blik auf die Staaten Eu⸗ 
ropens in jener Zeit. 

England hatte durch ſeine Vundsgenoß⸗ 
ſen, die Preuſſen, Holland fuͤr ſich gewon⸗ 
nen, ja es gleichſam erobert, ohne dabei ein 
Kriegsſchif ind Meer geſchikt zu habenz 
Frankreich, durch die hoͤchſte Zerruͤttung 
feiner Finanzen und die dort furchtbar zus 
nehmende Volksgaͤhrung, war dem Unters 
gang nahe; Spanien fo wie immer unmaͤch⸗ 
tig, und Portugal .fortdauernd von ben 
Britten beherrſcht. In Norbamerica hats 

Aen fie einen. ungeheuren Handel, ohne die 
alten Staatslaften, .eine erweiterte Schifs 
farth und Kandel im ſtillen Ocean und in 
den füdlichen Meeren von America, Mit 
Defterreih und Rußland, mit. Schweden 
und Dänemark, mit der Pforte und mit 
den italieniſchen, fo wie mit den. barbaris 

ſchen Staaten, waren bie Engländer in den 
freundſchaftlichſten Verhaͤltniffen; allenthal⸗ 
Ee 3 ben 
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ben wurbe,. von groffen nnd Heinen Fürften, 
ihre Macht gefürchtet, ihr Gold gewürdigt, 
und ihr Handel begünftigt, Im Orient 
glänzende Siege und Beute, Tönigliche Geifs 
fe, ungeheure Erweiterung ihrer Beſitzun⸗ 
gen; auf allen Meeren ihre Herrſchaft bes 
feftigt , durch, Entdeckungsreiſen verherr⸗ 
licht, und in Allen Häfen der Erde ihre 
Handelsmacht zu einem groflen Zwek wir 
kend. Selbſt bei einer die Gränzlinien ber 
Sonftitution oft Äbertretenden Regierung 
war dennoch in jenem Zeitpunkt in England, 
und nur hier allein, noch die groͤſte buͤrger⸗ 
liche Freiheit zu finden, die vielleicht mit 
einer hohen Cultur nur verträglich iſt. — 
So war ber Zuftand Englands im Anfang 
des Jahrs 1788. 

Wie verſchieden aber war dies Bild 
am Schluß diefed Werks, Ende des Jahres 
1796. Ein gefallener Handel; ein unglük⸗ 
licher Krieg; groſſe, aber unzureichende 

ur Sie⸗ 
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Siege zur See, und ungewiſſe, entfernte 
Eroberungen; zahlloſe Niederlagen zu Lan⸗ 
de; Aufopferung der National» Ehre; Haß 
aller Völker; Nichtachtung ber Höfe; Spott 
der Feinde; Indiſciplin und Meuterei bei 
Landſoldaten und Matrofenz ein fuftematis 
ſcher Deſpotismus; ein abſcheuliches ſitten⸗ 

verheerendes Spionen⸗Syſtem; Buͤrger⸗ 
krieg; die gewiſſe Ausſicht eines Nationale 
Banquerots, bei einer alle Verhãltniſſe 
überfteigenden. Schuldmaſſe; ein ſehr vers 
anderter Nationale Character, und eine bis 
auf wenig Spuren vertilgte Freiheit. — 
Wenn etwas noch dies ſchrekliche Wild vers 
ſtaͤrken Kann, fo iſt es der Stumpffinn ber 
Engländer bei dem Anblik dieſer, nicht fine 
enden, ſondern ſtuͤrzenden Freiheit, und 
ihre Bereitwilligkeit, ihre Haͤnde den Feſ⸗ 
ſeln darzureichen, und dabei die eifrigſten 
Sachwalter ihrer Freiheit zu verſpotten, ja 
zu verlaͤſtern. J J 
F Ee4 Diele 
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Viele ſittliche Gebraͤuche und ſonſt in 
England gewoͤhnliche Scenen, ſonderbare 
Inſtitute, Beluſtigungen und characteriſti⸗ 
{he National⸗Eigenheiten, find auf immer 
dahin. Man hat fie entweder durch Öefege 
‚geradezu abgeſchaft, ober body untergrabenz 
andre haben fi durch den eifernen Druf der 
neuen Zeitumftände bis auf bie lezten Spu⸗ 
ven verlohren. Sch habe fie oft in dieſen 
Annalen gefhildert , die jezt- zugleich ihre 
Grabfhrift find‘ So wie man die Geſich⸗ 
tes von Verſtorbenen in Wachs abdruͤkt, 
um · die Züge aufzubewahren, - fo hat man 
Hier manche ſittliche Züge bei. ihrem lezten 
Daſeyn gleichfam. erhaſcht. Kein kuͤnfti⸗ 

ger Reiſender wird ihrer mehr gedenken. 
Das ſonſt fo freie England, wo noch vor 
kurzem dem erſtaunten Auslaͤnder, ſobald 
er dieſen Boden betrat, die Freiheit in ſo 
mancherlei reijenden Geſtalten erſchien, bie 
"ihm gm nen ſeyn mußten, ‚and welchem 
sn ou Lan⸗ 
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"Raube er. auch kam; eben Died wegen feiner 
Freiheit einft fo. beneidete von Philofophen 
‚amd: Dichtern . der ‚berühmteften. Nationen 
„weltgepriefene England ift jezt einem Staats⸗ 
Gefaͤngniſſe aͤhnlich, an deffen Thoren ſich 
»brutale und furchtbare Inquiſitoren befinden. 
Es koſtet Mühe, Dembthigungen und Gelb, 
:fowohl um herein ald um herauszukommen; 
sand oft if and) alles dieſes vergeblich; der 
Kerker bleibt zu. Die Preßſreiheit, die 
hie Engländer einft ihr Palladium nannten, 
iſt bis auf wenig Spuren verſchwunden; 
und auch dieſe wuͤrden gänzlich vertilgt wor⸗ 
den · ſeyn, wenn nicht ſelhſt die armſeligen 
Reſte jenes hochgeprieſenen Palladiums fir 
‚bie Staats⸗Einkuͤnfte fo einttaͤglich wären. 
Dem. freimüthigen Manne, ber in Reben 
und Aeuſſerungen uͤber die mannigfalilgen 
Zwangs⸗Maasregeln und den politiſchen 

Unfug ſich auslaͤßt, erwarten jet Landeg⸗ 
Verweiſung, Gefaͤngriſſe, Ketten, Crimi⸗ 
Ee5 nal⸗ 
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nal⸗Projeſſe und Kerker⸗Straffen. — Dieſe 
noch vor kurzem in England ohne eine Re 
volution für unmöglich gehaltene Dinge ges 
ſchehen jezt, wie es heißt, zum Wohl des 
Reid. 

Alles dies ift in den 19 Wänden dies 
fe6 Werks auf Die mamnigfaltigfie Weiſe 
dargeftellt und erprobt worden, welches ter 
zofte, als der Regifters Band, näher nach⸗ 
weifen wird. Wäre das Werk von andern 
Händen, und ih wollte ed ald unver 
larvter Recenfent beurtheilen, fo würde 
ich fagen, — berechtigt durch die unridhtis 
gen Urtheile, die ich allenthalben höre und 
leſe, die von berühmten Männern gefällt, 
von bewährten Schriftſtellern commentirt, 
von bem Troß ber Scribler fauſtgerecht nach⸗ 
geſchrieben werben, und bie bei vielen Kunſt⸗ 
richtern fir Axiome gelten — daß bis jezt 
nur dieſes Merk, und nur biefed allein, den 
Deutſchen Br Begriffe von ber brit⸗ 

niſchen 
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tiſchen Geſchichte in der Jezten Decade zu ges 
ben vermag; da eine zehnjährige unabläffige 
Sammlung und Bearbeitung zahlreiher Mas 
'terialien, keine unbebentende Refultate Lies 
fern mußten; ich würde fagen, daß in Er⸗ 
mangelung irgend eines andern Werks*) — 
und da weßer Zeitungen noch Sournale, 
durch das Ungufammenhängende, Fragmens 
tarifhe, Faſſungswidrige, Widerſprechen⸗ 
de, und nur zu oft durch Cenſur⸗Zwang 
Antihiſtoriſche der Behandlung, Vefriedi⸗ 
gung 








) Belsham und andre find in ihrer Geſchich⸗ 
te noch fehr zuruͤk, fchreiben unter dem 
Preßzwang, und geben überdies durch ihre 
uneingeſchraͤnkte foftematifche Behandlung 
der Gegenftände,, Feine hinreichenden Bes 
griffe von den mannigfaltigen Begebenheis 
ten. Von ben faufigerechten Compilatio⸗ 
nen ber fogenannten Grubſtreet⸗ Writerdr 
der unterften Elaſſe der Scribenten in Lon⸗ 

. bon, ann hier nicht die Rede ſeyn. 
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gung za geben vermögen — nur allein bie 
Leſer diefer brittiſchen Jahrbücher von. dee 
Geftiäte der bier begedieten Epod ve 
tig urtheilen Tonnen. 
Die Fortfeßung gegenwaͤrtiger Annas 
Ten müßte von dem vorerwähnten eleuden 
Zuſtande, noch mehr traurige Belege enthals 
ten, wenn man fid auf mehrere Bände uod) 
einlaffen wollte. Zu biefer anhaltenden Aufs 
ftellung aber, finde ich, der ehemalige groſſe 
Lobredner dieſer Nation, mich nicht beruf⸗ 
fen. Schon war ſeit einigen Jahren die 
Aufzeichnung dieſer Veraͤnderungen, dieſer 
ſteigenden Immoralitaͤt unter den hoͤhern 
Volksklaſſen, dieſer unerwarteten National⸗ 
Ausartungen, fuͤr mich ein ſehr widriges 
Geſchaͤft; daher deſſen jetzige Eudſchaft, obs 
gleich mitten in einer hoͤchſt intereſſanten 
Epoche, deren Schilderung ih jezt gerne 
einem andern Annaliſten uͤberlaſſe. | 





Hie⸗ 
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Hiebei kann ich jebody eine Erklärung‘ 
wicht. übergehen, da ſolche noͤthig iſt, uns 
richtige, wenig uͤberdachte Urtheile zu ver⸗ 
beſſern. In dem Werk England und 
Italien, das dem gegenwaͤrtigen voran⸗ 
gieng, allein einen andern Zwek hatte, ſte⸗ 
hen ſo viele und ſo auffallende, Freiheit, 
Geſetze und Sitten betreffende, Thatſachen, 
deren Wahrheit nicht geleugnet werben Faun, 
and die alfo den Verfaſſer rechtfertigen, der: 
damals: Feine Gefhichte der Meitten ſchrei⸗ 
ben, Feine Reiſebeſchreibung liefern ,. ſon⸗ 
dern nur ein Gemählde beider Länder ent⸗ 
werfen wollte; : wobei ed nad den Regeln 
natuͤrlich dem Mahler uͤberlaſſen iſt, was er 
herausheben, was er in. Schatten ſtellen, 
ober auch ganz entfernen will; ſelbſt bie 
Verſchoͤnerung einer ſchoͤnen Sache iſt ihm 
nicht unterſagt, denn ſie iſt Feine eigentliche 
Untreue, ſondern nur eine artiſtiſche Licenz; 
nur keine abſichtliche Umſtaltung der Dinge, 

kei⸗ 





45° Befälah. 


eine vorfäzlihe Berwandieng des Guten 
zub Böfen darch falſche Züge, kurz Feine 
Entfkellung ber Segenſtände i* 
ihm erlaußt, wem anders fein Gemählbe 
biſtoriſch ſeys fell. — Noch dieſen Grande 
füßen wänfe id) jened Bet beautheilt zu 
feben, das groſſentheils ſehr richtig bie 
Dinge zeigt, wie fie damahls waren, 
unb das daher jet, bei einer fo ſchr vers 
aͤnderten Geſtalt, fowohl von England als 
von Italien, zur Vergleichnug vielleicht 
sicht ohne Naßen, gewiß niit ohre Inter 
reſſe gelefen werben bürfte. 

Da biefe Schlußrede nicht zum Jahr 
3796, als der hiſtoriſchen Gränze gegens 
wärtiger brittiſcher Annalen, fondern zum 
Fahr 1799 gehört, wo ber Verfaſſer dies 
Werk vollendet hat, ſo ſey es mir erlaubt, 
In Betref eines wichtigen Gegenftandes, hier 
über jene Epoche Hinauszugehn, und mich 
unfern Tagen gu nähern, um ein Urtheil 

nie⸗ 
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niederzuſchreiben, das die Geſchichtforſcher 
der kommenden Generation wuͤrdigen wer⸗ 
den, 

Man Tann kuͤhn behaupten, daß in kei⸗ 
ner Welt: Periode die Reidenfchaften fo dies 
ler Menſchen in Bewegung gefezt wurden, 
als in ber jeßigen. Diefe Leidenfhaften, 
dns hohe Intereſſe der Gegenftände, und 
die Menge groſſer Wegebenheiten in einem 
{ehr kurzen Zeitraum, wirken felbft auf die 
kaltbluͤtigſten Männer, auf die beſten Dens 
ter, ja auf erhabene Geifter, die entweder 
burch den Schein geblendet, ober durch den 
raſchen Gang und gewaltigen Drang der Er⸗ 
eigniſſe an Unterfuhungen gehindert, von 
dem Strom der herrſchenden Zeit Meynuns 
den mit fortgeriffen werben, ſo daß fie oft 
Menſchen und Dinge in einem unrichtigen 
Geſichtspunkt beraten. Bu folden vor 
tzefaßten, ohne Prüfung angenommenen Mey 
sungen gehört: das ziemlich allgemeine Ur⸗ 

theil 
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theil über den Miniſter Pitt, den ſeine An⸗ 
haͤnger in Grosbritannien und im Auslande 
als einen ſehr auſſerordentlichen Mann, und. 
Pan Verehrer ald einen Sterblichen der eis 

Ren Gröfe fhildernz während feine Feinde 
in England alle Gerechtigkeit gegen ihn aus‘ 
den Wangen fegen, ihn zu einem fehe gewöhne 
Yißen,, mit hochſt mittelmäßigen Gäpigfeis 
ten begabten, Menfchen machen, und die 
ſranzoͤſiſchen Republicaner ihn, ald. ein nach 
Blut und Verheerung binfenbes Ungepeuer 
bezeichnen. 

Gewiß if der Minifter pi Kein bd⸗ 
fer Meuſch im gemeinen Siun des Worts, 
obwohl feine Tugenden, die im Anfang {eis 
ned Minifteriums fo glänzend, fo unzweis 
deutig waren, laͤugſt verſchwunden find; 
nur ber wuͤthende Partheigeiſt, der ſeine 
Gegner in England beſeelt, kann feine nicht 

gemeinen Talente leugnen. Es iſt jedoch 
merkwürdig, daß feine Feinde i im Auslanbe, 
ſelbſt 
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ſelbſt die Franzofen, mit dieſer Herabwuͤr⸗ 
Bigung ber Fähigkeiten nit einſtimmen, 
fo reichlich fie ihm auch die gröften Boshei⸗ 
ten, bie abſcheulichſten Abſichten andichten, 
and ihm alle Schandthaten zutrauen. Par⸗ 
theilofe Geſchichtforſcher werben bei weiten? 
bie meiften dieſer Vefhuldigungen unges 
reimt, ja abgeſchmakt, fo wie überhaupt 
nichts Schwarzes in feinem Character fin⸗ 
‘den. Eine andre Frage aber iſt: ob dieſer 
Staats⸗Miniſter wirklich zu den aufferors " 
dentlichen Geiftern gehört, Lie, wenn gleich 
nicht durch ihr Herz, doch durch Verftandeds 
Eräfte und dem Umfang ihres Genies die 
Meuſchheit verherrlichen? "Die befte Ant⸗ 
wort hierauf würde eine coucentrirte? Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Abminiſtration, der bewaͤhr⸗ 
teſten perſoͤnlichen, ſowohl oͤffentlichen als 
Privats Handlungen, und feines parlamen⸗ 
tarifhen Benehmens ſeyn. Es ift zu vers 
wundern, baß Feiner von feinen abgeſagten 
Vritt. Aunal. idter V. Sf Seins 
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Feinden in England (z. B. Horne Toocke) 
einen Verſuch dieſer Art gemacht hat, der 
durch die zuſammengeſtellte Maſſe von poli⸗ 
tiſchen Thorheiten und MWiderfprüchen, fo 
wie von feltfamen Privats Transactionen, 
alle Zweifel gehoben hätte. 

Der Vefiz der dazu erforberlihen Mas 
terialien, lud mich zu ber Unternehmung 
ein; dabei hatten die Neuheit berfelben, die 
damit verbundene Mühfamkeit, und die ges 
wiß nur von fehr wenigen erwarteten, durch 
bie Zufammenftellung hoͤchſt auffallenden,. 
Refultate, fir mid) befondere Reize; fo daß 
ich bereits vor drei Jahren einen Anfang mit 
biefer Arbeit machte, bie jebody nachher, 
bei näherer Erwägung ihrer Undankbarkeit, 
liegen geblieben iſt; denn mur wenig Men⸗ 
hen haben daflır einen Sinn, wie man oh⸗ 
ze alle Privat: Abfichten, ohne bad mindes 
ſte Intereſſe, blos zur Erläuterung hiſtori⸗ 
ſcher Wahrheiten, ſich kuͤhn Feindſchaften, 
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Verlaͤumdungen und Verfolgungen, ausſe⸗ 
gen koͤnne. Der Eifer für Wahrheit, der 
‚Muth, die Verleugnung der. Ruhe bei weits 
greifenden, ja gefährlichen Erdrterungen, 
finden keine Belohnung; am wenigften durch 
den Beifall der berihmteften Schriftſteller 
der Nation, die vielmehr gewoͤhnlich die 
erften find, fi an die Parthei des Staͤu⸗ 
Bern anzufchlieffen, und den kuͤhnen Verfafs 
fer wegen feiner Unbefonnenheit zu tadelıt. 
Ich Tann mir indeß einige Bemerkungen 
bier nicht verfagen; fie geben wenigftens eis 
nen neuen Gefihtöpunkt für den an, der es 
für wuͤrdig halten möchte, ben Gegenftanb 
in der Stille für ſich zu unterſuchen. : 
MWie tief fteht der jetzige Mintfter Pitt 
unter feinem groflen Vater, der dad Beſte⸗ 
chungs⸗Syſtem veradhtete, und blos durch 
feine erhabenen Talente, das koͤnigliche Con⸗ 
feil, das Parlament und. bie Nation bes 
herrſchte; der in-feiner Jugend ein feuriger 
u Sf. Pu 
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Patriot war, es auch — welches wohl zu 
merken iſt — als Steats⸗Miniſter blieb, 
fein Vaterland durch eine weiſe Adminiſtra⸗ 
tion verherrlichte, fein ganzes Leben durch 
ſich als einen unwandelbaren Freund der 
Volksfreiheit geigte, Feine Reichthuͤmer ſam⸗ 
melte, und endlich als Greis mitten unter 
den lauterſten patriotiſchen Handlungen da⸗ 
hin-ftarb. Die Glorie Grosbritanniens 
war fein erhabener Ehrgeiz. 

Nicht ſo dachte Pitt der Sohn. Sein 
Ehrgeiz war Schazs Minifter zu bleiben. 
‚Mas. that er in diefer Eigenſchaft? Ex that 
@iel, ‚aber nit mit geringen Huͤlfs⸗ 
mitteln, das Griterion eines groffen Ges 
nies, ſondern mit den gewaltigſten Anſtren⸗ 
gungen von Kraͤften, die ſeit dem Unter⸗ 
gange bed roͤmiſchen Reiche je einem Mint« 
ſter zu Gebote flanden. — Man betrachte 
alles in dem rechten Lichte, fo wie es 
uns bie Tagesgeſchichte darbietet, und richte 
ohne Vorurtheile, wenn — — man Fann. 

Die 
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Die reichſte aller Nationen wird durch 
die Raſereien der franzoͤſiſchen Republicaner, 
und die Kuͤnſte ihrer Regierer fo fanatifirt, 
daß ſie fuͤr ihr Eigenthum zittert. Der 
Britte opfert, nach dem Spruͤchwort, zweien 
Gottheiten: Liberty und Property, Die 
Freiheit nimmt: hier aus Anſtaͤndigkeit den 
oberfien Plaz ein, der aber in der Wirklich⸗ 
keit bein Eigenthum gebührt, wie auch jezt die 
Erfahrung unwiderſprechlich bewiefen hat. — 
Die Bewahrung des leztern entſcheidet bei 
den Euglaͤndern alles. Durch die Greuel von 
auſſen geſchrekt, von einer Revolution durch 
die Gleichheits⸗Maͤnuer im Innern bedroht, 
Plunderungen, Mord und Anarchie im Pros 

ſpect, war es wohl nicht zu verwundern, 
daß ſich die Maſſe der Reichen und Wohlha⸗ 
benden — und wo iſt ihre Zahl ſo groß wie 
in England? — vereinigt mit den Freunden 
der Ordnung, der Ruhe, der Sittlichkeit, 
der Religion, und mit dem Heere der Be⸗ 
amten 
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amten des Reichs, an bie Regierung auſchloſ⸗ 
fen, und jebe Maasregel billigten, die auf 
die Erhaltung der Ruhe und ihres Eigene 
thums abzwekte. Durchdrungen von der Ge⸗ 
fahr, das ihnen fo werthe Eigenthum zu vers 
lieren, traten Tauſende von Gegner ber Re 
gierung jezt auf ihre Seite. Abneigungen 
verſchwanden, Freundſchaften wurden aufges 
Topt, Grundſaͤtze vergeſſen, Gefinnungen, 
felbft Charactere verändert. 

Nun denke man weiter: Neue unmäffis 
ge Toren; über alle Verhaͤltniſſe gehäufte, 
gum Theil [handliche Auflagen; Einſchraͤu⸗ 
ung der Freiheit jeder Art; Entſagung koſt⸗ 
barer Privilegien; felbft Vernichtung heilis 
ger Volksrechte, deren geringfte Antaftung 
noch vor dreifig Jahren bie ganze Nation in 
Bewegung gebracht haben würbe. Alles dies 
hat man in wenig Zahren.gefehn. Das Volk 
ſchwieg dazu, und glaubte, zu Rettung feis 
ned Eigenthums, durch Aufopferungen ohne 
E Zahl 
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Zahl den Geſetzen ber Nothwendigkeit huldie 
gen zu muͤſſen. Hiezu kam ein bei jeder Re⸗ 
pröfentantens Wahl gleichgeſtimmtes Parla⸗ 
ment, wie noch nie ein brittiſcher Miniſter 
gehabt hatte, noch bei feinem beſten Willen 
je haben Eonnte, weil die Haabſucht und da8 
Sittenverderbniß in England nie fo groß ge⸗ 
wefen waren. Died Parlament zeigte eine uns 
begränzte Nachgiebigkeit, und that blindlings 
‚alles, was der Minifter Pitt wollte, der, voll 
dieſer Zuverſicht, fi) keinen Zwang mehr” 
anthat, fehr oft Über die gewöhnlichen, ig 
England — wo die Formen fo viel gelten — 
wichtigen Formalitäten weggieng, ja die Ach⸗ 
tung gegen bie gefezgebende Gewalt nit 
felten verlegte, 

Wenn nun eine Nation zu ihrem herr⸗ 
ſchenden Minifter ſagt: „Wir haben uner⸗ 





„meßliche Reichthuͤmer! Hier ſind ſie. Schals, 


te damit nach Deinem Gutbünfen; nur rette 
mans! Noch geöffer als unſre Shige iſt un⸗ 
nſer 
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„ſer Credit; er ift der Deinige. Unſer Han: 
del und deffen Einfluß haben Feine andre 
„Graͤnzen als die Pole; gebrauche diefen maͤch⸗ 
„tigen Hebel, wir find Deine willigen Helfer. 
„Wir haben unberhihrte, noch unberechnete 
„Hülfsquellen! Schone-fie nicht bei biefem 
„groſſen Zwek. Wir haben Repräfentanten! 

„Diefe find Die ganz ergeben, fo ſehr, daß 
„die wichtigften Dinge kaum mehr difentirt 
„werden, und wir find ed zufrieden; fie ſtim⸗ 
„nen in Allen nach Deinem Willen, und ges 
„ben Deinen Vefehlen, von welder Art fie 
auch ſeyn mögen, eine geſezliche Form. Wir 
„ſind im Genuß einer Freiheit, wie ſie viel⸗ 
„leicht nie ein Volk hatte; fie iſt und heilig; 





„wir haben es feit hundert Jahren bewieſen; 


„aber and) dieſe durch ein guͤnſtiges Schikſal 
„uns verliehene, durch das Blut unferer 
„Vorrfahren errungene, und als Erbtheil für 
„uuſere Rachkommen pflichtmaͤſig beſtimmte, 
„Freiheit in allen ihren Zweigen, wollen wir 
Bi mit 


. 
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„mit unfern ſchaͤzbaren, einzigen, und das 
‚eacteriftifhen National s Vorrehten Die 
„opfern, und und über. diefen mannigfaltis 
„gen, unerfezlichen Verfuft bei dem Aublik 
„der Greuel in Frankreich zu tröften ſuchen.“ 
Wenn eine Nation durch ihre Handlun⸗ 
gen fo redet — und wer kann dieſe Thatſa⸗ 
hen leugnen? — und wenn zu jener Allges 
walt eined Minifters, verbunden mit Huͤlfs⸗ 
mitteln, wie fie feit der Exiftenz ber bürgers 
lüchen Geſellſchaft gewiß Fein machthabender 
Menſch beſaß, noch groſſer Ehrgeiz, und bei 
einem Umſturz der Dinge, noch ſehr ernſte 
Ruͤkſichten auf eigne perſoͤnliche Gefahr kom⸗ 
men, ſo hoͤrt die Verwunderung auf, uͤber 
das, was Mr. Pitt bis jezt gethan hat; und 
da aufihm, es gefchehe was da immer wolle, 





das erhabene Lob nicht haftet, noch je haften 


Tann, wenn man nicht aller Wahrheit Hohn 
ſprechen will, groffe Zwecke durdy 
kleine Mittel erreicht zu haben, ſo 

duͤrf⸗ 
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dhrften kuͤnftige Staatsrechner wahrſcheinlich 
beweiſen, daß bei ſolchen unermeßlichen Huͤlfs⸗ 
witteln, bei dieſem Schalten und Walten 
mit den coloffalifhen Kräften einer mächtigen 
energievollen Nation, noch viel ju wenig ges 
ſchehn iſt, und daß man die Gröffe diefer 
Mittel, die Geſchwindigkeit fie fi zu ven 
ſchaffen, und die Leichtigkeit ſich deren zu bes 
dienen, nicht aus ben Augen verlieren muß, 
am dad Genie des Minifterd Pitt zu wärs 
digen. 
Seine Verehrer in England ruͤhmen 
feine groſſen Fähigkeiten in Finanz: Sachen, 
und bezeichnen ihn als den einzigen Dann im 
ganzen Reiche, der den fo Aufferft bebenklis 
Sen Zuftand der brittiſchen Finanzen im 
Stande wäre zu verbeſſern, vorausgefezt, 
daß eine Verbeferung möglich ift. Der uns 
ter dem erborgten Namen Simpfin berühmte 
Dichter Ainftie loͤſet dies Raͤthſel dur fols 
gende fehr wigige Verfe: . 

“ In- 
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Indeed (lays friend Simpkin) if there " 
liveth a man 
Oftalents fufficient, our Minister can;. 
Provided ‚his powers of faving 'and 
. mending, 
. Correfpond with his pow’rs of de- 
. stroying.and fpending*). _ 
Ein im Anfang des Jahres 1799 in 
London erfchienenes Carricaturs Bild zeigte" 
mit groſſer Wahrbeit ſehr finnlih, wodurch 
der Minifter feine Allgewalt und die Anhänge 
Uckeit der Nation bewirkt. hatte: Durch das 
Säreden | Er tritt auf in biefem Bilde, 
mit einem. entfeglichen Ungeheuer unter dem, 
Arm, dad aus feinem weit aufgeriffenen hoͤl⸗ 
li⸗ 


®) Ja gewiß (ſagt Freund Simpkin) wenn ir⸗ 
gend ein Mann lebt, der dazu hinreichende 
Talente hat, fo ift es unfer Minifler; wenn, 
nür feine Kraftmittel zu fparen und auszu⸗ 
- beffern, feinen Kräften gleichtommen, zu 
vernichten und zu verthum. 
wrkt. 7737077) 72.72 8 
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liſchen Rachen eine Menge mit Saͤbeln bes 
wafneter Todtengerippe ausfpeyt und feine 
Krallen furchterlich ausſtrekt. Diefer Cerbes 
rus hatte ein Halsband mit der Innſchrift: 
La grande Nation. Die an ben gegenüber 
fichenden, bör Furcht zagendeh, in die Knie 
finkenden, Sohn Bull gerichteten Worte bed 
Minifters waren: „Wenn ihr nicht enre 
Einkuͤnfte hergebt, fo laß ich ihn fd!“ da 
dann der durch das Schrecken gelaͤhmte John 
Bull, anf die Drohung nicht allein willig feis 
nen groffen mit den zehn Procent Einkänften 
ängefüllten Beutel hinreicht, fordern auch 
noch feinen Sparbeutel mit ben Fruͤchten ſei⸗ 
ner Induſtrie dem Miniſter mit den Worten 
darbietet: „D! ſchonet meines Lebens, und. 
„nehmet alles was ich habe! Eine beigefuͤg⸗ 
te Tabelle vollendet durch einen auſſerordent⸗ 
lichen Zug dies hiftorifhe Bild *), ift 
fir 

%) Man findet in dem belannten Journai 
Loudon und Paris 1799 No. 2. eine 
aute 
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fir den Statiſtiker wichtig, und verherrlicht, 
angleid, die Weisheit. des hochgepriefenen 
beittifchen Finanz Minifters. - 

Der Engliſche Pachter John hat jaͤhr⸗ 
lich zoo Pf. St. Einkünfte. Hievon zahlet 
er feinen Pacht mit 40 Pf. — Lohn an 
Knechte und Mägde 60 Pf. — Lands Tare 
4 Pf. — CommutationdsTare 6 Pfr — 
Zaren auf Pferde, Karren zc. 2. 6 Pf. — 
Kirchſpiel⸗Taxen 10 Pf. — Nene Taxe von 
Fo Procent Yon feinen Einkünften, wobei 
die 200 Pf. als Norm angenommen waren, 
20 Pf. — zufammen 176 Pf, St., da 
denn zu feinem, feines Weibes und feinen 

Gg 2 Kin⸗ 








gute Abbildung dieſer weit mehr ernſthaften, 
als laͤcherlichen Carricatur, die auf einmal 
mehr Wabtheiten aufſtellt, als zwanzig 
Zerrbilder des übrigens fehr finnreichen, für 
das Minifterium arbeitenden, Si, au 
fammen genommen. 
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Kinder Unterhalt nur vier und zwanzig 
Pf. St. übrig bleiben. — So weit meine 
Bemerkungen über ben Stiatd s Minifter 
Pitt, den zweiten diefes Namens. 

Die Geſchichtsfreunde haben nun ein 
Recht nad) den Quellen bei dieſem in zwanzig, 
Wänden *) aufgeftellten hiftvrifchen Werk zu 
fragen, um beffen Brauchbarkeit für-jezt und 
für kunftig zu beftimmen. - Der Annalift, 
ber die Vegebenheiten feiner Zage aufzeich⸗ 
net, Tann nicht fo wie der ſpaͤtere Geſchicht⸗ 
ſchreiber, in Bibliotheken wichlen, um neue 
und alte Buͤcher oder Manuſeripte aufzufins 
den. Nein!, er muß feine Quellen ander 
wo auf mannigfaltige Art ſuchen, and ſich 
feinen Pfad mühfam bahnen. Eg mar allers 
Dinge fehr gewagt, ohne irgend einen ;brittis 
Then Vorgänger, in einem von England 
outſernten Lande ſich mit ber neueſten Ges 


ſſſhiche 
Der Megiſter ⸗ Band wird der aoſte ſeyn. 
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ſchichte dieſes Reichs zu beſchaͤſtigenz auch 

Farmte id} nicht alle mit einer ſolchen Unter⸗ 
nehmung verbundenen Schwierigkeiten, als 

ich dad Werk vor neun Zahren anfing, und 
:e6 bedurfte nichts Geringeres, als die uͤbev⸗ 
aus groſſe Aufmunterung des Publikums, 

am mit Unverdroſſenheit fortzufahren, und 
im die mit fo viel Mühe und Koften vers 

knuͤpfte Arbeit nicht halb nach den erften Baͤn⸗ 
dan zu endĩgen. Ich beſcheide mich indeß ger⸗ 

ne, daß dieſe Aufmunterung nicht den gerin⸗ 

gen Talenten des Verfaſſers, ſondern ſeinem 
groſſem Gegenſtande zuzuſchreiben war; dein 
damals war England immer noch der intereſ⸗ 

ſanteſte aller europaͤiſchen Staaten, dad Land 
der Fre ihe it, von Menſchen bewohnt, die 

mehr wie unter irgend einem, Himmelsſtrich 

original dachten und banbelten. Noch war 

die Revolution in Frankreich nicht ausgebro⸗ 

chen, wodurch alle andre Begebenheiten ber 
"Melt in Sgatten geftellt wurden, und bie 
als 
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alles hiſtoriſche Iuiereſſe gleichſam monopo⸗ 
Uſirte. — Ich hatte dabei daB angenehme 
Schikſal, in Betref der Riteraturs und Kunſt⸗ 
Geſchichte, von zwei ſehr berühmten, mit 
hiefen Fächern vertrauten Gelehrten, For⸗ 
ſter und. Eſchenburg, unterftüzt zu werben, 
‚son denen bekanntlich ber exſte in ben fri⸗ 
hern Jahrgaͤngen, fo wie ber andere in den 
ſechs lezten, bie Literatur, und KRunft- Abe 
Ichnitte bearheiter haben, , Diefen würdigen 
Männern hat fich der durch mehrere mühfas 
‚me litteratiſche Arbeiten růhmlich ausgezeich⸗ 
mete D. Erſch durch Uebernahme des Kegis 
ſter⸗ Bandes angeſchloſſen. 


In Parlaments⸗Sachen waren bie par⸗ 
lamentariſchen Journale meine Führer, vor⸗ 
zuͤglich Woobfall's parlamentary Reports, 
das befte, durch die gefchikteften Geſchwind⸗ 
ſchreiber beforgte, und anerkannt genaufte 
Werk dieſer Art. Hiezu kamen die dem 
File * En Par. 
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Varlament vorgelegten Aktenfthce, Staats⸗ 
"Redmungen, und andre Nationals Papiere, 
"son welchen alles, was nur einigermaſſen 
wichtig war, gedrukt wurde; ferner, bie 
beften Zogbläfter Peiber Partheien. init Ius 
begrif ber. KHofzeityng, die in England mehr 
‚wie in allen andern Ländern ein Gegenftand 
winiſterieller Sorgfalt iftz die vorzuͤglich⸗ 
ſten Flugſchriſten, die irgend eine bedeuten⸗ 
„de Begebenheit fdjilderten, ober von einer 
neuen Anſtalt Rachricht gaben, ober. eine 
wichtige politiſche Meynung erorterten, oder 
eine neue Staats-Maasregel beurtheilten. 
Die" eritifchen Journale in Verbindiüg mit 
den Originalen der wihtigften Bücher ſelbſt, 
Kupferſtiche und batibfeeiftliche Nachrichten, 
gaben den Stoff 5 jur $ Kileraͤr⸗ und Kunſt⸗ Ge⸗ 
ſchichte; fo wie die gedrukten Tagebuͤcher 
der brittiſchen Gerichtshoͤfe Yon allen dorti⸗ 
gen Vorfaͤllen authentiſche Nachri— ten lie⸗ 
fen; die man hier durch Auswihl und 
Man⸗ 
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"Märmigfaltigkeit, jedoch mit Einſchrankung 
auf Plan und Raum ;benujt hat. Bu als 
len biefen Hulfsquellen \Erm eine beftänbig 
"lad; England - unterhaltene Eorrefponderiz 
Stnie' wickern Männern: md guten Beobach⸗ 
"Kerl börfdjiedener Shine, im hiſtoriſche, 
Politlſche unb ſritliche Züge gi ſammeln, Die 
ſodann geſichtet; geordnet, durch meine Los 
"Als Kenntniſſe von Menſchen und Dingen 
“mit naͤherer· Entwickelung, Bemerkungen 
"ober Betrachtungen erweitert, und ſe die⸗ 

ſen vrutiſchen Annalen einverleibt wutden. 
"Hier iſt kein nuſchtllicher Ort, etwas 
über, die Geſchichte in Beiref ber Zeit ihrer 
Abfaſſung zu fagen,..da viele Gelehrte den 
"Grundfaz haben, daß. nur nad) einer Tangen 
Reihe von Jahren hiſtoriſche Werke für 
Künftige Generationen geſchrieben werben 
Lönnen. - Diefe Vehanptung ift, in Anſe⸗ 
hungz bes zu vragmitifgen hiſtoriſchen 
Wer- 


BE, a2 


— — — —— 
WWerken hochſt yerhigen: Standpunkts, ſehr 
/richtig, da dieſer durchaus entfernt feye 
= muß; allein. jene, Behauptung leidet eine 
Eiunſchraͤnkung bei ſolchen Producten, we 
Hie-Mähe des Beobachters ober Zeichners 
und Die Feder des Augenzeugen, wo nicht 
«hr: weſevtlicher Vorzug iſt, doch dem Wer⸗ 
de: gewiß nicht ſchaden kann. Wenn daher 
xalfo. gleichzeitige Jahrbischer auch nicht mit 
seiner: ſoͤrmlichen Geſchichte in eine Cloſſe 86 
Kellt werden, koͤnnen, ſo darf man fie:doh 
‚blos. beshalb,nicht als minder brauchbar be⸗ 
aruchten, weil — fie fehh. erſcheinen Ai 
Barlen entfcheiben alles. 2 
Mun frage iche hätten. die oben. Anger 
ihrten; bet dieſen brittiſchen Annalen yo 
brauchten, Quellen, wohl eine gräffese Zus 
werlaͤßigkeit durch die Zeit erhalten? Wel⸗ 
cchen Zuſaz koͤnnten Decennien, ja Jahrhun⸗ 
derte. der Glaubwuͤrdigkeit da geben: wo 
aAutheutiſche Staatsſchriften, offizielle Wer 
un rich⸗ 
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richte von Staatsmaͤnnern, Kriegsbefehls⸗ 
habern und Ober⸗ Beamten, documentirte 
Briefe wichtiger Perſoönen, vamentliche An⸗ 
zeigen, unverfaͤlſchte, beglaubigte Parla⸗ 
ments⸗ Journale, und oͤffentliche Tribunal⸗ 
Regiſter wirklich vorhanden find? wo ver⸗ 
oͤnderte Gitten und Gebräude, verſchwin⸗ 
dende alte Eintichtungen, Meinungen ımd 
Handlungen des Volks in wichtigen Augen 
blicken, durchaus dad Zeugniß des gegems 
wärtigen Beobachters beduͤrfen, und mo 
der kunftige Geſchichtſchreiber Groobritan⸗ 
niens, wäre er auch groͤſſer als Hume und 
Gibbon, doch eben dieſe Quellen brauchen 
muß, "weil er: moͤglicherweiſe keine beſſern 
Materialien zu die ſem Zwek haben kann. 
Er wird aber. damit in einer ſpaͤtern Zeit 
andre Materialien verbinden, bie dem früs 
ber ſchreibenden Unnaliften fehlen und fehe 
ken muͤſſen, ba bie Zeit, und nur fie allein, 
manded Arie‘ oͤfnet, manches verborgene 
Ma⸗ 
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Manuſcript ans Licht bringt, manche geheir 
me Briefe den Familien entreißt, dadurch 
vieles berichtigt, Widerſpruͤche hebt, und 
oft fehr unerwartete Aufſchluͤſſe giebt. 
Indeß darf der Verfaffer diefer Annas 
Ien hoffen, daß ber dabei gehabte Zwek nicht 
verfehlt worden iſt: nehmlich duch fein 
Merk für die lebenden Geſchichtsfreunde, 
für philoſophiſche Denker , Kitteratoren und 
Sittenforſcher, iu Hinſicht Englands, eis 
was mehr ald eine hiftorifche Ueberſicht jes 
ner groffen Epoche, und für die kuͤnftigen 
Geſchichtſchreiber Grosbritannieus nicht uns 
wichtige Materialien geliefert zn habens 


. Gefchrieben 
Hamburg im Juny 1799 
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